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VON SCHWACHHEIT 
FURCHT UND ZWECK 



DIE BEIDEN WURZELN DES WOLLENS 

Wenn inoii ^ Vielge|laltigkeit menfddiilier Notaren «ad 
Qmraktere betaroditet fo sfrdCUt man, ob es nSglidk 
ift eine Ordnung lu tAmmta, an der die verworrene 
Erfcheinung (ich aufreiht, oder goT ein 0niiidge(e% su ßndea, aw 

dem fie fich entwifitelt 

Und dodi vcrfidiert der Injünkt und verlangt die Vemun|i, dojS 
eine Gefe^ma^gkcit, )a eine PoladftSt «rkennbor fei, aus deren 
Kooira(l dos (äeiabar WiBküriidie Si ffff eiiiQlfte} gleidiwie aus den 
mutwilligen der Sdmeeflodien dodi mle^t die erdenwärtt 

geriAtete Bewegung als das Effentielle h ei ' VOf fa'itt Uttd jcdcs widcT- 
fpen(tige Element zu feinem iliele fuhrt. 

Denn uns ollen ^ bewußt, daß gewi([e Gruppen fdieinbar 
dbporoter Seelenquolitdten (Vets vafdxwi|lert ouftreten, wb» bei 
mnmliaii Xierco wci^ Noore mit raten Angen» wfihrend sndcr^ 
onfdieiiiend wefensgleidie Eigenfchaf^cn fidi nie verbinden. Audi 
die äuf?ere Erfdiemung in ihrem fühlbaren Zufammenhang mit 
den inneren Attributen weijl^ auf das Vorhandenfein einer Polari- 
tät: alle Menfdien, die bei aixsgefprodienen eigenen Qualitäten 
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eine (larke Empfindung Individuolltat befi^en, find imfhmde, 
fpontan zu erkennen, ob eine Per(onlidikeit, die ihnen neu gegen- 
üb«±itt, der eigenen Geiflesgattung oder der einen» einheitlidien, 
ihnen entgegengefe^en, angehört 

Die dbeti Kategorien der vier Temperomente oder der (ieben 
pli&netaren Influenzen teilen das Gebiet, aber fie ordnen es nidit 
Ihre Elemente find es nidit, aus denen die Totalität der menfdi- 
iichen Eigenfdiaflen in klarer Folge fidi aufbaut Audi die Werte 
der Energie, der Vitalitat und die Sexualität find es nidit; nodi 
weniger ^ der Begobuag» der ZUdttung, der Kultur, der Er- 
mditing. Alle diefe Kategorien fdiaffen 'willkOrlidie Gebietstren- 
nungen, wie daraus erhellt, daß entweder die widitigflen Quali- 
täten gleidizeitig in verfAiedenen Begriffsprovinzen auftreten, 
oder daß diefelbe Provinz widerflreitende und (idi ausfdiließende 
Qualitäten beherbergt 

Soll die Trennung gefäiehra, fb mn^ der SdinÜt tief liindb- 
dringen, bis auf den unbewußten Untergnind menfdilidier Stim- 
mung, bis auf jene Sduditen, in denen menfdilidies Wefen auf 
der Grundvefle der organifdien Sdiopfung ruht. Hier ifl das Wollen 
und Denken nodi indifferenziert verfdimolzen, hier fdilummem die 
Keime der Perfonlidikeit und Individuolität nodi unbefruditet 

Als Urkontrofl der Geiflesnatur leuditet gisdona aus der Tiefe 
hervor die PolotltAt des Mutes und der Furdil 

Die Bezeidinungen, die für diefe GrundfHmmungen die Spradie 
herleiht, find unzulönglidL Denn was wir Mut und Furdit zu 
nennen gewoluit find, das kann ein bewujSter Affekt, zuzeiten 
gar ein Produkt des Denkens fein. Nidit diefe Bedeutung foll hier 
geietdinet veirdeii, fbndeni Tiebiidir die mutvdll oder fwdiftlinn 
gefärbte Willenstendeni, die Neigung zur Offeo^M, zum Hernw- 
bredien, imd die Neigung zur Defenfive, zur Fludit. Mit anderen 
Worten die gewaltige Polarität, weLdie die gefomte Sdiopfung 
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durAquert, die den Granit gegen d<*n Ton, den Dornflraudi gegen 
die Mimofe, das bewehrte Tier gegen dos flüchtige Tier in Kon- 
ixa^ fe^t In diefem Sinne (Ind Mut und Furdit die gegeuja^- 
lidim Ufdemente der iiim(<iilidieii Sedeajliiiimiiiigt tmbednflußt 
fom ErlebniB» unobliSagig Yom Denken und Wollen» Tom ®oa]>efi 
und Wiffen. Die Stimmungen heherrfdien toa der Geburt bis ztun 
Tode dos Leben der Menfchen, Völker und Raffen; und könnte (idi 
der Geifl mit Deutlidikeit in frühere tienldic oder vegetative Exi- 
(Icnzen verfemen, fo würde er die gieidie Poiaritöt des Grund* 
empfindeiis in diefen einfadiem Sedeii iviedererlmiiicti. 

Es ifl das Wefen aller Polaritfilen, doß (te aidit snm Riihe- 
poskt eiiies obfbhrteii Begriffes fUiren, fondern Relothritfiten, Ridi> 
timgsgröPen bezeidinen. Warme und Kälte, Härte und Weichheit, 
pofitive und negative Ladung find relative Begriffe; und wenn die 
Poioritdt der Mut- und furditjüinniung uudi üirer|eits nidit ab- 
(eliflie Werte erreidi<^ -vielmdir swifdien dnemHaadnom und VBaS^ 
fltnm dorEcfcdirung eingefdiloDen, olle Abffatfiiiigea tmd Mifüra&geii 
einer Skala attfwei|l, fo bleibt fle dennodi ein Orientierungsmo- 
dus — und zunSdijl der einzige — diefes Denkgebietes, denn unfCT 
Denken ijl polar, und Erkennen heijSt Poloritäten aufdedien. 

DIE KINDER DER FURCHT 

ttt entfpringt ous StOriie, Furdit ans SdnrBdie. Die Wehr 

des Starken ifl feine Kra|% und Zuverfidit, die Wehr des 
Sdiwarhen ift Furcht und FluAt. Die Furdlt lehrt ihn, 
Gefahren verhüten, indem {ie feinen Blisk vorfdiauend in die Zu- 
kunfl riditet Vorjdiauende Furdit ijl Sorge; auf Sorge und Hoff- 
nung grOndel (idi der Aafbon des Gei(b8» der die Gegenwovt 
TcriAfSl; um in der Zukunft su leben. Do nun olier der Geifl feine 
Stimmungen tmd Empfindungen materiali|ieren muf^, um (ie zu be- 
greifBaundzubeß:^en, fo fduifft der Sorgen- und HoffnungsroUe (Idi 
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Vorftellungen, die im Künfligen liegen, denen er. als vermeintlichen 
Ruhepunkten feines Wollens, mit allen Kräften des Denkens ztijlrebt. 
Diefe Vorjlellungen heißen Zwe<ke» und fo wird, im Stande des 
<r Denkens, aus dem Fitrditmeiifdie& der ZwtdaiMaflit Sdiwadiheit, 
Furdtt «ad Zwed( ifl dBe Stommtofü feines Qeijles. 

Indem, aim der Zweckmenfdi im voraus dUe Ge|Uir sn ex^ 
ledigen und alle Not zw befeitigen (Ixebt, um ficfe von den Quoleil 
der Furdit zu befreien, fdiafft er fidi die unabwendbarflc Not imd 
Gefahr. In der Hand des fdiü^enden Gottes fühlte er fidi nidxt 
(idier: mm ergreift ihn der Domon und treibt ihn <ms der (piießen- 
den Gegenwart in «fie fhidxtiofe Zuknn^ die mit jedem Sduitt ihm 
ttberaMls die gleidi e imvecflomdene Oe9ett'winrt cjil9e9eatfiB0l. 

ZWECK UND VERSTAND 

T ^ UdL imd Sofige ins Kflaftige seiraadt ifird er ^ feln^ 



(londeskrSfle bewußt, die das Dtmkel aerteilen. Er fmnt und 



J.,,,-..' forgt, flrebt und begehrt, forfAt und grübelt. So fchmicdet er 
^di zu der Wehr der Furdit eine neue Waffe des Vcrflandcs. 

Nodi tritt er dem Starken nidit gerüflet entgegen, nodi muß 
er duAeiii wenn jener tebt, (bmmdw, wenn jener geniest» Aber 
er lecnft kniem und (pSheo, «orten mid dulden, (ämddidn, tilgen 
und 'Verfpredien, arbeiten und (<haffen, handeln, taufchen, Terbfiaden 
und verfeinden. So wirbt er ein Rüfbcug, das angefammelt, vei^ 
erbt und vermehrt ihm, dem Sdiwadien, dermaleinfl das Mittel 
▼erleiht, (elbjl zum Angrei^ und Eroberer su werden, obzwor 
nullt nn o^lenen Kampfe^ und den ilim snm Ibm gefetzten Feind 
ni ferdvBnigcn und in vetfOgen» 
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DER ZWECKMENSCH 

Der Zwedniienfdi i(l da Gefchopf des Lddeaa. Bm^^tmi be» 
gimit er (an Togewetlt» denn die neue Sonne leodriet Ge- 
fahren und Sorgen. Der Peitfdienliieb des Sdiredtes i(l ihm 

gewohnt; was den Starken laAen mactt, maAt Um beben. Sein 
Herz klopft vor unerbrochenen Siegeln und verfdilofTenen Türen. 
In Ketten der Äng[l gefdmüedet, kennt er nickt die Ruhe der Seele, 
die lieUer, frei und feÜg tnodit 

Sdbft im Genuß gibt er (idi oidii ddila. Seine Stirn eatnnuelt > 
und fein Een entfaltet (idi niemals goos; und trenn der Mailch. 
des Augenblidtes aus weiter Brufl fingt und jubelt fb i|l des Zwedk- 
menfdien Antwort ein gequältes Ladien. 

Er kann nidit Fefle feiern. Sein Auge erblidit das Gefpenfl des ^ 
Kommenden an der Mitte der Tafel und die Gafle fdieinen ihm 
wahnfinnige Toren. Er genießt nur im Taumel, in der Betäubimg, 
diebifdi, fdiuldbewußt und reueyoll. 

Dem Sdunerz frohnt er imerfdttlich, würdelos, mit Wollu|i Denn 
der Sdunexi Terlöfdit einen Tdl (einer Angfl; mi mehr nodit er 
gibt ihm redit Nur wenn hinter dem Toihondcnen Vbd dos 
gr5ßere hervorlugt, krompf^ er ßdi regungslos sttfbmmen und yer» 
haiTt in fdieinboier GrSße. Dann wird er ols Mflriyrer empfunden 
und gepriefen. 

Das Ladien, dem vitalen Menfdien ein reiner Naturlaut der 
Freude, i|l dem Klugen nur eine Reaktion auf Wi^empfindung. Das 
heifStt onf jphntll u to nn t e Inkongruem hk derhkaiim der Identitati 
eine hcdbe Sdiodenfieiide. BSr dos Verinlirle^ TMdil^ Sdnrodw^ 
TOr oUem das Unzwed^gemaße 1(1 fein BUdi: gefdiärf^; deshalb i(l 
er ein mif^trauifdicr Pe(]lmifl, ein fatirifAer, kritifdier Zweißer. Be- 
wunderung i(l ihm ein yerho^tes Gefühl, dexm ihn erhebt (ie nichts 

5 



VON SCmVACHHEIT FlTRCHT Vm ZWECK 



fem dem wirft ihn zurud^; darum sollt er fic nur Bekanntea, Vcr- 
(lorbenen: am Uebjlen Gott, 

Gott fOrditet «r und fudit ihn für fdn» ZmAit zu gewimietL 
Hat er die Fiirdit Gottes aber übermdett-- dos ihm Befireiiiiig, 
denn die Gottheit ahnend su lieben, i|l fein BedOrfi^ niÄt fo 
ijl Zynismus feine Radie am gefHirzten Idol. 

Wie die Dinge, die der Zv.'C(i'>m.en)rh fürAtet, tatjadilidic und 
greifbare (ind, |b mujs fein Gcifl fidi uiiabläj]ig mit Tatjodilidi- 
* kritnt mfilietL Er i(k lernbegierig, mdir nodi Ififleni aadi Fakten, 
neugierig. Neben den Totfödien Ifi^t er einfodbe Zi^bminenhflnge 
gelten; eine gewiffe medianifdie Klarheit und hondgreiflidxe Theorie 
fdieint i^m zwedidienlidi. Die Freude am Gedanken, das Denken 
als Selbfbswedt. i\\ ihm fremd. Die Welt als Organen dient ihm 
nidit. Die Bewältigung der Erfdieinung durch den Gei(l ifl ihm ge- 
fpea(Hge Spekulation. Kdn Wnndert denn olles rdne Denkien nl^rt 

ans KrSften der Sede. Flianta|ie»I4ebe nndBegdflerttng mfif|eo 
auf ihren Schwingen den Geifl emportrogen, wenn er über der 
SAleienvvelt des Gefchehens betraditend ruhen foll. Begeiflerung 
aber ijt dem Zwedtmenfdien (er fingiert fie gern) das direkt töridite 
Prinsip, der erfpähenswerte Schwadipunkt des Gegners. 

Da «m olles (Üiopferifdxe Denkea vijioiiSr (ein muß, olfo im 
^ gemeinea Sinn nnldar, onfeditbor und unploufibel, (b find oudi 
feinem Erfaffen hier Grenzen gefegt Der plänkle Gedanke, die 
überzeugende Trivialität, der erKärtete Beweis behagt feinem Geist, 
und Kompliziertheit und Poradoxie erje^t ihm Tiefe und Wahrheit 

ODO 

er gelenkten Blidue und Torelngenommenen6ei|{es Ober 

die Erde zieht, begreift nidii; daß die bloße Eziftenz ein 

'''■lell der Seligkeit fein kann. Er kennt nidit die Freude 
- an eigener Krofl und Sdiönheit, nodi on Kraft und Sdiönheit der 
6 




Digitized by Google 



VOI^ Sai WACHHEIT FURCHT UND ZWECK 



Welt Hat er aber keine Freude in flA felbft", fo mu^ CT OH Frcttdo 
fpendende Dinge glauben und ihrer begehren. 

So ledi2t er nadi dein, was ihm Surrogat der Freude nadi 
GeafifletL Jo, indir hcnIi, (einer ins KfinfUge geridtteten ^aatB- 
ort gemafS, nodi Anwailläfifk und Anredit onf Genfifle. Und da 
er die h&di(len Freuden ungekoflet verfdimSItt bot, jb |lret>t er, 
unbefriedigt und aufgeregt, ncA den feltenen. Die SAuld feiner 
Organe den Dingen aufbürdend, erhofft er vom fdiwer ErreiA- 
baren, was feine im Genuß verfugende Natur ihm verwehrt hat 
Dos fremdartige Land, die (Uiene Speife, der kflnlUidie Dnf^ die 
▼erwegenfle Knnjl, das Terfanerto Wefl» ijl (ein Traum und Be- 
gehr. Und indem er bei jedem neu Errungenen knirfdiend gefleht^ 
daf^ dies aucii nidits ijl, bleibt er ein Opfer des Dämoos» der lim 
dem Luftbild entgegen in die Wüfle treibt 



^ er Kra|Uo|e beneidet den Stodmi vm fdne Gewalt In dem 

1 Bewuf^tfein, daß er aus eigenem Wefen Gewalt nldlt übtn 



* ^ kann, traditet er, Kraf^- durdi Macht zu erfe^en. Aus Sklaverei 
erflanden, will er Sklaven befehlen, von Furcht gepeinigt, will er 
Furdit erwed^ea. Dos Sdiwert, das jein Arm rüdit lieben kojin, follen 
Stfirken^ Zolllrddiere, Zohllofe, durdl Klugheit, Lifl. Vertrag und 
Redit Gefef[elte fSr ilm zfltken. Ifidit die Fkeode am Sdiaffen und 
Walten liefeelt ihn; unperfonlidie Madit fagt ihm nidits. Denn das 
innere verontwortungsvone Wefen des HcrrfAcns bleibt ihm fremd; 
die äüfScre Mcdianik, "Wink und Kniefall ijl ihm Alles. Und fdilieP- 
lidi begnügt er fidx mit dem Sdiein der Modit, fofera uodi diefer 
Fitrdit eder Neid erwetkeu kann. 

Aber befbngen in tmablfidlgem Ermeflen und ErwSgen feiner 
Krofle und ^inee Wefene, i(t er im Beß^ dism Zweifel, in der Madit 
der Venagnis liingegeben. Er braikhl nnabla^ Trojl und Ge- 
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wijSheit; und die er in dem erfdiöpften Sdirein feiner Bru|t nidit 
^det, heifdit er vom N&dtfbiL Das Urteil anderer i|l ihm wichtig. 
' Er ift ^ fUber mir, wos er «mderea (<lieiiit Er Begdirlv fordert 
und bettelt Anerikeainiiig. Und Die i(l ihm die liebfle^' <tie, gleidi^ 
yiel, ob in pergamentnem oder metallifdiem Korper, dauernd und 
weithin (idttixir «n f&t alle Mole qMittien ttnd der Nodiprfifuog 
enthebt 

So i(l Dos, was Menfdien Eitelkeit und Anmaßung zu nennen 
pflegen, der Bepheidenheiten hddijH denn fie wcdulu^te Uater- 
* wfir^kdt Der Stib fpddH sor Wdti Dir fad meiiie Riditer und 
Gebieter. Erfl wenn Ihr midi anerkennt, bin idi mir felbfl ein 
Menfcb; deshalb flehe idi Eudi an (am liebflen zwang' idi Eudi): 
lobt midi, bewundert midi, redet von mir, damit idi Eudi glaube, 
was idi mir felbfl bezweifle. Und fo wird er den Menfdiett 2um 
EkeL Denn er Teflongt beides von Uiaen, dos niemob »igleidi 
gdbens Bewunderung und KneditsdienfL Er irill fie betrilfleiit ddß 
(le erfl zu ihm aufl>lid(en tmd dann von ihm getreten werden. Er 
bedarf ihrer, damit fie ihm Lebenskraft fdienken, und will fle dodi 
veroditen dürfen. Deshalb i|l er als Herr unmöglidi, 

Alfo fleht dem Furcbthc^len der Sinn nadi Dreierlei: nadi Ge- 
^ nüffen, Modit und Anetfcennung. Do^ Rciditum fäne Sodie ^k, 
mag mon enne[|en> 

a o o 

Einige Stridie mögen das Bild ergänzen und den Zügen des 
neueren Menfdien angleidien. 

KEIN TIEFGANG. Wer fOrdrtel; nnlS Opportunijl fein UkmeD, 
- denn neue Gefnfaren fordern neue Abwehren. Innige und wahr- 
haftige Überzeugung, die dem flaiken Menfdien ous der Liebe zur 
Sadie quillt, ifl hier Befdiwemis; audi Hebt der Zwecfemenfdi die 
Sodie niditi ifl ihm ein gleidigültiges Werkzeug. Wer ober 
8 
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nidit überaeugt Der kann niAt überzeugen, und wer nicfet die 
MoHe und Schwere der Perfonlidikeit in fidi trögt, Der kann die 
Tragkeit der Geifler nidtt ÜberwindeiL Da nun dem Zielbewußten v 
alles doraii lieg^ cnif oadcre so iHfittti, (b wbd er fdiwa^liofl; 
eindringlich und oufdringlidi. Er i(l Er^der der Supeflotire mid 
Hyperbeln. Denn nadi Sklavenart i(l er gewohnt und dsvetjfauni- 
den» da|S ihm ungern und nur zur Haifite geglaubt wird. 

MENSCHENSUCHT. Einfamkeit nohrt Furdit. Deshalb flüditet- 
er unter Menfdien, zumal seines Gleidien, die ihm zu allerlei dienen. 
Sfo belSobea dnrdi 6e(4inr% fttttem (eine Neugier, laflca fidi Wir- 
kung gefallen und gewahren den Tro(l gleicher Artung tmd Liter- 
efloL So groß i(l bei Einzelnen die Menfchenfudit, doß (ie kaum 
ihren Nächflen erblidien, ohne feiner im Geifl zu begehren. Sie 
wollen wijjen, wer er i|l und was er treibt; fie wollen einen Ein- 
drudi irgendweldier Art auf ihn madien, ihm gefallen, imponieren 
oder ottfltillea imd, iremi edles verfugt, wenigflens hx ihrer Art 
ihn dadurdi überwinden und beft|ett, doß fie ihn kritifieren. 

Dos Gefpradi der Menfdienßidiitigen dn Kampf, aus dem (Ie 
fiegesbewufit zurückkehren, wenn fie den Gegner durch Kenntnis, 
Argumente oder Übertreibung zum Rückzug gezwungen haben. 

Natürlidi bilden im Äuge des Zielbewu[Sten die Menfdieu diefer 
Zeit eine Staffel des Wertes und der Von9gUdikeit. So rerfudit 
er» mit gierigem Ann von Spto||s sn Spm||e zu klettemp nnd ver- 
gißt, daß den Oberen feine Gegenwart Texiui^ den Znrfl^s- 
Uiebenen feine Unteranjlcht ladierlicii i(L 

DENKWEISE. Seinen Gedanken ifl er felbfl der einzige Mittel- 
punkt. Wie an einen eia|ü|(iien Faden gehe^et, fdmelit jede feiner 
VorfUlungen auf dos eigene Ui surUck, Seine Gwdanfcwi modien 
Ampflflftt loeiflie Forfürnngsfolirteiif itrsfiicilh iDOnmen Sire LSitfe 
fiber einfädle BewegungsnedMUdsn:^ und Ideine Entfernungen 
nldit lunotts. In der unmittelbaren Denknöhe feines Ui (ieilidi 
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kennt er Weg und Steg; deshalb ifl er Mei(ter der Motivierungen« 
Ausflüchte und dialektifdien Kün(le. 

(»Wie (lelw Jdi ni ^efar Sodie und TotTodie? Was kcna Mi 
_ domit anfmigen? Wob 1(1 fie wert?* Dies find die Denkfoniiea 
feiner egozentrifdien Aiifib(|uiis> die (idi uaobloflig ia Bewcrbiag«!! 
und Kritiken oufSert. 

Selbjl wenn der Gei(l, mit lodierem Zügel fidi felbjl überlaffen, 
feine Straße wählen darf, tiüumt der Zwedüiaft^ hödi(l perjon- 
Udie imd proklifäie Dinge: M^efe^t» Dies iind Dos pafjiertt was 
^ «tfde idi a n tw orte n? Wie werde idi midi benehmen? Wie wetde 
idi wirken?" Und fo wird er zum Sdiaufpieler feiner felbfl. 

Kein Wunder, dap er bald jede inJHnktive Regung feiner Seele 
kennt wie den Medianismus einer Uhr und mit indiskretem Ver- 
gnügen fidi (eib|l über die Sdiulter blidien lernt Diefer Kun^ auf 
der da gut Teil Wiriiung unferer heutigen Uteratur henihl; vnv 
dankt er den vnbegreißidi intimen EfaibÜdL hi die Sedm der 
onderen und ihre zarte(len Äußerungen. Freilidi vemiditet foldie 
, Unzudit des Geifles die legten Spuren unbefangener Naivetot; und 
fo fleht der Zwedimenfdi ratlos vor den momentanen, krafhollen 
Entfdxücßiingen des Starken, die, wie von einem Gotte diktiert, 
nnotttafUiar wie «fie Wohiheit felbfl herrotfaredieii» olme dajS es 
^A"* des Denkens bedarf. Denn nur der reine» (Mb flv c f trau aade Iii(Bnlrt 
i|l foldier Sidierheit des Anfprudies, der Abwehr und des Uxteiles 
fähig, die unbeirrbar ifl durdi gefdiwä^ige RabulifHk 

SCHADENFREUDE UND MITLEID. Gleidiheit aller Menfdien i\\ 
^ derWunjdi des Geöngfleten. Glüdi, Verdieujl und Größe der anderen 
bedrS^ ihni dttiholb jidtt er (ie gern auf die eigene Etwne lwral>* 
^en. Aber wie die HShea, fb ^ad flim ^ llefea suwUer; er 
win keine Unglüddidien; denn ße find ein Beifpiel tmd eine Vor- 
bedeutung. Er ifl fdiadenfroh und mitleidig zugleidi Mitleid aber 
ifl eine Abort der Furdit, Gottui^sfurcht Die Ghe<hen kannten 
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diefe Identität; und zu der Zeit, da ihre Kultur blühte, hatten fie 
die Gewohnheit, fidi durdiKun^bungen„von foldienLeidenjciialten" 

NATUREMPFINDm Nor dem Wimfdi]o(«i U^t dk Natur ilir 
Aiitlit( leuditen. Den Konig befdienkt fie, nidit den Bettler. Dem 

Zwerkmenfchen ifl die EhrfiirAt vor der Gefe^mäßigkeit des Or- 
ganifchcn fremd Das Geheimnis des keimenden Blattes, die Sdiön- 
heit des Tieres, das Getiedcr der Wolken, die Glorie des Lidites 
^ Ihm idld. Er verlangt toii der Wie|e Strauß imd von der 
See Sdifi|et von fremden Stfidten Seltenheiten, die man In Tafdiea 
und Sacken fortllfigt Er will, was er Sehenswürdigkeiten und 
Merkwürdigkeiten nennt; üngewöhnliAes und Übertriebenes, das 
(Idi befi^en und vervrerten löf^t. Ihm ift Natur nur dann Erlebnis, 
wenn (le iiin bereichert Selb(l auf friediidieii und befchauUdien 
Gongen imd Wegen plagt flu dos ZwedibewujStfein, fo daß er 
feinem Fu^ iriOkfirikbe 8diiiHge(^e voiflireibtimd glddigfittige 
Dinge bald aus aberglflnUfdiem, bold aus neugietigem ZieBn^uikt 

abzählt oder fonfl" zu bandigen fucbt. 

SKLAVEREI. Alle Sklaverei ijl freiwillig. Denn ihr Wefen be- 
fleht nicht in der Macht des Unterdrückers nodi in irgend einer 
Not die «aobinadbar if&e^ irle KiraiiUueit, Gieifentum, Tod, fondem 
in dem ftets emeiiten willplhrigen Gdiocfbm des UnterdrfldrteOt 
der 0118 Furdit geleiflet wird. Aus FutdA vor aDiymend Sdi]imf> 
merem, vor Leiden, die dodi fci(t immer nur Leiden des Leibes 
und Lebens fein können. 

Desholb i|l Sklaverei nur möglidi, wo Furdit herrfdit; fie ifl die 
«gen(le Not des Fnrditinenfäien «nd dedioU» ols AitsUning feine 
elgenfle Begierde. Der FarAtfofe übt weder nodi duldet SMorerd. 
,j:ieber tot als SMoT* ifl der Wohlfpruch flarker Menfdieo. 

Freilidi kennen aucli Starke die Abhängigkeit, die aber nicfit 
Kneditfdiafi der Furdi^ fondem Gefolgfdiofl der Treue i|i Hier 
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fuhrt Achtung und Neigung, Uberzeugung und P^idit zu einem 
edlen Verhältnis» das nidit einfeitige Redite geflottet So entfleht 
^als Tomehmfle Fonti des Menfdxendlenfbes die KSnigstreue ger- 
manifdier Völker, die im Qegenfa^ nur Proskyoefe des Orients 
auf freier und felbfUiewiißter Sdüs^img <i9eiMr und frander Ibcdfk 
benikt 

DIE BEIDEN KARDINALTUGENDEN. Die Tugend der Zweckbe- 
hafleten ifl Barmherzigkeit; die Tugend der Zwedtbejrotea i(lMiii^ 
deffen Spiegelbild Ehre heißt. 
^ ^ ' *' Daß die Werturteile der Zwedc^eien - Mut als Tugend; Furdit 

'\ und ihr Gefolge von Lug, HeimUdbikeit und Ärgli(l als La|ler — 
, u' ' nodi heute dos Fundament des tatfodilidiea veftettropatfdken Sttteii^ 

emp^idens bedeuten und doß an diefer Sdi&^ung die EinfSbnuig 
dirifilidier Lehren nidits WefoKäidiM geändert hat^ l|l cm ondeifr 
Stelle ausfuhrlidier erörtert 

Zwar ift die Barmherzigkeit der Sdiwadien fo fehr mit Unlufl 
gepaart und von walirer Güte des Her;5ens vcrfdiieden, daß man 
(ie nur eine Tugend wider Willen nennen kann. Dennodi war 
ihre Erfindung und Einführung in alle Gebiete des Lebens eine 
gewcdtige Mtfjlon, gewaltiger nodi ob ^ Erfindvng der Kunfl^ 
wovon fpoter die Rede fein folL Ja, vielleidit bedeutet diefe Mif- 
^ fion die Reditfertigiiag der Sdiwodien in der «tiufdien Ökonomie 
der Weh. 

DAS KAINSZEICHEN 

Die Dichter haben Kain zu reditfertigen gefudit, gleidi als 
habe dtt-ftolsere Bruder den behäbigen Gottesknedit in edier 
Empörung erfddogea. HÜ Ibrediti Kdn war -war der Tot 
ein Neidhart, nodi der Tat ein Lügner; (ein Verbredien war vor- 
bedadiie Tfidfiei er irar ein MeudwlniSrder. Desholb (lro(le ahn 
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Gott mit Dem, was ihn ftindiqen maAte: mit dem Flndie der 
Furdit. „Unftet und flüditig (bllfl du fein auf Erden " 

So ward er der Stammvoter der von Ftirdrt Gequälten und bis 
onf den heutigen Tag tragen feine Kinder den Stempel, den Je- 
hovah flun oof <Ue Sluii brannte. Dos Koinszeidien i(l dos Zeii^en 
der Furdtt ^e Thoro weiß über dies Zeidiea uUbts, und die 
Rab1>!oen fAweigen, Wer ober die SAriflzuge des menfdilidien 
Antlitzes zu Icfen verfudit, Dem jkunmt das Mal entgegen; er konn 
es deuten vmd befdireiben. 

Wos i|l dieg Zeidien? Nidit oof der Stko, foodetn didit «ttter 
ihrem AuflUeg ifl es xu fudien. liifit (cdnem Finger berührte Gott 
die Stelle zwifdien den beiden Augen und drOdite (le nieder. So, 
daf5 die Nafe nidit mehr, in kühnem Bogen der Stirn entfpringf nd, 
die Augen trennte, fondcm wehmütig hangend ihre Wurzel tief, 
in der VerbindungUnie der beiden Augenwinkel befefHgte. Aus 
dem Nafenanfa% des Löwen» der facdt und muhtig aus der Stirn 
hervoR^uilt^ wurde die {pi%e» dQmie NafenmBndwigi des Aff^i» die 
flngfHidi, weit hinter der Stimllfidie otw der NoAharf^i^ der 
TrBnendrüfen herabläu fl. 

Die KünfHer haben Dies längfV empfunden. Michelangelos Bru- 
tus und alle Köpfe der üeroen tragen die Züge der LowenfUm, 
die Froren und Madwn gemdner MealdiemMliir den Stempd 
der Afln und Neger. 

1(1 Diefes wahr: daß elik ßdithar phyßognomifdies Zeidien den 
Furcht- und Zwcckmen(<hen vom Fur<ht- imd Zwcckfrcien fAeidet, 
fo mü(|en |idi zahllofe Fragen von Abflammung und Zujammen- 
gehorigkeit lofen, muß mandies Rätfei von versoffenen Völkern 
jtdi o(pBfiboven> 

ffier |ei nur eine jflngfl erneute ~ Sireilfrage» Ae ncidi dem 
wahren Wefen der Chiedien, von ungefähr gefh-ei^ Ihren 65ttera 
und Heroen gaben die hdlenifdien KQafUer die reinen Züge mut- 
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ToUen Adels. Audi die alteren, ideolifierten Menfdieabildni(fe 
wäjeii die gfttcffBhiiBdift FofiiL Als ober in fpAtenr Zeit nun 
liSi^iger vom Künftler dw okiidentelle Ahnlidikeit des ForixvtB 
verlangte, da begannen die naturali(Hfdi(len BUdniffe das Kains- 
zeichen zu verraten, fo daß es fdieinen modite, als habe das Volk 
der Griedien in feiner Mehrsohl den Charakter des Furditmenfdien 
getragen. - 

tum «fie GSttefiQge? Wottii ^ diie Erimie- 
nmg cm dn enffdiwundenes, durdk Uifiliing aafyaiArtm Volk 
von olymplfllier Bildung? 

Ein Weiteres. Sotyre und ihre Sippe von Wald- und Flurwefen 
wurden von jeher als Stimgezeidinete gebildet. Was bedeutet 
dies? Sollte neben jenem guttlidieu Stamm ein alter tieiijdi ge- 
orteter yonFiurditnieiifäiieii Bog Didddit bcriHkeft haben? Und 
waren diefe Sotyimenflhea vnrUidi die Erßnder der PedM|15te md 
mu(lkalifdierKiitt[l? Uebten (le Tänze bei Abendfdiein, wie die nor- 
difdien Zwerge, und waren (te die erflen, die fidi an „tragifAen" Spie- 
len erjreuten? War Marfyas ApoUs Rival? Oder gor fein Lehrer? 

o o o 

Es ijl. als habe die cduMiide Weidielt des Volkes dos pfc^lio- 

gnomifdie Ge(e|b Toa dem wir handeln, longfl empfunden. Mon 

fpricht im Deutfdien von „hodinafigen" Menfdien; und die Meinung 
ijl, dafs dies fonderlidie Wort Soldie bezeidinet, die den Kopf hodi- 
mütig zurückgelehnt und fotnit die Nafe als hödijte Bekrönung 
tragen. Dagegen fdieint, daß der VdksnMmd von den hodihinauf- 
reidienden Nofen der Fnrdtdiofen fptidii tmd in diefem Sinne (ei 
dos Wort gedeutet 

Den atten Adelsgefchleditcm des Abendlandes ifl die hodinajigc 
Gejiditsbildung eigentümlich; bei den unterworfenen, dienenden 
und arbeitenden Stämmen ^ndet fie jidi feiten. Nodi feltener 
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vielleidit bei den Völkern des Oftens und Südens, bei Gelben und 
Schwarzea. Sollen RalJeuiiypothejen ausgefprochen werden» fo mujS 
tum cm daea nordifdieii Stamm denken» der» diirdi epodiole Ver- 
fafiltiiille ntn BontpUrSger diejer BOduag gesQdilel^ fein Abeeldien 
auf einige von ihm bejVuditete Men(<iienorten vererbt hatte. \Jai 

fo Vi^äre man wieder bei jeneiB ■minder- und geheimnisvollen ür- 
voik des Nordens angelangt, dej]"en blonde Häupter wir fo gern 
ndt aller Herrlidikeit des Menfdientumes krönen. 



er (brgenvoll Voreingenommene findet die Welt orm. Wer 



im Gel(l den morgigen Tag durchlebt und durchforfdit, Dem 



geht die heutige Sonne nidit auf und nidit \mter. Notur 
öffnet ihre Arme nur dem Selbflyergeßenen. 

Nidit immer liegen die SdiSalidtea der Welt zutage und die 
finnfUlligen ßnd nidit dtte edlen. Dem ^Oditigen Auge find die 
Regenwolken nur graue Fe^en« die Hügelketten ein ödes Gewelle, 
und die Baume des Waldes ein grünes Einerlei Die unendlidien 
Gefe^mafSigkeiten, die von dem Geäder des Blütenblattes bis zu 
den granitenen Rippen des Felfenleibes alles Gefdiaffene durdi- 
quellen und 2Eur SdiÖnheit beleben, offenbaren fidi nur der willen- 
los enpfonjenden Sede> 

Und dodi durflet die Seele des gefbmgenen Menfdien heijSer 
als andere nadi Genüjfen der fühlbaren Welt; und mehr nodi als 
die Seele dürften die Sinne. So bedarf Er, der den reinen Haudi 
und Dufl der Dinge nidit fpürt, der (Marken, (innfolligen Reize» der 
Surrogate und Extrakte. 

Er beginnt IdafSidi au TeifliSnai» sa (HunfiAeat (Unen leib^ 
HcMT, fon Gerat Das, was die Natur fdieinlMr nidit hat und 
kann, wie etwa gleidimaßige, lebhafte und unvergfinglidie Färbung, 
gerade Linie, vollkommene Symmetrie» reinen Ton und Klang, be- 
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gehrt er fefbulialten, dauerhaft zu ma<iie& und zu be(it(eiL Er 
will über di« Notar hinous, -will niite fün. ob vnd dkfm 
Rdditaiii (iidienv fb doft er lüdit hittwcgfHiiiidigii, vicfUflilieiit vw- 

wehen kann, wie die reinen Gaben des Himmels und der Erde. 

Ein Sduitt: und er bemäditigt fiA der einfachen, leidit faf^- 
boren Gefetimaj5igkeiten. Die ümrißlinie eines Tieres, der Aufbau 
eines Baumes, eine harmonifdie Tonfolge, ein Rhythmus wird fein 
^gentum. Er fdireitet fbrt Toa i^rimitiTai Gefe^moßigkeiten stt 
den fdiwierigerea der ploOi|<iien Strttktar, des ffleid^g e wid i le » » der 
Bewegung, des AittdrudttSj ein Geheimnis nodi dem ondex«! wird 
(ein Eigen, — und es entfteht die Kunfi 

Dem Sorgenfreien, Unbefangenen ifl alles Dies eine Torheit 

' Was follen ihm Spielzeuge? Die Natur ijl in ihrer Unbeflöndig- 
keit reidier und in ihrer Ungleidmioßigk^t präditiger ols aller 
Tond. DerTier^idi nMdrtvtdk Sdiritt desjohrä 
Sinnbild von Blüte und Reife, Tod und Wiedergeburt ergreifl feinen 
Sinn tiefer als leblofe Blumen, Tiere und MenfHien aus Stein tmd 
Erde. Eine Behaufung, und wäre fie mit den Goldbledien Solo- 
monis bekleidet, bedeutet einen ormfeligen Flediea am Ufer und 
Woldesrond. Wenn die Natur ihre Stimme erhebt^ fo verflummen 
olle GcbÜde lu GG^ea. Dos Ohr des Stallen yemimmt ihre brau» 

«^fende Sprodie; denn oll feine vielen mfißigen Stunden find Laufäen, 
Betraditen, Emp^den tmd Erixmem. Gibt es nidit heute nodi 
Menfdien, denen mon Tergeblidi klar zu madien verfudit, doß (ie 
einer farbigen Knifle an den Wanden eines Gemadies oder auf 
den Mofdien einer Leinwand die gleidie Ändadit fdiulden wie einem 
bUdieiiidea Baum «od doß dn gefbmiteB MetoHbledi oder ein ge- 
fdmi%tes Hob köfUidMr ijl ols ein Felsbloik oder ein Zweig? 

Wenn vor alten Zeiten ein Seefahrer zu feinen friellfdien Küflen 
heimkehrte und den Frauen einen italifchen Glaskrug wies, die 
aerbredtdidie Ware mit harten ilönden behutfom fia|fend, fo erregte 
16 
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er Staunen, aber keine SehnfuAt. Der Dichter der grieciiifAen 
Ilias envaimte (idi an der Pracht göttlidien Waffengerätes; vom 
Sdia^ der Nibelunge aber wijfen wir nidit, wie er ausfah; niemand 
hotMdtrMfiliefbipat gefiuideii,daT«iiittfp^^ IViririlleii 
mr« flidbt OSttWi f um to m iiiilBrlpfi|äi0 Fiirdilwc(cii Sis j^ui^ikf 
Gotter gaben ilm pfiis» im ttMgm irar fibi Wert Zonberai und 
fein Befit5 Verderben. 

Tote Helden und ihre Ehren lebendig zu erhalten und geheime 
Mädite diirdi Wort und Klang zu bannen: damit war für das 
KuafttMdfiifiwi der Staifeen genug gefchehen; und m» ia flmn 
Sagau «ad Uedem iias beute Eunflgestufi fdiaffl, der BInMeng 
des Idona Wortes und des louteren Gedonkens: Das war ehedem 
nidit Kunfl im Sinn unferer Zeit; fo wenig wie heute das Eben- 
maß der Rede des graieinen Mannes, das unforer Sdiriftfpradie 
nubt gelümen wüL 

Fttr (idk ofldn Uttea die Stoxlmi oiemob begehrt und w- 
modit, der Weh das Spiel der Kunfl su fduoken. Ffir die Ent- 
^rilfcelimg der Kunfl zum Stolz der Menfdiheit aber gefdiah Gewal- 
tiges, wenn eine Sturzwelle freigefmnter Stamme über die Dämme 
eines Zwcckvolkes hereinbrach und das ruhende Gewä||er auf- 
wühlte. Dann erblühte der Kun(t ein frühling und dem Stil eine 
Epodie. 

IBdrt diirdi fillilCt fbiideni d u F di HecrfüigctwiQlt swong dos 

frifdie Blut die alte Zunft, gewohnte Formen zu zerbredien, ererbte 
Fertigkeiten in die Bahnen feines Willens zu lenken. Sein Wille 
aber wars Natiur, Gleidimaf^ und Adel, Und der neue Wille fdiuf 
neue Mei(leri Adelsherrfdiaft war das Stoatswefen und Adelsdien(t 
war die Knn(L 

Dann ober, wenn das zfihe alte Geblüt das hellere und Jüngere 

aufinizehren begann, wenn Mifdiung dbn Flufl beruhigt und die 
frfihereFdibuag empecgekehrt hotte, dann ßofl crodtKimit in oltem 
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Laufe bergab, abgelenkt zv,^aT. aber YOO. neacm «Icill 6e(e| ttlld 
Wefen des Zwedunen|dicn folgend. 

Welcher Art nun das Ziel \md Gleichgewicht, dem das Emp- 
fmden diefer Menfdieii hamte ivfadar lujbebt? Es Ijl die Kim^ 
der Sbme und der Scnfotion. Dean nie jie ondi» benoiwuett und 
belbngeDt die befeelte Ardiitektomk und Orgauk der Erfdieinung, 
den vorr^nc nie erfaffen und begreifen« ihre Sinne (iad nidit fhimpf 
und ihre Leidenfdioften nicht tot 

ODO 

IHwi Elemente kennaeidmen Ott Kunfl der SdnraduML Zum 
Erfleni Dos, was die Sinne liebko(l und beroiif^i Zanber det Klan- 
ges und der Farbe, Pracht und Dekoration. Dann Das, was die 
Lcidenfdiaften. der Furdithüftcn aufbäumen macht — die (ind Furcht, 
Mitleid, Grauen, Zorn, £kjl:afe — : dos Senfaüonelle. Zum Dritten 
DcM^ woi denVeilfeanid reizt, kitzelt und betreten noditt Xdobufle, 
pointierte ChcndEterifUk, Wi% und EfpiÜ 

Vor der Form, dem Ausdrudi innerer organifdier Geje^e, hot 
dicfe Kunfl: keinen Refpekt. Innigkeit, Gemüt und Frömmigkeit 
des Herzens kennt [ie nicht Die Grö^ der Einfodüieit und Bben- 
rnoß lafit (le kolt 

So bedarf et iradger Worte, um on den Weg to erinnem» den, 
fidi felbfl Überla|}en, Zwed m e n p hcnlran ft dunUoufen rnnfSte. 

Beginnend von majeflatifcher Viflon tmd heiliger Andadit, ge- 
langte Malerei zur Dorflellung bedeutungsvoller, dann fchöner, dann 
dekorativer Dinge und Vorgänge. Immer mehr befreite fie fidi von 
außerßnnlidiem Inhalt, und immer entfdiiedener erklärte (le das 
vom Gd|l onbcliinderle Auge zum oOdnigen RidiCer und Henea 
ihrer Eiinll, fb do^ fie iale%t hi der Anordotmg der FlAdien* hn 
Sdlolen der Helligkeiten, im Ausgleich der Farben, im Auffpüren 
dee naterieli Chanikteri(li(iiien und der «natflhligen Minimohriro 
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kungrn, die halb unbewuf^t auf das Gefldit als Stimmuag wirken, 
die höchfle (innlidie Gewalt erlangte. 

Die Diditung begann mit Göttern und Heroen. Anbetung und 
VeriienÜdiiixig tfinte von ihren ScdtetL Die f!di dnfl rühmte, die 
dMfA^Sbt aller Künfk m (ein, |iie hak ^A. bis sum heutigai Toge 
aller oußer^milidien Zutat fo Yollig entkleidet, dafi greifbarfle 
Oorflellunq der umgebenden Welt und fubtiljle Aupofung der Reize 
und Empßndungen nun ihre unerreidibare Fertigkeit geworden ifL 
Selbfl die Tragödie, eiiemais die Sdiuie der Sdiuld, Sühne und 
Erlofung, lernt auf ^inunfkoidenlniT^ Von 
dem Ifiogereii Iflciflcn cUtefer Kimfl lind Werike onsgcflfltiflco, dem 
Krapv ttnobhfingig von aller Ethik, im naturgefchid><Bdiea Vorgang 
fozufagen und in der blo|5en Tragik der Situation zu ruben füiont; 
fo da(5 diefe Dramen mehr eine Reihe tragifcher Bilder denn 
Tragödien im früheren Sinn genannt werden rnüffen. 

"Von den Künjlen der Mufik und Ardiitektur fei hier nur im. 
VorSbergehen ErwSIitiiiiig. Die eiiie liol; glddwii Gefe^en gdior- 
diAiid, dsti Wog "wwk pQleftriiii|<lier Sire&ge su den Spamen ^nn- 
lidier Ldidies|<lio(l durdilaufen; die andere i(l denfelben Gefeiten — 
daneben gewiffen tecimifAen Verhältniffen ~ fo gänzlich erlegen, 
da(5 fle den Namen einer Kunjl nicht mehr verdient, wenn fie die 
tragenden, (tilgenden und la(tenden Elemente aller Zeiten zu male- 
ri(äbMn WondfimmA erniedrigt 

So i|l ^ Ktm(l empfangen und gebona worden, «ad der ärgeren 
Hand gefbigt Es fleht nidit an, diesen Vorgang au bedonem oder 

zu yerlaflern; denn jede bedeutende Entwitkelung In der Natur 
fordert £hrfurdit^ oudi da» wo (ie menfdilidie Dinge regdfc 
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HISTORIE 



lle Gefdiidite i(l ein Kampf der Klugen gegen die Starken. 



Wo die Starken auftroten, da wurden fie Herrfdier, und wo 



JL, .Ä^fi? herrftiiter, da mufften fle longfam, unmcrkliA und un^ 
ausbleibiich der Mauiwurfsorbeit ihrer fdiwadien und klugen Hörigen 
erliegen. Zähigkeit, fcfamadivolle Geduld, (lets neu fidi erzeugende 
ÜUncdil «ntf fetten der SdnrodMli. Herrfäeikraft, Zufammenge- 
hSciglkeii AdeligefllU oadEEUIdiW 

der StoilLen. Wo die Starken herrfdien, da qflft Disziplin, Tüditigkeit 
imd Unkultur; wo die Sdiwadien regieren, wiidiert Sdiwd%er* und 
Tribunenherrfdiapt, Korruption und Gcnufsfucht. Das Regiment der 
Starken (türzt, fobald es den Unterdrüditen gelungen i^i, die Atmo- 
(phflre den Gei|let mit ilmn Hondi bu erfüllen: fo (lel Rom nadi 
dein Aiif)tte9 des Chriflenliunen» fiFonkreidi sodi dem S B rftoilter der 
Aufklärung. Daher ifl es die Anfgabe der Statten» den Sfftni- 
lidien 6ei|l im Rückfland zu erholten. 

Heutzutage ifl die Welt der Abenteuer und Gefahren, der Kampfe 
und Erobenmgen, der Tapferkeiten und Herrfdigewalten zerronnen. 
Ui^ere Welt eine Produktions-Vereinigung, eine Werk(latt, ein 
IfediniihiiiiMii Die Bnifl den Anues vennog nidiis melhr g^^S^ 
SdtwiuiQrilder md PteiierplaHettt den Aneyenji poJilifiiier md 
Skcmoiailäier Transoktionen entfdieidet nidit Topfei^eit und Ge- 
flnnung; Herrfdicrtugend imd Gewalt findet in Kurien und Mörkten 
keine Gefolgfdiaft. Die Modit unferer Zeit i(l die Zahl; wir kennen 
keine Siege, fondem Erfolge; felhft im Krieg bedeutet Arbeit mehr 
oll Bravouna Die Mdun Ififtlel 4» Erfolges find« Kemitni|je: 
Dos Ifk Gediildi Aifceiti Oos iflKneditfäiafb Uim(iditt Dos iflFurdil; 
Streben: Don ijl Zwedihaftigkeit Lohn des Erfolges fmd Genüffe 
und Auf;7ei(^nt!ng. Daher ifl diefo Zeit dos Goldene Alter dier 
Zwedunenfdien. 




Digitized by Gov)^lc 



VON SCHWACHHEIT f URCHT ÜND ZWECK 

Die neue Epodie bradi an, als der Boden Europas von befreiten 
Raffen tmd emanzipierten Hörigen zj wimmeln begann. Die enorm 
in der Zahl. mo|üos in den Änjprüdien wadifeude Gefeiijdiaft mußte 
iiittiieueaSQtfcek genäiirt^bddfli^itiidntttc^^ Voy 
kehr» biduflrie und Tedinik brauditeo IfilUonen Hfinde tnd rec- 
ieilten Millionen Glüdcslofe. Da mußte alle AittoritSt verblaffen 
und es triumphierte der libercde Gedanke mit dem Wahlfprudi; 
."Wir können's audi" und „Wir find nidit fdileAter". Und zu der- 
felben Zeit, als der Demos die Legitimität, das Kapital den Feu- 
daUtmuB fibenrand, um <&» Wende des neuiutefanten JahriiBiidcrti» ^ 
das das Utrgerlidie heiffen könnte, vor der Sißq der Klagen über 
die Starken yollendet 

Vor allem find die Grof^jlSdte der Welt die Beb alter zweA- 
hafter Gefdilechter. Von Allen, die freiwillig diefe fleinernen Fleifdi- 
topfe bewohnen, kann man fagen, daß es Menjdien jind, die „£twas 
iPOiDea*« BeIrSbfbm Iftdictriidi mftflen daher ^ Bemllkmigen der 
PtB^Ütett Kulturverffidrier imd mnfHer erfüieinen, die gegea Sit 
Windmühlen^figdL der Symptome aushako» wdl pe ^ Tilefakni|l 
des Melanismus niAt faffen können. 

Der Politiker will den Ma||en den SAa^ ihrer Un^ufriedenlieit 
rauben, indem er extreme Ungereditigkeiten abflellt, und ver- 
^tädCf dos olle Glddigeivldit der Seelen dad nr dt sn emeuetn» do^ 
er durdi ideelle Werte und SeIb(U>ef(!irdakung den Mongel an ma- 
teriellen Genuffen zu kompenfieren rät Um sul dem es Ifk me&fd^ 
lidi. Waren die Moffen fxihig, ein GlöA aus fiA zu erzeugen, zü 
glauben, zu vertrauen, su verehren und zu entbeiiren, jb wäre das 
Problem nidit geflellt Daß (le es nidit jmd, i^ nidit ihr böfer 
Wille und nidtt San Sdudd. Ihre Erfdieinnng beieugt es, daß ihr 
Blut sum Begehren, zur Ruhelofigkeit und zum Wollen gemifdit 
i(L Und hatten fie fonfl durdi korglidi künfUidie Genüffe fidi in 
die gemauerten Höhlen lodws laflea? Weder Erziehung nodi 
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VON SCHWACHHEIT FURCHT UND ZWECK 

Pffligionslehre, weder Gefetjgebung noch Zwang wird diefes Blut 
enüuifdien und den aufgezehrten Tropfen Germanentum beleben. 

Ein Gleidies gilt ¥0u den mittleren Standen, foweit (ie Ton 
zwe<khaf%en Geßnnungen bewältigt (Ind. Eh» deren GcfdiSftigkeit 
tuid Vielbeflreben die wirtfdiafUidien M&fate nidit entftelnen kön- 
nen, (tnd fidi ihrer Verfhmdeskr&fte bewußt und verlangen mit der 
Ungedidd, die ihre Veranlagung kennzeidinet, Anteil, wo nidit Allein- 
befi^ der öffentlidien Madit Sie werden ihn haben; denn die 
Gegenkräfte der Tradition und der alten Gefinnung mifdxen fldi 
timldite und fdiwinden dohint und Der nur kSnnte den Zug der 
Angreifer hemmen, der ilire innerjlen Seelen umzufHmmen wufSte. 

Der Kulturidealifl mahnt, die kapitolifÜfdi-affoziatiTen Produk- 
tionsmethoden 2U verlajfen, zur alten, individuellen Gütererzeugung 
zurudizukehren und (Idi der Natur zu nähern. Wen mahnt er? 
Menftlxen, die nadi moglidifl zahlreidien und mannigfbltigen, flets 
wedifelnden Be^^tSmem, ncuh. neuen Senfötkmen tmd nodi Gel- 
tung (Ireben. Wir boben gefehen, dafS diefe Neigusgen aidit Sadie 
der Erziehung oder der Gewohnheit, fondem noturgefäiiditlidie 
£igen(<haf%en find Alfo laflen fie fidi nidit durdi Überredung ändern. 

Der Diditer blidit imwülig und erjlaunt auf die Regungen des 
Publikums. Er wiU nidit glauben und begreifen, daß in Städten, wo 
vor Irnndeffl Johmi edtte Wecke begeiflerte If Sref fondeii, dos 
Gute beflenfalls geduldet wird, firtsennt die Menfdicn feiner Zeit 
eicht, fonfl wujSte er, doß ihre Sorgen fie nie verlajfen, und dajS 
ihnen verfagt i(l, was Kunfl und Natur verlangen: Unbefangenheit 
^ Der Unfreie kann nidit mit dem Herzen, nur mit den Nerven ge- 
niefSen, nodi den Angflen des Tages fudit er nidit Vertiefung, 
Ibadem Zerfbeumig. Kidil; dte Kiiii(lferdeif>er find su (ädteai |ie 
liefern, was man ihnen aufbogt» und tun ilire Sduildigkat Bi 
wäre Widerfmn oder Heudielei, wenn IWCdkfnie Kanft TOn XWttkp- 
haflen Menfdiea gebilligt würde. 
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VON SCHWACHHEIT FURCHT UHD ZWECK 



WAS DANN? 

enn es nun alfo befUmmt dafi dos Szepter der Welt 

von den Händen der Starken in die Hönde der Sdi wachen 
hinübergleitet: was dann? Muß diefe Welt atignmde 

gehen oder geht es audi (b? 

Gevvi(S, es geht audi fo. Die Staaten können von Advokaten 
ond Journaliflm bdierrfiiit werdeo. Politik kami auf Intereffen- 
obltiaumiiig btfulieau Beamte können Menfdien ^n, die Sfcaol^ 
^tfdlAfkt wie andere Gefdiafle betreiben, die man auf Auskunft 
engagiert und nach Kündigung cntläf5t. Heere können Angriffs- 
und Verteidigungsuntemehmungen werden, tim deren Verwaltung 
fidi jeder Fadimann bewerben kann. Offentlidie Meinung wird in 
der Wdt des ZvreAet viel bedetttni, TroAlioii wenig. In diefer 
Weit irärd yitl geaxiMitet erflrebt mid erfunden werden, d«m der 
Erfolg entfdieidet Vorurteile kennt man nidit, tun fo mehr Kritik. 
Für Unterhaltung forgen Artiflen und Aflheten; Abwedifelung ifl 
ihre Aufgabe. Folgende Dinge jedodi wird man in diefer Welt 
nidit finden: Transzendenz, Idealismus, hohe Gedanken und Treue. 
Aber es gelit ondi fo. 

Bevor ober diefer Zufland bereitibridBfc, wird etwas ondcns 
gefüiebeii. Bs werden diejenigen Volker, in denen Qt^amaag «ad 
Uealismus {Idi am Idngflen erhfilt, die Erde unterjodien, und eine 
letzte Arijlokratie errichten, die Ariflokratie der Nationen. Denn 
diefe ifl das unbewujNte Ziel der gegenwärtigen Welt, nidit demo- 
kratifdie Kosmopolitie. Solange die Idee lebt, ifl jie (lörker als 
fede JAaAt der Beredmungi bevor fie edijä.'^ werden oitdi die 
Klugen diefe Madit ericemien. Sie (elbfl werden dann die yer- 
fprengten Nadikommen jener Menfdien zu fammeln und su er- 
halten fudien, die einfl das Jenfeitige zur Erde herabholten, d«: 
Menfdien ohne Zwedi» Furdit und TodeL 1904. 
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ZUR KRITIK DER MORAL 



CHR:stliCHE MORAL 

Der dritte Teil der Erdenbewohner, fünfhundert MiUionen 
Menfdien, bekennen die Lehre der Evangelien. In ihr ruht 
das Denken und Fühlen der okzidentalen Welt In ihrem 
€ei|le uftd regiert und geridrint, gekilrt «ad ersogen, ge{»:edigt 
und gewdbt Do nun diefer Gd(l ein dreifadies Gebiet uxn- 
fdiließt: Dogma, Weltanfdiauung und praktifdie Moral, fo follte 
man meinen, feine Wirkung muffe eine dreifadie gewefen fein: auf 
die Welt des Glaubens, des Denkens und des Handeli^, Des ferneren 
follte man meinen, keine der drei Lebensfunktionen mfiffe fo tiefe 
ümgcftolihiiig cffolvcii ludMm» 1H0 dfe dritte» denn die Hcmdhmj 
irftd vom Deakoi tnd Glauben befUmmt 

Belraditct man nun das Handeln der abendlondifdien Menfdieiit 
fb tnuß man erkennen, daß es nur im Sinne der Barmherzigkeit 
den Einfluß der evangeÜfdien Lehre merklidi aufweill; Barmherzig- 
keit aber i(l nidit eine fpeadfifdi dirifllidie, fondem eine generell 
offetifaaUjdie Tagend. Die perfSididfeen Iduen Oirifli« Deonii 
detKebe» ünweltlidikeit werden nirgends befolgt Viebnciir ijl es 
im gefcunten Abendlonde Sitte, (Idi mit feinem Nddiflen nidst am 
befaffen, gegen Feinde Tonnsgehen, das Leben auf die Sorge ßr 
den kommenden Tag zu (teilen, Den, der einem auf den reditra 
Badien fdilögt, niederzufdiießen und die gei^ Armen ols minder- 
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Zl'R KRiTlK DHK MORAL 

Freilidi wird die Diskrepanz zwijchcti Lehre und Handlung von 
einxelnen seitweife mit Betrübnis empfunden, aber dies Gefühl 
bkibt ohne mfendidMa Einfluß ouf die ftnMt LdveosflUinuig, 
wQhrend andere, wdtiidiere Sorgen, TJ*ii*Äiim«wi>r^ ZurS&mpia^ 
Vcdn|le ofbnofa ent|le imd fblgenfänrere En^äilfifle wedwn. 

ABENDLÄNDISCHE TUGEND 

Will man die Frage (teflen nnd beontworten, weldie Moral 
das Abendland beherrfdit, da es die duijllldie nun 
einmal nidit ifl, fo muß man beobaditen, ms das ge- 
meinfbme aller Derer Handlungen ifl, die vom inn ere n BewnftfSBin 

oller gebilligt, und Derer, die vcr^vorfcn werden. 

Es ergibt (idi alsdann das Refultot, doß die bejlehende Moral 
heute wie Tor Jahrtaufenden auf der Polarität Ton Mut und Furdit 
beruht Mut i(l Tugend, Furdit i(l Lafler. 

Dies kommt am klar(ten sum Bewußtfein, wenn mon die Ver- 
gehimgen lclof1$iierli Vedbcedien der GewaUtStigkeit kfinnen Be- 
wunderung enreiken» Veilifechen der Tüdie und der Roheit lofen 

flets Veraditung aus. Hinterlifl, Heimlidbkeit, Trag und Roheit 
aber find Produkte der Feigheit. Der Mutige fordert den eben- 
bürtigen Gegner zu gleidiem Kampfe, verftedit fidi nidit, verheim- 
lidit nidits, und greift keinen Wehrlofen on. 

Von allen Tugenden erwe^ nur Mnt ouftiditige Begeifbrung. 
YonOge, an denen onA Fardxtfcune tefl haben kAnneni GQte, 
JfU^ Geduld, BefonnenHeit, Dcmvfc finden Tec^aadesmfifBge An- 
erkennung und lajfen kalt 

Lüge imd Unaufriditigkeit find KenmeiAen des Furditfamenj ^ 
Treue und Aufiidi t igkeit find die fleten Begleiter des Mutes. 
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ede Beleidigxing hat als Sinn den Vorwurf der Feigheit Die 



I Art der Sdimahung ifl neben(adilidi; die Tatfadie der Sdunahung 
infinxiiert und fetft Yoraus, daß der Betroffene |ie hinnimmt, fo- 
mit fidi ols feig bekennt Der Gegenbeweis koiin nur durdi eine 
Hbndlung des Mutes gefuhrt werden. Doher (md alle Verfudie, 
in europäi(<iien Lfindem den Zweikompf ausmrottea, pnnkw tmd 
Tcrgebüdi; denn er ijfc der unbefänsenfb AmAnA ftkiHtnffflw i 

FOLGERUNGEN 

Ifl Mut gleidi Tugend, Furdit gleidi Lafler, fo folgt der feltfame 
Sa^: es gibt kein moralifdies Handeln, fondem nur einen 
moralifdienZufland. Ethik ifl kSrperÜdie Vesf^fTnng, die Qnofi- 

tat männlidier Starke. Es ergibt fidi femer die Erklanmg filr doi 
anfdieinende Paradoxon, daf5 Defekte, die außerhalb aller Sitten- 
bezirke liegen: körperliche Schwädie und fexuclle Unfähigkeit mit 
gleidier Veroditung geahndet werden wie morolifdie UnToUkom- 
menheiten. 

Den BBtnem war, wie das Wort Tirtns bewei(l, Tugend und 
Mmwiheit ein idendfäier Bejrifll^ 



"yiitus verderbten die Franzofen zu .vertu', womit fie die 



V Tugend der Weiber bezeidmen, die denn allerdings nidit 
Tapferkeit; fondem Keofdiheit i(L 
Belm Weibe erfÜnt F^ndit nidit dsLoJIer undLfige |bfl?«nei]i^ 

lidi. Alle lobenden imd tadelnden Bezeidmungen der Spradie »tugend- 
haft', , ehrbar', ,treu', .laflerhaf!:', , ehrlos', ,fchleiiit' geben in ihrer weib» 
lidien Anwendung nur Umfdireibungea des fezuellen Veriialtens. 



WETBERTIJGEND 




26 



Digitized by Gov)^lc 



ZUR KRITK DER MORAi: 



Darin liegt die läuternde und erhebende Kraf- des reinen Wei- 
bes, do^ es krc^ feiner Reinheit zugleidi jlttlich voUkommen i(t 

TRAGIK 

In den Zwfefpolt des ifahfen Sittenenip^deiiB nlt den koii- 
ventioncllca liegt die Wurzel der tragifdien Wirkung. Der 
tragifdie Mcnfch — der flets ein mutiger Menfdi fein mu[? — 
i(l dem infUnktiven Moralbewußtfein (undlos; vor dem Riditer(hihl 
des erlernten Gewijfens ijl er fdiuldig; daher Tenirteilen wir feine 
Stori» und fSrdilai md wloi^en sugleidi fäom Untergang. 
Die Tra^ liegt nidifc in ilm» (bodem in ms» vir ctfiliiedwBt do(( 
wir sngleidL Uelien wid -fecdannen mftffeo. 

KRITIK 

Die Moral des Mutes ijl weder e^ig nodi abfolut Wir er- 
bUdien ilurm Urfprung» ihre Gegen|tiidie und ilire ZuksaafL 
Sie ^cunnt aus Zetten des Kanpfbs gegen Natur und 
Menfüien. JigßWfw et imbeUes et cetpoce infbnes*, fdireibt To^ 
citus, .coeno ac paludc, iniccta insuper crate, mergwit*. Und fSgt 
hinzu ftomquom oporteat Eagitia abscondi'. 

Andere Sittenlehren find uns bekannt, die der Bannherzigkeit 
imd FrSnunigkei^ die der Kcdt^ogotliie und Sophrofyn^ die der 
Wehnbkehr und Sdb|WergeßenheÜ Der Orient fdi&^ Wahtlia|tig- 
keit durchaus nidit hodi, Lüge kann ihm der Ausdrudi loblidi(ler 
Klugheit fein. Odyffeus' SAlauheit und Jokobs Lifl hätte für ein 
germanirdie& Heldenlied nidit getaugt; Reineke und Euleafpiegel 
zeigen, daß man diefe Tugenden nidit eni(l noiim. 

Die obendlfindifdie Ethik ifl eine BÜiik der 6e(innung. Gejln- 
nung fconn ? eicil>l» oneisogen md g csB d it ei weitlen. OtreGegnctln 
ijl die Intelligenz, die nidit übertragbor ifl; fondern fporadifdi, aber 
um fo lKo(iToller otis der Maffe auffcoodiit OberoU wo ein V<dk 
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in zwei Sdüchten gelagert verteidigt die Oberfdücht die Ge- 
(umung, weil diefe ihr zur Henfdio^ verholfen hat; die Unter- 
fMM kflmpfl (idi empor durdi latdligen», die ilir Otts der Itetef" 
drüdnuig erwodilisii i(L 

Bisher (ind im Verlauf der Gefdiidite (lets die Oberfdiiditen 
unterlegen, weil fie minderzoMig waren, fiA vermifAten und ihre 
Qualitäten verloren. Unfer Zeitalter, das die Werte ökonomifdi 
einjdiü^t, die Kriege mediamjiert und die Gefahren zu bannen 
fuiht. ifl an fidi dem Kult des Hutes nldit gOnfBg, IHe Verfdunel- 
zung der Sddditen und die Hegemonie des Kapitab (üoeftet vor 
und ebnet der Herrfdiaft der Intelligenz die Wege. 

Ifl der Volksgeifl gefonnen und der Volks wille imflande, die 
alten Werte fiA zu erhalten, fo ifV Erkenntnis und Empfindung 
diefer Zufornmenhönge die Vorausje^ung für neue Evolutionen. 
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EIN TRAKTAT VOM 
BÖSEN GEWISSEN 



Auf der vergoldeten Armlehne des Präfldentcnjeifeis faß der 
Erfte Eonful, Napoleon Bcmaporte, und xeijhidi mit fdutm 
Fedcfmefler in fifgedidiem Spi«l die TlfdidedEC, die irie 
ein grüner See mit iwei longen Bnditea (idi tot ihm flnsbceitetei 

,Idi bitte, meine Herren," fagte er mit dem fremdartig harten 

Tonfall, den feine Umgebung frirAtete, „Meilsen wir bei der Auf- 
gabe. Sie haben vor zwei Jahren für die Beratungen des Code 
Gvii einige Ärbeitslujl: mitgebradit; yielleidit, weü die Begri|fe 
Ihnen mdur Sdi w i e ri g k ei te n mcidtten* Hieiv Belm Strofgeje^ irird 
m Tiel |»hik>|<»phiert Fftr fedmfeaiifend Franken im Jahr Ikolte idli 
Ihnen, wenn Sie wollen, einen Profeffor, der zweimal wodientlidi 
olle Syfleme li-ridcrlegt und nodl Zeit findet, feinem Verleger jedes 
Jahr ein Budi zu machen. Wir arbeiten nid:t genug. Es ifl swei 
Uhr und wir haben nodi nidit zehn Paragraphen erledigt." 

Die fedizehn Herren, die in neuen Uniformen um den Hufeifen- 
lifdi fajSen, ^en an, müde m «erden. Sd± odtt Uhr früh dooerte 
die Stpmg. Alle GlostOfen des Saales trafen geS^net, die JoU- 
fonne brannte auf die gdben Moridfen vnd die L«^ lodi nodk 
Popler und Leder. 



Em TRAKTAT VOM BOSEN OEWISSBN 



„Auf Ihre DijHnktionen von Sdiuid und Sühne laffe idi midi 
nidit ein," fuhr der Konful fort „Die Strafe i{l dazu da, die ZoM 
der Verbredieii su mindern. Bechdb mtf( fie riditig abgewogen 
und qualifirieit feSxL De», wos Sie dos Sduildbewußtfdn des Ver- 
biredierB oder gar fein Sühnebedürfnis nennen, i(l mir gkidigültig. 
Genug, wenn er wei|5, da^ ein Rückfall ihm emfle Verlegenheiten 
bringen kann. Moleville kennt meine Anjiditen über Sdiuid und 
Sdiuldbewußtfein. Er mag Ihnen, wenn Sie wollen, ein paar Ge- 
dotnken entwiduln, wfibrend idi Säe auf swd Minuten verlaffe. 
Sie hörten, daß Angereou (idi um Zwölf melden ließ. Mir ifl, als 
hielte er fidi nodi immer im Nebensinmier auf} diefer Menfiih hat 
die Leidenfdia|l des Wartens." 

Alsbald erhob fidi am Ende der rediten Tifdbbudit die hohe 
Geflalt des Herrn von Moleville in dunkler Zivilunifürm, deren 
goldge(üditer Kragen Hols und Kinn wie eine Bandage einzwängte. 
Er Tenieigte fidi zuer(l nodi dem Via^ des Konjiils liin, dann aodi 
dem Bnben FUIgdlf dabei f&brte er mit einer dbgernndelen Be> 
wegung den Arm iitr Imlfaen Hohe des Obetkorpen. 

„Der Befehl des KonfUls." fagte er, „feinen Gedanken als Ddf> 
metfdi zu dienen, fe^ midi in Verlegenheit. Selbfl tmter der 
Deditmg feiner Autorität fühle idi midi beimruhigt, ja, eingefdiüdi- 
tert in einer Verfammlung, die an die Mei[lerfdiafl feinor Erklä- 
rungen und Bewdfe gewohnt 5(t* 

Diefe Worte konnte Napoleon nudi vernehmen; er hatte mit 
hajligen Sdiritlen den Sool dardmie|fen imd TerlHiwond nun hiH^w 
dner grüngoldenen HfigeHfir» deren Füllungen mit Fackeln, leiern 
vnd LcuLeiiweigen gefähmOdtt waren. 

.Unterflütien Sie midi, meine Herren," fuhr der Redner fort 
«durdl die Erlaubnis, aller Theorie zu entfagen und ein Erlebnis 
zu eraohlen, das dem Konful einiges Interejje erwe^t und, wie 
30 
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EIN TRAKTAT VOM BOSEN GEWISSEN 

er zu yerfldiern die Huld hatte, ihm feine eigene Anjiluuniiig Tom 
Troge des Sdiuldbewußtfeins verfinnlidit hat. 

«Wenige Johre yot der Umwälzung, der wir unferen politifdien 
Zu(land verdanken, (tarh mein Vater. Mir, als dem älteren Sohn, 
Uiitediel^ er, nodi damaliger SUte, feineii Landjil, der leider flork 
yerfdioldet war, meinem Bruder eine Ueine Rente und uns beiden 
einen Namen, der in jener Zeit große Redite tmd Pfliditen in fidi 
trug. Herkommen mehr als Neigung wies meinen Bruder auf das 
Waffenhandwerk; tmd fo diente er in Verfailles, in naher Um- 
gebung des Königs. Der Anblidi des zur Stotiftentruppe fürfUidier 
Unteiiluiltuiigesi degradierten Heeree Tecdroß lluii« imd er trihuuto 
doYon, der jungen Rometiepublik, die ;en(eils des Meeres |idi 
erhob, feinen Arm zu leihen. 

„Inzwtfdien kämpfte idi fiir mein Eigentum. Alte Prozeffe 
wurden beglidien, das Syflem gewijjenlofer Pöditer und diebifdier 
Intendanten verworfien, Befferungen und Reformen eingeführt; und 
nodi Joliren harter Axbeit (ah idi dos Efbe endafbt^ ja (diUe^Udi, 
dardi meine Vermählung mit einer benadibarten Grandbeß^erin, 
zu einem Umfang abgerundet, der in der Familie, |o weit die 
Überlieferung reidite, nidit erhört war. 

„In diefer Zeit der Tätigkeit und des Gedeihens befudite mich 
mein Bruder, um Abfdiied zu nehmen. Nidit ohne Unruhe hatte 
idi die Begegnung erwartet, denn Idi erwog, doß der KontroJ!: 
swifdxen dem heimatlidien Bdiogen und feinem eigenen Wander- 
(<hid^ibl geeignet fein müffe, neuen Zwiefpalt in feiner Brufl ent- 
ziehen zu laffen. Audi hatte meine Frau mir vertraut, er habe 
in ihrer frühen Mäddienzeit fie yiel gefehen und nut aUen Zeidien 
fdiüditemer Jugendneigung fldi um fie bemüht Idi fand ihn oußer- 
lidi geoltert, imierlidi zwar nIdit fHIler. dodi durdi SelbftibeheiT' 
(<iumg gebändigt Midi begrüßte er mit rüddialtlofer Herzlidikeit^ 
meiae Frau fxvuadfdiafUidi «nd ohne Mitidingen «iiies GefShleSk 
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das Idi bcfürAtet hatte; und fo war m gefAwif^erHAenx ZufÖHI- 

menfein bald alle Beforgnis attfgeloft und geftiwunden." 

Bei dicfen Worten vernahm man im Nebengemach Stülilerückcn 
und loutes Spredien. Wie unter einem Windhaudi erjciiauerte das 
Kollegium, ab In dm oufgeri(feiieii TQr der Konful erfdiien, 
flmaisfM, mit gerStcter Stkn, auf der die dfianc» vom Sdidtel 
IicfQb96|Udieiie Hodrjlr&btie Uebtea 

JBdiehren Sie diefen General, ndne Iferren, wie viele Bat- 
terien wir auf den Forts von Wimereu:?: haben! Fr weifl mir nach, 
daß es nidit mehr als fcdis fmd . . . Bitte, äußern Sie j idi, Pemidion, 
der Sie ols StatijHker gelten wollen; oder, wenn Sie nidits wijfen, 
(b lacafen Sie und fdiaffen Sie die Zohlenl* 

PemidioD, ein fdiwfidiUdL grauer Xng^oieur des Ponli «t Obin»- 
sies, der (Ufa. einiger Kenntnilfe auf dem GeMete des Vedidm- 
wefeos rfliunie, mneit aber mit der Regelung des Gefängnis- 

wefens betraut war, erwog eine Sekunde, ob er daran erinnern 
foile, da|S er mit Artüierie nicht das mindefle zu tun habe. Aber 
unter dem Bonn der Gewinensongfl fdmiolz ihm die Rede zu einer 
murmelnden Loatfblge stammen und er beeilte fidi, mit einer 
Verbeugung den sMafim Ausgang stu erreidiea, wdhrend die goId> 
befdilagene Degenfdidde in großen Sdiwingungea ihm an die 
Abfa^e fälug. 

Napoleons grünfdiimmemde Augen waren hinter der Tür Tcr- 
fdiwunden, als Moleyille, feines Unbeliagens nidit gons Mei(Ur, 
wieder zu reden begann, 

«Die akzidentelle Beklemmung," fügte er, .in die des Konfuls 
MißjHmmtmg einige von uns — um beim Thema zu bleibent fdiuld- 
los — Tcrfe^ bat; benufie idi» um Ihre Teilnahme an dem Seeko- 
zulhmd SD beifdien, den idi Omen darzuflellen wfinfdie. Ohne dnrdi 
Steigcniiigeii Ihre Spaesung su crwsdMo» (oge idilhiiciit om Abend 
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des Tages, von dem idi Itmen beriditete, liobe i<k meinea Bruder 
getötet* 

Wik tnadite der Bnfilüer dne faine ^u|e «ad bli&te mit g»- 
fddo^ea Uppm aaf «Ke Mappe ans Maroquinleder, die vor ihm 

log tmd die Auffdirifl Ministere de Justice trug. Die hodigesogaiMa 
Stirnen und leidifc gehfiliitea Wangen der Anwefenden irarea ihm 

»ugewandt. 

Maleviile fiihr fort: .Wie foü idi Üinen eine Tat motivieren, 
ÜA in der Sekunde (p&Hr mir fo unfaßbar ifor iri« Ifanea? Mein 
Bnider hatte in Poffe -M in den Satons der groften Domen ver- 

kehrt, die Ihnen aus den (lebenziger Johren erinnerlidi (Ind. Bei 
dicfen Bufeticrcn des Efprit galt ein gefAliffenes Wort mehr als 
lieutc ein Seefieg über Englond; und alle Pointen und aller Holm 
traf das Beflehende, das Herkommen, die Äutoritäl 

,Doß mefai Bmder fämn vor dem Tag der BaflOle refdnlio- 
nArerwor als die Ren^ntion felbjl, konnte mir nidit entgehen, als 
idi ihn, vielleidit ollxu lange, vielleidit audi allzu felbflbevnißt, diirdl 
Adier, Forflen und Vorv.''erke des vaterliAen Befities führte. Sein 
freundlich offenes Wefen kehrte fidi in Mißmut und Bitterkeit; 
und mandxes fdiorfe Wort wurde gewedifelt Als er jedodi, (einem 
OfliiiMikliid sum Hohn, fidi rfihmte, er felb(l werde nSdi(lens dos 
Volk der Eatcshten gegen die Ausbeuter (Uiren lidfen, da beg i ng 
idi dos VerbredieQ, ihn des Neides» der IbdanUiarkett^ des Ver- 
rates zu zeihen. 

„Die folgenden Sekunden kann idinidit fdiildern. Wie ich Schmerz 
und Sdimadi des Fau(tjdiiages im Antli^ brennen fühlte, wie ich 
swdnMl nüt dem MetaUknanf mdnes Rohres aasholte md fdilug: 
in meiner Erinnerung kn&ult es (idi In eine mwuflgsbqre Konvulflon 
zufmnmen. Aber mit nüditemer Deutiidikeit fehe idi nodi den leben- 
digen Menfchen niederbrechen und in der epileptifdl krampfhaften 
SteUnng des gewoltfom Verendeten (idi auf dem Boden (kedien. 
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^di blidite um midi. Es war ein entlegener Teil des Parkes, 
wo ^ KiMEVttSift «ufea und Udn« fib«nrodi|«iie Pfade Im Grtta 
der WaldwierMi (idi TCftonDu hk dtr NShe fknd 
her alt Jagddenkmal ein (ldiMni«r Hirfäs dahinter log du WeOier. 

Es war neun Uhr abends 

„So muptc es fein, fagte ich. Idi bin (diuldlos. RuAbar kann 
es nicht werden. Je^t Ruhe imd Überlegung! Da plö^Iidi (üeg es 
in nur «mpor dne hrennende Wogc^ die mir die Eingewdde 
höh, Aber meinem Kopf iu|bmmenfdihig und die Befinnimg fort- 
ri^. Idi lag am Boden imd grub Stirn und ZSIme in den HorafI 
des Weges. TA wagte lüdit mehr, den Toten anzubliAcn. Idi wagte 
nidit, ihm die Augen zu fdilief^en, — die Augen, die ladiend und 
weinend mir aus fernen Kindertagen vertraut waren. Idi wagte 
nidi^ die HSnde na berflhten, die midi fnofendmal begrfi^t hotten; 
diefe nadidenlilidien Hfind^ deren Züge mir befxeundet waren wie 
liebe Geflditer. Mir gnwte, dos Haar von diefer feingeaderten 
Schläfe zu flreiAen, die von meinem Sdüage blutete. Ein Teil meines 
Leibes, meines Lebens lag neben mir, — befudelt, vemiditet, der 
Fäulnis hingeworfen durdi die Tat meiner üdnde. 

«Nie l&otte idi bis stt diefer Stande den Nomen des Hetm on- 
gerofen als lo frivolen Beteuerungens |e%t (3vie^ ndn, iieulte meine 
gonse Seele empor: Gott« da mußt cUefe Sdiuld von mir «ahtuMw, 
du muf^t dies Blut von mir wafdien, du mußt midi retten!" 

Malevilles mit |l;arker Empfindung gefprodiene Worte fdiienen 
von den Wanden des fdiweigenden Soolcs widerzuhallen. Niemand 
rfiirte (idi. Bne kone» etwas onbchoglidie Bewegung der B8rer 
wurde erfl meridxir, als er fa(t tmvermittelt (idi in den hSftfdien 
Ten der Rede zurüdtfand. 

„Idi hoffe, meine Herren, daß idi Ikre Geduld nidit mißbrauchte, 
indem idi Ihnen dies Erlebnis, das als Traum endete, in den Formen 
der Wirklidikett vortrug. Idi fage: «endete'; denn es gibt Äugen- 
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bli(ke, wo es miA trSflet, an Wunder zu glauben. Und warum 
follte der oUmäditige Gott, der über Gegenwart und Zukunft Herr 
if^ nidit die Gewalt Koben» die Mofdien des Gefdiehenen oufäu- 
ld|en» die Zdt rOdcwflrts nt swingen. Vergangenes tingefdiehen wa 
nwAen? Es gibt Edebmfle, die man m träumen glaubt, tmd wieder- 
um: in ollen Trdumen weht ein zarter Sdileier über den Dingen, 
den man nadi dem Erwodien erfl erinnernd wahrnimmt: diefer 
Traum hatte nidits Traumhoflesi er trug olle Merkmale des Lebens." 

Hier unterbrodi den Spredier ein MitgUed der Verfommlung, 
der Gcaetdlprolniraton «Vad wo war, wenn Idi fhigen dorf. Hur 
Herr Bruder, ols diefes swäfelliofle Ereignis ^A. ntmg?* 

„Ohne mein Wiflen," erwiderte Maleville, „war er kurze Zeit 
vorher totfädilidi nodi Amerika otisgewandert. Er erlag fpater in 
New Orleans dem Fieber. Den genauen Zeitpunkt feines Todes 
habe idi niemals fe(hu(leUen vermodit . . . Aber bleiben wir bei 
der Sodie, meine Herren! Die Frage, ob Wunder oder IXHxUidk- 
kdt Traum oder Tot, hatitns hier nidit zu befdiäfHgen. Wir fpradien 
Tom SdiuldbewujJtfein. Meine Sdiuld war wirklich, denn idx hatte 
die Tat mit allen Fafcm meiner Nerven begangen, mit aller Not- 
wendigkeit meiner Natur, mit ollem Bewußtfein meiner Seele. Mein 
Gei(l konnte nidit wadier fein, als er war; und (Ifinde idi, ohne diefe 
(äueddidie Erfahrnng. nodi dnmol auf demfelben Fledu wodieiid 
oder trätmiend, idi furdtte, idi beginge fie wieder. 

«Das, wie mir fdieint, eigentlidi Wunderbare und dennoch Natur- 
liche des Vorganges will idi erfl je^t erwölmen. Solange idi die 
Wirklidikeit meiner Tat vor mir fall, war meine Ver8wei)iung tiefer, 
als Menfdien ermeffen kfinnen; als idi erwodite» f^te idi nidi (rci 
von oUem SduiIdbewn|St|Un, tda «nd glflddidi. Mlemaib wieder 
habe idi diefes Vecliredieii bereist} niemals mehr hat es mir audi 
nur eine Stunde lang Sorge gemacht. Es bleibt ein Traum; ein 
Vorfallt meiner Venrntwortimg fo fremd, als wöre er dem Frem- 
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deflen widerfahren. Meine Seele, die diefe Ausgeburt erzeugt hat, 
leugnet oUeMutterfcbafl tind (lolziert in ihrer Jung fraulidikeit Meine 
Sdnild befbond, — und mein Gewlflen kümmerte nldit dorum. 

«Idi Terfage mir, diefe SeetaaerfÜicliittng dworetifdi zu erlautem, 
denn der Konful hot, wie Sie gemerkt haben werden, die Audienz 
beendet. Die Darlegung, die den Zeitraum feiner Abwefenheit aus- 
zufüllen befUmmt war, hätte er Urnen wahrfcheinlidi kürzer, (idia*- 
lidi überzeugender vorgeführt" 

hx der Tot hotte die orale KBnke der loikierten TBr fidi phon 
bewegt und der Flfigd. dne winzige Spalte geöffnet J«|t «ufde 
Er, dem die Sdilußworte gölten, fiditbor. Mit breiten Sdiritten 
fpazterte er, (iditlidi in guter Laune, über die Lorbeerkränze und 
fliegenden Adler des Teppidis nodi feinem Si% und fagte, indem 
er den Kopf auf die Seite neigte and die Hfinde in die Tofdien 
verfenktet «Idi hoffe, do^ Molerille Sie gut ttttterholten hat Wenn 
hier mit Traumdeutung gedient i|l. fo hätte idi nidkidit darauf 
▼erziditet Ihnen Gefdiiditen zu erzählen, und Sie nur auf eine (ehr 
triviale Erfahrung verwiefen, die jeder von Ihnen fdion gemadit 
haben wird. Sie trätmien, daß Sie (idi wegen einer (farofboren Tot 
zu verantworten hoben. Sie fudien (idi der Verantwortung zu ent- 
liehen. Man wfbigt Sie. Man hott Sf» ein «ad wUkt Sie. Sie 
leugnen, fuhren Wohrpiieinlidikeiteii «n, Terfiidien, ein Alibi zu 
konflruieren. Sie erdiditen Tatfodien, treten pfydiologifdie Beweife 
an, befdiuldigen andere, troditen, das Verfohren zu verfdileppen, 
hoffen auf ZufoUe, fudien Zeugen irre zu modien. Sie fdüießen mit 
einem glänzenden Flcddoyer, — und werden verurteilt Während 
der ganzen Zdt hoben Sie von Ihrem Gewiflisn, Ihrem Sduldbe- 
wußtfein, Ihrer Reue und Zerknirfdiung fd iwere re Martyrien erlitten 
ols von der Schikane des Verfahrens und der Hörte der Strafe. 

„Sie erwachen: und was bemerken Sie? Sie haben Ihre Verfol- 
gung, Ihren Prozeß und Ihre Verurteilung geträumt Ihr V^farediea 
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hoben Sie yergeffen su tr&umen. Es war eine Vorausfe^ong der 
Komödie, ober eine Vorousfe^ung, die Sie nidit geprüfl: hoben. Eine 
folfdie Yoronsfe^ung. Und dodi fehlten Sie 0di (HtnUig, waren 
Sie fdiuldig fo gut wie einer, der dos Vergnügen oder den Nu^en 
des Vergehens geko(let hatte. Sie hatten die IndigefHon ohne Mahl> 
seit, den Ko^eniammer oline Raufdi. Ihr Sdiuldbewußtfein war 
entflonden, wie ein Judiea dar Uaatt, ein Sdunen im Finger, — oime 
(ittiidien AnlaJ^ 

«. • »OcitBjdtf FMlofbpIrifltiiidBBHcritciirfrliobciiBttcriHS^^ 
Ml wfinfdie, do^ Sie Sdiuld tmd Strofe ohne metophyfifdie Neben- 
gedanken betroditen, fosufbgen ols SpielregehL Dos Sdiuldbewußt- 
fein ifl eine Zwangsvorflellung . die man (idi durch unbedachtes 
Hondehi oder dtirdi Unvorfichtigkeit zusieht, und die Strafe ifl keine 
Sühne, keine Rodie, kein Sokroment, fondem einfodi eine umge» 
kiivte Briohnffflg, ~* weiter iti4t*ff, 

Und jßffit bitte idv stm nAdiflcii PioragrapbieiL* 

im 
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EIN GRÜNDGESETZ 
DER ÄSTHETIK 





olgendes Gnindgefe^ foU oufgefleltt uaA eriSutart werdtüi 
.A|Uieti{<3ier Qcsai(i entfleht» wenn eine Terborgene Gefe^ 
mAMi^ «npfbiideii wird* 



Dos Gefe^ foU dea Nameii fBhvent «dtr Sq| von da: lolMiten 

Gefe^mäßigkeit." 

Ä(Uietifdier Genuß bedeutet die vom Zwedi losgelöfle Freude 
an einer wahrgenommenen £rfdieinung} fie umfoßt |omit den 
Naturgenuß und Kunflgenuß. 

Die Gefe^oßigkeit muß eJa» fvhaiK^ßam fUni da* hafü dne 
foldie, die nidkt Gegenflond der Erkenntnis geworden ifL 

Die Gefe^aßigkeit muß empfunden werden: dos helfet, fie 
muß auf die unbewußten Kräfte der Seele wirken. Wird fie mit 
Bcwufltfein erkannt, fo gehört der Voryang nidit mehr dem Kreife 
der Äjlhetik an. Hier fdidden fuh Kunfl tmd \ll^enfdiafl: die 
Kunfl IfijH not dds Gefe^aßige empfinden, die Vnffenfdiofl Idvt 
et erinonen. 

Ifl eine Gefe^maßigkeit erkannt, fo löfl fie üflhetifdies Emp- 
finden niAt mehr aus. Hierauf beruht die EntwiAlung und Ge- 
(<faidite der KunjL Denn aus der Unendiidikeit der Gefe^mößig- 
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kditen der Natur ergreift die Kunjl: immer neue, um jie durdi 
Daxflellung fühlbar su mouiien, bis jie jeweils vom nodiflrebeiideoi 
Gd|l in Erkenntnis Terwonddt (Ind. Sie kSimea dcnm einer dc- 
Idttil&en Übung nodi als Reiepte dienen; ikre ftfUietifdie Kraft 
ifl fedodi erfdiopfi 

Deshalb lo|St fid^ das E|fentielle der Kttofl nidit leliren. Lenip 
bor ifl; nur Kun|l|ertigkeit 

HISTORISCHE ERLÄUTERUNG 

"f"n angenähert hi|hHifdier Rdhenfblge feilen dnige Ge(e|mfißig- 



keiten ongefuhrt werden, die aus der Betradituag der Natur 



1 durdi bildende Kunfl apperzipiert worden (Ind. Der Anfdiau- 
lidikeit halber (ind fie dem Gebiet der bildenden Künjle, Skulptur 
und Malerei entnommen. Die meijlen diefer Gefe^oßigkeiten (Ind 
berrite onolytifdi erkannt und fontit tu Kunnresepten geworden. 

GEOMETRISCHE LINIE, SYMMETRIE» GEOMETRISCHE ÄHN- 
LICHKEIT. Die Empfindung, do(t gewifle Linien in der Notar - 
gerade Linien und einfache Ktirven — eine ruhige, wohltuende 
Wirkung ausüben, eben weil fie eine wabmebmbare GefetsmÖf^ig- 
keit enthalten, daß femer diefe Gefe^mäßigkeit durdi Wiederholung 
oder (ymmetrifdie Spiegelung klarer hervortritt, i(t prahi|lorifd]L 
Bbenfo die WohHW'hiii des Geje^es der fleeMieti'lfihen Abottdi-* 
keit von Hguren, zumal von Umri^Ifaüen. 

Hierauf beruht doe ältefk Omoment und die y-«^A««iftij orgo- 
nifdier Konturen. 

GESETZMÄSZIGKEIT DER STRUKTUR. Die Notur formt ihre 
Organismen nadi imveränderlidien numerifdien und geometiifdien 
Gefe^en. Die Zahl der BISttcr und Stoubf&den hA einer Blfiten- 
fpesies bleibt die glddie, ebenfo ihre Form, Anordnong und 
Struktur. Auf diefer Gefe^mäßigkeit ifl das orgonifdie Ornament 
und die (tilijierende Umbildung erwodifen» in|bfem als diefe dos 
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Zufollige und minder diarakteriCtifche GefetimdjSig« befeitigt und 
0dl nur an einige Hervorieuditende Gefe^c hält. 

GESE'IZlvlÄSZIGKElT DES MATERIALS. Da, wo die Kunjl nadi- 
UUet. fdiaffl |ie da Doppeltes: fie reßdctitrl die Oefe^maßigkeit 
dut Notnn ^Att tun dimReßoz fbfbohohm« mnjS ^0 ihn an Moteiic 

faiflML Diefe Materie, gleidiviel ob Forbfloff, Ton, Gewebe, En 
oder Stein, wird gleictfam zum Spiegel des Ewiqen, des Gefe^es. 
Das bejcfaauende Auge foli nidit getdufdit, fondern verklärt werden, 
im Doppelgenu^ der widergeflroblten Natur tind der wider(lralilea- 
dett Utttflrie» SlÜd ittftd GcbSdcites ivoidett gjf ^ d^ n^fi j uitd d^di 
gctmuit Mnyp md c i ii der KriflcdllMW des Mcumion und die gSttei^ 
bildlidie Fladie bleiben gedoppelt und wirken in Eins. Aus diefer 
NotTvendigkrtt ergibt (idi, wie im Vorübergehen bemerkt fei. das 
Antiäjlhetifdie der materiellen Nadiohmung, wie etv/a der Wadis- 
^uren oder der auf Tdufdiimg gemalten Bilder; deim dieje erjüdien 
im Dtennoße der zufälligen UberelnjUmmangen dk GepB%mdßig- 
kidlt "pp**** 0e Sil Iflutefp» 

Ifk nxm dlel^itefie cds fddie som xwehten Gegenflond derdftiie- 
tifdien 'Wirkung geworden, fo (tnd oodi ilire immanenten Gefe^et 
Struktur, FcfHgkeit, OberfläAenwirkung, zur höc^flen Bedeutung 
erhoben, und mit ümcn die Art undTedmik der Bearbeitung. Es 
entjVcht fomit ein reizvolles Wedi|el(piel zwifdien der Bearbeitungs> 
weife tmd der befc d end e n Gejlolhmg, fo zwar, doß mit denkbor 
tUfoAm. ttod def Miotetle 089^''^^'^ HbndwetlEBQii^^B dos BUd 
der Maffe eingepriSgt irird, wahrend umgekehrt die Gcfel^mdlKg- 
keit des Bildes gewiflermaf^en durcb das Medium des Stoffes emp- 
funden und diefem angeeignet wird Aus diefem Zujommenhonge 
entzieht die Gefe^aßigkeit der künlliehfäien Tedmilc. 
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Die bisher erwähnten Beifpiele wahrnehmbarer Gete^mäiSig- 
kitten umf<fareiben efcwo den Kreis fitterer «ieotolifdber Kun|l, be> 
hflIteH obcf QtKit ^br (ptttetc Epodhca Bf Jciitiiwpi |b tot oIIwd dos 
G^e^ der Tedunk, d<tt ndt jeder neu unterjoditMi MoleiiB und 
«nUr Jeder krflfUg Bcfloltendcn Hand ouflebt 

O O D 

GESETZMASZIGKEH DBS TYPUS UND IDEALISIERUHG. Die 
Gfiedien, ob cki ewdfitidiligeB Volk Toa donUea Uflter wö c feacii 
und hellen Erobeieni empfanden den Kontrafl der Typen ottfs dettt- 
lidifle. Der kurznafige, rundköpfige Tyg der Satyrn, Silene, Ko- 
mödianten und Plebeier trat dem langnafigen, fdimalköpfigen der 
Anll:okraten und Gotter entgegen. Eine fofl karikierende Äbjlraktion 
der oriflokrotifdi-^ermanifdienZfige, bciweldier unbewußt und un> 
feUbor die pfydielogifhen Kennicfahen derMotrofleinsliditirateo» 
fdiuf den Idealtypus: hoher Nafenanfaij, langer Nofenrücken, tiefe 
Augen» kurse Obeiüppe, gewölbtes Kinn. Dlefer Idealtyp hat jedes- 
mal, wenn er von neuem auftaudite, die Bewunderung arifdier 
Augen erregt und doher lange als abfoluter Sdiönheitstyp gegolten. 
Mit einigem Redit infofem« ok er die unbewußt empfundene Ge- 
fe^mdßigkdt dec Zi^bmmenhanges swi(<hen KSrpecgeM^fl «nd 
den pfydialogifäien Qualitäten der reinen Mutrajfe fpiegelt Einen 
BegriflF von der unaufholtfomen Verfdimelzung der beiden Völker- 
f<4iiditen gibt die allmähUch niederfleigende Umbildung des Ueol- 
typ 6, insbefondere wenn man die Stirn form beodttet 

GESETZMÄSZIGKEIT DES AUSDRUCKS UND DES CHA- 
RAKTERS. Daß der AosdniA der GattOtsbewegans nidit ob eine 
gdftige Emanation dem Haupte ent(lromt, fondem korperlidi im 
Muskelfpiel der Stirn, der Wangen, Lippen und Augenlider und 
in der Bewegung des Augapfels fidi materiolijiert, empfanden wohl 
ebenfalls die Griedxen ols Er(te. Von der erfdiüttemdra Wirkung 
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diefes fühlbar gewordenen Geheimniflcs ouf das Volk: ols näm- 
UA getündite Wände dur* Farbe und UmriP hindiirdi menfdilidie 
Leidenfdiaft und Emp^dimg dem Befdiouer entgegenffarohlten, 
find ims Zeugnilfe der Alten aufbewabrt 

Dagegen der gefe^m&^e Zufcunmenhcuig zwifHien Focm und 
Seele» das phypiognomifdie Gefe%, »Chorokterilienmg" in der 
Wiedergabe genannt, SufSert (lA fchon früher, in orientalifdien 
Werken, und wirk^ als eines der unerfdiöpilidien Arkana, 1^ in 
unfere Zeit fort 

GESEIZMASZIGKETT DES FAItBENSPIEtS BELEUCHTETER 
FLÄCHEN ÜMD DER PLASTISCHEN SCHATTENWIRKUNG. DofJ 
es in der Natur einfarbige Flddien nidit gibt, doß felbfl gleidi- 
raäf?ig mit einem einheitlichen Forbenton befVrichene Ebenen audi 
in homogener Beleuchtung fidi farbig abfHifen, daf^ auf gerundeten 
Flödien, zumal foldien von organifdier Stniktur, die Tönung (idi 

sunt l W liHB | fM ^M^iiMipMwtnwr uuOm^ t\Xt wie 68 ffnUlIHj OST OmSTTO 

NoturiMtraditnng und Kunfl nidit su BewufStJein gekommen. Emp- 
funden wurde dies Gefe^, und etwa gleidueitig das der Dar(leU> 
barkeit plajUfdier Wirkung durdi dos Mittel der Sdiattierung, »ur 
Zeit des Jüngeren Griechcnttims. Die Erinnerung an diefe Ent- 
hüllung bEeb lebendig \xxui fdiuf die KfinfUeronekdote von Par- 
thaÜM und Aptäkß. Aditidm Jdirfiiiiiderte (pfiter fw üe(l e (idi 
Udttordo in ^ Gefe%« der Ober^&henwirkung «ad gbafaAe In 
ihnen die Effenz malerifdier Darflellung zu erblidten. 

GESETZMÄSZIGKEITEN DER RAUMWIRKUNG. DES HINTER- 
GRUNDES, DER PT_rf>Qn^v<-rn,p hntt^ ntrp f '/FTPERSPEKTIVE. 
Audi in diefe Änfdiauxmg&gefe^e, die die Renai||ance vollkom- 
niMMCt dis NMndl ini iiiiMfflefl m dgen nttditet dwiBg dds 
Ahfrlniii ein. Freilidi war die Brande am Haaplgegen|lande nodi 
su jung und lu (lork; die Erweiterung sum Ratune Uieb ein Spiel, 
dos in ieiditer Fioritur dos Werk umgab. Als eine große Knt- 
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hüllung — von der fiA jeder ReAenfchafl geben mag, der feiner 
erjlen kindlidien ZeichenTerfudie (idi erinnert — wirkte dos Auf- 
leben der perfpektiyifdieii ZufamsMiibaage. Hier vollzog (idi det 
feltfome und anormole Vorgang: dojS die Gefe^mojHflkirit auf den 
naiven Befdiouenden ihre volle, unbewußte Wirkung tut, wahrend 
der Sdiaffende niAt infUnktiv fondem reflektierend, ja beredinend, 
alfo auf dem Wege der Wifl*enfdio|l der Natur dos Gefe^ ent- 
rungen hat 

a D D 

Die weiterhin zu erwähnenden Gefe^ößigkeiten gehören ihrer 
Abfholilening nodi TonHegead (pSteren EpodiMi, sum Teil dbn 
jfi&gAeii Zeiten on. 

ODO 

GESETZMASZIGKEir DER FLACHENTEILUNG UND DES 

GLEICHGEWICHTS FARBIGER FLÄCHEN. Sie ijl nidht im be- 
traditeten Naturobjekt ausgefprodien, fondem gründet fidi auf 
eine pbyfjologifdie Vorliebe des Auges für ein proportioniertes, 
in feinen Ma{fen klar kontrafHerendes Gefichtsfeld. Vomehmlidi 
ordütektonifdie und auf Femwirkung gefbUte Aufgaben forderten 
cBefe Gefelmfißigkdit iiitoge} in ölten Reliefe, fpftteren Mofoiken 
und Glasbildern fand fie Ausdnufc, neuerdings, nadi langer Ver- 
geffenheit, japonifdxeo Elnpfiflcn gehordiend» onf TerfÄtedenen 
Gebieten der MalereL 

GESETZMÄSZIGKEIT DER SEELISCHEN SüGGESTIOiS wurde 
in der duifUidien Kun|l lebendig. Daß einem in traditionellen 
VorftdlnngefbRnen ^di bewegenden Geifle gewi(fe Re(|id(iten, Syn- 
bole, Gebörda und Vorgänge überkommene Erinnenmgsbilder und 
Empfindungen atiszulöfen vermögen, i(l ein pfydiologifdies Gefet;, 
dem eine auf dos Tronsiendente geriditete DorjteUung entgegen^ 
kommen mußte. 
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ZEICHNERISCHE GESETZMÄSZIGKEITEN. Dos Streben nak 
körperhafter Wirkung forderte fubjektiv-phy(iologifche Gefe^c »u- 
tage. Auf der Tatfadie, daj5 gewil^e Syfleme gleiAortig verlau- 
fender Kurren einen der plafUfdien Erfdieiuung ähnelnden Ein- 
dnA dem Auge histerlajfen, bembt der E|{«kt der Sdiraffierung; 
ottf der Totfbdbe, do^ dos iweiftugige Sdisn mdirfadi gekrfimnite 
Flädien <ui(Bttfb||eii Tennag* bcniht dBe Konreolion der über- 
fdmeidung. 

GESICHTSFELD In der fortfdireitenden Enthüllung weiterer 
Gefe^mäßigkeiten zeigt [Idi die Tendenz, von der Erfaßung des 
Gegen(loiidwMr Erfalfung des Ge(lditsfetdes «i gelangen wää. 
föfetn gemflennoßeii eine Mnftlidhe Nomtfit des Sehois ^ oa 
zueignen, als das Auge des Neugeborenen oder fehend gewordenen 
Blinden gleiAfalls nur ein farbiges Gefamtbild aufnehmen kann, 
bevor es die Trennung in Objekte erlernt hat. Die Entde<kung 
der Gefe^mäßigkeiten des Gejiditsfeldes kann als die Grundlage 
der gefanrten neueren Knnfldorflellung betroditBl irsrdea Anf 
ibr niht suaSdifl die 

-GESETZMASZIGKEIT DES LANDSCHAFTSEINDRUCKS. Dem 
überblidienden Auge wird die organifAe Struktur der Erdyefle 
fiAtbar, die Architektonik der Gebirge, die Sdiwindung der Femen, 
die Optik des Himmelsglobus, die Perfpektive der Wolkenbilder. 
Durdi die unfidt^Kire einfdiliefSende Lkie, mit der die Notar olle 
ihre Organismen su einbdtlidier Formung umhüllt; fbndem ßdi 
Ma(fen gegen Muffen und es entfleht aus Form, Farbe und Lidit 
die Landfchaf^. Zunächfl vormegend in ihrer phyflfdien und geo- 
graphif(fcen Gcjlaltimg, fpdter vom Stimmungsgehalt erfSIlt, der 
als eine weitere, im Pfydiologifdien wurzelnde Gefet^ndßigkeit (idi 
offcnboft* 

HELLDUNKEL. Dw gegenftöndlidie Sehen, ouf Form und Farbe 
des Obj^te geiiditet, empfand den Sdtotten cds eine StSrnng» cds 
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da bdbwcgi Zufälliges, das ab Attribiit du pla(Uf<faeii WUkuti^ 
oIMUtB Gdluiig bdddt Die UmfVifluiig des Gcfichtsloeifes lje(l 

im Wedifel der bclic:hteteilimd befchatteten Räume ein orgonifdies 
Gefe-^ empfinden, das mit der pfydiologifchen Gewalt, die allen 
Kontraflcn eigen den Befcfaauenden ergriff. Nun war der SdiQtten 
nidit mehr eine dunkle Befieckung foadem die Ätmofphdre dun- 
kdudtt mhune, die nadi eigenortigeii Qe|c%ea alle Eigenforbeti 
dflmpfl und abtont Durdi die Wixkung des Gegenfo^ee eriiShte 
^ je^ der Uditfkrahl zum beherrfdiecden Akkord, und der Be- 
(%auer, der bis dahin am bloßen Farbenfpiel der SiAtbarkeit fiA 
erfreut hatte, empfand, daf5 eine Welt des Lidites und des Dunkels 
unter diejer koleidoskopifdien Erfdieinung ruhte. 

Ein weiterer Sduitt melir realer als ^lumtafU(Hier Ridiimig 
WQT der seuefleD Zelt wriieliattBiit die dorih ▼orßdtijei^ fofl ver- 
(landesaifi^es Abwägen der Liditwerte eine gewahfame Annähe- 
rung an das alltöglidie Abbild der Wirklidikeit zuwege bradite. 

GKSHTZM/^SZU^KKIT DER STIMMUNG. Sobald das Weltbild 
als Gefiditskreis, der Geiiditskreis als Landfdia^ gefalStwar, mujken 
die pffdiologifdien Wedifclwixkungeii des optifdien Bde1isi[|es und 
der fedlfdiea Verfb|fitng fOhlbor werden. Die Oefe%e dlefer >linrkii&> 
gen breiten (idi nadi mehrfacher Riditung ins Ungeme(|enej denn 
in diefem Punkt treffen die Mannigfaltigkeiten der Pcrfonlidikeit, 
des allgemein PfydiologifAen und des Siditbarcn zufommen. Daher 
ijl: das Gebiet der Stimmungen feit einigen Jahrhunderten zum 
dgcntlidiftea €Mdet der Knnfl geworden. 

in Anfang wocden mr die extremlleii Aepw Wirimngen eni^ 
fimden: Groteskes, Furdxterregendes» £Ünnebelebendes. Spater <Ue 
verweiAliditen Formen der urfprQnglidien Reflexe: Sehnfudit, Sen- 
timentalität, Sdiwormerei. Senfualitat. Zulegt verkörperten fidi 
jene leiditen Regungen, die in ihrer Vielfältigkeit von der Spradie 
■idit beieklniet werden kSnneo, ^ yon einer Stande des Tages» 
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von einem Wolkenzuge, einer Ahnung des Meeres, eiiMm Hexb|^ 
falott oder einem Stnmen^di ausgelö(l werden. 

NOCmiÄLS DAS GESETZ 

'enn aus der Zahl der angefUirien Beilfdele» die durdi:' 
weg der bildenden Xunfl — ak einer zwar (peridtom, 

% aber der UbcrfiAf und Erinnerung befonders zugang- 
lidien — entnommen find, wenn aus diefcr Aufzahlung dos Wefcn 
der latenten Gefe^majSigkeit nodi mcht genügend deutlidv erhellen 
(öUtB, wenn fielmelir ans der Gleiihfonnigkeit der Parodigmen 
mdir eine fcunfa cl ä ri A flidh e Reieptenlelire her rowiiblicken (<iüene 
als eine Theorie enthfillter Notnrgdidnuiille: fo liegt diefcr Wlder- 
fpruA in der Doppelnatur des angefdiauten Gcfct^müj^Igcri felbfl 
begründet Unenthüllt, geahnt, empfindend wahrgenommen, i|t das 
Gefe^ ein Myftikum, das die Kraft der fiflhetifdien Wirkxmg in (Idi 
fdiUeßt} rfidKbMead betroditet^ entdedit, erklärt, 1(1 es diefer Wir- 
kung bor» eine Erwdtenuig swor der Menotidft, fVr Sit Kiin(t 
jedodx ein Werkflattmittel. Die Befprediung und Aufzahlung felbfl 
aber fe't5t voraus, da[5 irgendjemand das Geheimnis, von dem die 
Rede ifl, bereits erkannt imd daher vemiditet habe; xmd befland 
es für den Lefer nodi ols ein Geheimnis, |b ging es durdi das 
Lefen felb(l Terloren. 

Nur Demjenigen wird es mSgUdi, die Doppdgeflalt des €e|e%ee» 
des verhüllten Ange(<iuntfcen und des erkannt Entfdileierten zu ei^ 
faffen, der im eigenen Geifle den erfchredienden Vorgang diefes 
Erkennens erfahren hat. Keinem bleibt er erfpart, der die Er- 
eignifUe der Natur und Kun(l mit Heftigkeit erlebt; und wie von 
den Übergewalten der Natur die Prodakli<m befrei^ fo befreit Ton 
den Übet wirinnigen der Knnfl die Efkennteis» 

In einfadifler Abflraktlon gefdiieht der Erkenntnisproze|S, wenn 
man dn meiOerliilies Zeiduiungibkrtt mr üond nimmt Wos liegt 
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in diefen wenigen Stridien, die ihren GegenfVcmd auszufaugen, zu 
erfAopfen fcheinen? Man fagt: das Wefentlidie. Gewiß, aber was 
ifl Juer wefentlidi? Das Gefe% aus der Werk|lott der Natur, die 
fb tmd fb die Mmikelii und SduH» knfipft; fb imd fo doi Boden 
fiirdit oder die Wolken treibt, fo tmd nidit anders, zu allen Zeiten, 
ein für ollemaL Und i(l in diefen Stridien wirklidi eine Gefe%- 
ma^igkeit fortempfunden, fo wird (le (idi dem Bettvwitleiideo, oft 
vdder feinen Willen, audi geiftig crfchli^icn. 



udi die Frage, die yor fünfzig Jahren den Aflhetikem zu 



^...--^^ denken gab, gehört in diefes Gebiet: was ifl fdion und 
JLwas ifl häf^lich? Kann Häf^liAes fdion und Sdiones haßlidi 
fein? Ifl das Sdiöiie ajUietifdi oder das ChorakterifHfdie? 

Es find Wortfpiele. Der Begriff des Sdiönen bezeiduiet ur- 
fprOnglidi Da^ iras dnrdi (ein Sdidnen Freude bringt oder Ter> 
fpridtt Diefe Freitde dber muß durdiaus nidit notwendig aflhe- 
iif<i>e Freude fein. Denn die äflhetifdie Freude ifl in der Wahr- 
nehmung , der aTcöncic. felbfl befddoffen, fie geht nidit darüber 
hinaus, fie ifl zwedifrei. Vom äflhetifA Sdionen gilt das Wort 
„feiig ifl es in ihm felbfl", nidit vom Sdiönen fdiledithin. Ein 
fliSttes ßdßAA, dem im heririhnmUAen Sinne ein fmolidk oofp«^ 
diendes Gefidit bedeutet, ein fdiöner Braten oder dn fdiones Stü^ 
Seife, diefe Gegenflönde werden nidit notwendig (UUg in ihnen 
felbfl genannt werden muffen. 

Nun hat aber die Bezeidinung „fdiön", da fie kein einfadies 
Synonym befit^t, (idi auf das ganze Gebiet der äflhetifdien Freude 
erffare^ fb doß man getrofl Yon der SdUfadidt eines Un'wetle^^ 
einer Kataflrophe, eines Leidmams reden kann. Aus diefer not- 
haflen Erweiterung des Begriffes hat man die Äflhetik geiadeitt 
als die Lehre Tom Sdiönen deßniat. 



SCHÖNHEIT 
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Verlangt nun ein Beliebiger, die Kun(l: mödite (idi mehr als 
bisher on die Dar(lellung des Sdiönen halten, fo kann man ficher 
fcili, da^ er, den Begriff im wahieti und urfprimglidMii Snae 
ineiiieiid, ftäi die Abbildung reisender Eraoen imd oppetitiidier 

Nahrungsmittel wünfdit Erwidert man ihm, im Sinne des weiteren 

Begriffs, audi eine Sdiweineherde könne von Natur fchön fein, fo 
i(l einer der populären Widerfpriidie und Streitpunkte gcfchaffen. 

Um dem Zwiefpalt swifdien dem ongeblidiea Äüeinredit des 
Sdiönen und dem Sditrt; des londlSufig Haf^Udiec aiisnswddien, 
hoben mondie die a(lhetifdie Wlrinrng im ChorakterifUfdxen (uiden 
wollen. Gewiß kann die Giarakteriftik afthetifdie Freude erregen, 
indem auch fie ein Gefe^maßiges widerfpiegelt: aber dies Gefe^- 
majSige niu|i ein intuitiv empfundenes, nicht erkanntes fein. Sonfl 
müßte jede triviale Charakterregel zur d^lhetifdien Wirkung fülirea. 



DICHTKUNST 

T~ ~Ticr herrfilit die gdiehne €e(e^na(Sigkeit dM menfUidiini 



n Erlebens. 
Die erzahlende IMditung verjmnlidit die Gefe%e, die im 
Wedifeijpiei zwifdien Ereignis und Empfindung walten: die Per- 
ßnUdiheit fdiaffl fidi ihre WeSt und die Welt irftkt rCdcgefldtend 
ouf die Perfonlidikeit 

Auf der Wedifelwirkung zwifdien Affekt und Sdiidifol, foweit 
fie gefe^mfißig ifl, beruht die Dramatik. Der Menfdi, von Leiden- 
fdhiafl erhoben, greifi: in die Speidien des Gefdiehens und wird 
zermalmt oder gerettet. 

Aller XXditinig notivendig ifl de Bdieitt Bnh^ der FLgunHi, 
Bnheift der Hoadlung und Bniult — wenn audi nidit EinfBnnig- 
kelt — der Stinmiung; denn ntu: von gleidibleibendem Untergrund 
komn das Gefe^ wahrnehmbar fidi abheben- Notwendig femer 
i(l ihr ObjekÜTitöti denn wenn dos Gefe^ erläuternd ausgefprodien 
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wird, tritt nüditeme Erkenntnis an die Stelle des diditerifcheu 
Empfinden«. 

EBlgegeoge|e|t aller Oiditung 1(1 dos Zufällige, weil es den 
Gefe^ aufhebt In den Vorausfe^imgen der DiditiiTig i(l es frel- 
lidi nidit 2U entbehren, weil befKmmte, perfonliAe MenfAen aus 
der Verworrenheit der Menge hervortreten foUen; im Verloufe darf 
es nidit mehr entfdieiden. Glücks- und Unglüdisfalle, Mafdiinen- 
götter und Wunder 0nd nidit im Wefen iHefer BxuifL 

. Das Epos ge(faiitet Ereigniffe und Zu(lände» wddie auf das 
Einzeldafein gefe^majSig einwirken, fein Inhalt i(l Erlebnis und 
Entwidklungj daher bedarf es der zufammenhongenden Schilderung 
und Erzählung. Das Drama flelit Affekte, Handlungen und Sdiidi- 
fole zur Schau; und da Affekte und Handlungen — fofem man diefe 
im Gegenfa^ xu Yeniditnngen nennen dcof — flu« le%te Auftenmg 
im W<»le finden, fo i|l dUe Kunflfbrm des Dramas der Dialog. 

Das Wefen des Diditers befbht darin, daß in ihm das pfy- 
du(<he Gcfe^ der Welt ein intxiitivcs Abbild findet Seine Werke 
find grofS und wahrhaft, wenn es ihm gelingt, in feinen Gefdiöpfen, 
in ihren Sdiickfolen und Erlebniffen, Stimmungen und Leiden- 
fdiaflen, Hondhrngen imd Gedanken die glddie innere^ gdieinudB- 
TOlle und notwendige Gefe%maßigkeit willen zu laffen und alleft 
Akiidentelle, aufSerhalb des Gefe^es Stdiende zu böndigen. 

Eine Annäherung und Verfchmelzung, ja Verwedifelung der 
Kunjlformen findet bisweilen jiatt; insbefondere neigt die dos Be- 
fdiaulidie liebende deutfdie Literatur dazu, in dramatifdier Um- 
Ueidung Vorgänge, Edebniffe und Batwidtehinaea stt fddldern, 
feodt an die Stelle des Dramas die dromatifierte KoTelle zu fe^en. 

Die lyrifdie Diditung rührt an das geheinmisYolle Kunflgebiet 
der Mufik, indem fie das der begrifflidien Spradbe nidit mehr 
Zugönglidie, das Unausfprediliche ausfpridxt Die Ercignijfe des 
Lebens werden in ihr zum Terfdiieierten Untergrund, auf dem die 
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£reigm(fe der Seele in rätfelha^er und dennodi klar empfundener 
Gefe^maßigkcit pdi oUiMia. Ihr Gegenfbnd i(l dos Gefe^ des 
Seelengnuides, der tiefer liegt als die Erkenntnis, ihr Kunflnüttel 

i|l die ETokoticm, wenn fo die p|ydiologi(<lie Gabe bezeidinet 

werden darf, aus Worten, Gedanken, Anklängen und Tonfpielen 

die Stimmung und Reminiszenz erftehen zu Ia|7en, die nic+it in den 
Dingen liegt, fondem um |ie fdiwebt und dennodi wahrer ijl als 
die Dinge felbfL 

MUSIK 

Efe ie intuitiv(le und transzendentefte al!er Künfle \^ erftillt 
*j von Gefe^mSpigkcit und Geheimnis; jie if^-, fo mödite man 
fagen, das zur (innlidien Woiimelimung gewordene (jefe^. 
SduM ihn Blniwite TnrkSrpcni loteote 6e(e^mdßigkcit. 

Unter den Laatm der t&iaidea Welt wfihlt jie den mii(tkdif<hen 
Ton, die Büongfbrm, vtm der die nadifpfirende Wiffenfdiafl aus- 
fegt, daf5 fie auf den reinflen SAwingungskun^en beruht. Als 
zweites Element dient ihr die Harmonie, die auf dem Gejet«, der 
einfadien Proportionen zwifdien den ädiwmgungszoMen der Töne 
fidi oiifbovt Zum dritten (Idlt die Mdodie ihr Tooreihen her, 
die den Tonfvll der Spradie in feinem Gefe% erfaflfen und ihn 
idealifteren, indem (Ie ihn auf reine Interrolle (limmen. Die^^eder- 
holung, das zeitliAe Abbild Deffcn, was im Räume Symmetrie heif^t, 
la^t die Gefe^moßigkeit der Melodie hervortreten und rundet fie 
zur Einheit Als viertes Element befdiliej^t die Gefe^äßigkeit 
des Rhydunus, gehoben «nd gefHi^t von Zeitmo^ und Dymunik^ 
den gewaltigen KreiB der mnplBali{<hen Wlriomg. Stets gegen- 
wärtig, dodi keineswegs dauernd wahrgenommen duididtingt dies 
reine Urgefe^ die Sdiopfung, vom Sdiritt der GefHme zum Atem- 
zuge, vom Meeresraufdien /^m Pendelfdüag} in ihm begreif!» wir 
die Zeit und olles Zeitiidie. 
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Indem nun Klang und Hannonie den Sinn erfBlkn, Rhythmiw 
tmd Zeflmoß dos Temperament ergrei fe n , MdodOr die Phonto^ 
snr Reminlnenz und Ahnung erwe<kt, nimmt Muflk krafl ihrer 

elementaren Gefe^mdßigkeiten die ganze Seele dahin. Und indem 
ihr alle Gefe^e, die unerklörlidiften, in der Verknüpfung der Seelen- 
kröfle preisgegeben fmd, fleigert (ie, ein Symbol des transsenden- 
ten Gefe^es, ihre Wiiiomg über dos Maß olbr Kiinfle fa(l sor 

Tff III Iii II mIb mm^t 

TECHNISCHE KtTNSTE 

Die konflruktiven und gcwerblidien Kün{1;e, vor allen die 
Ardutektur» erwadifen aus Yier Gruppen von Gefe^maßig- 

Gefe^m&ßigkett des Materials. Seine FefUgkdt; HSrle» We!di-< 

heit und ElajUzitat, feine Struktur und Bearbeitungsfähigkeit, (eine 
Oberflüdicnwirkting und Angreiftarkeit werden dem Auge und 
Tafljinn (lühlbar gemadit, und fo ent|leht jene behaglidic Emp- 
findung, die man als Mateholgefuhl bezeidmen könnte. 

Gefe^aßigkeitderKo&llndrtioa. AiisdenGefe^endesMataffids 
erheH ßdi St Ge|e|^iiiB|^kidi des Aufboua» da* ZufanuBenfe^ang 
der Teile, der Grundform und Konflniktion. Ein inneres, halb er- 
lerntes, holb geahntes Gejühl lä]'^t uns empfinden, wieweit die Form 
den Gefe^en der Stabilität und Fe(ligkeit entfprid;t, ob Jle der An- 
forderung des Tragens und Ruhens, der Belafhmg und Handhabung 
gereibt irird, ob (le den Moddiläteii der BeorbeÜuiig und Her- 
(lellang aapoßt 

Ge(e%maßigkeit der Dimenflonierung und Proportion, fowie 
Gcfet^mäf^igkcit der Ausgeflaltung und Ornamentierung flehen 
mit den Motcrialgcfc^en in engem Zufommenhang, fpredien aber 
gleidi2eitig zu pfydiologifdien Qualitäten unferer Seele, deren Zu- 
fammedifiiige fdiwonr attfndedwik ßnL 
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Wir betractten ein konflruktives Objekt, eine Kirche, eine Briitiie, 
ein Gerät mdit an fiA, fondem im Rahmen jeiner Umgebung und 
femtr Verwendung. Wir melden es an unferer Körperlidbkeit und 
ILnft und an den Notiirkrfifiien, Lidit, Wetter, Wofferdnuk, denen 
es amgefd§t i(L Bne abfdi&^eiide VorfleUting fogt uns, daß die 
Große eines Rundbaus lufBg und dennodb fidier uns umfdiließt, 
daß die Fenf^^er einer Front in fdioncr Teilung den Raum mit Lidit 
erfüllen, daj^ ein Gefäß in gutem Gl^digewidit und rediter Sdiwere 
(idi iiandhabt 

2Eule^ entfprießt dem kun(lge|dia(fenea Wei^ dds sum sAm«A 
otisgefbdtete Glied und das Omameat, damit, gtddmie in der 
BUSH» dffli Bmimts, HfmMit und Struktur des Organismus, zurfdnften 

und Harf^^en Form erboben, fiA mikrokosmifcb offenbare, und 
der Uberfdiuf? der Sdiöpferkraft, :iat+i übcnvundener Mühfai des 
medionifdien Sdiaffens, im Spiei ousjbrömend fidi befreie. 



odunob nniß daxon erinnert werden, daß Kunfl- tmd NofaiP- 



genuf? n\<hf aus der erkennenden jbndem aus der emp- 



,Ji , VI findenden Wahrnehmung eines Gefet^maßigen hervorgeht. 
1(1: das unbewußte Erlebnis ziir Erkenntnis geworden, jb ijl die 
afUietifdie Empßndung erflorben; ein cnderes» ein verllaaidesniB^- 
ges» Idfleriflic^ TetgleidieiidesBcliagea kann an 
und diefes i(l es, was -von ^Qistifdi nidit -Terattiagttn Naturen o(l 

mit dem urfprünglidien, naiven Genief^en verweAfelt ^vird; die 
Freude an kunflbiflorifcber Erkenntnis, die, in ihrem Zerfiören des 
Geheimnisvollen, künjllerifdiem Vollbringen grudewegs entgegen- 
ftthtf i(l Yielfodi eine Folge diefer Verwedidang. 

das Geheimnis des Gefeles mfytfg^ fb iM diefes som 
erlernbaren Kunfbnittd, som Re«tuiflt und Rezept Alle Zeiten, die 
der Kunfl vedcnen gingen, vocen foldu^ in denen fie als ein Er- 
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lembares galt, und in denen die Regel, das anerkannte Gefe^, 
das Kunjlmittcl, alfo die der Sflhetifciien Wirkung opponierenden 
Prinzipien, galten. Die Entwicklung der Kunjl dagegen beruht auf 
der Fbdifc -vor d«r Regel; Indem Ter]a||bi irii< wcw (daea Sdilcler 
verloren liat; und verfolgt wird, wos fidx TcriifiUt 

Von der Doppelnatur des erkannten und des unerkannten 6e- 
fet^es geht aber nocb eine zweite, feltfame WlxlBlUig OtlBt die 
Sdlid^tunq der Rezeptiven, des Publikums. 

Vor den Hatfaelijdien Stanzenbüdem treffen fidi drei Gruppen 
ycn lifeaftlietti die einen» vonrfegend KM^er» denen die Em^- 
miflel der Renaiflonce» <fie Regeln der Anatomie, des Faltenwur|s» 
da* Gruppierung, der Raumausf^ung und der Forbenkontroflie 
geläufige Rezepte find; fie finden nichts, was ahnungsvoll zu ihrem 
Herzen fpridxt, erklären die Werke als virtuos und langweilig, 
die Enthu^c^en als Banaufen und fidi |elb|l als naiv. 

IHe Anderen erfreuen ^di on den gleidienDflngen, deren Zuffamde- 
kemmen ihnen r&tfelhaflfäieint und dieilinendie heutige Kmfl ans 
beswetfelten Gründen nidit melir oder nidtt genügend entgegen lu 
bringen fdieint; neimen die Tadler biafiert und fidi felbjl Ideali|len. 

Die Dritten lüAeln über die beiden Er(lcn, weil fie ihnen gleidier- 
majSen abwegig erjdieinen. Sie felb(l vergleidien im Geijle die 
Wecke dee Meiflei« nH denen (dner Vorganger, enneffen feine 
Geniatttfit om Fortfdifitt und fineuen fidi diefer Eikenntnis. Sie 
bezeidmen {idi als kunflverfldndig und die übrigen als unwiffend. 

So fliehten fldi die Menfdien eines Zeitalters nadi ihrer Fähig- 
keit des künfllcrifdicn Genie(5ens, die, abgefehen von jeder Ver- 
anlagung, durdi einen nüditcmen Erfahrungsfaktor be|limmt wird. 
Ihr GeniefSen i)l konfervotiv odo: progreffiv je nach Dem, we» fie 
äfUiedfih erfohren luid erlebt haben, und ob ihnen ein geheimes 
Gefetj verborgen oder enthlUlt entgegentritt Es entjleht eine Ajlhe- 
tik der Zurfidtgebliebenen und eine AfUietik der Vocfdireiteadcn. 
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Der befldndig wadifende Zwiefpalt unferer Zeit, die allzuviel ge- 
fehen hat und oichts vergeffen kann: die wechfeljeidge Abneigung 
iwifäieii Kmft und Volk, bcfuht auf diefer doppelten Aflhdik & 
-ferfäarfl ^A. dodurdi, dafS unfere Epodie iww der Euafl in lue- 
mcds dagewefenem Maf^e bedorf und dennodi nidit in ihr leb^ 
da ihre Krafle vom ^^cdianismus diMsr übcsnrölkcxtea Lebemge- 
nacinfdiafl abforbiert find. 

Kunjlgenuf^ i\i nidit erlernbar, in unferen Togen aber audi 
aldit Ttumssfc^ungslos. Un(ere Kuiifl gic^it der Sduinheit eines 
de r Bi e iifl^ jlidiffl ^ rt^*- Vie l e IbelMHipte i i ^^**» Wmhh^ 

viele flehen fehnjUditig vor den Gittern und wenigen gelingt der 
Eintriti:. Aus diefer Abgefchiedenheit erwädifl eine fdiwer ab- 
wendbare Gefoiir, nidit minder {ilr die Kun^b als für die Epodie. 

KUNST UND ERKENNTNIS 

atap- und Uaal^eaaf^BinoQ 1(1 JUuning deeUnbewiifSteii, des 

Gefe^mSpigen und olfb des GöttliAcn; ihr Wefen i(l trans^ 
zendenl Erkermtnis i|l dem Wefen der KunfT- entgegen- 
gefetit; daher kann Kunfl: niemals lehrhaft, mitteilend oder mora- 
lifierend fein. Ihr Kampf liegt in dem Verhältnis zum Zufälligen, 
deffen (ie bedarf, um (im^fidk oad kSrperhafl so mcdei^ tHid d^lea 
fdi erwehren um^ um gSUlidi stt Udbea. 
Kunfl fdiafft imd b^eÜgt, Erkenntnis ordnet und befonfBgt Der 
Wiffenfdiap: ifl Ahnung mit Unklarheit gleichbedeutend und daher 
zuwider, (ic verlangt deutlidie Frage und entfdiiedene Antwort Sie 
verflüditigt dos Sinnlidie 2um Begriff und erledigt dos Zufällige als 
SpezialfqU. Sie (dtmihrt den Reidictttm and die Monnigf«^^ 
Welt nieder sn ISeüdier Homogenitdt und kfifblliiiert doroiis die 
forblofe Formel Audi fie betraditet das Gefetj; aber ihr Anfdiouen 
der Gottheit ifl zwedthafl, denn fie will ihr Geheimnis. Das Wefen der 
JSmüt ober irie das der Natur und dar Gottheit felbfl, zwedifreL 
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fl habe ich midi gefragt, warum die Seelcngewalt, die den 



HoAwerken aller Kunfl entflrömt, von Gebilden der Malerei 



Xfc-i^' fo [elten, von neuzeitlidien fafl niemals ausgeht. Und doch 
ijl von Allen die Malitunil die unermüdiidi(le, denn beinahe jede 
nadui» die awafddidiA Behoufung einfdijüeßt, bdaabe jedes CMt 
ttl^lt ibre Sfraitii imd Zdäieii; voA dodi i|l die Welt des Auges 
TOr oUen <Ke Tetfilnraiiderifdille, denn mittidos fdienkt |ie uns 
vom Morgen zum Morgen alle Reidie des Himmels und der Erde 
und läj^t unfere Seele fo unermeßlidie Ströme von lidit und Farbe 
atmen, do|S keine R^ung, kein Traum und kein Qedonke uns ohne 
BOd entfÜht 

GewifS: andi jüngere Malkui^ hot uns mondies Werk gefdienk^ 

das unvergeffen fein (bIL Laiid|(lui(b& ^nd Torabergesogeii voll 

lupgctränkter Atigenblid^sflimmung; menfdilidie Bewegung, vom 
Geftus der Konvention befreit, wurde im Sekundenblidt verfleinert, 
des Tageslidites exorbitante Stärke in erkennbarem Abglanz von 
trüben Kgineitteti «iderge|lrahlt; die altvergeffenea Lehren der 
Sti^sfuag» des Gleidigewldtfces imd der omamentalen ünien- 
f&hrung find wiedererkannt und m aeuer Wirkung belebt 

Dennodi, im Anblidi fo mannig fadier Betriebfamkeil; vor dem 
rafüofen WeAfel der Auffaffung und GefValtung, vor der grenzen- 
losen Verfeinerung des Sinnengenu(fes blieb unfere Seele unbewegt 
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Zu fdiweigea von den PeuerfHinnen der Tonkunjl:; zu fcfawe^ea 
von der cdtabcaia Entlafhmg, zu der Ardiitektiir die aufbtmcnde 
Bmflr ediefct; «t fSlnreigai iron der Fiitieiikra|l der TragÜc, die 

das Herz von Sdiwadie reinigt; zu fdiweigen felbfl yom Liede des 

lyrifAen Poeten, das mit dem HauA eines Wortes die nie ge^^mf^ten, 
nie verge||enen Erinnerungen der Seele weckt — denn diefe Zauber 
gei(tigerer Kün(le wird Maierei, Materie durdi Materie wieder- 
fdia(fend, niends beherrfduti — t fiUdn felb(l die rdaeti Sedea- 
wii'lwjiQCii der cdten Melfler lileibeii cnw; und wie Tomlidleii Markt 
Ja Kirdien|iliAtten, fo ßüditen wir von Ausflellungen in Mufeen. 

DtirA Nervenreize, Senfationen, Verve des Geifl:es verwirrt, ifl: 
der Gefdimack empfind Ii di und dennodi fhimpf geworden und die 
Seele erkoltet In matSlofem Reiditum der Kröfb^ Gegenflonde und 
Autdmdanreifen i(l die Kan^ der Meierei in mfbnr Zeit varonnt 

GEFAHREN 

Das optifdie Erinnerungsvermögen der Menfdien i(l gering. 
Auf das Wiedererkennen beftimmter Gefiditer, Ortlidikeitea 
und Gegenjlönde drefliert; bleibt es pa^xt das Wiedereiv 
dos Hcrfwiti|eii g^ngt iiidit* 
Denn die Menfdien fUiea swar mit Augen, (le erinnern jidi 
aber mit dem Gehirn. Sie wiffen, daß ein Käfer fedis Beine be- 
wegt, denn Jle haben fie gesohlt und die Zahl gemerkt Wie die 
Beine geflaltet find, haben fie nidit gemerkt, nodi, wie (ie aus dem 
Leibe hervorwadifen, denn hierfür haben fie keine Denkfbrmeln; 
der Erfamerungsfinn der Augen fähunmert 

Neben diefem fdiwodien r&tmilidien Erinnerungsbild der Natur 
befleht nun ein zweites, zweidimenfionäres, das Erinnerungsbild 
der üblichen Nachbildung.» Der Befi^er diefes zweiten Erinnerungs- 
bildes weiß jedodi weder, doß es Tom erflen gründUdi (idi Unter- 
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frfieidct, noch wei(5 er, daj5 cß ein KonTcntioiisbild if^ dejfen Fonnel 
mit jeder Zeitepodie wedifelt 

Aus diefm pfydiologifdieii Totfadien erwachfen der Maierei ais 
Rmifl Gefahren. 

Zum effloL Jeder dnseliie Hebt ftlba» Brfameruiigsbilder. Er 
welut jidi dagegen, daß (le ihm geändert und entfbelh werden. 
Er irffl ihre alte Form in fpielerifdiem Triebe fbts wieder erneut 

feilen. Hieraus die imerträgliAe Maffenhapigkeit bildlidier Dar- 
flellung, eine widerwärtige Kulturplagc. Vom Tiironfaal bis zur 
Barbierffaibe Terlongt der Europäer alle Wände mit Menfdi und 
13er, Bhimen vnd Mditen, Condfdiaflen und Arddtdctnrea bdoden. 
Begnflgt pdi der Maler, diefem S{ndirieb zu frohnen, die Dinge 
der Welt dorzuflellen, weil (le da find und damit (le nodmiols ety 
fdieinen, fo hat er das Gebiet der Kun(l Terla(fen oder nie betreten* 

Zum zweiten. Dem konventionellen Erinnerungsbild feiner 
Zcitgcno(]cn ifl: der durdifdinittlidie KünfUer um eine halbe oder 
(Qcmze Piiafe voraus, denn er (leht, wie Andere es ror Üun, 
Andere neben ihm es gemodit haben, und fShlt die Entwidcehmg 
der Zdi 

Sieht der KfinfBer nan die Anfgobe darin, fein leben im Kdatpf 
gegen doB poptdfire Erinnerungsbild der Zurüdtgebliebenen xu ver- 

zebren, fo hat er als ein Propapator der tedmifAen Form gekämpfl 
und nutjlos geendet Denn Konvention fdireitet zu Konvention 
fort, alle Stüarten (ind unzuiöngiidie Symbole, Iceine kommt der 
Wohrhetl nSher cds die ondere. Und w8re es fo, es hfttte mdiis 
sn bedeuten, denn reise looitotioii ijl nidit BSunjl^ 

Zoni dciUML Wer es |<luHi ernfl nisunt^ nnbeldfanmect nsoi fUne 
and Anderer Erinnerungsbilder (idi in die Natur verfenkt, und 

(Vrebt, von ihren Sdiä^en Denen mitJUteilen, die fidi gleidi ihm 

in die Notur verfenken: Der mu^ denn bald Ton neuem erfahren. 
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daß Notar, nadi oUen ihren unendlidi vidfadien Dimenfionen hin, 
unendlidi i(L 

UcendHdi in der GrS|Se lud der Kleinheit^ im feinflen Detail 

des Organijierten und in der gewaltig(len Zufcuninenfa(|tmg der 
Maffen. Unendlidi in der Mannigfaltigkeit der Formen, im Wedi- 
fel der Nähen und Femen, in der Äb(lufung der Liditer, Farben 
und Atmofphoren. Unendlidi in der Befdiaffenheit der Materien 
und Ob«ilodien, in der Stniklar itnd Lagerung ihrer Ge(lune und 
Yeflen, ihrer lebendigen und leUofen GefdiSpfe, imeadBA in der 
Kompofition, dem Atisdruck, der Bewegung, dem Rhythmus. 

So (feht er Tcrfhiramt im BewuPtfein feiner befdironkten Werk- 
zeuge. Die Armfeligkeit der Pigmente, die Roheit des Pinfelfhidies, 
die Befdiränktmg auf die Zweidimenfion der Flodie, auf die be- 
wegungslofe Einheit des Momentes, werden ihm yemiditend f^ihl- 
bor. Daneben erkennt er fein Werk abhängig von der Beleuditung 
der Leinwcmd, von der IMIlanx desBefdionen, von deffenRxierung»- 
imnkt und Augenbewegungen, von dem ganzen mangelhaflen op- 
tifüien Apparate des Betraditenden, der fidx auf eine Flädie anders 
einflellt als auf die dreidimenfionalen Räume der Natur. Gleitet 
er, ein Sdiwodier auf der Oberfladie der Erfdieinung, fo muß er 
veiMigea KmfhroU, nalr und (ellifibewttßti (b (ilireitet er sur 
Yertiefung. 

VERTIEFUNG 

Wäre Natur in ihrer Unermeßlidakeit nidit kalt und 
fdiweigfam, fo müßten wir der Madit ihrer Erfdieintmgen 
in feder Stände erliegen. AHeia ihren gigontifdieii Vior- 
fBhrungen fehlt der Text Sie yerfdmiäht Flngendge und kennt 
weder Doppelptmkte no<h Ausrufungsseidien. 

Mit gleich emfter Miene weifl fie uns ihre ewigen Ge(e%mä|Sig- 
keiten, und wei(l (ie uns deren Störungen und Vemiditungen. Denn 
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audi die Störungen und Vernichtungen find bei ihr ewiges Gc(e^. 
Wortlos führt iie uns vor den krajiquellenden Laubbaum des Tales 
imd den Tetfcrftppdhsii Stanun oisf der Wciterfidte des AUmngest 
andi in der Vericrfippeliing i(l <3efe%. 

Durdi den Sdileier des fäieinbar Zufälligen dos Ewige erblidien, 
in den imabfehbaren Kettenfaden des unfiditbaren Webfhihls Ord- 
nung, Gefet3 und Rhythmus ahnen: Dos ip: Naturem{»ßndea} oder 
wie man j^üher fagte: Sdiönheitempfinden. 

Kni^ ober dte imbewußt empfundene Abföndening und Ab- 
ffanoklion des Ge(etnili(figen» fb nrar» da(S der Befdunende den 
Jl^ijlffft^ dieses Ewigen, dos ihm fonfl nur dunkler und verworrener 
ftthlbar wurde, in ungetrübter Seelenempfindung mühelos genje(?t. 

Von geometrifdier Gefctimäfsigkcit bis zur Perfpektivc, von der 
Umrißlinie bis zur Sdiattierung und zum Spiel der Liditer, von 
der Rlumenfymmetrie bis zur Struktur der Oxgonismen wurden 
nodidncuider im Laufe dar Johrtaufende die ßdiärar wiffcnnden 
Gefe^e der Natur im Kunflwerk fühlbar. Aber nidit in der rein 
optifdim Ab|traktion liegen die tiefflen Wirkungen der Kunfl; wahr- 
haft innerlidi bewegen uns nur foldie Gefe'^äßigkciten, die vom 
Äuge zwar wahrgenommen, von der Seele aber empfunden, ge- 
fbndert, gefflutert und TetüSrt pnd. Die Gefe^mäßigkeÜen des 
A u sdruckes, des Aff tos» der StiinnMmg, des Ch ar skte r^ 
heit, kurs; der Menffblidikeit — gleidiviel ob in Belebtem oder 
Leblofem verkoq>ert — , fte yerfenken uns in die Tiefe der Be- 
traditung, die Heiligkeit der Beglütktmg, die von den hohen Werken 
der Kunfl herniederflrahlt; denn (ie wenden fidi an die Krajle der 
Sede, die Erinnerung der Sedc^ dos Erlebnis der Sede. 

Willfl du ober Tor dem Angepbdil der Malerei die Vertiefung 
empfinden, deren diefe Kunfl in ihren größten Momenten fähig 
war, fo widme eine befdiauliAe Stunde dem Gentcr Altarwerk in 
der Berliner Galerie. Jedodi mußt du nidit mit dem Ausstellung»» 



Digitized by Gov)^lc 



blidi, der vrie eine Schnappkamera den ganzen Rahmeniahalt be- 
bli^t, vor dos Werk treten, fondem in der Art des mederiöndijdien 
Befdiouets ous maßiger Entfernung Hondbreite 
nifaigen SfanSnett der ZaMinung folgen. Dcnw geleitet didi der 
Alte mit feinen Rittern und IHlgem aus heiligen Städten durdl 
leuditende Fluren; taufeudite Büfdie und Wipfel neigen fidi zu 
Weges Seiten dem andaditvollen Zuge. Über Fruhlings^efen und 
Veildiengründe fdireiten heilige Sdiaren, das feligfle Myfleritun zu 
verehren. Es hebt (idi der Blidi zu den Chören der himmli(<faeii 
Muphoaten und (leigt sa der ]iSdi|leii Region, wo in kcdlerlidier 
l^orie Gottvater über den Reidien tiuont Nadx diefer Wanderung 
magfl du getrofl den beflen Werken neufler Kunfl gegenübertreten, 
und wenn es die Olympia des Manet wärer Du wirfl: ihre Feinheiten 
und Stärken nidit minder würdigen, aber du bifl gefefHgt gegen 
die Gefahr, Nervenreize mit Seelenemp^dungen zu verwedifeln. 



ENTWICKELÜNG DER NEUSTEN 

Wie zeigt fidi nun der Weg an, den jungfle Molkunfl durch- 
laufen hat? Wie hat die fummarifdie Bilanz ihres Soll 
und Haben in der legten Epodie (idx verändert? 
Beginnen wir haa nndi dem Ablouf der Togo von Fontoinebleou, 
In denen die ältere Kvn|l ihren DMiinontenakkord anfällig. 

Zunodill befreite man (idi von lomantifdien Sdiablonen. Man 
wollte die Dinge als Materie; MenfA und Tier als bodenentflammte 
Gefdiöpfe, nidit mehr als Träger hergebrachter Wünfdie und Ideole. 
Mon liejS ihnen eine cthnograpiiijdi-joziale CharakterifHk und be- 
oboditele (ie gewi{]ermaßen noturgefäudutiidi. Diefe Alikdir von 
monilißefenden und fentinientafif«rendeaF!caldiken war notwendig} 
aber {ie war eine negierende, kritifdie LeifKmg, wie zur {Üben Zeit 
In der literotur die nihiUftifäke Evolution des Notnralisnuis. 
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Dann bcfaJSte man fidi mit dem Problem des Lichtes oder, beffcr 
gefbgt, der Beliditung. Man entdeckte — Tielleidit nidit ganz un- 
afaliSngig toü der Fbotograplüe — «Ue Holenl neu, was der 
Pliyfik VSnaHt bekcuuit wor, die Ldbre fom liditwert (POfmlSr 
ausgefprodien: die Erkenntnis, doß ein Fenfler oder ein Stüdi 
Himmel wefentlidi heller fein kann als eine V7ci|?c Wand im 
Sdiatten.) Ein zweites pii3^ikalifdies Prinzip, das dife Wijjenfdiaft 
«optifdie Farbemnifdumg* nennt, wöhrend die Malerei nodi nadi 
flinttni geeignetMi AflsdraA fudit, intrde etwas fpSter der Kimfl 
dienfUxir gemadit Man fpoltete fdiwer faßbare Nuancen in kon- 
traftierende Farbfleike und bradite es dahin, da$ nodl heute eine 
Sdiulc, in unverminderter Freude über das Phänomen, ganze Bilder 
aus Punkten reiner Färbung zufommenfe^^ wodurdi natürlidi eine 
gehörige Luzidität erreidit wird. 

Diefe Errungenfduiflen dorf auui ob phyfiologifdi-optifdie be- 
idduieo. 

Eine zweifadie Bereidierung bfodlte Jopon. 

Die Teduiik des Sdiattierens war den europäifAen Malern feit 
der Zeit der fpoteren Griedien ein geheiligter Befit^, der Art, daß 
Lionordo es fdile<htiün als dos Kriterium des Talentes bezeidinete, 
mvi der ^M^^lf ans f i gwi t ti i Gtf^hl docA M^fa tu bfrifimg nodi 
kSrperlidier Erfdieinung (irebte. Nun mn^ man erfahren, daß 
ioponifdie KünfUer dos Geheimnis befaßen, fb(l ohne eine Spur 
von Schat+ieninq, allein durdi Linienführung und weife Aby.^ägung 
der Lokaltöne und Radien, Wirkungen zu fdiaffen, die, wo iiidit 
an KörperÜdxkeit, fo an atmofphörifdxer Feinheit die we(Uidien 
Wodtt übertrafen, tbireiuibar hienron wor ihre Blldanfdiauang, 
die man als ebe .toteU|ierende* im Gegenfb% su der .fpeziali- 
fierenden" des Europäers on^redien konnte. Um die Tone in 
ridltigesGleidigewichtzufc^en, muffte nömhdi derBlu-k beftdndig den 
gansenNaturausfdmitt umfpannen, er durfie nidit auf einem Brenn- 
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punkt verweilen noA, wie es bei den Alten Gewohnheit war, ge- 
mSiWidi auf der Flädie umherfpazieren. Auch die japamfdieii 
Anregungen waren notwendig und wilikommen. Sie haben, nebea 
oiidcnBii ciocti bodctttnidoii Flokatflil und dntii fOciflglldiBii 
Koifkotiireiiftil gehradit Mon kfiDnle diefe ]taiingei4<iiafbn di 
tUmographifdie boMUmctt 

Wenn wir dann noA in Retfcntmg riehen, was wir der Mo- 
mcntpliotograpliie und der Wiederentdeckung frühflorentinifAer 
Kun{lformen- verdanken, fo i\\ der Kreis neufler Kun(bntwidKelung 
gefdiloflen. 

Zwfcanmengefbfitt Der Beginn ein KiMHwmit, ZerPfinng der 
le|t«n Romantik (wobei bemerkt fei, da^ Anttranumlik «kh langt 
nidit NaiTetät, vielmehr immer Romantik, wenn auA bitter ge- 
wordene, bleibt), dann zwei großortige teduüfdie Evolutionen. 
Seitdem nidit» Wefentlidies. 

VfSL man am vergangeoea ZcHan PteaUden ]Mrb«i]i€l«a» fb 
k&nnte man verfudit fein, eine Epod» su wShlen« dk ftdlidx heute 
nidit gut onge|<iixieben fleht — denn oudi die Kritik kmot du 
böfes Gewiffen — : die Hodirenaiffance. Audi damals war ein 
Zeitalter der Seelenkunfl dahingegangen vmd hotte den Wunfdi 
nodi neuen, kräftigeren AusdrudLsmitteln lunterlaffen. Man fand 
fie; und YvtliMxlidite Form» Gefbis «od Sdifaheit; m» man. Imite 
liAt^ Ltt|l und Chofokter rapoclieM; 

Derartige Perioden der Kunflgefdiidite dfiif«n nidit unterfdiä^t 
werden. Abgefehen davon, doj^ die letzte uns eine Anzahl inter- 
efjanter und einige bedeutende Werke fdienkte — die gröfSten 
verdanken wir frcilidi abfeits Stehenden — mu\\ audi fejtgeflellt 
werden, do^ dm nen» Aosdnuksform gefdia^en ift IMn Ergeb- 
nis werden tot allem IHejenlgen fdifttjen, die an eine enddibore 
obfolut» Wdididt dar Noturdorfldlmg gkniben md nodi ibr 
(Ireboiit 
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Wem dagegen alle Kunfl Gleidmis und Symbol wem die 
Kunjl gerade desholb Terehruiigswürdig dafleht, weil (le 4^ Hotur 
inlei'pralieii^ dnrdigeiflelv nieiilSiiHdi m ctd it i fbndt iikht mit ilir in 
Konkurrenz tritt; fondem (le neben fidi walten laßt, Dem werden 

neue Lehren und Hondwerksmittel nidit viel mekr bedeuten als 
Moden und Hüllen. Er wird |idi neuer Gef^alten und Menfdiiidi- 
keiten in edlen Kleidungen erfreuen imd nur vmnjdien, daß jeder 
diejenige trogt, die ihm om lieflen su Ge(ldxt ßeltt; 

Unfere Zdt i|l rddier on Ausdrwkgmitteln at» an PerfBolidL- 
keiten. Die Griedien, die am liebflen kolorierte Umriffc zcldmeten, 
die ölteflen Florentiner, die fidi die Paradiefesfi^e der Heiligen mAt 
onders als gotifch denken konnten, waren nidit ärmer als wir. 
Dos eine Zeitalter wird das Organifdie auf Koflen der Farbe lieben, 
ein anderes den Ausdruck auf Ko(len des Chorokters, ein dntieft 
das lidit onf Koflen der Form, — oad |edes ifl im Redit 

Unfere KfinfUer haben ous dem legten Menfdienaller des neuop 
zchnten Jahrhunderts ein genügendes Ma\\ neuer Kenntniffe ge- 
fdiopfl; und zv^eifellos werden audivon den kommenden Mei|lem 
mandie ficb diefer Lehren erinnern und ihnen Ton Zeit su Zeit 
Geltung fdiaffen. 

Sdwror Tctf iflndllih wird nur eins den SpAtenn f^h ei nens womm 
diefe oufrührerifdie Epodie von 1860 l^is 1880 die Allüren einer 
Revolution nnnahm, fo leidenfdiofUidi fofl wie die unfcrer Uteratur 
genau hundert Jahre xuvor. 

Zur Erkl&rung mag herangezogen werden, was vorhin über 
Erinnerungsbilder imd deren gewoltfame Störung gefagt i(L MiditB 
Kldnet vufde demBefäunter sugemitteti er foüte gleiditeitig lemea, 
Liditwerte SU genieffeo» Flfidien zu umfpannen, und mondies der 
Art mehr. tTberdies hegann die Antiromantik damit, fleh in die 
unappetitlidien Formen eines aggreffiyen Naturalismus zu hüllen. 
Für Naturolismus ifl aber nodi nie eine Bourgeoifie zu haben 
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gewefen, am wenigflen, wenn er (idi als das Abfolutc ausgibt; 
tmd davon kann er nidit la|fen» er hot es mit dem Liberolismus 
gemeui* 

la anderem Zufammenhang foUen ^Be(e Reflexe nodunols be- 
rührt werden, ffier fei nur bemet^: die Revolution vom Jahr- 
hundertsende war kein StaolsJIreUli dcT Molfim, Ibndem eine 
Rebellion des Publikums. 



<huldoktrineii «ad Kunflpr og iq mme fagen in der Regel nidit 



fowoU Das, was gemadit werden foll, fondem Das, was 



1^,^ gemacht werden kann; ähnlich den Speifexetteln in Wirts- 
haufero» dai;auf man liefV was zu haben i(L 

Etwas wider Willen (ollen die(e Zeilen mit swei modeni'pirO" 
graninuitiflien £eit|t%en (idi be^Dif|eD| derai (lele wtedeiiioliui9 
IMbduigen verurfadit 

Die erfte Thcfc lautet: ^Der Vorwurf ifl gleichgültig: die Be- 
deutung des Kunflwcrks liegt in der Krofl der DarjleUung!" Der 
Vorderfa^ foll des Friedens halber uneingefdir&nkt anerkannt 
werdent der Nddifatt ei fo ix toft ßrüfimg. Daß Malend Darflellung 
ifl; und da(( Aefe Dorfldlnng in Unie lediglidi in der FQh^ 
rung des Pißfels und der Wahl der Farben befleht, ijl unbefhitten. 
Wenn daher der Safj bedeuten foll: ,Die Kunft der Malerei be- 
zieht in der Kunjl des Malens»* fo i(l oudi diefe Wahrheit ansu- 
erkennen. 

Dodi <fie Doppeldeutung dämmert auf. Es kSnnte am Ende 
gemeint fein: .Dos Wefen der MoUcunfl Hegt in der Kroffc des 

tedmifdien Vortrages*. Das wurde heißen: Gleidigültig i(l, was 

der Künfller in die Natur hineinlegt oder aus ihr herausholt 
Gleidigültig, ob er ihre Gefe^ und Organismen refpektiert Kon- 
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reption ijl: übcrflü||ig, Phantafie nebenfädilich. Wenn er nur mit 
kräftiger Fau|l breit und entfdilojyen die Faxben auflegt, jidi einer 
geydffen KeAotifiäi befleijSt, dnea Ziegelfldii nidrt albu nmi vnA 
emea Apfel oidit dbo ediig nudt, die VateuR beobodilet, nidil 
Itfaiiii untermalt und kein Sdiwon anf die Palette lümmt» (b i(( 

dos grof^e Kunflwerk da. 

Die SpiUfmdigkeit diefer Deutung wäre unerlaubt, wenn nidit 
merkwürdige Indizien fprödien. Unter anderen lautet eine Art 
]&iegsgefdirei oflhetifdier Solonpropheleiit JDos Spargetbond Ton 
MoiMt ifi hdhete Kuafl de «UM Veigoiigeiie tmd Gegenwärtige.* 
Der künftige Quofiill unferes Kulturzujlandes wird über diefe Parole 
löAeln Hier genügt es. bei aller Verehrung für Manet und feine 
cxqui(ite Kunfl, hervorzuheben, daf5 das Bild als ein Mu(l:er tem- 
peramentvollen Vortrages und glänzender Forbengebung gerühmt 

itt «Oden verdient Wem diefe Studie aber nelir i^ als ein gei(l- 
tdles Foradigiiia imd ein (obtiler Nerreoicii, wer |ie aefceii oder 
fiber Voa 6yd» Altar, Giombellins Beweinung oder GrOaewolds 

Kreusdgung »u (lellen wagt, fÖr den ifl die Neunte Symphonie nidbit 
gefdirieben und Lear nidit gedlAtet Der mag fidi feiner zarten 
Nerven ^euen und (idi de(fen getrö(len, daji^ eine unfterbiidie Seele 
üun oidit Teifidieii winde« 

Sa «weites Wort mujS erw&hnt werden, dos ein wenig Ter- 
ruditer, aber ganz unterhaltend deshalb ifl, weil es mit der zuerfl 
erwähnten Thefe aufs entfchiedenfle fh-eitet. Kimflhif^oriker haben 
gefunden, daß vor dreif^ig, vierzig Jahren, als unfere Großeltern 
ihre guten Stuben mit gemalten und ge|todienen Pendants zu 
(änifi^ea Üditei^ Publikam und Maler an flork poinfierteii fen- 
timentolen oder Inialoriftililien Sujets (idx erfreut Iflioa hot es 
getadelt, wenn ein («Inrodies Werk onfdieinend nur diefes Ute- 
rarif-hcn Inhalts wegen gemalt war oder um feinetwillen gepriefen 
und gekauft virurde. Durdiaus mit Redit Zwar hot Goethe den 
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Inhalt des kleinen dreifigurigen Ter BorA mit anerkennendem 
Behagen noirelli(tifdi ausgefonnen — das Bildi(l übrigens ein höAfl 
reizvolles Werk — : wir müijen aber, unabhongig Ton aller Autorität, 
zugefbhen, daß gefduditlidier Vorgang eines Gemfildes, zumol wenn 
er auf oUedd Beiwerk rebusortig ^ |IS^ neben der Kunfl her- 
marfdiiert, fo etwa wie eine moraliflerende oder politifierende 
Tendenz, die ein Diditer feinem Drama oder Roman beizufügen 
für notig hielte; fie i(l ein Adiaphoron, der Wert des Werices hat 
nichts mit ihr zu fdiaffcn. 

So weit gut Nun haben aber die Kun(lpropheten fidi diefes 
handlidien, leidit faßlidim Begriffs des .Anekdotifdien'' bemaditigt 
und, wie die Juden um die Sinoigefe^ einen hon<^e(len Zaun um 

dos Go^ein gezimmert: «Das Anekdotifdie i(l fdilediüun dos kunfl- 
feindlidie Prinzip!" So ziehen fie mit dem Ruf: „Jedes Sujet ifl 
erlaubt!" die ganze Sdiöpfung an ihre Brufl und verbieten mit 
gleidiem Atem das „Anekdotifdie" und fdireien Anathema über 
die Mehrzohl menfdilidier Ssenen. 

Dies wäre nur lodiecttdi» wenn nidit ous der Ueinen Verrudit- 
heit gdegenifidi eine große gemodit würde. Unfere Knn^ (tomnit 
▼om Sakralen und hat von jeher menfdüidie nnd gSttfidie Vor- 
gange verherrlicht Mit dem neugefundenen Theorem hat man 
es in der Hand, jede Kreuzigung, ^ede Pietä, jede mythologifdie 
Szene zur Anekdote zu entwürdigen und mit einem Federzug die 
gefomte filtere Kunfl, mit Ausnahme einiger Londfdiaffcen, StOli- 
leben und Interieurs, zu vemidxten. Bn wenig pfydiologifdie Ano- 
lyfe würde zwar den Kryptoromantikera klonnodien» da(S ein 
Stridsfbrumpf in poletarifchem Milieu genau fo anekdotifdi ifl wie 
ein Liebesbrief in einem Penfiona^ gleidiviel; Kunftprogramme 
find eben SpeifezetteL 



Digitized by Google 



VON NBUEBER MALEEB 



VON GROSZE UND PERSÖNLICHKEIT 

Wer midi swingeii will, mit feinen Augen «i fdunea, 
mit feiner Seele zu empfinden, an feine Welt zu glauben 
und ia ihr zu leben, der muß großer fein als idi an 

Stärke der Empfindung, an Macht der Sinne, an Gewalt der Per- 
(öniidikeit Dann gebe idi, ein Ga{l feiner Seele, gern mein eigenes 
Sdb(l Immeg im reiiwa Doppelgenuß des Bmpfomgeiis und Veiv 
diTMiB. Und nodi dem erfleii Stouiieii mid Brfbflcn folgt lidievoU 

eifriges Vertiefen und Begreifen. Wit hat der Meifler jenes abfeitig 

fremde in die Einheit feiner Gefidite gefügt? Wie hat er diefes nahe- 
liegende, gefahn.'oll triviale ausgefchaltet? Wie hat er die widerfVre- 
bende Materie gebändigt? Wie den Strahl feines Geifleswillens ans 
MatetidUe gobiuideii? Und Antwort ouf Frage, Frage auf Antwort 

Unfere molerifdie ProdtdcCion in dnem Jolir ifl größer ols die 
gonie Summe der Mediceerzdlt Unfere AvsfleUiingen berjlen, 
mi(ere Wände (larren von Ölfarbe. Wo find die großen Mcnfihen, 
die foldie Gef<liSftigkeit vertreten und rechtfertigen? 

Jedes Zeitalter Wkommt feine Färbung durch das Geiflesgebiet, 
dem die |T:Qrkfl:en menfcMiAen Potenzen fidi zuzuwenden beheben. 
Heute, fdieint mir, wenden fxdi unfere grÖjitcn Gei|ler ab von den 
KOnflen, zumal ob too. der Malerei Wiffenfdiafl; Tedmik und Er- 
^ werb halm oUe Gewöllen ergriffen und Äer oUen LSadm 

unftditbore Konigreidie gefchaffen, die nadi Herrfdiera verlangen. 
Was vormals über alle Dinge den Mann reizte und lo<kte, die Ge- 
fahr, helfet heute Verantwortung. Da mag es denn raandiem nidbt 
verontwortiidi genug fein, eine Leinwand auszufüllen — war' es nodi 
die Stimwond der Sztinal — oder einen Band Papier mitHenens- 
wirmiffen SU bedrudua. UmedemoudifHtdieMfiditegrofSerMenr 
fdien bleiben aus. Helikon und Parnaß weidenLuflgeheg des Frauen- 
zimmers und des ÄfUieteo» die ^ immer gut vertragen haben. 
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Ja, unfere Zeit ifl der Kunfl und fle unferer Zeit ni<fat mehr 
von Herzen zugetan, obwohl man niemals zuvor ihr foviel ge- 
raudxert hat Um die Enteilende bu halten, öffnet man ihr die 
Kinderrimmer und futtert die Kleinen mit Botticelli, fo daß (ie 
(id»eii|8liiig fätoa Symbolisiaeii von (idi gebeai fluni ivdlil ikr 
jeden Trambohnwagen und jede SdJummerrolle und würde woiU 
gor unfere Mafdiinen und Brucken künfUerifdi „ausgeflalten", wenn 
nidit zum Glüdi findige Köpfe entdedct hatten, im Konflniktiven 
löge eine Art von Äfthetik der Zukunfl, die man nidit floren dürfe. 

Die K\mfi entweidit Erfl dann wird (ie verweilen« wenn man 
den Wert der wadstigm Arbeit, der Meiftorfdiofl und der gewal- 
tigen Perfonlidbükeit wieder fdio^en gelernt hat 

Meiflerfchafl und Perfonlidikeitl Von den wenigen Vollmenfdien 
der Kunft, die Deutfdiland befaf^, find kürzlidi zwei geflorben: 
Lenbadi und Menzel. Der eine ebenbürtiger Chronifl tmd Bildner 
des Pondoimonions feiner Epodie, der andere ein kleines Wunda> 
nMM^lmn, dos (edudg Jahre long Sie preufSfüie Ktmll; bald wdt 
voran, bald im Getümmel, auf (einen Niblungenfihultem trug. 
Man hielt ihnen Leidienreden und behandelte fle nidit fdilediter 
als feines Gleidien. Man verzieh ihnen einen Teil ihrer Fehler 
in Anbetradit deffen, dajS der eine mit Leibi bekaxmt war, der 
andere einige dreiftig Jahre vor Manet ähnlidie Bilder gemadit 
hatte, und ließ dabei durAblidten, daß {bldie Ehren eigenfUdi nur 
VetdpwBitflliedent gc^bObnen* 

VON MEISTJIHSCHAFT 

KunfV ifl Handwerk. Keins von den rauhen zwar, die Felfen 
meißeln und Metalle (Iredten. Von Aldiemie erlöfl, da 
große Weriw cm Rhein unendHdie StrSme von Farbfloff 
Ober die Welt ergießen, formt Malerei ihre zarten Maffen mit 
gefSunddigem Werkseog, dos der we$e(lea Hond mdit nu fdiwer 
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ift Handwerk immerhin, denn die eigene Hand i(l imeirfeliidit 
Bilder jlnd bis heute nodi nidit diktiert worden. 

So reihte fidi vor Jahrhunderten, würdig und onfprudislos, die 
Molkunll mehen. die Kunfl der Croldfäimiede» der Sdiwertfeger, 
der Bfldwitker, der Bamneilter. Meijleriiliaft — dfe Brfblrälieifc 
der Voter yermehrt um die eigene, bereidiert durdi Kenntnis freat" 
der Länder und qefKi^t auf rafllofe Übung der Hand und des 
Auges — , MciflcrjAap: war Pol und Axe aller Kunfl. Wie denn 
nodi heute in anfprudisloferen Berufem vom Krämer und vom 
Difklomaten, Tom Soldaten und Ingenieur» vom SAriftflcller und 
Muflkonten, das genoue Studium des Metiect, die htundertfSltige 
Kenntnis der Mittel und md(tedldie Ulmag des Eondwerloi ge- 
fordert und qeleip-et wrd. 

So waren In jenen Zeiten audi die Aufqaben bedeutend, ver- 
antwortungsvoll, ja, unerfe^di. £iu Altarbild an heiÜgjler Stelle 

beflSikte die Verheißungen dar ffirdift, vcridbidrie fie Menfiiie», 
die im Leben vidlddit kein svrdtes Gemfilde erbHdcen IbOteo. 

Eine Klo|lerfohne mußte 4S» fibedsgene Gottgefolligkeit des auf- 
blühenden Ordens deuten. Der SAmudt des pöpfUidien Gemodies 
war eine Staatsaktion vor anbetenden Souveränen. So erhöhte 
dos meijlerlidie Werk, erniedrigte das mijSratene auf alle Zeiten 
KQafUer und BefbUer. 

Nodi imjabrbundert des Glonses und der AufklBmng wor der 
Meljler an große cwfgetragene Pfiiditen getmnden; wenn audi das 
Werk nur ein olym^filMr Fkifond und der B^fadler ein Du^d- 
fßrfl fein mochte. 

Ais aber die Mddite des f eudolregimcs zufammenbradien, trat 
eine Bourgeoijie hervor, die irafal Ib>nfttmeot, ober niemals Be- 
fdiQ^er, niemals Ridrter fein konnte. Der Maler mußte, was vor- 
mals wohl ein Tiikta wagte, auf Vorrat arbeiten; das Werk wurde 
Ware. So war dos Handwerk feines Bod«is und Erdreidis beraub^ 
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entwurzelt Damals begooneu die Maler die Denkweifen des Hand- 
W9äua m ferlaffen imil die filtraii|<]k berfibuftn iUIfiniL 4m 
KfinfUen onwinelitncm Begriff «ad Dldniflum des Tolentee, dos 
yormals nur ein Ingrediens der Hd|ler|<ltafl gewefen war, tfot 

in den Vordergrund. 

Nodi immer blieb der Beruf der Kun[l hart und ernjl. Da 
fandte die Notur, die alles Trägbehäbige haiSt, der nidit mehr 
jugendüdiea Bourgeoi(ie eine feltfame Hage: (ie rSdite fidi fSr ^ 
ErUidikelt geijUger Aff»eft und Terflgte, da|I in ollea H8ii|em 
diefes Loflers die dritte oder vierte Generation als neue VorietSt 
zur Welt kommen follte. Diefc Varietät zeigt fidi in korperliA 
wenig bedeutenden Menfdien, die, mit ungewöhnlidier Rezeptivität 
behofle^ fruhzeiidge und entfdiiedeae Neigung für die Nenrenreixe 
der Kuofl veivcUen ond betBtig en. Tkitt die fir^luinMig in S t ä dte n 
oitfp fb ivird ^ durdi die Of>er|5ttigttng iiafenr Xulinr mit i^fiafb- 
lerifdien Surrogaten und Bfptnzen nidit nnierdrSdit, fondem ge- 
kräftigt Da das Phänomen eine pfychopathifAe Bezeidinung nodi 
nidit gefunden hat, wird es in der Familie als die Erjl^ehung eines 
Talentes begrüßt; und der Träger der Abnormität, den man ün{l 
mm Pfdfjfen oder Sdmeider gemodit iiotte, sum Kün(Uer ausgefaltdet 

So liobea (lA die Talente In iin|i»ren Togen Tertonfendfodit 
Und die angehende Vermifdiung des KunjUertums mit intomati'- 
onalen neuropathifdien Talenten bedeutet die Entwunelung des 
Künjllergefdiledites. 

Ein drittes em(le6 Moment dorf nidit verfdiwiegen werden. 
OberrolkemBg und LebcaBoaj^rudie halten eine große Zahl von 
Frauen gezwungen, den Beruf der Uebe und der Herrfdia|l so 
Teilaflen und nadi der Art dunkler Raffen (idi durdi Jlriieit su 
ernähren. Dies hat ihre Anrechte an das äuf^ere Leben gefleigert 
und auf das ümen nädijlgelegene Gebiet der Kun(l rüdigewirkt. 
Die Frau — idi rede nidit von androgynen üalbbildungen, die in 
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allen TStigkdten Vieles, mei|l Halbes, zuwege bringen •~ lebt in 
voller Unkenntnis des Materials und der Struktur» des Handwerks 
und der Kon(lrukti<UL Sie fdieut nldit vor gtifMfemen Nippes- 
tifdieo, vor papiemen GkwUMem und bkdiMiMit Telleruhren. Der 
grenzenlofe Rüdtgang der Gewerke, der Jammer des Warenhaus- 
trodels begann, als der Mann den Einkauf nidit mehr allein des 
Tandes und der Nahrung, fondem audi des Hausrates ihr über- 
laffen mußte. Auf die Kunfl wirkt nun die Frau ein als Aofi> 
jleUungbefudierin» Dilettanliii, leferin der Kunftkritiken, Beraterin 
des Ankaufs. Ihr Gefdunadi geht auf Modernes und Extremes. 

Lauf und Leidensgang des Kun(lj&nglings beginnen unter die|en 
dreifadi (iniflren Vorseichen. Zwei Jahre MOndiener, ein Jahr 
Parifer Sdiule wappnen ihn mit dem Rüfbeug des Jahrhunderts, 
er(le Zwe^^el an der Gotterfendung werden durdi Vergleidi mit 
taufend glelit georteten ge|HIltt ouf dem SpfU des Lebens folgen 
die Tage der Sttmauiag und der Arbeit denen der MißfHmmung 
und Untätigkeit in gemadilidiem, forgfom refpektierten Rhythmus. 

Zenith des Jahres ifl die Ausf^ellung. Bald i(l erkannt, daß 
ein Bild fidi nur in die Erinnerung des flüditigen Befdiauers ein- 
brennt, wenn es zur Rediten tmd zur Linken herahafl abjlidit. 
Der Sa%: »Genialität ifl originell*, um ein Udnes Toriiirti »Ori- 
ginalität i(l genial", verlangt, daß jeder im leben, Fflhlen und 
Denken nodi fo durdifdmittlidi Normale ßdi eine Perfonlidik^ 
Individualität oder Note beff+iaffc, zum mindeften aber fidi aus- 
lebe. Und ifl der Variationskreis der OriginaEtüten erfdiopfl, fo 
bleibt dodi unerfdiöpfudi die Eigenart des forbemp^dens. Man 
konn irenigfbns D«tt blau fehen, wos der oadere vidett, oder 
gelb, was der dritte grOn fck. 

Pinfelfuhrung ifl widitiger als Refpekt vor der Natur. Kühne 
Kurven des Striches wirken frifch und launig. Ob ein Baum als 
lebendiger Organismitö ateie^ bleibt dahinge(lelltj in er|ler Linie 
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er leuchtender Fle<k. DojS dos Gerippe der Erde» bededit oder 
ttttbadsdct von Omraad das Bodtu^ aaA. Urgefei^eii gewadifen fei, 
ift rein» Theorie. Immerliiii emppdilt (idi, dn unbetHmmtesDfinen- 
gdfinde^ (dtca des Tones wegen, zu wählen. Zwei Gefe^e jedodl 

gebieten felbfl der ^ciflcn Originalität Halt: Das Porträt muP in 
der Kompojition japanlfdi und in der Farbe glosgowifdi fein, die 
Londfdiafk mu^ wirken wie ein flüditiger Blidi aus einem Fenfler. 

Bei der S«Uldening diefes TreibeiiB — die, in» der vcrltfind- 
nSsToU lefende empfindet, mir einem TeSe der sdtgenSflPfäeii 
Malerei, den nemno^iili konilitnierten Tdeoteii, gilt — dönf ein 

grotesker Zug niAt ausbleiben. 

Die Wahrheiten der neuen Sdiule find mittlerweile ja ziemlidi 
ehrwürdig geworden; fo alt etwa, wie Wahrheiten im allgemeinen 
10 werden pflegen. Außer den Kunflfremden, die seiüos find, 
Idinen nur nodi Wenige fie ob und loflen et nngewifS, ol> llire 
Oppofition der Sadie oder dem Geboliren gilt Dies hindert unfere 
Jungflen nidit, in den Falten der Brutustoga die Rolle gekrönkter 
Revolutionshelden fhfdiweg fortzufpielen. 

Begreifli<h wör's, wenn die alten editen Revolutionäre — yiel- 
Iddit, genau betrcuhte^ war es nur einer, der denn audi ein woluer 
Meifler wurde und gel^eben ifl — fidi mit Groll der alten Kompfee- 
zeiten erinnerten, ob vereinfamt, verl äffen von den NddüftH 
flehenden, im unfauberen Hagel der Infulten flanden. Aber wo 
find die Wunden der Jungen? Nadi den neuf^en Methoden hat 
man aus zweiter Hand fie ihr Hondwerk gelehrt und das Ter- 
floffme Irannen ^ vom Horenfagen. 

Gfibe es nidit so ihrem GUdc nodi irgendwo einen konferra- 
tiven Minifler — oder ifl es ein Akademiedirektor? — , der den 
marlüerten Feind fpielt, fo wäre der Traum der Revolution rer- 
niditet; man hätte ein paar magere Staatsaufbroge, und die reidi- 
Edien Köufe der Oppofttionfpekuiantea hörten ouf. Darunter 
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verflehe idl die KunflbefAütiier, die von fpät erkannten Genialitäten 
gehört haben, \md die in vei-jidudiger Würdigung des eigenen 
InlÜiihlai Dasjenige kaufen, was OmMi fb redtk von Hcnen »^• 
irider lioffvind auf te große Im und ImtidertfSltige Vergdtnng 
ddt Xqrftob mit 2i» mid Zbifendns. 

DAS PÜBIIKÜM SPRICHT 

Niemais hat Bourgeoilie, weder fdia/fend nodi riditend, die 
Kun(l gefMert Aber imierliialb des großen fidiiborai 
PubUkums lebt dn unß<iiti}are8 Udnei» das Adrtung ver- 
dient; nidit die aufdringlidie Sdiongei(lgemeinde die(es und jenes 
Kün(Uers, die fidi pür die Muhfol des Kleinkramlebcns durA lärmende 
Parteinaiime in Kunjlfadien entfdiädigt, fondem die Summe der 
BeteiUgten an einem wenig bekannten Nationalgu^ dem gefunden 
Msoläsnmjlfliid* 

Soldisr Gsfloll; denk idi mir, kSmte dies PubÜkam {idi fiaßern: 
Ihr habt uns gebondlgt Uns, die Nadikommen alter Jäger und 
FifAer, die wir den Vogel in den Zweigen, den Kahn auf höAflcr 
See erjpöhen: uns habt ilir gezwungen, nadi Art der Franzofen 
blinseln, nadi Art der Orientalen ougen zu lernen, um eure Bilder 
itt begreifen. Soll «8 iflUMT dobol bleiben? 

Ihr habt uns bewiefen, doßlidit und Sonne und wieder Udit der 
Gegealland der Malerei i(l Wir wi(fen je^t genau, wie Lidit mit Öl- 
farbe gemaAtvrird. Wirwiffen auA,vrie\'Iel Liebt in derölfarbe fleckt. 
Werden wir von je^t ab nur nodi öifarbenlidit zu fehen bekommen? 

Wir fmd davon überzeugt, daß es in der Natur viel mehr Violett 
gibt, als irgendein Menfdi ohot. Wir hdien aodi begriffen, daß 
eine weiße Sdifine lediglidu aus bl&uUdien, rStlidien und gelblidien 
TAnenbeflehi, und daß Reflexe mandmialdisnierkwfinBgflmiFaibeft 
geben Muffen wir uQS ifflowr wieder TMi neuem wuadenv wem 
es jemand modit? 
TS 
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Euer Reich ifl durch Organifation gcfefUgt. Die TSAter harm- 
lofcr Familien fangt ihr ein — ihr Klavierfpiel vormals taugte 
Ir^idk oodi iddit viel inßilort ^ ndt den Kcimcii cunr ewig 
MttHi Kwi|l und loflfc f» in dea HSufera henuäfatna, |o dojS Sit 
Großmutter polntilllerte NachtjadLen verlangt und die Stopferin 
in Kontraf^farben arbeitet Die Preffe ifl eudi ergeben. Von 
Krefeld bis Magdeburg und von Chcmai^ bis Graudenz hört die 
lnm(lfdireibeade Jüngerfchaß: das Kommando eurer Führer. Sieben 
cdte MUffcff wndMi xvfpd^Hcr^ tbx Do^md nene M ld m dca Kote 
diiiimi% ind in fibrigw wedtjUt es ob mit der FflibeofriiiplMwde 
des Herrn Mfiller, der Weltfeelenwufzdjäiafl des Herm SdbnlM 
und dem Erdgerudi des Herm Cohn. 

Eure Vettern und Bafen, die Möbekeidiner und Innenardiitekten, 
regieren in eurem Namen unfere Häuslidikeit Sie haben uns klar 
gemadit, daß wir Udler weder ciditig gegeffen, nodi getrunken, 
nodi (oa|( was gemodit Haben, und lehren uns, wie's gefäehen 
muß. Zum Eßzimmer mu^ man drd Stufen emporfleigen und es 
muß violett fein, des Effens wegen. Zum Sdilafzimmer muß man 
bergab flctgen, vreil es am Abend ifL Die Möbel müfjen etwas 
Bdueriidies und etwas Ältväterlidies haben, und manmußverfudien, 
fA dasv in dto sugehörige SÜmnumg su fe^en, wenn man andi 
am Tage andere Dinge im Kopf hat Vor oHem maß mon forg- 
ffiltig darauf aditen, daß alles naiv feL 

Ihr feht: wir find in allen Dingen gelehrige S Auler. Aber es 
ijl uns nodi nidit gelungen, unfere ganze Natur gefügig zu machen. 
Nodi immer fmd wir Deutfdie. Wir erfdiredsen vor dem (jreiien, 
dem AtifdringUdwi, dem Bii ie uieiL Ihifete GefttUe imd leiden- 
fdiafbn ^ad tief, aber fduunbofl gewfllm^ nidit an der Stirn ge- 
tragen zu werden, mr dfln^fen den faefUgen Aasdrndc und deuten 
UnausfprcAUAes von fem her an, um niAt verzüdtt und aufge- 
regt SU [lammein. Wir befdiotten unfere Empfindungen und lieben 

n 
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den Haudi der Wehmut über unfere Freuden gebrdtet Wir liebea 
^ die Notdr mit bröutiidier Lid>e, wir Tafenken uns ehrfurditvoll 
^ in die SdiSnlielt ihrer SdiSpfung» wir freuen tms der Zartheit eines 

Heidekrautzweiges nidxt minder als der (UdUdien Mojeflot fdiwoner 
ZypreHen. Ja, wir bekennen frei und unTerzagt: Gläubig oder un- 
gläubig find wir voll Frömmigkeit Hinter dem SAleier der fidit- 
baren Natur almen und verehren iHr das UnausfprediUche, Ewige, 
gefe^m^ig Waltende, dos die le^te Fafer alles Erfdiaffenen durdi- 
glOht md heiligt 

Wir (ragen eudi: Werdet ihr uns jemals wieder eine Kunß 
fdienken, die wir nicht bloß begreifen, fondem erleben? Werdet 
ihr uns die heilige Nadit unferer Wdlder, die LauteiiEeit unferes 
fanflen Himmels, die herl>e Rdnheit unferer Nordlandfee wider- 
fpiegeln, fo doß wir, atis eurer Seele veitiort durdi tmfere Augen 
(ie donkbor empfongco? 

Kann foldies Wunder (idi nidit fo bald erneuen, fo werden wir 
in den dämmernden Kyffhouferlmrgen imferer Mufeen verweilen 
und geduldig fpShen, wie lange nodi die fdiwärzlidien Vögel über 
we{llidie und nördlidie Grenzen hin imd wieder fdiweifen imd mit 
fdiarfer Stimme die Zeit der internationalen Herriidikeiten preifen. 

So (piiditefaiFuUikmn,dodidAim|iditiMHre8. UndfUaeSpnidie 
ifk nidit lont Temdmibar; es i(l <üe Sprädi« eines dunklen Tratmies» 
den nur ab und ru unwillige Bewegung verrät So fei es mir er- 
laubt den Mund su öffnen und ein let^ Hoffen zu gutem Ende 
auszurufen. 

FROMMER WUNSCH 

Gott (iiieiikie der deutfdien Kunfl ein gutes Jahr. Er fdienke 
ihr Seele und Vertiefung, er erwedse ihr Refpckt vor der 
Natur, gebe ihr mehr Meiflerfdiofl und weniger OriginoUtot 
und fende ihr ein paar große Menfdien. yam. 
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VOM ZIEL DER GESCHÄFTE 

Daß Gefäfifte gemodit werden, um GeU m Ter^eneo, {llieint 
vielen ein (b felbfbrerfländlidier Soi|, daß er nidit erjl aus- 
gefproAen zu werden braudit. DennoA habe idi noch nie- 
mals einen wahrhaft grofsen Gefchdflsmann und Unternehmer 
gefehen« dem das Verdienen die Hauptaufgabe (eines Berufes war, 
und idi mSdiAe Mioupten, doß wer om perfonliduii Gddgcwfam 
höngt «ift großer Gefcfafifbmonn fiberiuntpt vMoA fein kann. 

Der Händler und Krämer, der von der Arbeit des Toges Idyt; 
will und muf5 in erfler Linie an fein Einkommen denken, denn er 
fe^t feine leiblidie und geijtige Krafl in gleidier Weife in Lebens- 
unterhalt um, wie der Fabrikarbeiter und Beamte; nur mit dem 
Unterfdiiede, daß er eine gewifle, mei(lenteilsfdiein]MtttSdb(londig- 
kclt der VcrfOgimg und Mdtseiiiteiliiiig (idi etUlt Abor mm 
er audi Eilige Waren gegen Kredit erwirbt und auf Kredit ver- 
koufl, fo madlt er im eigentlichen Sinne chenfowenig Gefdiäfte 
wie ein Chauffeebauspoditer, ein Woreniiausverkäufer oder ein 
Telegraphenbeamter. Er arbeitet ols Mandatar und im Akl&ord 
feiner Gläubiger; es fehlt ihm die FreOidt der Dispofition. 

Durdunis tüdit Jeder Konfiiiaiiii i|l ein GefS&Sfbinami, fo wenig 
wie jeder Dienjfanaim dn KommifJionSr, jeder Ktttfdier ein Fuhr- 
monn und jeder Bierzopfer ein RejT-aurateur ^f^^. Zum Gefdiäf^ 
moim gdiort aweterleL ousreidiendes eigenes oder fremdes Kapital 
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im Verhältnis zum Umfang feiner geplanten GefAäfle, und eine 
>- natürüdie Begabung, die weder durdi Lehrzeit nodi Akademie 
nodi ßrazis öfc^t werden kann. 

Das Obiekl^ onf dos dar G«(ilifl|l8nuiiiii feine AsbeÜ md feine 
Sorgen, (einen Stolz und feine Wünfdie haufl, i(l fein Unteraehmenj 
es heif5e wie es wolle: Handekgefchäfl, Fabrik, Baak, Reederei, 
Theater, Eifcnbahn. Dies Unternehmen fleht ihm gegenüber wie 
ein körperlidi lebendes Wefen, dos durch [eine Buchführung, Or- 
gomfotUm nnd Fnna ein unoMiSngiges wirtfdio|Uidie8 Do(dn 
führt* es fduddel ihm Geld oder Uähk ihm wddies, es verdient 
oder verliert, es wddifl oder kränkelt, es befoldet Angeflellt^ 
fdireibt Briefe, wirbt, bittet, droht und verklagt; es feiert Jubiläen, 
vermählt (idi und pjlanzt ^di fort, versieht, wandert aus, (lirbt 
und er(leht yon nettem. 

Der Gefdi^temonn kennt kein nnderes Troditen, ok doß diefes 
Ge|<li8pf sn einem Ufiliendenp ffauken nnd n i kun Us r eidiett Orga- 
nismus erwadife; moterielle Wünfdie au^etlialb des Berddies 
feiner Unternehmung hegt er nidit. Denn er wcif^, dap wenn fie 
zu genügender Tragfähigkeit er(larkt, alle Belajlungen gejteigerter 
Lebensführung, (lande6gem&(Ser Reprdfentation, ya felbfl vorfh«- 
benden Ehrgeises Üir ouferlegt werden k5nnen, und in glddiem 
Mofte wie diefe (ÜMittbafsn Gflter ihm «ifdnringlidi werden, ver- 
lieren fie on Wert 

Und zwar fdiwindet zuer(l die Freude an kouflidien Dingen. 
Denn ynt die Fähigkeit des Menfdien zu extenfivem Geniepen be- 
fdu'dnkt i|l, fo i(l feine Krafl: zu befl^en eng begrea2.t Wenn einer 
swdlf Sdiloffer eignete und verurteilt wäre, auf jedem der zwölf 
einen Nfonat sn Teckingen, |b be|S|Se er von oUen nldit ein ein- 
siges, fondem w8re fiberail ein lieimotlo|er 60^ 

Was von werbender TStigkdt verbleibt, i(l Madit und Madit- 
zuwadus. Madik bedeutet ober die Fähigkeit; in Wirk- 
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lidikeit umzufe^en; fie kann nur den befxiedigen, der Gedanken 
bot, ind xwat verflondige GedonkoL Dnn aldils koimBl dem 
getIHgea Ekd glddi, den einer empßadet, der cdne Totiidt oder 
A^wditfit realiflert hat, fo dafS fie mserflorbar materialiflert ihm 
und je^en de» Weges Kommendem in ihrer Ungefdiladilhdt tot 
Augen (leht 

Seltfomerweife erträumen diejenigen, die von ferne nadi Reidi- 
tum und Madrt flreben» etwas ganz anderes als was die Verwirk- 
lidxung Ihnen gewähren kann, die nfiznlidi Verantwortung und 

Arbeit ifl: fie träumen von üppigem Leben, ma^ofer Freiheit 
\md äüf5eren Ehren. Und fo zeigt fidi hier abermals Natur in 
ihrer Rätfelhaftigkeit, wie fie Effenz und ErfAeinung zu unfaf?- 
baren Kontraflen kuppelt: was nadi außen Äjjbziation, i(l nadi 
innen Ltdividttwn; was nodi außen Bewegung, ifi nadi innen Emp- 
^oden; was nudi aii|Sen Konfl, ]|l nodi innen Iddcnfdu^ — väd, 
bei unferem vorliegenden ormlidieren Beifpidt was nadi ai^Sen 
Glanz und Freiheit, i|l nadi innen Arbeit und Verantwortung. 

Idi komme zum Ausgangspunkt zurück und bemerke, da(5 man 
von einem Manne, der mit dem Werkzeuge feines Unternehmens 
einer imaginären Madit nodi|lrebt, fdiwerlidi axmelmien wird, daß 
er feine iH«*«*WM) ndlitiigfsiii die man Ge(Hifl(le nennt« nodi dem 
Profit bemißt Ebenfo wie die Einsdhandlungen dnes Politikers 
nidit darin be(lehen, die Londesgrenzen (ISndig zu verfdiieben, 
vielmehr dorin, feine allgemeine Pofition auf dem Sdiaciibrett der 
Welthandel zu jtörken, fo wird der Gefdiäflsmann die Maditjlel- 
lung feines Unternehmens im Auge haben, und offanals auf Gewinn, 
suweilen auf Be{i% vendditeo» wenn er dos Vdd fäm Bnßufles 
glaubt e r w eitem zu können. Er wird kaum am Ende de» Jahres 
wlflen wollen, ob und wieweit fein Vermögen fldi vergrößert hat; 
es genügt ihm, wenn alle feine Unternehmungen in Ausdehnung 
und innerer Konfolidierung begr^fen fmd. 
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VOM WESEN DER GESCHÄFTE 

Auch dies ifl nidit zutreffend: da|5 Gefdiäfle um |o be||"er für 
den einen der beiden Abfdiließenden find, je mehr jie den 
anderen fdiädigen. Vielmehr mü|]eQ Gefcho^e fair beide 
Teile gleidi nül^di fein, fdion desliolb, well (ie fonfb Mißtrauen 
und YerlttnuBiing liinterla|feii$ und f» kSoMa es fein, «eil es in 
Wefen ^erfiancKger Gefdiefle liegt» einem beUerfeitigea Bedürfnis 
XU genfigen. 

Wenn man von yorbereitenden, affoziatiTen und akze(forif(iien 
Gefdiaflen abfleht, wie Kapitalvereinigimg, Kreditbefdiaffung oder 
Vermittlung, fo bleiben drei Hauptkategorien folcfaer Gefdiäfle, durch 
weldie Unternehmungen gefdiaffen oder vorwärts gebradit werden: 

BegrOadung und Organifierung, 

Erwerb und Taufäi, 

Vereinigtiiig» 

Die Sdioffimg und OFganifterung eines Unternehmens, fein Aus» 
bau oder feine Erweiterung if^- ein Gefdiäf^, das nicht mit einem 
perfonlichen Gegenkontrahenten, fondem init der wirtld^afllichen 
Gesamtheit abge[diio|j'en wird. Wenn jemand eine Eifenbohn baut 
oder einen Sdiodit niedertuM, (b faondelt er, olme (ie so be- 
fragen» mit einer ihnt nodi fremden Kbnfumett te n geni e in fifccf^ die 
ibm nur dann Folge leijlen wird, wenn er eines ihrer BedQrfxdjJe 
ol^onomifc^ befriedigt. Das Gefdiöfl i(l olfo nur nogHdl» neoa 
es audi der Gegenpartei nüi^t. 

Erwirbt jemand ein Grundfiüd<(, eine Fabrik, ein Erwerbsunter- 
ndunen od«: eine Verkehnonflolt, fo hat er den Wert so besohlen, 
dm dos Ob|elct fUr den Vofbeß^er dorfldU; susOgfidi desjenigen 
Nüvens, der ihn bcflimmt, fidi von feinem Be|i% 2u trennen. Das 
Gefdiafl muf5 olfo für den Verkäufer räfonabel fein; für den Käufer 
i(l es gleidierweife verilöndig, wenn er durdi feine übrigen Be- 
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(i^ungen und Beziehungen dem Erwerbtgegenfland eine erhöhte 

Bedeutung, eine beffere Ausnutzung, eine längere Lebensdauer oder 
eine ökonom'rfAere Ver^valtung fidiem, fomit feinen Wert über den 
Geflehungspreis hinaus erhöhen kann. Älfo audi in diefem Falle 
i[l dos luwiiiale Gefdifijl bddea Teileii nfi^du 

Oluie weiteres vnäieoA ifk dies im FoO« der Ver^gimg. ffier 
wird ein GefdiiSfl nur denn zuflande Imiiiiieii, warn das fdiwadiere 
Unternehmen von der Verfdunekung mit dem flärkeren fiA grö|^ere 
Sidierheit verfpridit; wenn das flSrkere (Idi von einer läjligen 
Konkurrenz bejreien will, deren Sdiädigung anjSer Verhältnis zum 
Gewinn des Ueineren (leht; wenn swei glcidi (Icurks nt derübec^ 
seugons komoiea» daß ^ ndt vereinten Inlelligeniett und Iffittdn 
gleichzeitig (parfcmer und omsgedehnter wirtfdiaften kSttnen. 

Gevrip gibt es unter der groj^en Zahl von GefdiSf^^en, die tög- 
lidi und ftündUdi abgcfdilojjen werden, viele, die nur cin|citig 
nfit^ch oder beiderseitig fduidlidi jmd. Aber dies liegt an der 
FcÜerhaftigkeü menfUidier Vorous(ldit, an zufaUigen Sdiwwlir> 
lidfeett oder on der Slnwixkiing noditejUger ZeÜTerhAIInifle. Im 
Wefen der Gefchäfie felbfl ifl foldier Miß(lond nidit begründet^ 
und die höhere Einfitiit erfordert, daf^ gerade die flSrkflen Kon- 
trahenten jidi derartig cm)citigcn Transaktionen enthalten: denn 
oi^ die Lange der Zeit kommt nidits fo teuer zu flehen, als wos 
mon ra billig erworben bot. 

VON DER GRUNDLÄGE DER GESCHÄFTE 

edürftüffe cffeennea und fdiafj|«n if): die Grundlage oller Ge- 

fdiäfle. 

Wer den Änf|>nuh erhebt, doß die Notion ihm einen 
TeÜ der Venroltnng ihrer Intereflen anvertraue und ihm einen 
Teil ibres VenuSgenssinrodi|es ttmiafle^ darf nidtt glauben, da(( 
es cds Gegenleijfamg genfige, wenn er die Idee fajll^ in einer GrofS- 
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p^adt die Zahl der taufend vorhandenen Galanteriewarenladen um 
ein Exemplar zu vermehren- Fallt es ihm nicht bei, dem Publikum 
eine neue Bequemiidikeit, eine neue Ware oder eine neue An- 
regung zu fdiaffen, fo bedcntet (cdne virtfdiafUidie Ezijisiis nur 
diw Tcrfiidite BdSttätnm^ fUiier KoolnnaiteB. lUe Klog« <lb«r 
S<harfe der Konkurrenz J|l In VifUidikdt stuSft HUT dne Klage 

Aber Mangel an Einfallen, 

Des ferneren folite ein Gejdiäflsmann bedenken, da\\ die Inter- 
efpsn, die er erregen und fidi dienj^bar madien will, entweder fehr 
(bdw oder felir oUgemeine fein mü({ea. Wer dne MUUihi om- 
lafelien wfln («ht; muß tentfead MeofSÜtt su dem fiiweren Entfciilttft 
iwlngen, je taufend Mark bei ihm gegen Woren einzutaufdien, 
oder er mujl feinen Einfluf^ fo flark über die Menge verbreiten, 
dajS hunderttaufend Menfdien fidi gedrängt fühlen, mit ihm um 
zehn Mark zu handeln. Freiwillig fudien ihn weder die Taufend 
nodi die Hunderttaufend auf, denn (ie alle empfindea läng(l ondoe 
Bedfirfnip der Anfäiajftmg, die surikkgedrängt werden mftffen, 
wenn der neue Gefdidfbmann refiflieren f ^II. Alfo fordert die Oko- 
nomik der Welt mit Redit von ihm, daß er (ie durdi feine Gedanken 
und Vorkehrungen bereidiere, weim er fldi felbft bereidiem will. 

In diefem Zufammenhang find die Anforderungen der Bevol- 
kerungsklaffe zu betraditen, die jldi Mittel(land nennt Als ein 
bedeutendes und prodtdEtives GUed des irirtfäiofClidiea KSrperB 
Terdient diefe Klaffe Exiflenz und Forderung; wieweit Are einzel- 
nen Angehörigen Selbfldndigkeit verdienen, hängt Ton der Selb- 
flfindigkeit ihrer Initiative imd ihres Urteilsvermögens ab. Einer 
individuellen, künfllerifdien oder örtlidi notwendigen Tätigkeit 
wird diefe Selbflöndigkeit zuzufpredien feint fehlt lile, fo i{t do' 
goethifdie Rot sur Sfedlei Luner (fatbe mm Gomeii, und haaa^ 
da |e!ber kein Gcnieft Werden, als dienendes GGed fdiIie]S on dn 
Games didi an. 
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Aus dem Kontrafl- wird dtefe Notwendigkeit erfiditÜdi; wollte 
man heute die Armeen mittlerer und kleiner Beamter der Induftrie 
und des Handels ouflöjen imd aus ihren Elementen^ rwkwörts orga- 
ii$ere]id, fdbllandigeBrSinn', Hoadiraifcer, Go(hrfrte und Agcntm 
inodicii^ (b wSn mSk ebem Sdilage «afen» RwdnkHongfithigkrft 
in ein«mfhidido|aiEbiikarniukiimpf müßten diefe 
Exiflenzen fiA aufreiben, wo nicfit fie zu den früheren Gebilden 
(idi V, ieder zufommenfdiließen. Weder ijl es für den einzelnen eine 
Erniedrigung, nodi für die Gefamtheit ein Anj^oß, wenn wirtfdiafl:- 
ErSfle füh einer Idtung unterwerfen, fofem fie der Initia- 
dre cn B O tt flci bt oder der Auf|idit, fofem es ihnen on Vertmt- 
wortungsfShighrit gebridit Die wirtfdbafUidM €emeinfdiaft foUte 
danadi traditen, jedem einzelnen feine Exiflenz und Verwendung 
zu garantieren} eine Gorontie der Unabhängigkeit luuui ^ nidit 
übernehmen. 

VOM ÄUJrBAU DER GESCHÄFTE 

rk im Yorangegongenen der Wert des gefdififUidxen GedanktOB 
Eum Ausdrudt gekommen, fo fol! dennoct nidit behauptet wer- 
den, düj^ mit der „grof^en Idee" allein etwas Erheblidies ge- 
leiflet oder gar erreidit jeL Große Ideen im Sijone einer geldiüfl- 
lidbea PhontofBk Uegea oiif der Stni|^} da jeder berufsmafSige 
Pr8(er md Beurteiler (bgenonoler Zettfrcigeii tncig fie oisPefeiL 
Zwei Meere durdi einen Kanal TefUndett» einen «merfdiIo(fenen 
Kontinent mit einer Bahn durAkreuxen, Seen austrodtnen, die 
Kohlenwerke der Welt zu einem Syndikat vereinen, die Petroleum- 
quellen dreier Ejdteile monopolijleren, ein Land mit dem Kupfer- 
ne^ cJclEfaifäier Kraftübertra9un9 umfponoen — weldie Sdiwierig- 
kdlt liegt darin, ein Duzend fddwr Probleme anf weißes Popier 
m Midmen? Deijen^e, der oo^Qlirt, md deflen Nomen pe 



Digitized by Google 



GESCHAFTLTCtJE LEHREN 

dcreinfl: tragen, ifl feiten Derfelbe, der (ie zum erflenmal nannte. 
Das Wolkenfduff des Gedankens durdi fefle Taue im Erdreidi 
Tcrankern, die Notwcndigfccit der Reolilieruiig ermeflen, die Mittel 
eifbden imddie'WlderllSnde befiegen, <kui dos Werk des großen 
Ge|<]ii&fbmanne8. So muß zunödifl geprüfl werden, ob das Inter- 
ejfe an der rhn-difuhrung utid ihre Äusjiditen fo gewaltig find, daß 
das kapitalijlifche Energicquanüun, deffen die Welt zur Bezwingung 
des ProblecQS bedarf, ausgeiö(l werden kann. Sodana i(l die 
iedmifdie Frage zu prüfen» itad durdi bedeutende Voratbeitea in 
Obcfirf&fliaiDiumg mit dem Pinongplen m bringen. Nun (ind po- 
litifdie Widerflände zu befeitigen oder zu bredien; dann muß die 
riAtiqe Auswahl der wahren und hinreidiend (larken Intereffenten 
folgen. Der Aufbau der Finanzierung wird vercitibart, fo daß er 
den GeldmärlttcTi und der Zeitlage entfpridit, und es ent(leht die 
Terantirortungsyollfle Aufgabe, eine von denen, die Ifiier dos Ge- 
lingoi des Unternehmene entläeidenj die geeigneten Menfiiien an 
entde&en und zu gewinnen, doien die Leitung der Gefdiafle über- 
fragen werden darf. Die Ausführung beginnt; der mühfam ent- 
faditc Enthufiasmus der Beteiligten verraufdit, denn unvorherge- 
fehene Schwierigkeiten — (b nennt mon (ie, obwolil jedex weiß, 
daß fie nienude ouddribon — gefBlodtii die Attleit Heue 
Redittftagen erheben ßdi, unbeoditete tedini|Hie Folctoren Uht- 
men fidi empor, die Zeitverholtniffe wedifeln und yertteilMn 
die fkeptifdieren Mitarbeiter. Konkurrierende Unternehmungen 
find im Sdiatten der Werkfdiöpfung entflanden und drohen, mit 
leiditfertigerem Aufbau den Meifler zu überflügeln. Umwälzungen 
der Weltwirtläafi lierttten (idi vor und (teilen die anfdnglidie 
Skonomifäie Beredmung in Frage. Daneben erpiiSpfen (idi die 
Mittel Denn allen Sidierheitsfaktoren zum Tlra% ^d die Koflen- 
anfdilüge überfduitten, während unabfehbore neue Neben- und 
Hilfisarbeiten als dnnglidi beseiduet werden, die fon den Be- 
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arbeiten! des Pi-ojektes überfehen waren. Dies i(l der Moment, 
der in dämonifdier Vorbe|iiinm\mg irgead eine Katojfarophe zu 
bringe pfl<^t» die außer dem Rahmen oller Voratispdit fu^ er- 
«ignet: Krieg* Erdbeben» Hodnrader, Feiia!sbniii(l, AnfflaiMl und 
Krifen haben onf diefea Zeitpunkt gewartet Nun (ieht {idi der 
Initiator von ollen verlafjen; die Mitarbeiter werfen ihm die Ver- 
antwortung vor die Fü^e und Ia(fen ilm fo allein und vcreinfamt, 
wie er vor der Empfängnis feines Gedankens nie gewefen. Die 
öffentlidie Meinung bemidddet ihn, nidit ohne feine Unvor(iditig- 
ludt und fefaien Grö^wohn em|l sti rBgea Er ober, der gegkiiAt 
hotte, einen lebendigen Organismus aus !v!ea(<hen, Kapital und 
Rediten gefdiaffen zu hoben, weldier (Idi felbfl bewegen und vertei- 
digen würde, muß nunmehr, abermals ein einzelner Menfdi, fidi 
in die Speidien des ermatteten Sdiwungrades hängen und mit 
neuentfaditer Krafl feiner Ideen die Arbdt von neuem beginnen. 
Sie gelingt atini sweiten Male; doe Wedc i|l ToOendet, ober die 
Erfblge 0dlen ^ nidit fogldih eia Die Erridttung erforderte 
ein Johnehnt, die Einarbeitung verlangt ein zweites, ofl mühfa- 
meres, denn jeijt erfdiöpp: den Geolterten die Kleinarbeit, die immer 
wadifamere Kontrolle, die Erfindung neuer Propaganda, die Auf- 
fudiung weiterer Ürfpami(fe, der (idi verzweigende Ausbau der 
Organifatiea. Sehr fpSi, l&ngjl vorousgenonunen dnrdi vertagte 
Hofpinng und Verfpreduuig, nofat der Erfolg. Und wenn n»n dLb 
neue Generation bei mannigfodier Kritik die Totfadien gelten und 
dem alten Faufl das bedingte Lob widerfahren läßt, daß er dodi 
immerhin rechtzeitig die Bedeutung feines eigenen Werkes erkannt 
habe, fo trifft die Anerkennung einen Hartgewordenen, der fidi 
mn dKe Meiiiung der Menfhen iddit mehr kümmert 

SKdtt die fduaerzlofe KönsepUoa des Gedankens allein («haffk 
fomit die wirtfdiofUidie Tat; dos Gedodite an das Wirklidie m 
knüpfen ond dnrdi diefe Verkettung et sur Wiiklidikeit erflarren 
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ZU madien, ifl die Eigenart gefdiajUidien Handelns, die geiftige 
Berufe aidit kennen. 

Wolke man aber fblgera, daf( materielle Khiglieit; GefdddtM- 

keit der Madie, redinerifdies Erfa|le& tmd diplomatifdie Sdilag- 
fertigkeit das Wefen des Gefdiäflsmannes umfdireiben, fo träfe 
diefe Definition nidit die GrofStcn ilires Sdilages. Klugheit und 
Energie werden |Tcts zu Erfolgen ffihren, aber diefe Erfolge werden 
(lets überflügelt durch andere, die man dem Glück beimißt; oder 
den Zeitiiin(Uiidea, oder rfldL^tdofer Frdbeoterri: mit Unredtl; 
denn pe gehören der Ffuuita^ Bs gibt divinatorifdie Naturen, 
die auf jenen» swor materiellen, dodi aller Kalkulation fidi ent- 
ziehenden Gebieten die Ent^vickhsng kommender Jahrzehnte, ihre 
Bedürfni|]"e und ihre Behelfe überfdiaueiL Ohne Nachdenken, aus 
einer Geijlesverfajjung, die das Beflehende und Werdende in einem 
swcUeo» obgdbildeteii Sdiöpfungsrorgong nadifdiajf^ erUkken fie 
den Zuflond des VecfcditBk der Produktion, des AwtnafSjies, (b wie 
Um die inneren Gefe^e beflimmen tmd ändern, und riditen unbe« 
wu|5t nach diefer Vifion ilir Urteil und ihre Pläne. So find fie 
beflandig befdiafligt, neben der Arbeit des Tages eine vorfdiauende 
Tätigkeit zu üben, die Viele mifSbüligen, Keiner ihnen (fareitig modit; 
und ^nd die Zeiten gereift, fo erfhm&t moa kann, fie da ob Führer 
xni ßnden, wo (cheinbor der Zufall die Ereignifle ihren Louaeor 
entgegengetrieben hat* 

GESCHÄFTLICHE BEOBACHTUNGEN* 
ORGANISATION 

inem Knaben wird eine winzige Dampfmafdiine gefdienkt, 
I eine ILokomoUlei vnten gießt man Spiritus und oben Waffer 
J Mndn, »findet den Dodit an, und das Rod drehfc (idi eine 
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halbe Stunde lanq. Er bric^it das Ding entzvrci, um zu fehen, 
weldies geheimnisvolle Wefen innen {i^t und den Kolben bev/egt 
Es i|l leer; und der Knabe (larrt enttoufcht auf ein Häufdien 
SfÜledi, dn Stonglein» ein KMbdten «iid da Hfihnduii aus 
Mefftng. Das Oehelmnte, das Spiritus und Wajfer zur regelrediten 
Arbeit zwang und aus dem tofleii Bledi ein lebendes GefHidpf 
modite, fa^ niAt im Innern; es war etwas IftlfoflboreBk AbjlrolcteSs 
die Geflalt und Anordnung der Teile. 

Ein Heer, eine Fabrik, ein Staat, ein Gefdiäft: alle diefe Dinge 
(md Mafdiinen ous lebenden MenfdieoleibenL Von dem Houfen, 
der ouf dem MaflrtfAo% weH ^od |ie nur dardi dn Unjlditbares 
gefAieden: di^di Ordou&g, durdi Organifation. 

Was i(t eine Zeitung, eine Bank, eine Fabrik, ein Tbeater, eine 
Reederei? 1(1 es dos Papier oder das Gefdiöftshaus, find es die 
Mafdiinen oder die Kuli(fen oder die Sdiiffe? 1(1 es der Name? 
Sind es die Perfbnen? Diefe Einseidinge (ind wedifelbor und er- 
(e^üdL Der Zufimmenliotig, der Anfbau, die Anordntmg ^nd dos y 
Welentlidie. Arbeit, Erfalinmg, Zeitaufwand und Geifl haben eine 
Organifation gcfdiaffen; fie find die Werte, die fidi darin kriftal- 
lifiert haben. Idi kann wohl ein Gebäude erriditen, Werkzeug- 
mafdünen aufhellen und Arbeiter werben. Habe idi dann eine 
Mafdünenfabrik? Nimmermehr! Es fehlt der Stob von Kon{faruk- 
teuren, d«r Flfiiie ond Zeidmingen ]i«f«rtp nh» |ie den Bedlirf- 
niffen des Ortes, der Leifbrngsfahigkeit des Werkes tmd der 
Arbeiter entjpredien. Es fehlen die Werkmeifler, die mit den 
Eigenfdiaflen und Fähigkeiten der Arbeiter, der MafAinen und 
des Materials vertraut fmd. Es fehlen Arbeiter, die auf gewi(fen- 
hafle und exakte Ausführung gefdxult (Ind. Es fehlt der Apporot 
Ton Vertretern imd VeckSitfisni, die die VonQge der Ptodulcte 
und die Anfordemngen der Kaufer kennen. Es fehlt der Name 
«ad dos Anfebea, dos dem K&ifBr Bficgfdioffc bietet £s fehlt 
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endlidi der Leiter, der fein Fadi, feine Leute und fein Gefch&fl 
kennt und behenfdii 1(1 aber einmal der Organismus unter Mühen 
und Arbeit, Koflen und Zeitaufwand erwadifen, fo erträgt er, ohne 
zufcunmenzubredien, die Umge(laltungen, die die Vielfältigkeit alter 
Iii(litiitioiiea nodi «ml tuA ▼efiangi Neae Bnengniffe werden er- 
fordert: man fdiafft neue WLafAuueo, ße herzufbUen. Ein Mttlbr 
altert und fet(t (idi zur Ruhe: eine neue Krafl wird in kurzer Zeit 
(idi einarbeiten. Die lebendige Krafl des Organismus hält die Rader 
in Sdiwung, gleidiviel, ob neue Maffen und Gewidite, plö^di on- 
gekuppelt, die Bewegung zu hemmen fudien. 



Eine Orgonifation foU ihr Gebiet bededcen wie ein SpinneillM%i 
yon ledem Punkt foU eine genulc und gangbore Verbindiing siir 
Mitte fuhren. 

a o a 



Dtt füUjl die Organe loennMi md bcjÜnifig beobodrten, ober 
niemals Das felb|l vefriditen, was die|e Organe ausführen können. 
Denn die widitigfle Arbeit i(l (bldie» die kdn andrer ToUbringen 
kann» und denn gibt es (lets genug. 

ODO 



Eine Verwaltung foilte Jb befdioffen fein, da|S jede Fußbreite 
des GeUetes von einer V er o nt w orOidikeit gededrt i|l, befonders 
audi der Bezirk; den du felbfl dir TOfbefaUtli Deshalb Yenulde 
Gefdidflsgeheininifre - fdiorf belraditet. ^bt es keine - und 
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halte mindef^ens einen Mann, der alle deine uiteni(lea Dinge er- 
föiirt und kennt 

ODO 



Yeriimge, do^ jeder deiner Leute dnen Stel hciüetei » keiner 
riwMi Ad^ittatttni holte* 



Unfähige Menfdien erkeonfl dtt doNii, dofl (ie ihre Nodifolger 
zu tmterdrwken (udien. 



Der IIOfilgiisiiuMl CHaielt gro|Se Wirkungen dodvrdi, dajS von 
jeddn der iinteran Orgoiie mehr TCilaiiQt wimlf als gdci(lct worden 
kann. Hftte didi, im Wirtfdiafbleben diefen WSi nodiittmodien, 

felbfl wenn du die Gewalt hättcf^-, ihn zu erzwingen: dcos er ent- 
bindet deine Leute von der Pßidit der Initiotive. 



Sei flete um dos Wohl deiner Leute beforgt, nie um iliren BeifblL 



Bei Streitigkeiten hoben Bode «oredil: 



Gefchäfle m{tfycn monarchifch ven^'-altet werden. KoUegien ai> 
beiten feiten fdiledit» aber im bellen Fall mittelmö^ig. 
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Der Mann, den du an die Spit;e eines Gefdiöf^es (lellfV, mag 
fein, was er wUl* Jurijl oder Tedin iker; bewährt er |idi, fo i(l er 
Kaufmann. 

n a a 



o D a 

Als Beamte kommen zwei Sorten von MenfAen in Betradlt: 
Solche, die ein großes Mo|S von Spezialkenntnijjen und Sdiule 
befi^en, tmd l'oldie, die dos haben, wos die Briten common sense 
nennciL Leider (äüießt die eine Quditöt fafl immer die «mdere 
OOS. Qiarokter und Eniehung fahren den Deutfdien zur erjlen, 
den Englander zur zweiten Geiflesdisxiplin; und hieraus ergibt (idi 
die Überlegenheit der einen Nation in teAnifciier Spezialarbcit, 
der anderen in Uotemehmxmgen des Handels und der Kolonifation. 



Privafverwaltimgen gegenüber ifl der Staat in dreifachem Nadi- 
tcil: er arbeitet otine Konkurrenz, alfo oiinc verglcidienden An- 
fporn; er kann jlch untauglidier Menfdien nidit entledigen} und' 
er leidet am JUwrgloabea der AmieniietSt 



Hofl da einen Menjäien imgedgnet für feinen Poflen gefundni, 
fo fe%e Otn elier mit yoUem Qthatt rar Rohe, als doß du Um in 
feiner Stellung beholtfl, denn er wird nidit nur dir und (idi (elb|l; 
fondeni ungeaählten Anderen fdiaden. 

a fl B 
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Wenn du Menfdien bexirteilfb, fo frage nidit nodi den T^r- 
laiageii, fcmdani nodi den Urfodien der Fehler, die (ie madiea. 



Wenn zwei Dritteile aller deiner Entfdilü||e liditig find, fo fei 
zufrieden. Verfleife didi nidit darauf, alles riditig zu madien, 
(bttdcm handle lUMik den Gr«&d(a^en, an die du glaub|l. Nidik 
olle Wege fUunen nodi R<miii l&doodnrege be|ttmmt nixht. 

ODO 

Do^ der Gefäfiffaunoim nur noch den Erfolg benrteilt ipird, 

i(l vielleidit feine bejle Erziehung. Der Stootsbeomte und Söldot 

wird für EinzelleifViingen belobt und findet hierin eine Trofhing 
und Stärkung feines Selbflbewußtfeins. Der Wert des Handelns 
liegt aber nidit in einer Reihe von Bravouren^ fondern in der 
DurdifOhrung des Großen und Garnen. 



VOM VERHA]!n>ELN 

rieflidie Vedumdlungen fuhren in Terwidielten Dingen nie 
zum Ziel Das gefdiriebene Wort modit mijitrauifch: den 
Sdireiber, weil es unwiderrtiflidi verbindet, den Empfanger, 
weil es nüditem, berechnet und verklaufelt klingt Hierzu kommt 
das unlösbare Problem olles Sdireibens: fo zu (tilifieren, daß der 
Lefer nidit anders lefen konn, als der Sdireiber fprodL 

Daher fagt fidi beim erflen ZttfamnMtttreffen nodi fdirifllidiein 
Verkehr jeder der Beiden: „Idi hatte mir den Anderen fdilimmer 
TorgeneUt* Iffc dos nidit der Fall, fo ift die £ntre?ue Tergebens. 
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Im Vorteil ift der IJnterliändler, der TOtn Anderen unterfdia^t 
wird. Kleine Sdiwädien der Äuffa|fimg und des Benehmens haben 
— fchon mandiem genützt, der es nidit ahnte, und Viele haben fidi 
um den Erfolg gebradit, weil fie m fradge Fdil«: begingen. 



Glaube nidit, etwas dadurdi zu erreichen, da(S du alle Einwände 
Torwegnimm(l und iriderlcg[i Nieinand laßt fidh od olmirdiiin 
fOhren. 



Eb i|l nidit möglidi, einen Menfdien zu überzeugen« geplnvcige 
zu überreden. Führe neue TatfaAen und Gefiditspunkte an, ober 
inftfHere niemals. Die befle Stärke Hegt darin, neue Vwfdlläjie 
zu erjuinen, fobold (larkc Einwände criioben werden. 



Wenn du Vorfdiloge madifl, fo fdüdke alle fdiwaAen Puiüite 
voraus. Redme nie darauf, daß dein Gegner etwas überfehen 
könnte. 

8c%e [telB Tovansi ddn Gegner fei der GefHiritere. 

□ OD 



Dnke didi be(landig an die Stelle deine» GegeaSber. Ftoponiere 
nur, was du ^Ibfl in feiner Lage onnehmen würde(l, und erwSge 

bei allem, was man dir fagt, die Intcreffen, die dahinter (ledMl. 
Dttike nidit nur fiir didi, fondem audi ^ den Änderen. 

ODO 

M 
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ßne befondere GefcWddidbkeit befleht dorin, TOfi vornherein 
zu erkennen, weldie Punkte die größeren Schwierigkeiten madien 
werden, uud diefe Punkte von Anfang an in den Vorverhand- 

o q o 

Es ijl: eine nüt^lidie Gewohnheit vor ollen noA. fo ernften Ver- 
hondlungen ein paar Minuten allgemeine Unteriicltungen zu fuhren. 
Man erkennt im voraus die Stimmung, die Ab(iditen xmd ofl dos 
Ergebnis. 

D O O 

Bei gefdidttü Henfiliaii, die in Verhandliiiigen erfabnn pnil 

und (ich kennen, genügen wenige Worte, um wichtige Üinqe zu 
ent|d)eiden, Em unerfahrener Zuhörer würde kaum erkennen, 
dajS jie mit der frage in Zufammenhaag (lehen, und oft nidit 
«bunal fiblett, ob dne AUdmnng oder ZnlUmmnng erfolgt i(i 

a a o 

In ]e%ter Inflons entfibeidet die Anfldnt die dBe iieafSliai tou- 

filW'll^^r boben. Ungemeffener Aufwand von Studien, Vo ra tbeit 

und Mühwaltung fadikundiger Kräfte wird vergeudet, — und 
fdiliejilidi erkennen zwei Führer, do^ die Sprediwcife des £inen 
dem Änderen unfympathijdi ifL 

Q a Q 

Jm aUgMadnni lege auf Vetbondtungen krimn itt9nojSe& Wort 
Ift deine 6efdi8|lspolitik — mit onderea Wörtern Deine Voraus- 
0difc der zukünftigen Entwidielimg - rididg, orbeite(l du mit ge- 
eigaeten Mitteln und ia sutnffonder Sdifl^uag deiner Krdfle, fo 

u 97 



OTSCHXFtllCfnS IBHREV 



werden die Gefchofte didi auffudien und die Verhandlungen werden 
nebenfodiUdi iraduu Die größte gefdiafUid» Sffiik» — imd tigttt- 
'^HÄ die einzige — i(l der Vonfpinuig. Ln Gegenfloud, in Beddiungen, 

in tedinifdien Erfolirungen, in Orgonifotion, in Arbeitweife. Be- 
faffe didi heute mit den Gcfdiäflen, die andere in einem Jahr 
madien werden, und du bedarfjt keiner Kunjlgriffe, keiner Diplo- 
matie und keiner Verliandlungskun(L 



Ein fdiwieriger, komplizierter oder fpi^findiger Gedanke taugt 
in Gefdioflen fo wenig wie im Leben. Jede große gefdiäfUidie 
Idee Ifipt ^ in etnetn So% oncfpfedieii, den ein ffind vetfUib 
Hier wie fiberoU liegt die Kunffc in der Veceinfbduuig. 



Eine St+iwicrigkeit befTcht darin, das GleidigewiAt zu finden 
xwifdien umfaifender und detaillierender Arbeit. Denn der Tag 
liat nur yierundzwoazig Stunden, und jede Stunde, die der Ver- 
ontwordidie der BnseladMai widmet, Ifißt dos Werk f^Uirerios. 
IKes ferkcHncp liSu^ die Tedudker md fbnfttg^ ^tcrioliflen, 
die aus LieUiaberei oder Eitdkeit die e!egante(len Aufgoben nidit 
ihren Hilfsfa-äflcn überlaflen wollen. Ein Direktor, der konflruiert, 
i(l unbraudibor; als Direktor (idier, meijl audi als Konflrukteur. 

Den entgegengefe^tm Fehl«: begehen oberfladilidie Naturen, 
die der Sdktdtmg enti>dbreni fle treiben beflSn^ hohe Politil^ und 
wiflen dodi nidi^ wddie Moffea und ErSffce fie in Bewegung fe%cn. 
Sind (ie gefdieit genug, üire SdxwcUhe zu empfinden und zu redit- 
fertigen, (b befdiwiditigen fie fidi mit dem Gedanken, da(5 fie nidit 
alles einzelne öberfehen können, und daß die detaillierte Vertie- 
fimg ihnen nur akzidentelle Einiidxt fdioffen würde. 
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Das le^te ifl wahr; ober die okzidenteile Einfidit wird für den, 
der Symptome obzufdiö^en weif5, zur generellen. Ein großer Ge- 
fdiäftsmoim liebt dos Detail; er fudit es in freien Stunden auf 
und crUidct es liititer jeder genodlea Unedami jader 

nodi fo obflnikte Gedanke nur dann fbrk Ifk» wenn dtirdk feinen 
tronsporenten Körper dos beweglidie Leben fddmmert Jeder Ein« 
blidc in das Detail bedeutet ein mditiges Experiment; ein gteidies 
wie die Bührung für den Geolügen, der zwar die Detke der Erde 
nidit lü^eu kann, und dennodi die Falten und Sdiiditungen der 
Gebirge dutdk SrtBdie Forfdiung fidi aneignet 

ODO 

Den Zeitpunkt erkennen, den lunpöc, den die Griedien demfflftke 

gleiAfliellten, bedeutet eine KimjT:, die darin befteht, daf^ man von 
jedem neuen Ereignis fidi die großen und kleinen Folgen klar zu 
modien fudit 

ODO 

Dem Blid^ für den Zeitpunkt i(l zu yergleidien der BUik f&r 

das Gebiet Mit der gleidien Energie und Intelligenz, die einen 
Kommis zum Filioldirektor befördert, wird der Kleinkoufauinn, 
der (idi im Goldlande onfiedelt zum Weitunternehmer. 



Yer|<lnfendiing andi Im Udnften in bckfimpfen, i|l nidit Ueln- 
Udi, denn fie eme (ri^ende Rxankhei^ die (idi iddit lokoliltcren 

lä^ Es gibt grofSe Untemehmungei^ deren Exiflenz davon ob- 
kSngt, ob die mit Erde gefüllten Kippwagen rein entleert werden, 
oder ob eine Sdiaufel voll Sand darin zurüdü>ieibt 



ODO 
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Das Bewußtfein eines Unternehmens ifl (eine Stati|Hk. Sie 
i(l richtig aufgebaut, wenn jedes Glied einen fen(iblen Nerven ins 
Gehirn (endet der Spontttmg und Temperatur getrenlidi «neigt 



Wer jich beklagt, da^ er auviel zu tun hat, beweifl, da^ er 
nicht organi(ieren kann. Napoleon hfitte nie abgelehnt, Spanien 
III erabttn mit der Molificniiio» er (<i flbedojket 

Wer dagegen SU w«dg sn tiu lut bnra((» do^ er ibopfifHa 



Von nidit monopoliflifdiea Unternehmungen pßegen nur foldie 
BefUmd stt hoben, üb ouf dem Fkinidp der Maffe beruhen, mUUa 

oi;^ der Summierong einer großra ZoU l^iner Wirknagen. Diefen 
Aufbau hoben (ie mit jedem Organismus der Natur gemein, der 
gleidifbUs aus der Affoziation zahllofer Zellenwirkungen fein Leben 
furamiert Ein Baum faugt durch die fein(len Verzweigungen feiner 
Wurzeln die Nahrung des Bodens, läßt (ie durdi die Zellenketten 
ielnes Stoaunes s«r Vnm emporfbigen imd TerteÜt pe oof die 
Blatter und FHUbte feines Gefijb. 

Untemdummgen, die den mGhfeligen, langwierigen Ausbau 
diefes Organismus verfAmähen, fmd als vorübergehende Erfdiei- 
nungen onzufchcn und follten demgemäß verwaltet, bilanziert und 
bewertet werden. Gefdiäflsleute, die üire Stärke in £i lu. elieifhmgea 
und Gefddddidikeitea fehen, denen der Aufbau und die Pflege ron 
Organifationen nidit sufagt, finden Ihren eigenCUdien Beruf ols 
Vermittler und AkqdfKeure. 

ODO 

100 



Digitized by Google 



GESCUÄETUCHS LEHREN 



Da auch die innere Verwaltung der Unternehmungen infofem 
Ma|fenwirkung ifl, als dhnlidic Einzelvorgünge und Erfdieinuagcn 
(Idi tdglidi und |lündlich wiederholen, (o ergibt (idi, daß nünimole 
Defekte in der Leitung oder Orgoaifotion (idi m bedeutendea 
Wickuagai fmnndefea mfiflea. Die Vodlebe oder Almdgong dneB 
▼erantwortlidien Beamten für oder gegen dnidjie Gebiete oder 
Gepflogenheiten, die Indifferenz oder Uberempfindlidikeit des Or- 
gonifationskorpcrs gegen Anforderungen des Marktes oder des 
Publikums, fehlerhafte Zeiteinteilung oder Tolerienmg kleiner Ver- 
geudungen: alle diefe Defekte können große Unternehmungen in 
der SeUie der t ffllbcwcilt c ii dcii ^Bflcuuieren odev fenildxtmL 

Aus der Kenateiii des Gefdiöflsgebietes, der Organifation und 
der leitenden Perfonen laßt fidi die Zukunft eines Untendiaieiis 
mit großer Wolufdieiiilidikeit Toriierfagen. 
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ie Aufgabe der Wirtfdiofblehre ifl nidit, materielle Zu- 



friedenheit aller cmzuflreben (denn diefe ifl unmoglidi und 



^ widcrnatürliA), fondem ein Gleidigewidit der Kräfte und 
die Befeiüguug berediügter Unzufriedenheit Unter Gleidxgewidit 
iH der Znjbiid xu Teijliehen, der oBea Kcdfka gefbttet, in der 
iliiica eigentfiinlidie& Ridbtaiig «t inxlseii» (b da|t iii5g]idi|l keine 
Krajl yerurteilt ifl, fidi in Widerflanden und Reiinmgen oufso- 
zehren. Es ifl der Zufland einer arbeitenden DampfTnaf(fune, in 
der zwar nie ein Rubepunkt erreidit wird, in der aber die Teile 
in der Riditung ihrer Bewegungskra^l fxdi fdiieben, heben, fenken 
nnd zotieren dfirfni imd muffen. Venfariilidi geflört ifl der normale 
Zaffawd, wenn die Organe vidergefe^lidi gegeneinander oii)ehen 
und einimder Hemmen ™»4 

Deshalb ifl Ausgleidiung des Lebens- und Vermogensfhmdes 
keif! wirtfcfiaftlidies Ziel. Denn der wirffdiaf^lidie Ehrgeiz ifl bei 
vielen und wirtfdiafüidi wertvollen Menfdien eine unveräufSerlidie 
und wirkfame Krafl, die nidit grundfa^Udi verniditet werden darf. 
Kbenfowenig kcnm der Hongd nusgefdialtet weiden. Denn ^ 
Not vmA die Ansßdit onf Not modit der Wirtfänfl dne große 
Zahl foldier Kräfte dienflbar, die durdi Indolenz vetloren gehen 
konnten. Freilidi darf atidi eine oUeueinfeitigeVerinogenmjanun- 
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lungin ganz wenigen Händen nidil geduldet werden, weil fie die MaAt- 
und die Marktveriiäitni|]e der Welt aus dem Gleidigewicbt triebe. 

Um den Qd«iigevkbtBiB|liaiid der irirtfdiafUidkea Vertdlmig 
ztt betroditeii» mfiflen wir eine Erwägung über Be(t%, VermSgea 
und Reiditum vorausfdiidten. 

Bcfitj ifl das Redit, von den Gütern der Welt einen befHmmien 
Teil zu vernichten oder zu befeitigen. Dicfes Redit i(l übertrogbor 
und vom Staate yerbürgt Sofern der Be|i^ übertragbar oder au8~ 
toufdUiar 1(1, heißt er .Venndgefi''. Bot bedentett Modit 

X>airdiTaii(3ikaimBe|i% verloniip ciW iiidit venolditet irordeiL 
Wenn idl für einen imaginären Steinbrudi in Kamtfdiatka hun- 
derttaufend Mark zahle, fo habe ich den Wert verfdienkt, aber 
nidit Temiditet Wenn idi dagegen eine Dompfmafdüne, die hun- 
derttaufend Mark kojtet, in die Lu{l jprenge, fo ijl der Wert ver- 
nidite^ audi wenn der Gegenflond Tcrfldxert war. 

Die Föhigkdt des dmelaen, Güter sn Temiditen oder sn be- 
fangen, ifl befdu-änkt; und nodi befdirfinkler der Genuß, alfo der 
Anreiz. Das überfdiießende Vermögen, fo weit es nidit yerfdienkt 
wird, verlangt nadi Anlage: es muß verwendet werden zum Koitf 
oder zur Beleihung, die audx nidits anderes als Kauf i{L 

Hat nun ein reidin' Mann fein Vermögen in zwanzig Lond- 
gütem» nraori^ Folniken und iwondg Betriebrnsternciliniiingen 
angelegt, fo werden ilm diefe fedizig Bepl|tfiiner eine jahilidie 
IHim^litna bringen, die er, nadi Dediung feines perfonlidien Ver- 
braudies, abermals invefHert Am Ende des Jahres hat fldi alfo 
für ihn ztinädifl nur das eine geändert: das Vcrzeidmis feiner 
fiefit(tümer gewadifen. Inzwifdien haben feine Direktoren ge- 
bbt «Bd Tefdieni fdne Beomlea und Jbrbeiler boben ftäk ernShft 
und Erfpomiffe gemodit; ebne Tielleidit nnr nt wiffen, an wen die 
Ertrflgniffe überwie(en wurden. Die NetiinvefUtionen des t^llionärs 
dienen oudi nur wieder doxa, weitere Direktoren, Beomte und 
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Arbeiter zu an&hren. Denn alle Güter, die auf feinen Anlagen 
eneogt werden, ßnd benimmt, Tcdsraudit so werden» und der 
Be^er wdß das dtift (idier: Nidit er wird (ie Terbroudien (abge- 
(idien von feinem einmal feflgefe^ten Konfum), fondern AndcK* 
Einerlei, ob es Getreide, Kupfer, Holz oder Transport i(t 

W as der Eigentümer von jedem neuen Befi^ erhält, ifk nur ein 
Maditzuwachs. Er kann den Betrieb erweitem, erhalten oder 
fdiUeßen, er kann Beomte und Arbeiter entiaffen und onjlcUen, 
IMspoftttonen und Direktiven geben. Sein Intereffe erfordert^ do(S 
di«i nidit willkürlidi, fondem nodi yernflnfliQer Üboiegiiiig ge- 
fdiehe. Madit bringt Verantwortung. 

Das zweite und le^te alfo, was der Reidie am Ende des Jahres 
erlangt hat, ij/t ein Zuwadis feiner Arbeit und Verantwortung. 
Und literin facfUbt der havptßlÄEdie {»(ydiologifdie Reis des Reid^ 
tumes fßir dtt^eiugen, die ihn be(t||eni fir diejenigen, dte Ihn tMA 
bellten, bedeutet er vomehmlidi Anredit onf Konfum. 

Da nun die Fähigkeit der Men(<hen, zu disponieren und zu 
verwalten, verfdiieden ijl, fo ergibt {ich, daf^ jede Vermögens- und 
Mochtvertcilunig, die nidit im Veriiöltnis diejer Fälligkeiten jleht^ 
dem Gleidigcwidit der lUfb nlAA enllvcidit And» dte Anfhehnng 
des Vermögens oder feine Obcr anl wortang on den Staat wSre ein 
Fall gleidigewiditwidriger, alfo fdilediter Verteilung: denn den zur 
Verwaltung Unfähigen würde ein zu grof^er Anteil an der Dis- 
po(ition und Verantwortung übertragen (zumal diefe Unfähigen 
immer in der Mojorität fein werden) und ^ wäre nidit genügend 
für dte €eo»(S|ilAllgen und Ehrgeizigen geforgt, deren broudibare 
mpfk und leidenfdufUidie mtaAdt dte heutige Weh nidit ent- 
behren kann. 

So entficht die doppelte Aufgabe: anzuflreben, daß der Güter- 
onteil in den Hdnden der zur Verantwortung UnfShigea nidit 
oUzufehr anwadife» diefe Aufgabe hei(k die der NiTeUierungi wid 
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anzufkeben, daf^ der Güteranteil der zur Verantwortung Fähigen 
rtadi dem Maß gerediter Anfprüdie zugemeffea werdet «liefe Auf- 
gabe liei^e die der In(laurienmg. 

NimUERUKG. Hier Hl MmOA^ die Enlfteluuig großor Ver- 
megeii su betraditen. Dtirdi Spekulation werden ftt febeii er- 
wwb«i» efaenjo (Uleii dnrdli befoldete TJItigkeit Dogegen weiden 
f» gewonnen 

1. Durdi Erbfdiafl. An diefer Art des Erwerbes bat die Ge- 
meinfdiafl ntir infofern ein Intere(fe, als es jidi um die Erhaltung 
gewi^er Koffcen haaiddtt AAetlMHier, BeoaU» «ad Kiieger. 

2. Dordi ßagdSte bevomigte Enrarbsfttuationen, & Uer in 
erweitertem Sinn Monopole genannt werden follen. Soldie Mono- 
pole find; Grundbefi%, wenn er durcb fladtifdhen, novigatorifdieii 
oder Eifenbahnverkehr , durdi wertvolle Bergrechte oder andere 
örtlidie Vorzüge axisgczeidmet ifL Dies i^; das Monopol der Lage. 
GefperbUdicr Vorfprung, der dnrdi Br^idttngea, redriMÜlge Qr- 
goalfbition oder Trodilion der Gefäflfl&feibindung ge(9io||vn wd. 
IHes i(l dos Monopd des Vorfprunges. Erwerl^eretnigungen, 
welche die Konkurrenz dnflfiränken oder befeitigen Diefe find 
Syndikatsmonopole. Endlidi Konze{]ionenod^ Staatsrechte, weldie 
Monopole im eigentlidien Sinn fdiaffen. 

Dw Mboopol des Gmndbefi^es ijl dam ungereditefl^ denn der 
Beßrer irfgt aar Wer tUdge n i ag in keiner Weife bei| ^iHht Ümi 
durdi die Tätigkeit der GemelnfSliafl mühelos erworben. Das 
Monopol des Vorfprunges kann nur durdi intelligente Tätigkeit 
dauernd erhalten werden- Da es beftändig fidi erhöhender Ka- 
pitalien bedarf, fo entzieht es |idi auf die Dauer dem Einzelbefi^ 
und Tufiert |b feine feraidgenUlQfwide B^ni^ SyniJk wt Mno n o p ole 
|ind en gewi||en Zeiten nnd eimcSne &idii|bien nff^^yfffldigy 
bedürfen aber (laotiidier Kontrolle. Auf Knwfllon beruhende 
Monopole werden heute im allgemeinen nur «uf befdironkte 
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Douer und unter Eii^fr^iränkung des Gewinnes von Staaten und 
Körperfdia(len TerUehen. 

Dwdi A]i|xSIiliiiig d«r Monopolarten i(l die Lofung der Nhd,- 
licmngMraf^obo onjodiittet SSiO httt (idi Mi or(h?o Ao n oif Bo- 
(leuwiing der Erbfdiaflen und Sdienkungen, ouf das Redit der Ver- 
(laatliAunq von Bergwerken, Verkehrs- und Zentrolifierungsunter- 
nehmunqcn und fladtifdicni Grund und Boden, auf flaatliAc Kon- 
trolle der Syndikate, auf Beidirdnkun^ öffentlidier Kon^ejyionen. 
J>auAm nkd ollgcaMiii «ine (brk progreHiTe fitokmiimeiiflever 
ihre niTdOieremle Wlifamg Uben* 

INSTAURIERUNG. Die hödifte Ungereditigkeit tind Torheit d«r 
heutigen Gefellfchafl bef^-eht darin, da(^ fie jahrliA Taufende von 
✓ Intelligenzen und Impuljen wij]entlidi verkümmern läjst: Äbgefehen 
von der Verlegung der Menfdilidikeit fdiafft fo die Gemeinfdiafl: 
£e9^oiMii begohter Feinde^ cilntterter F<eiiidet veÜ jeder 
einzelne ^ des erilttenen Uar edite » bewnfSt 

Abhilfe kann hier nur durdi Selektion der Täleote geleiflet 
werden. Es ifl fdiwicrig und koflfplelig, aber nidit unmoglidi, das 
Unterriditswefen fo zu reorganifieren, daj^ von der elementaren 
Sdiulung an die Äuslefe der begabte^len Knaben und Jünglinge 
tmd ihre Oberweifung on höhere und fperiaU(ierte Anflolten dnrdi- 
geführt nird. Tedraifdie, «ifleiifdiofUidie, pirakdfhe und kflajl- 
lerifdie BefBUgnag entlüdet fifaer die fernere JIrt der AnsMdmag. 
Bei den hervorragendflen Talenten wurde polytedinifdies, htuna- 
nifHfdies und akademifdies Studium, zulegt ein freies Stipendium 
ftlr felbjländige Ausübung der Wi([enldialt oder Kunfl den Ab- 
fdiluß bilden. 

Wollte man entgegnen, do^ diefe Sdchtion auf Vemiehmng 

des akademifdien Proletariates hinausläufl, weil fie den heran- 
gebildeten Sdiüler mittellos enÜdfSt, fo i(l das Folgende zu erwidern. 
So gro^ der Andrang nod» jeglidier An|leUung (idi lietite erweijt 
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fo gering ifl das Verhältnis zuverlä)]ig quolißzierter oder audi nur 
zuYerlä(]ig empfohlener Elemente. Wie heute ein vorzüglidi be- 
(landenes Exomen von Keinem iU>eifehen wird, der Beomte on- 
(Idlt, fb wfire die Tatfodie dner nnpartdildiea Sd^tiim ous 
Hunderten, ja, aus Taufenden eine gewiditige Empfehlung. Daß 
aber im deutfdien Erwerbsleben einmal erkannte tüditige und be- 
gabte Arbeiter und Beamte ein Fortkommen finden, das nur durdi 
ilire Beföliigimg begrenzt wird, kann Jeder beflätigen, der jemals 
ßir Ange(lellte zu forgen hatte. Die Behauptung, doß in piifoteii 
Lcrafbolmeii di« BefUugten vatenliü^ nad gehemmt werden, ift 
falfdi und fdiadlidi} ihre weite Verbreitung rührt daher, daß fle 
von den Unfähigen ausgeht. Den Gegenbeweis mag (idi jeder 
von einem beliebigen Leiter indu(lrieller oder finanzieller InfHtute 
holen; ausnahmelos wird er hören, dafb oberfle und verantwortungs- 
volle Stellen nidit oder nur unzureidiend befe^t werden konnten, 
wdl es on geeigneten Ki6|ten fehlt Es giÜ bedeutende Untei> 
ndmimigen, die jeden Bewerber von offMikundiger Begabung und 
Tüditi^Bdt XU gewinnen (iidien, oudi wenn ihn Im AtigenUük 
iddit verwenden können. 

Ein anderer Einwand gegen den Grundfa^ der Selektion wäre 
denkbar: demProletariate dürfen nidit die Talente entzogen werden, 
die in ihrer untergeordneten Situation fidi voll befriedigt fühlen 
lud ihren StandeBgeoofTen oib Wortführer und Vorkampfer un- 
entbehrlidi (tnd. Doß die erfle Pramiffe nidit zutrifft, ifl leidit 
erweisbar: denn gerade die Beqabteflen des vierten Standes emp- 
finden ihre Lage als fo bitter ungereAt, daf5 fie fldl nidit begnügen, 
nadx Verbejferung zu jlreben, fondem fajl ausnahmelos die gänz- 
lidie Vemiditung des beflehendea Wirtfdiafbyeriifi]lni||es cds eines 
unheilbar kranken Tedcmgen. Do^ es ober oudi nodi erfolgter 
Selektion den Übrigbleibenden nidit an Verfeditem ihrer Intereffen 
felüen vürd^ sdgt die Totfodae, doß fdion heute eine große Zahl 
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der proletarifAen Vertreter niAt dem Stande felbfl angehört. 
Einerlei: wir haben nicht das Redit, zu fordern, dajS ein Menfdi 
fein materielles Glück und Gedeihen opfere, weil Ändere behaupten, 
dafi er nur donn f^ne Krofl ilmen vidmen kSime, wenn «r in 
UnzufHedealidt erhalten werde. 

Dagegen entfleht der Gefellfdiafl die Verpfliditung, für die ous 
der Selektion Zurüdigebliebenen mit erhöhter Furforge zu wirken, 
gerade v> eil diefe minder Klaffierten unter dem Kampf um cüe 
Güter des Lebens jdiwerer leiden. Unfere Sozioigefe^gebung i(l 
nur dn Anfang. Ab obgefdüonen kann fie erfl gelten, iraui 
ni<fat nur «iQe tum Erwerb Itefähigen verforgt, fondem avdt 
die fdiwddieren Br w erbe pUiigeii TCfbeffote LebeDsbedingungea ge- 
fdioffen find. 
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ANMERKUNG VOM 
KONSÜMÄNTEIL 



n einem indujlriell gut funktionierenden Lande mu(5 der Kon- 



fumanteil der arbeitenden Kräfte bejlöndig wadifen. Unter 



JL. gutem indu|lriellea Funktionieren i(l zu yerftehen, daß alle 
ivirtfdiaftiidieii Er&ftt (KapMdl, BSnde, Boden) oiige(p<iiiiit ar- 
beiten; daß die Induflr» (idi aller bekannten todmifdien Mittd 
bedient; dojS die Einteilung der Produktion in besug auf die rela- 
tive WiAtigkeit aller Produkte vernünftig ifl. Diefe drei Bedin- 
gungen fdieinen in Deutfdiland und in den Vereinigten Staaten 
heute annühcrnd erfüllt zu (ein. 

JciiöU::,^ AKüUMENT. Arbeit als Ware. 

£r|l in neuefter Zeit i|l auf dem deutfdiea Arbdttmorkt ein 
VexliähniB entflanden, das man ok ein nonndks Handelsverhfilt- 
nis bezeidmen kann: es gibt keinen uuvcrwwidboren Uberfdiuß 

an Händen mehr; der Markt braudit fiA auf, Angebot und Nadi- 
frage lialten einander das GleidigewiAt. Damit i\\ eine gefunde 
Preisbildung möglidi, die zugunj^n des Arbeiters wirkt und ihre 
GfMue nur 3n der WsAmtänatib findet, die der Kapitali(l von 
feinem Untemdunen verlangen zu mfiffen glaubt IMe Erfahrung 
zeigt, daß Arbe i tervereinigungen in regelmäßigen AbflSnden mit 
Erfolg ilm xiringen» feine Rente so mindem. Hiniu konmf; daß 
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die Vermdinmg des KopHob nifdier ptttf to itet als die Ver- 
mehrung der Hände; auf die Länge mu{^ fi<fa at|b der Nu^ungs-* 
wert des Kapitals im Vca-hahnis stim Nu^uiigswcrt der ESade 

verringern. 

ZWEITES ARGUMENT. Die Ergiebigkeit der Arbeit 
Angenommeii, vor f^f^g Jabren habe dn Arbditer «nm Tog 
gdjrandi^ im efaieii Strohlmt faenojlelleii mid )e(|t eine Ma-> 
(Ahnt erfunden worden, an der der Arbeiter zehntaufend Stroh- 
hüte tdglidi her(lellt: fo i|l klar, daß in jener Zeit ein anderer 
Arbeiter, der den Hut erwerben wollte, mindeflens den Wert eines 
Tagewerkes daran fe^en mu(^te, um nur den Arbeitsanteil am 
Werte des Hutes zu bezahlen. Heute wäre diefer Arb^tsanteil 
fb irrdevcuit gewoidcii» doß proktifdi »iir der Eeatenoaldl su 
sohlen bliebe; 

Wollte mon hiergegen einwenden, daß inzwifdien audi der 
Ertragswert, olfo die Kaufkraft der Arbeit, im felben Mojs ge funken 
fei, fo widerfpradie das nidit nur der Erfahrung, fondern der Mog- 
lidikeit Denn wir haben gefeheu, da^ auf einem ausgegiidienen 
Axbeiteaunkt der obfohite Wwt der Arbeit (gemeffea oa Idbens- 
bedtagungen im Verhältnis zum Kapitalwert) nidit finken kamt 
Da aber in jeder GeneraÜMi die Ergiebigkeit der Arbeit fidi tm- 
gefahr verdoppelt, fo muffte, wenn eine entfprcchende Entwertung 
der Kauflvraft erfolgen follte, der abfolute Arbeitswert fiäi in jeder 
Generation halbieren. 

Ein ondens Moment koimnt btnsu. Mit (Zeigender Ergiebig- 
keit der Arbeit wadi|en die AnfprOdie on den Intellekt des Arbeiters. 
Bne ideale Fabrik wäre eine, die wie ein rie(iges Uhrwerk auto- 
matifA funktioniert und nur eines einzigen Arbeiters als Auffehcr 
bedarf. Die Kraflerzeugungsindujtrie und die tedinifAe Chemie 
nähern (idi diefem Zuftand. Diefer Arbeiter als Au(^eher aber 
bAtte Ottsfddießlidi gei(lige Axbeit au|suwenden und wäre fot «ine 
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fehr grofSe Verantwortung gefleUt. Geradezu wahnfitinig rnüf^te 
der Unterneiimer fein, der diefem Monn gegenüber audi nur den 
Verfodi modite, feine Pofitkni ouf dem ibfadtsmaxkt mr Geltung 
m bringen, um den Lohn des Mannes su kürzen. Dean zunädxfl: 
fpielt es in feiner Ökonomie keine Rollet der Lohn i(l in der 
Kalkulation ein fehr kleiner Faktor. Km<$i vrürde ein Vcrfehen 
des Mannes ihn taufendmal mehr ko|len als die Lohnerfpamis. 
Im Gegenteil: der Arbeitgeber wird giüddidi fein, wenn er nidit 
SU wedtfcla braoditj er hat ein Idsbofbs Interejfe daran, daß der 
Mmm fA. gut emfilirt, M«^ sinn Nodidenireii hat, sufHeden und 
guter Loune ift Die Verholtniffe in Amerika heflatigen, daß der 
gut besohlte Arbeiter auf? er ordentlich viel mehr leljlet als der fchiedit 
bezahlte. Vorausztife^en i(l dabei freiiidi, daß feine Arbeit genug 
intellektuellen Spielraum bietet 

ifier foll nidit behouptet werden, doß der Zujlcuid ToUkoin- 
mener Bfodioiiijtening irgeiidwo in da: Wdt fSum etxeidit Jets wer 
dber irgendwie mit der Entwidielung der tedinifdien Indiilble vec^ 
traut i(t wird zugeben, daß wir uns dem Ziel nahem. 
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VOM WESEN 
INDUSTRIELLER KRISEN 



ie Brfabnuig zeigt, dafS wSImtid 6tr Donar ivirt|<iio(Vßdier 



Krankheitsperiod«!, die wir Erifen nennen, der Abfa^ (lodcft^ 



obwohl genfigend viele Verbraudier der Waren bedürfen: 
fie können eben, weil fie befdiäfHgungsIos fmd, diefe Waren nidit 
kaufen. Audi die Produktion (lockt, obglcidi (idi viele Hönde nodi 
Arbeit ousllreckeu. Dos Geld i|l verfdiwundeii, obgleidi der Befi^ 
der Erde an Gütern nidtt Tcrmindert ttnd obglddi dos Metall 
nodi wie TOT «rkiilkrL Der Untenushimmgsgeilk edblaßl^ obgleidi 
Eoufleate, IndufMelle und Finonzleute nodi der Gelegenheit fpähen, 
SkonomifAe Aufgaben zu flellen und zu lofen. Es gibt keine Ver- 
käufer, weil es keine Käufer gibt; es gibt keine Käufer, Vv'cii es 
keinen Verdienlt gibtj und es gibt keinen Verdien(l, weil nidits 
«ttTeifcaiifeii IfL Es ijl^ als w&e der Bfaitundoof dtt ökoiioinifyien 
KSrpecs pfö^Udi gduauut; imd da num kdne pbyftfdie Urjadie 
wohmitniiifcg wäre man fa(l geneigt, eine pfydiifdie Erkrankung 
zu vermuten. Tatfadilidi ifl die Krankheit zum Teil Otldl p|ydli(dier 
Art; aber (te (lammt aus körperlidiea Defekten. 



Das an den Tag tretende Vermögen einer Nation kleidet fidl 
in zweierlei Form: als Ware und als Anlage wird t& (iditbor. 




a □ □ 
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Waren find Güter, die ihre letsic BefÜmmung nodi nicht erreicht 
kciben (che Be^ümmung des Getreides, zum Beifpiel, ijl, Terzehrt 
lu werden, die des SSegelfbinctt Tennonett su werden); Anlagen 
find Gfitor, die ihre endgültige Form angenommen hoben. Zu den 
Anlagen gehören: Grund und Boden, Gebdude, Bergwerke, Fabriken» 
Mafdilnen, Sdiiffe, Beleuditiinfliwiiitoflciii, Stropep, Wafletkrgfte und 
toufend andere Dinge. 

Die Zirkulotionsform, das teilbare umlaufende Abbild der Ware, 
ijl in vcfbu IM» dtr Wechfd; dbt Zfatokrtiongfotm der Anlage 
ijlderPfaadfafief, dJe OUigolim, «e AMe^ die dffeaffiiiie Sdudd- 
Tdfüiteibung. 

Eine c?ritte Form materiellen Vermögens eziftiert nidit. Aus- 
wärtige Guthaben und Staatsanleihen (ind nidits onderes al& An- 
fprudie auf Waren: denn in Gold und Silber (die übrigens auch 
Waren find) kiStmea die Sdmlden und Zinfen der Wdt akbt be- 
ecdilt werden« 



Die beiden Güterformen, deren Definition fidi mit den herkömm- 
hchen Begriffen mobilen und immobilen Kapitals nicht deckt, unter- 
fHuSAea ^ in ihrem tnnerflenWefen und rereinigen (idi su Wedifelp 
wifknogen» 

Die Wore (bebt beflöndig nadi TmmobiKjation. Alles Ellen, 

das heute dem Hochofen entjlrömt, wird morgen als Schiene, Brücke, 
Bedachung, Mcfdiine oder Werkzeug v.nrtfdiafüidi er|l:arren. Das 
Getreide, das heute in der Sdieuae oder im Baudi des Sdiiffes 
ruht; wird morgen in Moslielkrafl verwandelt, die (idi wiederum 
in Ware oder in Anlage umfe^t 

IHe Anlogen dienen dazu, als Wohnflätten, Heizungs-, Beleudt« 
tungs-, Transportmittel, als Heilanftalten, Lehran(lalten, Ver- 
gnfigimg^lotten, Kofemen« Waffen dos Leben lu erhalten, su 
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F Srd a m, xu befdüeimigen uad zu fchü^en} oder (le dienen dazu, 
cds FobcikMi» BtrgwtflMf Mut ▼on Junten. Wotcn tu cfieugcD* 
Wenn audi auf diefe Weife ein Teil des Anlagevermögens wieder 
aodi Mobilifation (farebt (indem es nämlidi Ware produziert), fo 
Tcrmehrt fidi dodi uncufhorlidi der fe(le Rudi(land immobiler 
Werte und erreiAt im Lauf der Jahrhunderte immenfe GrofSen. 
Man wird daher gut tun, beim Vergleidi des Wohl|landes zweier 
Notkniea iddit femtM üuottk Be(l^ an Waren in Redmvng »i 
ridien als (obgefelMen TOn di^fhea. Werten) ihr produktives Ver- 
mögen, mit onderen Wortent die Ungeflaltiuig ihres Brdinneren 
und ihres Erdäij(?*ren. 

Der f\indamentale Gegenfots beider Vermogensformen i(l diefer; 
Waren find, oligemem gefprodien, (lets austaufdbbar. Wer einen 
Vorrat an Kupfer 1>e^^ kann dafSr in isgeod einen VerhfiUnie 
Weizen yerlongen und diefen gegen Baumwolle oder Zement yer- 
taufdien: ebenfo ifl das wirtfdiafUidie Kocrelat diefer Güter, der 
Wedifel oder das Guthaben, im oHgemdnen (tets in Wore vm- 
fet(bar. 

Zwor ijt audi das immobile Vermögen in Form des Pfand- 
hdefes» der Aktie oder Obligation tdlbar und vefkehrsf^g, aber 
(eine Vfülaofkraffc ifl gerii^er. Znn9d>|l vegen der Sgaiart feiner 

Befliser. W^end der Kaufmann und Fabrikanlb in einer gewiflen 

Unabhängigkeit von der Hohe feines Vermögens, foviel Ware zu 
erwerben fudit, wie er irgend mit feinem Kredit erfdiwingen kann 
und zu verkaufen iiofft, i[l der Be(li(er angelegten Vermögens in 
der Hegel ein »Kapitalifl*. Dos heijSt: auf fiäs» Art dn Sammler, 
der (einenBe^^ nodi Gefiimiodi «ndlfölw (eines VermSget» riditet 
Da (eine InvefHtionen md|t Us an die Grenze diefes Vermögens 
gehen, fo ifl er vielfadi felbfl bei entwertenden Preifen niAt auf- 
nahmefähig; ja, er wird (und hier beginnt die pfydiifche Wirkung) 
oft um fo zäher zurüdkhalten, je (lürmifdier das Angebot fidi auf- 
114 



Digitized by Google 



VOM WtSm UIDUSTRIEIXBR KRISEN 



drangt Audi i(l der Kapitalifl nidit, wie der Kaufmann, ouf 

Umfa^ begierig. Ihm verfdildgt es niditf;, fobald feine Stimmung 
beunnüiigt ifl, jedes Angebot neuer Anlagen abzulehnen und \\att 
dej]en etwa J'eine Guthaben im. Ausland anwadifen zu la|yen. 

Audi i(l der innere Wert der Äniogen jdiwerer fe|ljleiibar als 
der dtr Woraii, |b da$ den Aakanf ivdt aiisläioiieiid* EnrS- 
gmgeii Torliefgc3ie& nÄden, nidit miiider der Bdel h ua g . Vom 
IntamationakiiL Austoufdi vollends, der fiir die Ware ein Hmip^ 
moment der Beweglidikeit bildet^ Udbt der größte Teil aller Aa- 
lagea ausgefdilo(ren. 



Auf diefem Kontra(l benihen die indi^eUea Krifen iinferer 
Zeit Die Umwandlung des Worenvermdgras in AnlagerermÖgen 
fdireitet fort, bis ein gewifler Sättigungspunkt überfchritten 
ein rüdcwärtiger Austaufdi von Anlage gegen Ware ifb unmoglidb; 
die weitere Immobilifation der Ware ifl gehemmt, und fomit ein 
Teil der Produktion feiner Verwendung beraubt. 

Wo der Sättigungspunkt liegt, lä^t (idi leidit ermeffen. 

Ein Land von ergiebiger Erdkrujle i(l in der Warenerzeugung 
«ad In Warcaunilauf fafl ntu- gebräden cn dte leifhmgsfdhigkeit 
und Arfa^tskrofl des Einxelnen, der um (b mehr Terbroudien kann, 
je mehr er zutage fordert und vcnurbditet Der Güterumlouf läßt 
fidi daher thcorctifch ins Ungemeffene fleigem. InvefHeren jedodi 
konn ein Land nur fo viel, wie es erfpart Dos heif5t: die Differenz 
zwifdien Erzeugung und Verbraudi. Inveftiert es mehr, fo gefdiieht 
dos ouf Kredit im Atulottdesr difo ifl oudi diefer Sfittigungsiwiiikt 
infofem ein pfydkologifdm', ols es von der Meinung des Kredit- 
gebers wie dMKreditnduners ubhfing^ wie weh es ihnen wfinfdiens- 
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wert erfdieint, ein Abhängigkeitsverhältnis, das in der Notur des 

Produktionsprozeffes nidit liegt, zu gewähren oder zu erdulden. 

Ifl nun der Sättiguncjspunkt erreidit, die Krifis eingetreten, fo 
ifl alsbold der Kreis der Lähmungen gef(hio(jea. Die verringerte 
Produktion verfäileditert die Brtrage der Aiüagen und Termindert 
Huta Eopitabweii^ die BerSlkeroiig fidit äuen G^amA«^ durdi 
Kapitcdsyerlufl, RenteaTerlufl imd Arbeitsloligkeit» dreifädi ge- 
fAmälert und verliert ihre Kaufkraft: und diefer Atisfall wirkt 
abermals zurück auf das ohnehin gefchwädite Erzeugungsvermögen. 

Ein Einwand ifl hier bereditigt. Wenn es zutreffend ifl, daß 
die Ware international beweglidi und austaufchbor bleibt: warum 
fenden die Produktionsflätten mdit die Mengen, die ehemals zur 
bninoUlifienuig dienten» ins Ausland iind edicdten |idi fo den 
▼origen Stand der Gütererzeugung? Die Antwort ifl einfbdi. Die 
tedmifdie Leiflimgsfahigkeit der Nationen ifl heute fo ausgeglidien, 
daf^ feiten die eine der anderen Fracht tmd Zoll vorgeben und 
dabei lukheren kann. Reine Exportmduflrien gibt es wenig. Die 
Gewerbe find zufrieden, wenn fle das Ausland als ein Notreferroir 
besnlen kfinnea, dos gelegentlidie tJberflüffe oofnimmfts ob Haupt- 
konfumenten wünfdit es fidi niemand. Und lileiin liegt eine der 
hauptfadilidien Reditfertigungen eines gewiffen Zollfdiu^es; denn 
ohne ihn würde jedes von einer Krife betroffene Land die Nadi- 
bam mit den Gütern, die es felbfl nidit verbraudien kann» über- 
fdiwemmen und ihre gefunden Induflrien unterfpülen. 



TlieRq^ und Diätetik der Krifen find bekonnt« Htmger «ad 
Laxative. Nadi einer gevdffen Zeit lidben fidi wieder Kapitalien 
oagalänunelt, die Vcnrenduim fudien, neue LiTeflttionen fotdcta, 
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und den Prozef? der Worenimmobtlifierung erneuern; gleichzeitig 
hat die Tedmik unter dem KeHeidrudi der Not ftörrifdie Vofohren 
geläutert^ imbeaditete Rüdiftdnde verkodit und dte Idditer flufllge 
Wore in neue Konfile gepnf^t Die Stirn üet Realien hat (idi 

geglättet, neue Unternehmer hoben die abgefplelten Yon der BGline 

vertrieben und modernere Stüdie tmd Nomen angeheftet; und vor 
ollem hat die Menfdiheit einige neue drängende Bedürfhiffe ent- 
dedit, die nadi dem Paradies materieller Giüdifeligkeit weifen. 

So find olle Vorbereitungen für die Wiederholung des Kreis- 
laufes getroffen. 

am. 
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Drd Faktoren befÜnunea «fie wlrlfdiofllidie Bedenfung dnes 
Londes: Phylik, Hijlorie und Pfychologie. 
Der phyflfdie Faktor tunfafSt Klima und Bodenbefdiaffen- 
heit, geologif<iie Formationen, geograplufcfae Loge und KonJ^u- 
ration, inneren und äußeren Verkehr, BevölkerungszoIiL 

Der hiflöiiftiie Faktor bedeutet die Anfammlungen vergangener 
Epochen: an Kapital, an Verkehrseinriditungeu, an gemeinnfi^en 
Aiklogeik und Inilliifdier TradHioiL 

Der eühiflie Foktor ei^ibt fidi ous der Veraakigung un4 den 
(Ittiidmi Werten der Bovfflkeraag. 

Alle drei Faktoren find -variabel Der cxfie irixd vomdunlidi 
durdi Politik luid Tedinik beeinfiufSt oder umgewertel^ der zweite 

durdi zeitUdie Entwickclung , der dritte durdi Ra|]engefbiltiing. 

Aujierdem ifl jeder von den beiden übrigen abhangig. 

Die beiden er(len Faktoren find flatillifchen und wijyenfdiafl:- 
lidien Vergleidien nidit unzugönglidi, der dritte bleibt fubjektiver 
Bewertung untefworfen. FBr die Beurteilung der wirtfdiafUidien 
Weltbilani bedeutet er yidlj dedudb feilte der Verfudi einer vcr- 
gleidioiden pfydiologifdien Wertung der hatiptf&ddidiea werbenden 
Nationen Ton Zeit in Zeit gewogt werden, 
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ENGLAND 

^ 7'enn mcshfwe Johrlundcfte guter Bnkodmag eine ge- 

wiffe Homogenität oder gor Reinheit der Roflea be- 
9 ^ wirken können, fo i(l England eine der bevorzugten 
Nationen der Welt. Die Homogenität fcheint bereits jich dorzu- 
tun: nicht nxir in der übereinjBminenden Sdiöniieit und Tfiditig« 
Iceit der Körper, fondeni onA. in einem jUteaen ffleidildaiig der 
Intereflen und in Dem, was aus beidem folgt 

Durdi Lage und Gefdiidite fud die Beilen HSndler und Ver- 
wcdter; Händler als Infuloncr* Yerwolter als Inhaber eines Impe- 
rium. Hierin erfdieinen fie als die Erben der Römer, als die 
überlebenden Rivalen der Venezianer und Holländer. 

Aus der Horaogeni^t der Raffe und der Intereffen entsteht 
eine feltene Einheitlidikeit der Politik. Man kann fagen, daß die 
beiden engÜfdien diametralen Porteien (idi kaum eriiebiidier un- 
terfdieiden als xwti liberale Sdiattierungen unferes Reidistogesi, 
etwa Nationalliberale und Freifinnige. Die wedifelnde Regienmg 
der beiden Parteien, die auf diefe Weife patiiotifdie Verantwor- 
tung teilen, verleiht der englif<hen Politik die Stobilität eines geo- 
metrifdien Mittels. 

Eine wdlsfe Folge ifl die Gkidiartigkeit des GefdunoAes und 
der Sitten, die dnrdi iingo|l5rle TRUKtion ftdi potensiert; In den 
umformen Straften Londims birgt jede Fofjade das glddie Heim, 

und man mochte meinen, daß an einem befHmmten Tage zur fel- 
ben Stunde neun Zehntel oller Engländer Dosfelbe edeben und 
verxiditen. 

Endlidi ergibt fidi eine Identität des Urteik, der Zuneigung und 
Abneigung, die nodi onßen ftdi als eine der I ttitft e n ftffentiÜdien 
Meinungen darflellt, flarker TicUcidit und zugleidi verflSndiger als 
die franiöfifdii^ und nodi innen eine Kr&fttgimg der Vbeneugung 
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des Einzctnen hervorruft, die durch den germanif<hen Optimismus 
des Volkes zu felb(l:bewußte(ler Sidierkeit onwädifL Vielleidit gibt 
es kein Land der Erde, in dem aus freiem Bewußtfein fo viel ge- 
billigt und |b wenig gemfikdt wird} tritt xeltweifig ein wi^iger 
Mdnn Icritifä und mit OriginaUtatsanfprüchen dem englifdien Geijl 
entgegen» (b erweifl er [i<h. meifl als fremdartiger, enterbter Kelte. 

Das politifdie Imperium Englands bekunden die Atlanten; das 
wirtfchafHidic erkennt jeder, der in den Straften der City die 
Mefimgjdulder der Haustüren fludiert. Wos in exotifdien Lfin- 
dem on Flncuui- und Veckdirsmiltmdunitngen» an Betrieben und 
Indoflrien gtl^iaffen wurde, i(l mm grofS» Teil England tribatSr. 
Dies poUtifdi-wirtfdiafllidie Doppelweltreidi hat der Heimotinfel 
im Lauf der letzten Menfdienalter große ReiAtumer gefAenkt und 
einen bcifpiellos umfaflendoi und wohlhabenden Mittelfland ge- 
fdiajf^en. 

Wohlhabechdt Tetbunden mit der Krofi der Raffe, führte m 
dnem Sddigewidtt des Wollens und Kfinnena» das uns nur aus 

fernen Zeiten bekannt ifL Durdi Sport und Landleben ift der 
Leib gekräftigt, durch mäf^ige Arbeit der Geifl angeregt. Durdl 
Wiffen nidit ollau beengt, bewegt fidi die Phantafie in den ruhi- 
gen Bolmen einer Praxis, die fie common sensc nennen; Angfl, 
Sorgen, verwidsidte Gedanken und Hfer Idinen fie ab und laffen 
nuTf wo es nStig wiidt «ne gewifle EÜe und Pro m p tfi eit der Ent-* 
fchlief^ung su. Vielfettigkett wird ebenfowenig gefibt wie oußerfle 

Spe2iali|ierunq; jeder waHt feinen Lebens- und Tntereffenkreis, 
feinen Verkehr und feine Ambition nidit zu eng und nldü zu weit, 
füllt diefes fein Gebiet aus» loßt die umliegenden gelten und flrebt 
weder nodi dem Abfohlten nodi nodi dem Originalen. Sehen ßndet 
man (ie in Experime n ten oder (<bie|«n SHuationens dnfodi des- 
halb, weil keiner fleh freiwillig auf ein dubiofes Gebiet begibt. 
Selbfl dos Verbredien i[t eber Beruf und Sport als angffaroUe oder 
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leidenfdioftlidie Zwangestat Als ein Mittelding von Sport und 
gewerblidrer BelulÜgung gilt ihnen Kunfl, die mit allen zulü^igen 
Mitteln, aber ohne Innerlidikeit und Leidenfdiaft, mehr verriditet 
ols gewdht vird. JUmlidi der GotlaMUeii|i 

Diefe innere and fliijSefe Verfblping eneugt emiaciiAe Politiker, 
Gubematoren und Bernfsleate. Audi Gefdifif)smflnner; aber mit 
der EinfAränkunq, do^ jic nur in klaren und reidilidien Verholt- 
niffen, bei guten Margen und ruhiger Konkurrenz fortkommen. 

Hier liegt die Begrenzung englifdier Erwerbsfähigkeit. Der 
Vcriidir liat die Brodmeaten der Wdt (ehr noh gerüdit; dos 
Tempo des teduufSiieii FortfHntles» der Benfilitiiig» derEcfpon^ 
«ad der Expanfioa wird von den Vorgefdirillieiinea bef&niBts mr 
(idi befinnt oder raflet, wird überrannt 

Dem technifdien Fortfdiritt fleht entgegen der Wunfeh, eine 
frohe, gut jituierte und jportjreudige Jugend mit Icxikographifdier 
Speaialfcentttois nidit m fiberloflra» fleht ferner esigegett die Ab- 
aeigwig 9^"^ ea Epcri mei it elte und südit nodivHebar gwinnbrin- 
gende biye|Htionen. 

Das Arbeitquantum des Einzelnen i(l begrenzt durdi die Ge- 
wohnheit eines erholungsreittien Lebens; die Neigung, über Er- 
fpamijje nadizu(mnen, liegt nidit im Wefen eines Gentleman. 
Stadce Konsentratlon und Ansddmung der Uolemehmungen wird 
nidit oagelbeH m» ße ^ nUht diirdi die Vecliilbdfle oufürfingt; 
die Tradition erfbrdertt das BefMteiide 10 edudten und in Rnlie 

SU entwid^dn, 

England beginnt zu empfinden, daj^ es der amcrikani|ch-dcut- 
((ben Phafe des Erwerbslebens nidat mehr dicjclbc Prdpondcrana 
entgegentragt, die den grölken Teil des neunzehnten Jaliritunderts 
Idndurdi herrfibtflu Ver|«iiiedcne Mufnahmen und Reformen wex^ 
den bejprodien, aber keine kann die EigenfHioflen der Nation, die 
nur on den Sdiwödiea ilirer Vorsfige leidet, wngeflolten. Und 
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vielleidit i(l fie diefer Umgeflalttmg auf unbefUmmte Zeit enthoben: 
fo longe nomlidi ihre Aufgabe mehr auf der Seite des Erhaltens 
ob ouf des Erwerbens Hegt 

FRANKREICH 

Diefcs Land, fo erklarte einer feiner Gelelirten, wurde ehe- 
mals von blonden Franken beherrldit, während es je^t 
dunklen gallolatinifdien Südraffen gehört Die Verehrung 
der Tradition und der Qefmnimg wurde durdh die Revolutiofi tcp- 
niditeti fettdem dominieren die bürgeriidiea und plebejifdienTaleiitet 
Advokaten, Joumoliflen und Entrepreneurs. Das Land meridiono- 
lifiert (Idi, feine Ideale nehmen den Weg vom GI(id< zum Genuß, 
von der Ehrfurdit zum Beifall, von der Erkenntnis zur Senfation, 
vom Geifl zum Wi^. Gro^e Qualitäten fmd nodi immer vorhan- 
doai Topfeikeit, Ebtlfebe, Rittttlidikeiti ober fie woOmi ^ mr 
aodx vor Zufdiouem fehen laffen. 

In diefem Lande entfdieidet die allgemeine Meinung, olfb der 

Sdiein, Und da wenig der Sadie wegen, viel des Zwedtes wegen 

^- gefdüeht, fo Ifl der Sdiein hodifler Zwedt. Sdion die MenfAen 
Comeilles fpradien bejlöndig von „nia gloire", „ma renommce"; 
und JiL der hevtlgcii literatnr bddet neben der liebe die Gdtnag 
fbfl dos einzige MoHt. 

Fronkreidi konnte im offentlidien und wirtfdiafUidien Leben 
dem modernen Aufbau ficb nidit entziehen, der auf Orgonifation. 
fomit auf Hierardiie und Beamtentum beruht. Aber der Franzoje 
i(l Beamter wider Willen; er mag lüdit für ein Anderes einjleiien 
und wirket^ (bndem nur für fidi felb|L Weder leiire nodi Jkibeit 
beglüdit ihn an pdi; |ie find ihm WlMbA. nun ZwedL Deshcdb lenit 
er am liebflen Formelhaftes, alfo Prüfbares, tmd arbeitet am fieb- 
(len in (idi Gefchloffenes, das (ich präfentieren la(5t. Die anonyme 
Tagesarbeit des Ängeilellten wird gern verkurstj jie beginnt mit 
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der Erinnerung an den vergangenen Abend und verlauft in Er- 
wartung des kommenderL Fährt man in FrankreiA über euie 
der altmodifdi konjlruierten Eifenboiinbrücken, fu erjlount man, 
do^ «Mdidi «in ßmii5^(äier Bureauiageiiieur fidi die kugweilige 
AflMlt gcmodtt hat» Spönimageii und Querfduiüle dtirdisiiredineti; 
und geilt man der SÖdie afldi, fb erfShrt laoa denn geimg, 
do{^ es ein SAweizer war. 

Da nun Bedürfni|fe und Aujv.'and diefe Menfdien fehr be- 
(äiäjtigen, [o wird die Karriere eine bedeutende Frage, an der 
aucb die Froiiea teUnelmieiL Und fo prü(l fidi jeder bejläudig, 
ob er nidit eigentlidi größerer Beoditmig, böhcrcr WimciWimg imd 
betrdditlidieren Einßuffes würdig wäre, findet {idi vielfadi zurüdi- 
gefe^t, gibt der Intrige fdhuld und ftidit Abhilfe durch Protektion, 

Wo die öffentlidie Meinung und der Wunfrh, zur Geltung zu 
kommen« herrfdit, da wird geredet. Seibjl in Si^ungen nadidenk- 
lidier Gefdiofteleute, die iddit en wr ten, einander filier ibre jLnter' 
ej]eii bddmn su können» liebt man dos eigene Wert} nnd hA 
internen Beratungen rollen die Tiraden „la grandettr de la naiion* 
und Je developpement de l'industrie". Wo aber viel geredet wird, 
da bekommt man wenig Auskunft. „On reflechira serieusement"; 
»etudes opprofbndies"; „examiner de tres pres": Dos |md die 
Antworten von Leuten, die (Idi nidit entfdiließen kSnnen. Mandi- 
fflol gelingt es denn dem Fragenden, einen tmfdirinboren Moxm 
zu finden, der etwos abfeits in der Verwaltung fi^t und befdieiden, 
in fAleditem Fran^öfifch (denn er ifl aus dem Eifa|5 oder aus 
Frankfurt am Main), einen klaren Befdieid gibt: Ja oder Nein. 

Nüditem und gefdiäftig i(l der kleinere Gewerbetreibende. Audi 
ihm i(l dos Gefduifi nur Iffitteti es foU. denn inendg|ahrigea die 
Rente flutflen» mit der er materielt hehoglidi lebt, fdnen Sohn 
sum Beruf, feine Toditer in garnierter Jimgfräulid^keit zur Heirat 
prSpaiiert Aber bis sur Ruheieit leiiit er dem Gefdioft feine 
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ganie Kra(l, ein fiberlebender mittelalterlidier Handwerker und 
Emninenoiit, dm die Iniader^ährige TraditUm md Ubn iddit 
durdi Hcimodaiege WRiflen würde. Brdlidi i(l er im ZeMenknif 
geoliert» feine Arfadldrofi nldit fSr ein gonzes Menfdienleben 

nidit mehr aus, und feine karge Nadikotntnenf&oft kann die Be- 
völkerung des Landes nidit vermehren. 

In den Händen diefes Bourgeois liegt die Verwaltung des 
großen franzojifdien Nationalymnogens» dos, gleidioltrig mit 
dem Stande de» Belitjere, in fb^ imgeflfirtem Ziswodit g^widbert 
hat. In fruffallMireni Kulturland und Weinbergen» in Bauten, Ka- 
nälen, Bahnen und Kolonialwerken liegt es erfhurt, in Metallen, 
Rentenanfprudien und VerfAreibungen ruht es Puf]ig in den Banken. 
Aber der Eigentümer, gewinnjuditig ah Gefdiäftsmann, geizig als 
Rentner, wagt nidit, fein liquides Vermögen zu beleben; er be< 
gnfigtfidilidber mit Udnfkn Ertrügen, ob da(( er Untemehmuagen 
fordert, die Reiditfimer verfpredien. Nidit mit Unredit; denn fo 
ofl der fransojifdie Sparer durdi landesüblidi |KMUphofle Ver- 
fprediungeo fidi bewegen ließ, den Beutel zu offnen, wurde er 
fdimählich betrogen und verlor, was er hatte. Und fo ift unter 
der Ded&e der nationalen Phrafe die Handlung ein aufriditiges Zeug- 
nis dee nnousgefitfodinnen Bewußtfeins: Mißtranen dem Rnoni- 
mann, Mißtrauen dem Unternehmer, Mißtrauen dem Beamten. 
Robert Mocaire geht um. 

Frankreidis wirtfdiafllidie Bedeutung liegt in feinem liquiden, 
aber trogen Reiditum imd wird folange beflehen, als ihn das 
tätigere Kapital der übrigen Wirtfdiallsländer nidit ebenfo über- 
flügelt» irie die perfonfidiea VcnnSgea der fmmS^dun Reidien 
Ton den DoUormaditen fiberjlQgelt worden find. Die Bedentong 
der franso(i(<iiai Induflrie und Unternehmung, die nodi zur Zett 
von Eugeniens großer WeltausfleUung den erften Pla% des Konti- 
nentes behooptete, erlahmt ous Monge! on Menfdien und on 
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Vertrauen. Fronkreidi fpielt in der Weltwlrtfchafl die Rolle des 
verdroffenen, vorurteUsv ollen Rentners, der in der Fremde fidi 
nickt zurecht ^det, in der Heimat jlcb nidit wohifühlt Und wenn 
er dnrdi dos Fen(ler fdner GrenMik den T51kttlwf|cl Deiil(<iiliitids 
erUkkt, der imter einem Drttdi von feduig miw^m«*»* Menfäien 
littert, fo fragt er jidi forgenvoll, ob bei der Verdoppelung durch 
xwei GeiiiMotioiie& das wefUidie Vokuum nodi genfigend gefditt^t feL 

VEREINIGTE STAATEN 

Wer mim erfbwiiat mh Amerikanern (kk unteriiAit 
bekommt UöAt den Emdrwk Yen anfSergevShnUdien 
Meafdicn. Eine klare Sodilidikeit tritt ibm entgegen, 

ein abgewogenes und dodi kühnes Urteil, ein fclbflrs'crfländliAes ^ 
Bewu(Stfein der eigenen Meinung und Perfon und eine überrafchende 
Sidierheit und Objektivität in Dem, was fie wollen. Die Gedanken 
trogen ein leUiofl MMBAee KleM* denn die Sprodie i(l in fdiop- 
fefijäer Bemgungs «fie Awednidreweift ]iebt dne geiHffe Souv»- 
rSnitat, mit der fie dos Uagewöhnlidie in foßlidie Grensen verweijl 
und extreme Meinungen durch praktifAe VorfcWäge verkörpert 
und bekräftigt Audi bei Frauen, felbfl bei Kindern findet man 
den freigeorteten Ton fidierer Entfdüedenibeit, der Phrafe und Un- 
Uai^ AngfUidikeit imd Referve, SetkÜmeatafitiSt und Kritiklufl 
etUafl^ modit 

Gewohnt man fidi an ameiikanifdies We|eii, (b erkennt man 

die Uniformität diefer fdiönen "Eigenheiten. Denn die Homogeni- 
tät des Landes ifl grof5; man fagt, weil die raffcbildende Kxofl 
der lioft und des Bodens mit imglaublidier Energie die zuwondeni» 
den Volkerpartikel eur Einheit TerfdunOst Diefe Bnlidt i|l iddit 
in plekiiem Ma^ wie die engUfdie eine IdentitSt der Iiiterej]en 
und Gewohnheiten, wohl aber des PhTfÜBUms und des Intellektes, 
der Ideen und der Sprodieu So hoben es die Amcrikoner leidit; 
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in jedem von ihnen deakt und fpricht der univerfale Gcifl des 
Landes, und dem Fremden erjdieint der Mangel on IndiTidualität 
als Stfirke des EinieihiMi. Er i|l es, foftBrn die Betroditong die 
GefamUieit einer BerSIkemiig, nidit dos Indhidtmin ols Einlieit 

fidi wählt. 

Tritt man diefem Geijl näher, fo erkennt man: er ifl natCirliA 
und gefund, aber feelcnlos. In diefem Lande gibt es kein großes 
^ Glü(k vmd keinen großen Sdimerz, wenig Leidenl'diaf^ keine Sehn- 
fttdit, htbrn PhoBtofie und keine TtofeendenK. ^ dl^ai Menläien 
ift etwas KnabenünHes. Olne (lofike Sinnenfireiide i|l oll ihr 

^Denken auf das Materielle geriditet; die Tatfadie beherrfdit das 
Land, und ihre Übertreibung: die Senfation. Rein materiellen 
Menfdien erfdieint dies Denken und Tim manchmal phantafHfch. 
Dos i(l es nur in der handgrei|Udi(len Riditung, im Kultus der 
Dfmenlioiii. QuantitAt und Dlmenlion ^ den Amexihnnem dos 
WidttigOc wie bd uns den Ktndeni} der Sopedofir i|l ihr Inbe- 
griff. „The biggest boat in 1h» World", „the highest tree", «tiie 
quiekest train", „the most expensive picture": Das find ihnen 
Dinge, die keiner Interpretation bedürfen. Fq[1: alle ihre Sdurift- 
fleller Terehren materielle Daten und Quantitäten, und felbfl die 
Religion nBliert fA äu. moterleflen Formen des 6efdiafb- oder 
SonifcStsbetriidMS. 

So i(l der Verfland der Yonkees klar und konfequent, aber 
banal. So wenig wie IndiTidualität, kennen fie eine Perfönlich- 
keit der Denkform. Auch üire gröfken und kühnjten Unterneh- 
mungen und Tronsaktionen, wie die mei(len ihrer Erfindungen 

C'VoA Konjlndctionenf bemhen ouf hedcSnudfiidien Reiepten« 
Sdiwierigkelten gclien fie aus den Weg» kommt eine Fobrik 
tedinifdi in Rückfland, fo l&jSt man (ie sugrunde gehen, arbeitet 
fie eine Weile mi-t SAaden, fo fct^t man fie auf^er Betrieb. Audi 
Zufammenhönge» üenutnilTe und Naturgefe^e, wenn fie dem Geijl 
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ZU kompliziert werden, Ifißt mon beifeite. Deshalb, und weil 
die denriMge TStigkdt des Lenieiis des Anetikaiiera sidit 

fagjt, ifl der Bildungsflond, mit wenigen Ausnahmen, gering. 

Seltfam kontrafderend mit der Anbetung des Fakts, nidit auf 
Unwahrhafdgkeit, fondero auf Größenfreude benihend, i(l eine 
Neigung »um Übertreiben. Wer, aus der pofitiven Mitteilungs- 
weife folgernd, alle Angaben der Amerikaner em(l nimmt, gerät 
leiÄt in IrrliinL 

Iflan hot Amerika dos Lond der «abegfetttten MSglidikelten 
genannt; eine Bezeidmung, die zutrifft wenn man den Erdteil mit 
BfidiDen bctraditct, die auf das Handgreipidie geriditet find. In 
Wahrheit ifl in diefem Land, folange die Raffe fidi gleidibleibt, 
alles Widitige unmöglidi: unmögiidi i(l eine omerikonifdie Kultur, 
«nmoglidi eine omerikimifiie Qeiflesliegeinotile, uamfigÜdk eine 
omerikanifdie WÜofbpbit, Wi(fen(<liafl, Kmft oder Religion, en- 
nSglidi felbfl eine omerikanifdie Gefdiidite. Möglidi ifl lediglidi 
Erwerb, Tedmik tmd Politik; diefe drei in grof^en, fclbjl größten 
Dimenfionen, aber ohne Individualität des Gedankens, 

Die gro|Sen Erfolge Amerikas auf dem Gebiet des Erwerbes 
benh» weder auf der SfcSrice der BiMmg nodi des Reifes nodi 
der Disiiplin. Bennodi ^ad fut lum groften Teil Veikofpeniagen 
ideeller Werte von hoher Bedeutung. Jeder Amerikaner ifb ein 
geborener Unternehmer. Er furAtet Verantwortung nicht, fbndem 
fucht fic auf; er flrcht nicht nadi UniverfaLität, fondern nadi Spe- 
ziolifienmg; er ruht nicht, bis er ein für üm geeignetes Projekt 
gefunden heA, hAngt ihm on adt Konfequens, Rild^idifloßgkeil^ 
fb|l mit I«tdea((liaf%t er Honddt entfdilolfea, kSlm» troflToU imd 
optimifHfdL Unternehmer 1(1 er als Stiefelputzer und als Arbeiter» 
als Kellner, Paflor, Arrt oder KünfUer. Er dient nie und will (ein 
eigenes Sdiidifai führen. Bndit er nieder, fo ifl er weder erfhiunt 
nodi entmutigt: er beginnt von neuem. Audi fürchtet er weder 
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KecMnufa nodi Ruin; und diefer Mttt (der freilidi taufende Ed- 
flenzen yerniditet), trägt Früdite, die kein zweites Land kennt. 
Speaialkonflruktionen wie die Se^mafdiine, die rcgiflricrendc Kaffe, 
die Sdireibmafdiine, die ein Menfdxcnleben ziu* Ausarbeitung er- 
forderten» konnten nur in einem Lande gelingen, wo Menfdien 
|oliRdmtel«ig ihr AUes ouf eine Karte ie%eii. Biefer Hot, dem 
es denn audi of^ gelingt, gleidigefmnte Partner m erwdrmen, 
fdiafft, gleidifam auf dem Wege des Experimentes, große Unter- 
nehmungen und Kombinationen, die, wenn (le mj(?lingen, keine 
Verzweifelten hinterlaffen, wenn fre glüdten, das Wirtfdiattsieben 
gewaltig fordern. Man kann fagen, daß in den Vereinigten 
StCMten jede dkcnoiBlfäe Uee AohAnger, und Jede Verdiügimg 

Und das Land redxtfertigt diefen Optimismus. Auf abgefon- 
dertem Erdteil, gegen feindlidie Rivalitot gefdiOtst, birgt es in 
feinen Flanken jede Materie und Kraft, deren der Haushalt der 
heutigen Welt bedarf. Und diefe Sdio^e, unter gemd|Sigtem Him- 
melsfbjdif in unerfdiöpfMer FQÜe aageltmt^ (indlciditm lieben, 
ßiefSen auf natürlidien md kOnfUidiea StR^tca oline RdBungs- 
▼crlufl in die IUelen(ISdl^ itve Bdiälter, wo man (le fammelt, zu- 
bereitet und verwandelt, tmd erreidien den Weltmarkt fo mühe- 
los und wohlfeil, dül^ Sorglofigkeit Verfdiwendung und ZwifAen- 
gewinn (le nidit iiindera können, die Waren anderer Lander zurück- 
xudrfingetL Daher i(l Amciriko das Lond der großen Margen 
und der IVirtfäiaffc oos dem Vollen} der ^arfonkelt 1>edorf es 
bei fo reidien Quellen nidit^ und Ton dem, wob Anutüm Teqjende^ 
kdnnte Deutfdiland leben. 

Deshalb ertragt Amerika viel höhere Löhne, Gehälter und Ge- 
winne als die alten Länder, und wäiirend die erhöhte Lebensfuh- 
nmg dnen inteDigenten «nd gutgeloonten Sffittel(land fdia(ft, wird 
das Ion4 dos nidit die Net des Spams hsnnl; der gfSfSte Keo- 
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föinettl der Erde. Hierdurdi aber beffem ßdk abermals ^ Be- 
dingungen der Produktion; denn Amerika kann feine Erzeugungs- 
methoden aufs äußerfle fpczialifieren und durdl Majjcnherjicllung 
verbilligea, wölirend die übrigen Lander ihre Werkflätten mit ver- 
fSdedeaartigen, of^ disporoten Fobfikoten fSBiUk mflffen, um den 
MOtWMiidijaBL Uioifa:^ zn aii'cidien. 

Die ^»eiiafilieiiiiig der Produktion geflattet die hodifle Aus- 
nu^ung der menfAlidien Arbcit^;liraf+; fie geflattet aber audi die 
umfangreidiflen Einriditungen zur Arbeiterfpamis. Und hierin find 
die Ämerikcmer unermüdÜdi} der hodibezahlte und zum Gentleman 
eatwldidte Afbciter mridrtet oidtt |lonn imd fUunpf fein medio- 
iii|<ii€B Tog/tiwsA, Sondern ^dbA fiCKfa» die ihm onrertraule Mapifa^ 
XU yerbeffem, und erx eidkfc es ofl; feinea eigenen H ondlanflerdienlt 

ols Erfinder überflü(]ig zu maAen. 

So fdiließt fidi der Kreis der Wedifelwirktmg zwifdien den 
Kräften des Landes tmd den Eigenfdiafken feiner Bewohner: der 
Reidkbiin des Bodens vnd der Tiefe, die H3l&elo(igkeit feiner 
Gewinnung riditet den Geifl der Menfhen auf materielle Produk-< 
tion und reditfertigt jedes kühne und verfldndige Unternehmen. 
Kühnheit und Optimismus der McnfAcn fdiafpt tägTuh neue Ge- 
winnquellen, und der Gewinn wird durdi kerne innere Relbimg, 
Enge der Bedingungen und erzwungene Sparfomkeit beeinträdi- 
tigi Diefe Frdheit g^lottet günjHge Lebensbedingungen und for- 
dert dunfa diefe die InteOigeost ^ madrt sugleidh das Land koor 
fiunfUüg tmd befruditet damit die Gütererzeugxmg aufs neue;. 

Daf5 in dicfcm elektrodynamlfdx (idi (leigemden Kreislauf nidit 
menfdilidie, (bndem phyfifdie Qualitäten dos urfprunglidie Agens 
bedeuten» beflatigt fidi, wenn man betraditet, wie alle Volkstypen 
in Amerika mr erfblgreidien Tätigkeit fidi entwidieln, währead 
die A me ri kane r ooßeriialb Ihres Londes, in den engeren Verkält- 
niffen Boropos, niÄls taSk |idi onsitfongen «iffen. bi ikiem Lande 
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felbfl (ind (ie auserf^en, die reidiflen und mSditigflen Unterneh- 
mer der "Welt werden. Hätten fie nidit die Gewohnheit, alle 
paar Jahre einmal diirch. mutwillige Krifen ihr Geböude gleidi Kin- 
dern zu zertrümmern, fo w&re dos, was man dio amerikanifdie 
Gefahr nennt; fiion fdgi, nadi kaum einem Menf<ii«odlter omcKi« 
konifcher Evolution, den alten Völkern empfindlidi fühlbar. IN« 
amerikanifdie Suprematie der Wirtfdiafb, befiegelt durdi den weh- 
hi(loiifdien Akt der Gefe-^gebung Mac Kinleys, befleht, und kann 
nur von Unkundigen bezweifelt werden. Wie weit fie für die 
europöifdien Nationen eine Gefahr bedeuten vtrird, hängt davon ab, 
ob dUefe Notionen geswungen fein werden, fflr die Zeit die «irt- 
fdufUidie ^twiUung ob Moj^ der VoUnlarSfb gdten ta laflen. 

DEUTSCHLAND 

Die Grenzen zu lang und ohne natürlichen Schu^, von riva- 
lijierenden Volkem umgeben und eingebuchtet, ein kurzer 
Strand, 4it Bodenfdiä^e im Norden moßig, im SQden null, 
db SdMlle von mittlerer Fmditboxfceit, die tvirt(<faofilidie Bnfe- 
widulvng alle hundert Jahre durdi Kriege und Invafionen zer- 
treten: fo bildet Deutfchland den rediten Gegenfa^ zu Amerikos 
glücklichem Phy|lkuTn. Ni(fit dicfcn Oualitäten verdanken wir es, 
da[S Deaifdiland heute um den zweiten Preis der Weltwirtfdia^ 
ringen darf, fondem dem €ei|lt edüfiiien Werten. 

Dos Erbtdl der germonlfHien Stflmme i|l IhdiTriduoIitfll; Ideo^ 
lismus, Tranfzendenz, Treue und Mut. Die flavifdie Mifdiung 
brachte Gehorfam, Disziplin und Geduld. Der jfldifdie Einfchlag 
gab eine Färbung von Skeptizismus, Gefdioftigkeit und Unter- 
nehmungslujL 

Der Deutfäie lernt tun der Erkenntnis willen. Bis in die Tiefen 
des Volkes hinein herrfdit der Drang, su lernen, m lefen, (idi lu 
Ulden. Die deutfdien Sduilen» tn»| großen UnvoUkommenheiten, 
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die Hodifdiulen und Univerfitätcn in vollkommenerer Wirkfainkeit, 
entladen Adepten mit einer Wijfcnsmengc, die fa|l zu jdiwcr für 
junge SdniUm iflj fo da^ maa fidi fragen mag, ob nidit in den 
RSmMtt dM Gddms dte BSbUodiek den Fedttfodl einengt und (b 
UtUSi «nd EntfdiliejSung -rerkOmmert Der Hang zum Individw»- 
lismus aber fugt es, daf? Jeder Gelehrte fidi aiidi als ForfAer ver- 
antwortlich fühlt und ein Gebiet feiner Wahl, ob groß oder klein, 
mit Treue bearbeitet imd verwaltet Hierauf beruht die deutfdie 
Wi(fenfdiaft «ad Tedmik, die nidit wie ein Ircmder 6d(l über 
dem Volke fdnrebt» (bndon krftfHg (eine LebeosfiuikfkMien durdi- 
dringt Kaum der kleinfle indufhielle Betrieb orbeitet ohne einen 
wiffenfAnfllicii gefAulten Tediniker. Fafl modite man fagen: Wo 
ein Sdiwungrud jidi dreht und eine Retorte kodit, do fleht ein 
Ingenieur oder Chemiker daneben; und feltfam, wenn diefer Mann 
in feinen Hußefhmden nidit über dos SrobLem feines Tagewerkes 
^di fl f d tink ^ ' * madtti 

Der Deutfdie arbeitet um der Sadie willen. Einerlei, ob es^ 
(eine oder die Sadie eines anderen if^: hat er fiA ihr vermählt, 
(b dient er ihr; nidit des Lohnes und der Anerkennung wegen, 
(bndem aus Hingebung und Liebe. Gewiffenhaft und befüieiden'" 
fügt er (Idx gern der Organifatiaa vnd ]Xsid|dhL Er iffitl befi^- 
kad gcbordwn. Ifleranf beruht onfer Bec unt e o ftand. 

Wi||aifdia|% als Tedinik und Beamtentum als Element der Or- 
ganifation haben unfer neueres Wirtfdiaflsleben gefdiaffen. Es gibt 
heute kein Land, das fo wiffenfchafllidi, fo (Iraff orgoniflert, fb 
forfdiungsli^g und fo fparfam feine Produktion betreibt wie Deutfdi- 
iond. Bewunderuswerl i(t die|e Sporfomkeit; oline ftt kSnnfcen die 
kovgen Roh|lo(fe des Landes die Herde der lodufbie nidit erw)Sr- 
men. Außer Afdie und Raudi gehen treaige FIrodultle in Deutfüi- 
land Terloren, tmd es i(l ^elleidit hor^ aber nidit zu viel gefogt; 
wenn man behaupte^ daß wir von Rfi d ^^find e n leben. 
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Do, WO ein kühnes und gefundes Untemdboiertam Ffflhrtmg 
fil>enialifiv (ind ous den Elementen Tedwik und Organifati«» Er- 

werbskomplexc erwadifen, die fall Aber das MajS unferer wirt- 
fdiafllichcn BcrcAtigung hinausragen. Denn unfer Wohlfland, ob- 
gleidi er fidi in ?.wci Jahrzehnten verdoppelt haben mag, ifl jung 
und nicht oijo gcfefdgt, daß wir, wie England zuvor, als Unter- 
neluner für die Wdt uns aafliin dOffsn. So i(l denn DeutfiUand 
im Anffänrnag (einer RoUen- und Eifenlndullrie^ (eines MofHrinen- 
baues, feiner Sduffahrt^ Clieniie und Elektrizität bis an die Grenzen 
feiner Mittel vorgedrungen xind befindet fiA heute in der etwas 
unbequemen Lage eines Landwirtes, der in fem profpcricrendes 
Gut für Meliorationen mehr als den Ertrag feines Jahres hinein- 
ge(le<kfc kot 

Daft ein Vnteniehmertum in Deutfdilcuid fidi gebildet bot, so- 

mal ein fo mäditiges, wie imfere Finonzorgonifotionen und indu- 
ftriellen Komplexe es aufweifen, ifl feltfam genug. Zum Teil hat 
Konkurrenz und Vorbild des Auslandes hierzu beigetragen, zum 
Teil der mit dem Woblflond (Zeigende Wagemut Daneben i(t ein 
fremder Bnfiuß in diefer Mditimg zu (puren, «flie der Genfig(öni!- 
keit und Zurfiddultong des Deutfdien wenig su(bgtt der Eingoß 
des Judentums. Dlcfc Emanation eines an fldi vielleidit einfel- 
tigen und übermäßigen Gcfchäftsdranges dürfte in der angedeu- 
teten Wirkung kotmi zu tadeln fein, denn fie kompenfiert eine 
Sdiwddie unferes Volkscbarakters, die vielleidit aus Zeiten der 
£eil)eigenfdiaft, der Annst and Bedrudiw^ herrührt Gemeint ^ 
dne gewifle Kleititldik^ die swar wohhfitig wiiken kann, wenn 
fie (idi im Sinn der Sparfamkeit äußert, die aber, wenn f» (idk 
zur haßlidien Eigenfdioft des Neides Tecdidiie^ nondits gnte tnd 
große Werk zcrjlören kann. 

Beruht die EntwidiLeiung vmferer deutfdien Wirtfdiaf^ ouf etiii- 
fdien, nidit auf phyjifdien Quolitöten, auf dem Wefen der Men- 
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fchen, nidit des Landes, fo fdieint hier ein altes und großes Ver- 
hängnis zum Guten gewendet. Der tranfzendente und individuo- 
Hfüfifae Sinn der Detttfdien, der fidi voneitai in inneren Kämpfen, 
Rdigtonsiirt|l imd fhidittofff Spdculotion 
fdiajWdien, orgonlpitorifdLen und luinipfgerediten Anfgdlien des 
Wirtfdiafblebens ein Gebiet gefunden, das ihn zu einem Wert von 
hoher Realität erhebt. So ifl aus der einfHgen SdiwSdie eine 
Stärke erwadifen, die audi bei ims, in einem mäßig begüterten 
Lcuide, dem politifdien Imperium ein virifdiofitlidies an die Seite 
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le englifaie Gro|Iiiidu|lrie i|l die tfttefte der Eide. Bk^ in 
das le|(tB Viertel des neunzehnten Jahrhunderts hat (ie die 



Führung und Meijlerfdiafl: der Welt innegehabt und be- 
hauptet. Wer in Deutfddand, Frankreidi oder Amerika eine In- 
duffaie begründen wollte, mujSte fidi Vorbilder, Werkzeuge, Ma- 
fdunen und Orgonifotion 'von England USukl Bn» «nglifäe Spe- 
ridnMfiUne ni faia|«a, mir ein indufbidler Gedanke von feSAar 
Seltenheit und Ergiebigkeit, da^ ofhnals drei Generationen Ezi- 
flenz und Wohlfland diefem funpel fAeincnden EntfcHuf^ verdank- 
ten. Man erzählt, daß die Mafdiinenfabrik, die dem preufsifchen 
Staot alle Lokomotiven lieferte, jahrelang dasjeibe engli|'die Mo- 
ddl kopierte und (idi nidit eatfdiUeßen konnte, doe veraltete m 
erfe|en, bevor nidxt die beobfiditigte Zahl von Abzügen berge- 
lldDt war« 

Die Urfadien für Englonds hundertjährige Hegemonie waren 
begründet in dem Wohlf^and des Landes, in der Größe des Eigen- 
konfums, in der Mäditigkeit der BodenfdiS^e, in der Intelligenz 
der Bewohner und in der Leiditigkeit des ouswärtigen Abfa^es, 
die der Bedenlung des Kolonialreidiet ent(prodi. 

Die indufbielle Kraft GrolHnilonnieai i|^ in (idi feitdem nidbt 
gemindert; ihr Wadistum dauert an. Aber der abfolute Fortfdiritt 
i{l ein relativer Rüdigang im Vergleich zu dem beifpidlofen Auf- 
fdiwung der Vereinigtoi Staaten und Deutfddands» Jo, felb(l im 
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Vergleicfe zu der rulligeren Entwidcelung der übrigen kontinen- 
talen Länder. Die Urfadien diefer Verfdaiebtmg fdieinen in fol- 
gendem begründet 

2itnfidi|l i(l d«r Vorfprung Englands im allgemdun WoUjloiid 
kdn fo inkommenfurabler mehr nie (rti&er» oU kootinealale Kriege 
periodifdi die Erfpamiffe der Völker verzebrten. Audi die Be- 
wohner des Kontinentes, mehr noch aber Amerikas, find heute 
konfumfühige Menfchen, gewöhnt an Bedürfniffe und Bequemlidi- 
keiten, verwöhnt in Luxus und Qualitäten. Daneben 1)1 das on- 
gefonaneite YetmSgen «rtemeihineiid gewetden. Mim -wartet aidit 
mehr ouf engBfjie« Kopitol, um Höfen und Bahnen» Woflerwerke 
und Gasanflalten im dgenen Londe zu bauen, (bndem man (tnan- 
ziert folche Untern chmun gen felbf^, oft in femflen Landern. Der 
Unternehmer aber i\\ der Pfadfinder und Bcfchü'^er des IndufVricUen, 
denn einheimifdies (jeld geht nidit in die Fremde, tmi jidi in aus- 
l&niBltt» Ware su Tenranddn. 

Ropid mit fortfdiratendem Wolilflaad und Konfum, Sdiritt tot 
Sdiritt mit den Forfdiungen und Entdedtungen der Wiffenfdiall 
entwickelte fich die Tedinik. Nach wenigen Jahrzehnten fchon be- 
ruhte fie nidit mehr auf einer befdirdnkten Zahl von Grunderfm- 
düngen und Grundphdnomenen. Bold verzweigte fidi der Stamm 
(b Tielfndi und |<> didit, daß nor fiußerfle Speziali^erung der IXs- 
ripffinen, vereinigt n^ vffl|bf|ender ÜberfiÄt ftber den gefämten 
WiffensocgoiUBmus, erfblgreidi an der Weiterbilduag arbeiten 
durfte. Die wiffenfcfiafllicii-tedinifdie Sdiijlung wurde zu einem 
Lebensgebiet, das umfaj|ende InfHtutionen und Gelehrfamkeits- 
opporate erfordert, denen der (larke, aber gern aufs Unmittel- 
bore geriditete Yerllond des engJil<hctt Volkes obhold bliebe 

überhaupt begannen bei den Brhen die Fehler ihrer Tugen- 
den, bei den Kontinentalen die Tugenden ihrer Fehler in die 
Entwkkclung des tndufhiellen Froieffes einiugreifiea. Der Eng- 
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londer, wohlhabend, geftmd tmd muskelfroh, liebt die Arbeit, aber 
er opfert (idi ihr nidit Er Terlongt freie Wodientage, freie Tages- 
(hmden, LaadlebciL uiid Sport Der Deutfdie liebt fdiie Arbeit über 
olles, ifl lumiHtdidh im Wiffen, und wo die liebe mublS^ da fheht 

unerbttllldl die Gewiffenhaftigfceit iindTerdoppelt feine Pßidit Audi 
i(l er anfprudislos, infofem er vom materiellen Leben eigentlidi 
nur Getränk verlangt Alte Kultur, ruhmvolle Tradition und Ge- 
wöhnung weifl den Engländer zum. Konfervotivismus und warnt 
ihn vor Abenteuern und Verfudien im toglidien Leben. Den Ame- 
rikaner dagegen begeiflert das Ri^ko; er fUrst fidi in jedes neue 
Wagnis, in dem Bewujitfein, dafS auf hundert Opfer ein Erfolg 
entf^t. der taufendfodi entfdiddigt Selb(l die befonnenere deutfdie 
IndufWe ijl heute fdinell entfdiloffen, Neuerungen einzuführen, wenn 
Redinung und W anx\ cheinlidikeit (ie befürworten, ohne die mathe- 
matifdie Sidierheit abzuwarten» die er(l (idi meldet, wenn es zu 
(p&t i|t Jo, fo weit i(l man bereits yonkilterl, dajS Zahlen nidit 
mehr fdiredien; Aktienwefea und eine freiere Anffoiflimg des 
Bankgebohreos haben hier im eztenflven Sinn gewirkt Der 
Engländer aber i(l konfervativ, ifl nidit durdi Armut genötigt, 
fidi auf gefohrlidie Wagni|]c einzuladen, imd da er gern im 
eigenen Gefdiäft, mit eigenem Geld arbeitet, fragt er vor 
jeder Neoerung fo lange: »Will it pay?", bis fda Betrieb ver- 
dltet ift 

Eine fdxw^ Bela(lung der englifdien Induffaie find endlidi die 
Gewerkvereine. Der englifAe Arbeiter träumt nicht von Zukunfts- 
gejellfdiaft und internationaler Herrlidikeit, fondcm lediglidi von 
der Verbefferung feiner Lebensbedingungen. Und er hat es ver- 
modit, diefea TrSumeii (öitdw Nadnrislaiiig sn geben, daß heute 
der Fobrikoat fein willealofes Werfcseag geworden ^ Die <3e- 
werkfdiafl fdireibt ihm Tor, wie ^kle tmd wddie Arbeiter er zu 
befdioftisett hatf weUie Togelohne er soliiti weldie Städ» er in 
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Akkord vergeben darf, und weldie Akkord(at(e gdteiL Sie ge- 
nehmigt oder verbietet die AuffleUung arbeitfpareiider Mafdunen, 
die Ausdehnung, Spezialifienjng und Erweiterung des Betriebes. 
Vielleidit wären audi die deutfdien Sozialijlen mit foldier Madit- 
befvgnis nidit iiasofHeden; (ie werdea Decgleidien ober fliwetUdi 
gewioiien» (b lange (ie nodi ffaembor HiHiereiii jlreben, nBmlicfa 
nadi inipofanten Wahbdf|«ni und dem SdlOttetI politifdien Ein- 
flußes. Denn ebenfolange vrerdcn fie gezwunqen fein, plaufiblc, 
populäre und generelle Verfprechungen ohne Fölligkeitstennin ous- 
zufdireiben, während nur ein progmaüjdies Ih'ogramm die innere 
Sfefidce TiiffiHfifitwi hffitmtfti ~ p'^iBA ouf Koflen der ftii^eraii 

So wäre denn Der in einer feltfamen Lage, der heute in Eng- 
land eine neue Indufhie begründen follte. Rohmaterialien und 
Transportmittel findet er in ausreißender Menge. Beim Tedmiker 
beginnt die Sdiwierigiuit Deutfdie Sdiuiung, Gelehrfamkeit und 
tads ifl nidrt m liaben. Was m hobw i% koflet fo viel wie 
tiii(ere be|le QuottfeSt. Der Koofnianfi cubeitet im den fUnflen 
Tel! kürzer und kojlet um ein Drittd mdu: cds in Deutfdiland. 
Er ift tüditig, aber er fAafft nur, was normal und in landläufiger 
Praxis zu erledigen i(L Kompliziertes und Anormales bezeidmet 
er als unmoglidx und lößt es heiter und oline Bedauern liegen. 
Zweifellos frättt er fidi, wenn dos Gefdiofl gut geht; dodi fieht 
er den Mi^erfx^ «ds dne nidit weiter disktrtoUe Privatongelegen- 
heit des Chefs an. Die hier erwähnten Eigenfdiaften bedeuten 
übrigens keineswegs Indolenz; fie entfpredien der Tatfodie, da(? 
das reine Handelsgefdiäfl nodt immer in England das Normale 
bleibt, \md daß diefes große und ganz in traditionellen Bahnen 
bearbeitete Erwerfasgebiet jeden, der (idi ihm mit regulärm Fähig- 
keiten widmet, ohne Sdiwieiigkeit emflltft Vom dem, was der 
Indu(faielle auf dem Arbeitsaunkt su e muil e n bot, war bereits 
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die Rede; fo brauAt nur nodh erwähnt zu werden, daf? die Genercd- 
koflen jedes Gefdiäji:es exorbitant (md und dafi der Board of 
Directors und der Manager in vielen füllen Das konjumieren, 
wos von der Ertrogskrafl des Unternehmeat fifarig Ueibt 

D O O 

Diefen Envägungen etitfprechende TatfaAen beobaditet jeder, 
der England heute indu|lriell betraditet. An ra.u[^ergültlqen An- 
lagen er][xeut man jidx feiten. Audi die gewaltigen Komplexe, wie 
(le heute die deitl|äe und amerifcanifd» TedmJk «nts Elemeailar'* 
indufhi«» yereiiiigt, um die Eneugimg des Endproduktes aus (tineb 
Urbeflondtdleii unter einer Obhut zufammensuhdtea, wird man 
vergebens fudien. Die Textilindujlrie if^ noch immer vorbildlidi, 
aber mehr aus merkantilen als ous indullriellen Urjadien. Die 
gewaltige Kohlenfördenmg gejdiieht mit primitiTen £iniidit\mgen, 
^ MetoUtedwIk i(l der amerikanifdwti löid deutfdioi lüdit ^en> 
Urtig» obwoU. ilire wirtfäuifUidieii Vocousfeipiiigeii aidifc fiber- 
troffea werden können. Die <faemifdie Indufhie ifk von der 

unferen weit überflügelt, weil die englifdie Wiffenfcbaf^ nidit 
die Kraft hat, die enorm verzv.^eigten Quellen diefer fdiwarzen 
Kunfl in den Strom der Tedinik zu leiten, und weil dos Gewerbe 
die Gelelirtenaniiee nidit oufzutreibeii vermag, die (Idi jäkrfidi ons 
unferen Hodifdnilen rekrutiert Ahnlidi k&ufen flA die Sdiwierig- 
kdten in der Elektrotedmik. 

Als diefe Disziplin, um deren ■wijjcnfdiaftlidic Grundlagen cng- 
lifäie Gelehrte fidi unflerblidies Verdien|> erworben haben, begaim, 
eine Indu(hie zu werden, lag (le in den Händen Ton abenteuern- 
den Empirikern, die dwrch unwiflendes Ta(len der Wiflcnfdiaft 
kfilmBdi T o rg ri fle iL So loage Udt Bngkmd foft adt Ameiiko 
Sdiritt Dann wurde die Praxis zur viefariflendea» retimenden 
Xedmikt und mu^te ous Moagd ob jfttigi w t m Kräften 
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die konflruktiTe Führung abtreten, obwohl herrorragende Spezia- 

lif^-CT) die ForfAung Tcrtiefen halfen. Bald waren die wichtigjlen 
Fabriken Eigentum ousländifdier Kapitalien oder Perfonen; ober 
die vorhin gefdiilderten Sdiwierigkeiten englijÜier Fabrikation hin- 
derten Sib internationale Expanfion. Die Indufhie bUeb auf die 
Heimot be|<lurfinkt IBer fbiid fie freiHdi fSr Bdeadihing und 
Bohnen einen unvergleidilicfaen Konfum; aber (le mujSte ihn mit 
ausländifdicn Eindringlingen teilen und mühte (idi im Widitigllen, 
im Kraftübcrtragungswefen, über ein Jahrzehnt lang gegen den 
{lorren Konfervatismus der englifchen Indu^lriellen. Ein fdmeU 
erblfibtes Unieniebmergefdiäft mu^ diefelben Terdrießlidien Er- 
^dmiigeii nwiAen wie uns, weil die mofleiilM^l cptftoiideiieii 
Unternehmungen mit der Rendite zögerten, und konnte dodi 
"wiederum nidit im felbenMa^ fich mit der Induftrie wedifelfeitig 
bcfruditen, weil diefe in fl* nidit die genügende Reife befa^. 
Eine eigenartig englifdie Kalamität trat fdiliejSUdi hinzu, um den 
geplagten Fohfikottten dos Leben tmleidlidi su moAxia. Der eng- 
lifdie ReoHsmos war ßdi flets fdner Grensen bewußt und flete 
bereit, auf olle Sckenntnis jenfeits diefer Grenzen zu verzichten. 
So hatte er bald die Sdi^'.Terigkeit der elcktrotedmifdien Wohr- 
heiten und ihrer Anwendung pir feine perfonlidien Zwedte er- 
kannt; und fefi: entfdüofl*en, {Idi mit den Begriffen von Volt und 
Ampire, von Ein-, Zwei- und Drd-PlicifeQflrom aldit su befaffen, 
tat er dcKfelbe, wos deutfdie Fomflien ton, wenn fie (Idb ein 
neues Eßzimmer wünfdien und an ihrem GefdimoA iweifeln: er 
fdiuf fidi einen Mittelsmann, der die Einrichtung zu beforgen 
hatte, und nannte ihn Consulting Engineer. Diefe Fadileute (heute 
finden wir einige hervorragend tüditige unter ihnen) find doppelt 
unbequem: erflens fduncUem (ie den Worengewinn, um ihre noch 
kontinentalen Begrifjfea ungehenren Honorare dem Befldkr wieder- 
zugewinnent dcmn verlangen f» beflfindig, krofi twdmipher Auto- 
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rität, Mafdiiiicn und Apparate, die es nidit gibt Will der Fabri- 
kant ihnen zur Zufriedenheit dienen, fo muß er fort und fort 
neue Typen fdiaffen, fozufagen auf MajS orbeiten, alfo gegen den 
eionentarlbn Gnmdfa^ der GrofSbidojfaitt verfbßen. 

□ DD 

Es ifl nldit zu bezweifeln, daß die Engländer fidi über die 
Pofition ihrer Induflrie im intemationolen Rennen klar find. Der 
Groll gegen Deutfdiland hat feinen Urgnmd in der Rivaütöt der 
Werk(latt und des Arfenals. 

Die Voniu8fet(tmgca des indttjUdk» Rfidigonges {ind su tmfk 
und liegen zu tief, cds dc^ fie jemals ausgeglidien werden konnten, 
folange Induflrie mit den heutigen geifHgen und wirtfdiafUidiea 
Mitteln betrieben wird. So hat man es denn« in Enrartuag 
größerer, bisher mit kleineren Rütteln verfucht 

Zuerfl kom dos Made in Germany. Wie man weiß, ein Fehler; 
denn diejcr Apoiliekertotenkopf wurde rar Ehrenmorke und die 
engfifiiea Kolonien lernten som erflenmal ihre Lieferanten kennen. 

Dcnm erfand man eine Art von ideellem Sdiu^zolL Man er- 
wec^^te auf -wirffdiaf^ÜAem Gebiet das „National fceÜng" und 
erreidite, dafs das englifchc Publikum heute für einheimifdie Waren 
ungefähr diefelbe Vorliebe hegt, wie das deutfdie Publikum für 
ouid&idifdie (ie immer gehegt hat Slaot md Gemdnden fdiu^en 
diefe Bmpßndvng und iMben fi<h gewShnt, hA Sabonf^onen die 
bllÜgere otjsländi(<lie Offerte zugunfbn der teureren englifdien zu 
verwerfen. Hieraus mag, in Parenthefe, man entnehmen, welches 
Interejfe die Indujtric Englands daran hat, politifdie Zwifdienfälle 
mit Deutfdiland hervorzuheben und in fo und fo vielen Pounds, 
RMlUwy und Pence inrtfdiaftlidien Notioiuilgefuhles nmsufe^en. 
Dtirdk diefen Skonomifäien FMriotisniiis fOUen ßdi maadie Ifr- 
dujMMi wefentUdi gefÜiH mondie in ilver fidlleni ttiialten. 
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Dodi kann der ideelle ProteklioittBmiiB den lBdo|lri«Ilen Groß- 
britoanieoB ouf die Dauer nidit genügen. Er ifl von («bjektiTien 
Momeaten obhängig, er bietet eine douemde ärgerlidie Kontrolle^ 
und er erfdilaffl mit der fortfdireitenden induflriellen Diflonxierung. 
So fdieint es unabwendbar, dajS irgendeine Regierung, fei es die 
nodifle, fei es die übemädijle, vom Wind(lo(S erfai^t und gezwungen 
werden wird, die große englifdie Trodition des Freihandels zu 
bredien und dos Laad sum Sdui^xoU su fttbrea. Diefer Entfdüu^ 
wird die grS^ handelspolitifdie Maßnalune feit Einf)ihning der 
Goldwöbritiig «ad feit der 6efelK|cbaiig Mac VänLeft bedmtteiL' 



Mit Redit wQrden mfcre englifdien Freunde beluHigte Ge- 
pdtter modien, wenn wir uns einfallen ließen, ihnen einen Rot 
m geben Denn keine Nation hat jemals beffer gewuf^t, was (ic 
zu tun hatte. Aber fie können uns nidit verprehren, ihnen etwas 
zu prophezeien und au erwögen, was pafjlert, wenn die Prophe- 
lehmg eingetrofftm i|L Denn Ucnuidk haben oudi wir uafere 
Eiii(<Mfif|e dnxuridiien, die uns etwa vor «fie Rage (l^en könttCcD» 
ob snr Zeit eines Sdiu^olles deutfdi ocgoalperte Indufbiea ia 
England von Nutzen fein könnten. 

Dies wird fAwerlidi der Fall fein; denn ein englifdier Sdiu%* 
zoll kann riidit dauern. Zunddijl deshalb nidit, weil Treibbaus- 
fdiu^ zwar ein junges Pßansdien kräftigt, einen Waldbaum aber 
TerwdddidiML laid «er I Wrea aia|l. A«di eine gefdiG^te euglifdie 
bidiifbie irird den Wdltmarkt nid&t wiedcrerobesrn. Der Koaa^ 
1UB den Weltmarkt aber ifl es, der die Tedmik frifdi und pro- 
grefyiv erhält. Sdireitet die Tedinik nidit fort, fo werden ficb 
die Kolonien für die Produkte des Mutterlandes bedanken und 
fdiwere Konjflikte heraufbefdiwören. 
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Vor allem aber fbrdert die Handelsmetropole und das Handels- 
monopol der Erde den FreihundeL Was wir Deutfdie on eng- 
lifdiem Indu(lrieexport verlieren, wSrde dlittreidiEdi oufgewogeii 
dwdi den ZuwoAs des banibintgcr md IniiMii^ Hoatok. Und 
wenn nidit oudi dann nodi immer imfere Hbtfianm^ Bilarkte und 
BSrfen als eine Sdimadi empfindet; fo konnte es fehr wohl fein, 
daf^ die eine oder andere der Weltbörfen» etwo die der Metalle, 
fidi in fokiier Zeit von England freimodit 

Wie alfo? Kann England feine Induflrie dem Handel opfern? 
Idi gkraibe: Jo. Die geograpU(<iie, wirtfdiaf^UAc und kuhonUe 
Miflion Englands ifl, das Meer zu regieren und Marktfda% und 
Mefle aller Londer zu fein, der Rialto der Welt Diefem Monopol 
i(l die Landwirtfdiaft zum Opfer gefallen; und mit Redil Die 
Induftrie, riditigerr die indujirieUe Weltflellung, wird ihr folgen. 
Und England wird nur um fo möditiger in feinem alten Beruf 
doflidieo» 

Bs 0fat Leute hd uxa und anderswo^ die glottben, Englond (ei 
eine Infel, fo groß etwa wie Frankrddi und ebenfo didit bevölkert. 
Nein: diefes Infelreidi i|l nidits als der Markt der gonzen und 
das Vens alttingsgebSude eines ToUen Dritteiis der bewohnten 
Erde. Ob in diefem Riefenpala(l irgendwo abfeits ein wenig ge- 
hommert gegolfen, gekodit oder gefponnea wird, i(t im größeren 
Sinn oifane Bedeslii&Q* Wir cndetw |ind H cmd w ti'lm» dHe von 
ihrer Arbdt hbea. Diefe ober leben vom Regeren und vom. 
BefäiS^eo« 
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ERWÄGUNGEN 

ÜBER DIE ERSCHLIESZUNG DES 
DEÜTSCH-OSTAFRIKÄNISCHEN 
SCHUTZGEBIETES 



SR. EXZELLENZ DEM HERRN STAATSSEKRETÄR DES 
REICHSKOLONIALAMIS B. DERNBURG, BERLIN 



Lieber Freund, 

in der Aufseidmung, die idi Omen heute übM^ 
reidie, habe icb ^erfudit, <iie Ergebnijf«? unftrer oflafrÜumi((iietl 
Stiidiea zu(aznmenzufa|jetL Idi habe darauf Tcrziditet, die nieder- 
gakgteo AnfidMen m bewdfen und Mrt j egM i rtd Mad» an wider- 
legen. Das Materiol on Totfo<r^en und Zohlen. Beoboditungen und 
Beredmuogen, das uns als Rohfloff diente, ijl jederzeit sur Hond, 
tiad der wohre Beweis, Dos, wos eiiiin' Obetseugung Leben und Ge- ''-<^. 

{Sftnuung. 

Di* Gedanken der bcilolgendcn Blätter pnd Ihnen nidit fremd, 
b dier BbrgenfrflliB dw MBr|<]i0, os den Kt<DidM w vn^vn 

Zehen, oaf den Bolinflrecken Ton Ugando, auf dw Fcdttten ÜMT 
den Victoriasre und IndifAen Ozean find in langen Stunden des 
Wedifeigefprädies die|e Satze aufgetaudit, geprüft, gebilligt, mandi- 
not fciiraifcD Moi tricdcr hcnoc^fiiAt woidMia Wos ciii |odcr 
von UM iumII ugaircgt edar «M gafruodm, d» fcoon «id fotl 
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beute nidit mehr ermittelt werden. Vereint, wie ^e eatftonden, 
mögen unfern MwuaioMi inMiBrgelegt Udben dtt Zeugnis ge- 
metnfomer Afbeit* 80(9« imd Zuverfldit Möge Du, was unfidier 
und unvollkommen hier ousgefprodien wurde, zur Wahrheit und 
Zuiönglidikeit erwadifen und dem o|lafTikaiü(<faea Lande, feinem 
Volke md füutm ^ u t fi tot Befdifl^mii mm Segen gedeUua. 

FreuadfduiiUidift der Ihre 

Berlin, 15. November 1907 W. Rothenau 

L VOBBEMERKUNGEN 

KLIMA, I.AND HEMMNISSE. Viele der häupg hervorgehobenen Bedenken 
gegen die virtfdiafUidien Vorausfe^ungen von Deutfdi-0(lafnka 
find zusugeben. Das Land liegt durdiweg unter tropifdiem Him- 
mels fhidi und Klima. Sein wertvoUfles Produkt, die menfdilidie 
Bevölkerung ifl groß, aber wenig didit; ihre Didite i(l etwa zwölf 
bis funfzehomal geringer als die der Heimat. Ikjs Wadistum der 
Bevölkerung fdireitet nur laagfam voran; fdiwere endemifdie und 
epidemifdie Krankheiten gefährden ihren Befland. 

Dos Lcnd i|l nidit woiTerreldL Nur swd größere Wiffc f&hrea 
erheblidie Woflermengen in den Indifdua Oseon. Bia nidit ge- 
ringer Ten des Landes befleht aus Steppen, große wafferorme 
Flddien im Innern tragen dürftige Porivegetation. Waldbeflände 
finden fidi in geringer Zahl und mäjSiger Ausdehnung} ihr Mangel 
trägt zur Unregelmäßigkeit der Bewä(]erung bei 

Da ^ Efiiahttim der inehbe(lände im dos Tochondeiifeiii per- 
moneiiter Wafferquellen gdmnden ijl, fo bleibt für Viefasodit die 
Grenze der AusdehnungsmSglidikeit fdiorf gezogen. Periodifdie 
Vieh-Seodiea treten hinsu und erfdiwerea die Tron^rte der Tiere 
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und der Waren. An Tieren und McaitJua fördert cdkrliofid Rou]>- 
xeug jolirlidi betröditliche Opfer. 

Mineralvorkommen wurden Tcrekuselt feflge(lellt, bieten aber 
nidit durdnrag Aiis(idit auf Exploitation. Der Umfang bergmdnni- 
fher Betliebe iffc minÜB. 

Notflrlidie Verkehrs(lrofSen bilden nur die Seen. Von diefen ifl VBRKBHR 
der größte durdi die englifdie Ugandabalm mit der Küfle verbun- 
den. Die detttfdien Bohnen erfdiließen lediglich einen Teil des 
Küjlengebiets, darunter den Plantagendifbikt Ufumbara. Fohr- 
(baßen bejlehen kaum tmd müßen zurudiflehen, folange Küflen- 
^eber und T|etfefliege dos Gelfinde für Zog- und LofHiere imgong» 
bor madien. Eingeborenenpfade und alte Karawanen{fa:aßen bÜden 
die Adern des Verkehrs, der menfdilidie Kraft als alleiniges Trans- 
portmittel zulaßt Für Plantagen wurden erheblidie, für Anfiede- 
lungen mäßige Mittel invefHert Aber diefe Aufwendungen blieben 
bisher ertroglos; nur vereinzelte Unternehmungen, die mit dem 
Anbott neuer Spesiodknltttren Torgegangen find, dSrfen gute Ren- 
tabilitäten für die nädiflen Jahre erwarten. 

Die Handels(lati|Hk (lellt fidi mit 35 Millionen Mark Gefamt- luma. 
handel nidit ungfinfUg darj indeffen reduziert fie ßA erheblidi, 
werni die Betrage flir einmalige Invefütionen und für die den 
Verwaltung skoflen entfpredienden Ein- tmd Ausfuhrzijfem außer 
Betradit Ueiben. Sie dOrfb ok Wertmeffung des reinen Hondels- 
▼erkehrs ßdi auf etwa 24 MUlkwien fSoA bdoufen, eine an ßdi 
refpektable Zahl, zumol wenn ihr (tetiger ZuwodiftBeaditimg ßndet, 
ober außer Verhältnis zu Größe und Einwohnerzahl des Landes. 

So muß das Land im wefentliAen als unerfdilojfen gelten, und 
die Sdiwierigkeiten, die jida der Erfdiließung entgegenflellen, mü|]en 
danemd tot Augen Ueiben. Nur dcaa, wenn die Gefomduit und 
der innere ZufSuHoenlung oUer i>*«w«w«i de n und fSrdemden Fdk- 
toren der BelruAtung offen Ueg^ Iwnft eine von Optiiniitinue freie 
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und auf das Wefentlidie geriditete Politik der wirtfdiatUidien £r- 
fdiließung fidi emfleUen. 

KOLONISATORISCHE ZIELE. Bevor die Ecdrteruns ouf die 
beiden mdgUtfeMi Wege kdonider Bewirtfdiafhmg gdenkt «ird» 
fdieint es erfbrderlidi der Froge naher zu treten, weldier Sko- 

nomifcfie Endzufland des Landes angeflrebt werden foll. 

Auf die Frage nadi dem Zwed'w einer Kolonie erhalt m.an heute 
die verfdiieden[ten Antworten. Die Einen verlangen ein Au^nahme- 
gebiet ftir iU)erfdiül]ige heimifdie JÜrbeitfikrdfte, cane Zu(ludit fiir 
AttKwaadennig. Diefe Aiif|bf|aiig, dem oatikBii koioiiia]e& Ge» 
danken entfpridit, kann für unfere Zeit rddit generalipert werden. 
Unfere heimifdie Bevölkerung ifl ein Sdiati, den mir fAwere \','irt- 
fdiafllidie Krifen verringern können und dürfen. Bleibt die gegen- 
wartige indufkielle Evolution nur einigermaßen erhalten, fo erhebt 
|tdi weit mAditiger da» entgegengefe^te Aufgabe, den Hdlmadande 
nette QndOen menfUidier &fifte «omfOlirea. 

JSäa» weitere Definition des kolonialen Endzwe<k8 ifl die Sdiaf^ 
fiing neuer Abfa^gebiete. Gewiß wäre diefe Antwort riditig, wenn 
es dauernd gelänge, Abfa^gebiele zu monopolifieren. Daß dies 
nur bedingt möglidi zeigt das Beifpiel Großbritanniens. Unfer 
Abfa^geUet bliflit der WeltiiiiidEL WkoMä. wir Uer erfblgreidi 
feenkiinlereii» fb wird es uns cm Ab(b% nldit mongeJn, feUi^ im 
ICam|»fe gegen ideelle und materielle Sdiu^ollfy|leme; können wir 
es nidht, fo dürfen wir nidit hoffen, imferm eigenen Kolonien 
überteuerte Produkte aufzuzwingen. 

Beaditenswerter ifl die Auffaifung, daß jedes Land feine Roh- 
produkte dohdm oder Ober See felbfl erzeugen fdite. Aber oudi 
diefe Betroditung ifl keine ab|bfaite. Denn einerfeils (bht der inter- 
nationale Markt an Rohprodukten )edem Lande offen, anderfeits 
wird der deutfdie Konfument feine Ausgangsprodukte fcfawerlidi zu- 
gunflen einer Kobnie teurer beiohlen, ols er (ie anderswolier erhalt 
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Ohne weitere Definitionsverfudie des koloniolen Endzwecks 
zu berührexi« fei es geflattet, ein naheliegendes Gleidmis zur £r- 
l&utening der hier Tertreteneii Anfidit herfadiuriehen. Ein Indur- 
(tridler mag mandiedei Wfinfdie <m dos Gelingea feines Lebens- 
werkes knüpf«ii Ehrgrfs, StreUa noch Macht und Vermögen, 
die Hoffnung, feine Ronkurrenten zu überflügeln, die Abfldit, 
feinen Kindern eine tätige Lebensflellung zu jdiaffen. Keine diefer 
Tendenzen wird in feinen Einzeloperationen ihn beein(iu[fen. Viel- 
fbdi wird er sugunflen des hSheren Zweckes oof hondgreiflidie 
Yortnle ▼ernditen und diefen Zwe<k darin erUidnn, (ein Vnier- 
nehmen in (idi groß, lebensfähig und blühend zu madien. I|l 
diefes Ziel verwirklicht, fo weif^ er, da(5 die Trogfahigkeit des 
Unternehmens ihm die Rcalificrung aller Einzelwünfdie gcjl:attet. 
Je nodi Bedarf W on " er ihm die Beia^lung gefteigerter Lebens- 
führung, reprofeatoAber und wiflenfäiafUidker Anfgoben, des Unter- 
holts tmd der Be(<h8ftigung gtiaBpiiiarter Mmplten ottfedegen. 

Analog diefem Bilde darf angenommen werden, dajS ein kolo- ^^^i^^ 
nialer Ideakuftand, bei dem das Land unter Entfcdtung aller 
feiner Kräfte in (idi zur Blüte gelangt, olle Einzelwünfdie des 
Mutterlandes nadi Zeit und Bedorf befriedigen wird, glcidtiviei 
ob es ^ tun Einfuhr und Ausfuhr, um Einwanderung und An- 
fwdfliktiig, um VenraltiiagBkollen und Ruhegehfilter, tun pofilifdutti 
und meiicantilen Einfluß handelt Der Zuflond dir EÄüte ober 
müf^te fb definiert werden, daj^ eine dem Ftadienraum entfpre- 
dicnde Einwohnerzahl unter Aufbietung aller wirtfchafllidien Kräfte 
und unter Befriedigung oller verjldndigen Bedüi'(iiij]e die gegebenen 
Holutkra|le und Produkte hi Werte umfe^ daß diefe Werte ohnn 
tauttpordldiis Rdhiwigtum'hifte imd hoiiliumBmfMiig den WeJt- 
niafkt errddien, und dojS die weitere Entwidmung adfiquat den 
Emingenfchaften der Tecimik in friedlichen Bahnen vorfdireitet 

In diefo: Betroditung Ueg^ wenn mon Ton transzendenten 
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Momenten obfieht, die irahre -wiitfdiafUidie Berechtigung dafür, 
dafl fnnideiii VolksflSinoiaL die lidmiläie Henrfihaf), Denk- und 
Arbeitsweife ottferlegt wird; irobei ^«Üidi die Enrfigung hinni^ 
tritt, dop die alten Kulturvölker ihren Nadikommen dafür ver- 
cntwortliA find, daß irdifdie Naturfdiä^e an keiner Stelle bradi- 
gelegt und abgefperrt bleiben dürfen. 

WEGE DER KOLONIALEN ERSCHUBSZUNG. Zwei Wege der 
wirtfdutfUidien Erfdiließung kSnsen befäritten werden: der eine, 
bei dem die arbeitenden Krafbe des Londes wefentlidi als paHitve 
Hilfsmittel angefehen werden, der andere, bei dem diefe Kräfle 
2U felbflandigem Wirken befHmmt find. Der erjle Weg, der dem 
Europäer die fdia|fende, dem Eingeborenen die medianifdie Ar- 
beit 2uwei|l, ifl decjenige der Plantage und Anfiedelungswirt- 
fhafU der swdle^ der dem Emropficr die FBlormig imd yermitllttiig, 
dem Eingeborenen fdbfländige Arbeit und Wirtfdiaft ubortrogl; ij| 
derjenige der kommerziellen Erfdiließung. Zwifdien beiden Metho- 
den, die einander durchaus nicht yöllig ausfdiließen, die aber, 
wie leicht erfiditlidi, abgefehen von ihren wirtfdiafdidien Konfe- 
quenzen, verfdiiedenartigen hijlorifdien Auffaffungen entfpredien, 
ifl der lidxtise SdxtfCfpuiikt su fi n d c i L DofS die|er Sdnf erpuakt 
in den vocEegendca Aiisf&hrungen näher bei der kommerddleii 
als bei der ograrifdien VTu-tfdiaffasmetiKKle gefudit wocdea ifl^ 
darf fdion je^t ausgefprodien werden 
BEDÜRFNISSE In den Mittelpunkt diefer Erwägung tritt die Frage, ob der 
Neger erweiterter materieller Bedürfhiffe fähig fei, imd ob er 
SSfaigli^ «tkd Wodiholtiflkeit genügend be(i%e, tm durdi (idHUnp 
dige Arbeit für ihre Befriedigimg zu forgen. In diefer Aufiddi- 
nung, die nidit Beweife erbringen, fondem Ergebniffe zufammen- 
(lellen foll, darf nur generell das Bild entworfen werden, das 
durch Anfdiauung xind Erkundung von der gewerblidien Veran- 
lagung des Eingeborenen gewonnen wurde. 
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Der Neger ifl nicfat nur nicht bedürfnislos fondem ausgefprodien 
begehrlidi, vorausgefe^t, da(^ ihm neue fafSliche Beß^tümer nöher- 
gefarodit wo^ien, und er die Vor(lellung gewinnt^ daß (ie ihm er- 
fdxwingBdi («!«&. Wenn bei den gegenwfirtigea TRUSporiTCriifll^ 
niffen jede Trogerlafl von 30 Kilogramm fdr jede 40 Kilometer, 
die (ie der Kü(le nahergebradit werden muß, um je einen vollen 
Arbeitstag im Werte verringert, der Gegenwert an Waren do- 
gegen fidi im gleichen Maße verteuert, fo entfleht ein derartiges 
Mißverhältnis zwifdien den Toufdiobjekten, daß in vielen Fällen 
auf Produktion Ter riAtet wird. ESa Mann wird gern bereit fein, 
f&r ein Stüdt Baumwollenzeug me Wodie m otbätenj lehnt er 
es ab, einen Monat oder mehr danmi zu werben, (b ifl luerdordi 
Mongel an Bedürfiiisfahiqkeit nicht bewiefen. 

Mit Ausnahme emzelner entwurzelter Nomaden|tümme, denen 
die fortfdireitende Paisi|izierung ihre Lebensvorausfe^ungen ent- 
sogen bat fiiaffen ^di die FcoMgen ifaren Unterbolt dnrdi lier-' 
gciradite Kkinkidturen, die ^ durdi Anpflanzung neuer Produkte 
zu erwdtem bereit find, wenn ein baldiges Ergebnis ihnen vor- 
geflellt werden kann. Überall, wo die Verkehrswirkung der eng- 
lifchen Ugandabohn auf deutfdiem Gebiet zu fpüren ifl, wächfl die 
Produktion, fowie die Kenntnis und der Bedarf an Gegenwerten. 
Wo die oHen und primittTen VerkebcsverlidltBifle beliehen, bleibt 
die Produktion befdbronkt und laßt do Weiber etnen großen Teil 
der Arbeit verriditen, den Männern müßige Zeit übrig. Aber ge- 
rade hier gelingt es den Anwerbern, kraftige Leute, die im übrigen 
von ihren Anbauten leben konnten, zum Dienfl in Plantagen zu 
bewegen, weil eben der Wunfdi nadi Erwerb genügend erregt ist 
Daß dem Neger die Nodütoltigkelt des Oloddentalen nldit inne- 
wnbnt ift bdEonnt Wer aber den Eingeborenen als Landwirt 
kennen lernt wird die Behauptung, daß er zu dgenen KiiItiTO> 
tiooea mdit fShig fei, fdiwerlidi oufredtt erholten. 
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Erfdieint auf der einen Seite der Eingeborene durdiaus nidit 
in der Beleuditung Derer, die ihn ak wirtfcfaaftsnnmfimMg xu 
diarokteri|iereii Terjiidien, fb bleiben anderfdts über Pkutogeii 

und Anfu dclungsvefoi dnige landläufige Vorflellungen zu veri- 
fizieren. Eine generelle Vorbemerkung fei audi hier gcf^attct^ 
KRim DES In Deutfdiland fehlt es an einer Gentry, dos heißt an einem 
^^'^^w^^s lierrenmaßig gearteten und gezüditeten Mittelflande, der in Eng- 
land verinrettet ifL Der Deuifdie tnittfenr Sdiidttmi 1(1 an Sd»- 
Ofdinotioa gewöhnt, m Koonfinotioii «ad Verdiilgiing in le|ter 
Zeit gebildet, zur Übung der Superordiaotion ifl er nur in Ter- 
einzelten FSUen gelangt, und nidht vorzugsweifc in denjenigen 
Klaffen, die als Kolonen eine neue Heimat fudien. Die Kidtur in 
Negergebieten beruht aber auf einer fehr ausgedehnten Herrfdi- 
befugnis; und wenn audi die Stellung des in doi meiflen Kolonien 
imter Anffidit cubeHeaiden FoiUgen nidit «ds rediHos beieiduiet 
weiden darf, fo ifl und bleibt dodi der Arbeitgeber f&r vieles, wos 
er tut, nur fiA felbfl verantworUidi. Die hieraus fiA ergebende 
eigentümlidie Umgeflaltung der Lage für einen weijSen Einwanderer, 
der bei feinem erften Sdiritt an Land fidi als eine Art Vorgefe^ten 
▼on sohllofen Menfdien emp^det, verbunden mit der phyfifdien 
Wirkung der Tropen cntf dos Nerrenfylleai, die UnbeqnanBdi- 
keiten mandler gebotenen AbfHnens tuid die Konfequenzen ihrer 
überfdireitung, die Sdiwierigkeiten, die fidi der Erhaltung eines 
Familienlebens entgegenflellen, f<Mief51idi die Einarbeitung in gönz- 
lidi neue, häufig paradox erfcheinende Verhöltniffe: olle diefe 
Faktoren wirken xufonunen, erzeugen eine unklare, nervöfe lufed 
erhi^te Stimmung, führen m GewoltfcStigkäten und Eneflen, ver- 
virren den gefdiäfffidien Blid^ und madien fidi fdiliefSlidi in Idden- 
fiitafiklidien Anklagen und Befdiuldigungen LufL An Orten, wo 
die Zahl der von foldiem Ungemodi Betroffenen fidi häuft, zumal 
wenn vorübergehend im Lande befdiäftigte und hodx bezahlte 
ISO 
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Unternehmerbeamte (idi hinzufinden, beobaditet man vielfadi un- 
erfretilidie Bilder entflellten kolonialen Lebens. Es darf die Be- 
merkung hinzufiiefugt werden, daß die Einwirkung und Anfledtung 
durdL foldxe Zuflonde» der gelegentlidi audx Staatsbeomte erliegen, 
woU nuuufae Unxutr&gfidikeiten von der Art Terf<huldet hoben, 
dfie man gewöhnlidi ehneiii fogenannten Affefforismus zur La(& legt 

Arbeitet fomit yon vornherein der deutfdie Einwanderer unter 
erfchwerten Verholtniffen, fo konnte nur durdi überreidie Ergiebig- 
keit der Natur ein Ausgleidi gefdiaffen werden. Weder die Ge- 
fdudite der bisherigen nodi die Betraditung der gegenwärtigen 
HantogciiQflieit lauen eine (bldie Kompeiilbtion im oBflciwciwcn 
erkennen. Es mögen 4^ Hooptprodiikte diefer 'Vnrt|<iiaf% km 
difia*akteri(iert werden. 

KAFFEE. Die Ergiebigkeit der Pflanzen ifl im Verhältnis zu ^ir^V,™"- 
anderen Kulturländern orheblidi zu klein. Bei den reduzierten kaffee 
Preifen des Produkts jleht der Umfa^ zu den Anlagekojlen außer 
VefÜIteis. Mehrere F^nnsungen ^aA aufgegeben, kdne ijt rentabd. 

KAUTSCHUK (Moiuhot Glosuiiril). Dos Produkt iil kdn erfl- uutscbuk 
klafliges. Es hat zu konkurrieren gegen die Mengen der im 
Kongoflaat wild und teilweife durdi Raubbau gewonnenen Ware; 
femer i(l bei der Leiditigkeit der Anpfianztmg kleiner Bejl^ände 
die Konkurrenz durdi Eingeborenenkultur nur eine Frage der Zeit 
Vni|o% tmd Atdogewert ftAm gegenwärtigen Preifen in xidx- 
tiger Rdation, audi bleibt bei den mäßigen f<^on jetjt tragenden 
Befländen ein leidlidier kalkulierter Nu^en, der in Erweiterungen 
angelegt wird. Größere Kompkace werden in den nädiflen Jahren 
ertrag s fällig. 

SISäLAGäVE. Die Sifolfafer. erfe^ den Manilahanf, dejfen sim 
Produktion ßdi dnrdi die Itfißwirtfdiaf^ der Amerikaner auf den 
ndfippnen Terringert hol IHe Prdlle ßnd hodi und der Anbau 
i(l onf den rcüaii'? kleinen bisher tragenden Feldern ein vociüg- 
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lidies GefdiSft. In den nSdiflen drei Jaliren wird die Produktion 
von 9e9enwärti9 ca. 2000 Tons (idi Terfedisfadien und dennodi 
fSr die lunfidifl in Bebidb kommenden Anlogen Termuffidi gldd^ 
fbUs rentabel (ein. eine longe Ausdauer der Konjunktur i(l 
indeflen kaum zu redmen, denn die Kultur gehört zu den leiditeflen 
und am fdmelljlen ergiebigen. Es wird daher in mehrerrn Ko- 
lonien das rafdi zur Beliebtheit gelangte Produkt in erheblichen 
Mengen angebaut, und eine Uberlafhmg des Marktes, der ouf 
100000 Tons gefdiä^ werden kann, i|l in obfelibarer Zeit m be- 
fBrditea. Die Produlction ifl eine großkapitoIifHfdie, weil zu jeder 
Plantage eine mafdiinelle Entfaferungsonlage erheblidien Umfongs 
erfordert wird. Eine Zentrali fierung diefer Entfafemngsarbeit 
verbietet fich ans Gründen des Transports, da die Blätter das 
Vierzigfadie dcü Heinprudukts ou Baiia|l enthalten und außerdem 
firifdi veraifaeilct werden nifi||en. 

BAVHWOux BAUMWOLI£. ^ große Regeniot xeidit fllr die BelUfanig 
und das erfle Wadbstum aus, die kleine Regenzeit kommt vid^ 
fadi für die Bewäfferung der Blüteperiode zu fpät und fallt fomit 
aujSer Betradit. Es find daher die Erträge fehr unregelmäßig; 
pe (leben gegen die ägyptijdien um das Zwei- bis Vierfache zu- 
rfidL Bewolferungsonlagen großen Stils find in der Nadiborfdxafl 
von Woflcflfiofen nidit «nisgefdilofleni wSrden ^ Ernten fübili- 
(ieren, ihren Durdifdu^ ndndeflens verdoppeln und die Beiriebe 
rentobel machen, die gegenwärtig noch an keiner Stelle namhafte 
Erträgni||e Üefern. Hier ijl abermals der Fall grof^kapitalifHfdier 
InvefHtionen gegeben imd erfordert, wobei alsdann die weitere 
nette Rpoge entfleh^ ob diefe InvelHfionen in aflen Fallen befdiap 
und n ongenellener Rentofailitfit gefUirt werden können« 

K(»I08PALMB KOKOSPALBdEN. Diefe eigentfimlidie Kultur wird bisher vor- 
»ugsweife von Arabern betrieben. Sie dmrakteriflert jidi ^anziell 
als eine relativ gefidierte, langfidiüge und gut yerzinslifihe Kopitol* 
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anläge pir wohlhabende Leute. Die Palmen beginnen erfl nadi 
dem (lebenten Jahre in moßigem Umfang zu tragen; vom zehnten 
Jahr an bleiben die Erträge normal imd erhalten tro^ eintretende: 
Riih€|olire Im Diir eh fdmitt eine gnte Rroportioa lu der Kaf^taik- 
onlage. Dementfprediend i(l die Rentabilität bei den gegenwar- 
tigen Preifen eine gunfHge; jie würde audi Rüd^gangen flandhalten 
können. Die Kultur erfordert Erfahrung und Geduld; als eine 
eigentlidie Aufgabe für Pflanzer, die ihre Arbeitskraft ra{ch in 
Werte umzufetzen fudien» kann (le nur bedingt gelten, wahrend 
pe dem ocientalipli«! Reatner dne wOiifdieiunreite Nd)eiiaufgabe 
dcBT DcfWJctfilwifhii^ ^dll« 

HOLZGEWINNUNG aus den Waldbeflanden von Ojl- und Wefl- holzbr 
Ufambara und Uluguru hält felbfl bei verbefferten Transportver- 
hältniffen der Kalkulation nidit (land Die wertvolllten Höher 
(lehen vereinzelt und können nur mit hohen Koflen gefammelt 
werden» die nitäerai Quofilfileiii vetUugeii <fie Bdiojhmg nidil^ 
die RQdkea» Abfahren, Eifenbahnbeforderung , Umladen, Sdi^fe- 
tran8port,Zin8verlu(l und Verfidierung ihnen auferlegt. Mangroven- 
gewinnung aus den Sumpfgebieten des Rufiji fdieint in mdjSigem 
Umfang die Ko(len zu dedien, Gerberakazien werden in Wejl- 
Ufombora neuerdings ongepßanzt und bereditigen fiir dies Einzel- 
g^iet sn didgea IfoOnungen. 

Fa|St man den iristfdia|llidien Eindrudi des Plontagenwefois 
zufommen, fo kann man fagen, daß die bisherigen Ergebniffe und 
die Ausfiditen ftir die nädifle Zukunft gering find, foweit es fidi 
nidit um einige großkapitoUltifdie InvefHtionen handelt, die aber 
ihrerfeits zum Teil Konjunkturgefdidfbe (Ind. Diefer Eindnuk eat- 
(pridift nidht den finrartungen Demr» 4fie auf ein IiSaatagengefäififti 
ols Verwertung perfonlidier Arbeit und InUiatiTe bei relativ majSiger 
InvefHtion hofften. Verwendung für deutfdxes Großkapital findet 
ßdi oUendiolbeat noglidierweife in den Kobnien felbfl in lohnen- 
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derer Foiin, wenn fpäter merkantile, bersmöimifdie und indu{lrielle 
Aufgaben hervortreten. 
AHsiBDtBR Nodi fdiwieriger i|l die Loge fOr den kkineti Anfiedler. Will 
dkfer jiiili docouf bc^ilitttnkai, die Erfwdecni^ lÜnes Lelieii^ 
Ndbrnng^ Klddimg» Gan^oiittel, Hausrat durdi dgene Produktion 
2U gewinnen, ähnlich wie es bei den Buren des Transyaal gcfdiah, 
fo bleibt ihm einige AiisfiAt, für ein mühevolles Leben einen 
kleinen Kreis von Bedür|tu)|en einzutaufdien, immer yorausgefe^t, 
daß er in gejiiiftder Gegend (idi an(ieddt Ja die Hdmat cds be- 
gQtcrteir IiIguui niriidunikclireiii wird Oun koim befdiiedeii |eio» 
denn die Güter die er fdiafft, kommen als Toitfdiwerte bei end- 
lidier Liquidation der WirtfAaft kaum in Betradit. Die hervor^ 
ragende Kraft diefes Anfiedlers — (ie muß es fein, wenn er fo 
vielfeitigen Anforderungen genügen foll — geht daher der Heimat 
in gewiffem Sidne Yerloren, was ßdi um fo weniger red^fertigt, 
cds KrSfle diefer Art diirdi keinerlei Notflcnd getwuiigeit trardea, 
das Stammland zu verlaffen. 

Beabflditigt der Anfledler dagegen — und dies i(l der allge- 
meine Gedanke — einen Teil feiner Lebensbedürfnij|e durdi Handel 
zu befdiaffen, fo wird er erkennen, daß der Bedarf der im Lande 
lebenden Europäer an Landesprodukten bold gededit i% und da- 
her an den Exportmarkt appdlieren mfiffeo. IBer aber ^ndet er 
keine Befriedigung. Denn es beftelit mdit das nindejlB Anseidien 
dafür, daß in einem von Europäern veranflalteten tropifdien Klein- 
betriebe konkurrenzfähige Weltmarktprodukte erzeugt werden 
können, weder an Vieh, nodi an Feldfruditen» nodi an Tropen- 
produktra. 

Erjfairkt ober die Bngebo r ea en p r odnirtkm bis su dnem ge- 
iriffen Grade — und dies zu hindern wäre nur eine ebenfo kon- 
fequente wie mißverflondlidie Regierungspolitik imflande — fo 
fdiwebt über Pßoniem und Anpedlem die gleidie iinobwendbare 
IM 
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Gefahr der Konkurrenz. Denn der Sdiwane kmint weder Anloge- 
kapital no<fe Verzinfung, Verwaltungskoflen, AbfAreibungen, Zeit- 
verrechnung. Seine Erzcugungsko|len fmd gedeckt, wenn er (idi 
den Tag über emöhrt hat Konkurrenzfähig bleiben ihm gegen- 
Qber nur die dem GrofSkapitol und der KopitalsalToziatioii vor- 
beholtenen Erzeugidf{e. 

Vielfbdi ¥riird zugunflen der Plantagenwirtfdiafl und gegen die 
Eingeboren enwirtfdiafl der Sa^ geltend gemacht, daf? jene einen 
erheblich gröfScrcn Umfat5, auf den Kopf des Arbeiters beredmet, 
zuwege bringe. Diefer Sa^ eriiielte erft dann eine Bedeutung, 
wenn im VcriiSItnie su dle|em Umfa^ und tot allem im VeihiSltnie 
xur <iiifyicwendete& Kq^tnliwinloje ein enifpffediend liSIxerer Nitren 
aodiginilefen wOrde. Son^ vfire es im ^ane diefes okonomifÄea 
Dogmas das wünfdienswertefle, alle Neger m Goldarbeitem zu 
erziehen oder fie zur Bedienimg koflfpiehger Mafdiinerien zu ver- 
wenden, wo denn der Umfa^ pro Kopf, freilidi ohne Rüds^jidit auf 
dos Esdergebnie» bdiebig gefbigert werden kann. 

Anfiedler vnd Pflonaer find (idi ihres unjidieren Zuflondee tdb vxateMm 
dimkel, teils mit Klarheit bewußt Indem (ie aber den Si% ihres 
Leidens falfdi lokolifieren, fuAen fie vorwiegend die Arbeiterver- 
hältni(fc, gelegentlich audi Kegier\ingsniajSnahinen verantwortüdl 
zu madien. Über Höhe der Luime wird ausnahmslos geklagt, ohne 
do|S gegenfliMr dem Sa^ von 12 R;p.=16 Mk. pro Mbaot ein Mo|t- 
(bab deflen, wo» teuer und was billig ifl, dcÄfiert werden Icann. 
Audi in fbldien Fallen werden Klagen leidenfdiafUidi geäußert, in 
denen, wie beim Kaffeehau, ein Mehr oder Weniger des Lohnfat^es 
auf das Endergebnis nahezu irrelevant ifl. Bereditigter find Be- 
fdiwerden über ungenügenden Arbeiterzu^ujS. Diefer Punkt und 
Terfäledene unsulaflige Selb(lhilfen der Arb^eber fblbn bei Be- 
hondfamg der BiiwAhuerfilige nSber berührt werden« 

Es wäre eine fbatka ÜbertreUnmg, wollte nun auf Grund diefer 
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Betradhtung den Sat^ ausfpredien, das Deutfch Ofl-Afrikanifche 
Schutzgebiet fei ein Land für Sdiwarze und nidit für WeijSe. Da- 
gegen muß offen ausgefprodien werden, dojS bei dem gegenwär- 
tigen Stande der Entvrfddung tmd Pflanzungstedmik Plantagen 
nur bedingte und vorwiegend onf grofSlui|iitaU|H{4lie Diirdifffiinnig 
geflü^tc Ausfiditen befi^en, und da(^ Anfiedelung von Kleinbetrieben 
ntir in Ausnahmefällen (idi lohnend erweifen wird. Sdiwerlidi kann 
die Regierung zu foldien Experimenten ermutigen und aulfbidem, 
wie dies in früheren Zeiten der FoU war. 

Verfdiiebt fidi fomit der Sdiwerpunkt des Verwaltungsintere||*es 
nodi der Seite der Eingeborenoikultinv fb maf nidit Tergeflen wer* 
den, daß deut(<iieB Kapital und dcutfdie Arbeit in gutem Glauben 
und, ahgefehen von gewiffen gefdidflspatriotifdien Entreprifen, in 
emflem Streben in der Kolonie feit Jahren gewirkt hat, und daß 
dies tätige Vertrauen den Sdiu^ und das Wohiwoiien der Regie- 
rung in fdiweren Zeiten beanfprudien dorf. 

II REGIERUNGSPROGRÄMM 

Ift durdi die yoraufgegongene Betraditung der Eingeborene und 
feine Produktiwi dem Mittelpunkte des kolonialen Intereffes 
nälicrgerüdit, ifl er felbfl als das wertvollfle Aktivum des Lan- 
des diorokterifiert, fo wird ein zielbewußtes Regierungsfyflem von 
verfdiiedenen Punkten glddueitig ousiugehen haben, um die &fl|l)e, 
die in einer gefunden Politik der IQngeborenenfvrforge enthalten 
find, auszulofen. 

Zunädifl wird die Behandlung des Eingeborenen dahin zu ridi- 
tcn fein, daß er unter rüd'.haltlofer Bekennung zu deutfdier Re- 
gierungsgewalt ein ^riediidies und tätiges Erwerbsieben fuhren kann. 

Sodann werden Produktionsbedingungen und Prodnktkmsnie- 
Ihoden des Landes su pr&fcn und fowedt Regierungsmaßnohitien 
dies ermSglidien, su heben fein. 
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Eine weitere und zweifellos wirkfam zu löfende Aufgabe ijl 
die ErfdiHef^ung des Landes für äußeren und inneren Verkehr. 

SdiliefSlidi, zur Sidierung des Regimmgsmedianismus und ols 
Voniiisfe^ung oUar übrigen LSOmgen, nnill dofOr gefbrgt mxdeOf 
da(( die BMfte des Beamtenflandes» dem (Idi dußerfl fdiwierige 
und in Deutfdbland tmbekannte Probleme auf Sdiritt und Tritt 
darbieten, durA riditige Organifation und AttSWOhl be(%Uligt blei- 
ben, diefen Aufgaben gercdit zu werden. 

Bei diefen Erwägungen mufs dauernd vor Augen flehen, dafS 
wirtfdiafllidie Ziele mit wirtfdia|^üdien Methoden zu erreidien find; 
bei aller FSrdentng und FQrforge fSr die eingebofene BerSlkeniiig 
muß diefer Gnmdfo^ ungetrfibt ron (entiawntakr OefÜhlspolitik, 
der IdtMide fakiben. 

EINGEBORENENFRAGE. Der Neger unterfdieidet fidi gei(Hg c^m ib- 
vom Okzidcntalen durdi weit herabgefe^te Fähigkeit rur Abftrak- deshbobbS 
tion und Konzentration. Allgemeine und ideelle Begriffe find 
feinem im Hondgreiflidien nidit ungewandten Denken nahezu 
unfaßbar; oadotMCiideB» Üb mm ftidarigeinik woAgehalteiies 
terefje und WoAdenkwi modit ihm Sdunecien, er weidit ihm ous. 

Desluilb wird eine feftgegründcte geifÜge EntwicUniig des Ne- mmmm 
gers für alle obfehbore Zeit ein frommer Wtmfdi bleiben; wollte 

man fic forcieren, fo könnte leiAt durdi mif^verftandene Nach- 
ahmung okzidentolen Wefens ein ähnliches Zerrbild hervorgerufen 
werden, wie es der amerikanifdie Nigger bietet 

Erziehung wird doher^ (bweit (le nidit auf Erlernung dnzelner 
Fertigketten, Nolionen md Handgriffe Iriiwniiilfinft, fondem ihren 
ideolen Weg als Gdflesknlttfation yerfMgt, dn fOr die ofUfco- 
nifilie "Vinrtfdiaftsentwiddung wenig bedeutender Faktor bleiben} 
es darf daher ihre Betrodrtong ans diefer DorJteUung owsgefüioltet 
werden. 
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Nach einer unvordenkUchen Periode von Stammeskampfen imd 
Hduptlingsfehden hat die dcutfdie Okkupation dem Sdiut;gebiet 
einen Landfrieden und fomit die Stabilijlcrung des Status quo 
gebradit Dies Friedenswerk und die GewöHrleilhmg des Bejl^es 
bedeutet f&r adcerbouende und iiakiiegerifdie SISiimie svdfUb» 
einea VorteO, kciegerifdie Nomodeii, wie die Maf|bi, hoben dar- 
unter gelitten und teilweife ihre Exiftenzbedingungen verloren. 
Für die Landesregierung bleibt jedenfalls die Erhaltung des inneren 
Friedens eine der hödiflen Aufgaben, und wenn audi kaum er- 
wartet werden darf, daß Auf|lande für edle Zeiten abgetan find, 
fo befleht das Erfordernis, foldie Bewegungen nodi Moglidikeit 
drtlidi einzuengeo. Es mag sugegeben werden, da^ AnfjlSnde im 
allgemeinen ous wirtfdiaftlidien Urfadien entfpringen; immerhin 
können je nadi der ZeitfUmmung und V^rtfdiaftslage foldie 
Urfadien jederzeit als vorhanden empfunden werden in einem 
Lande, das, abgefeheu von andren Laflen, allein an Hüttenfleuer 
dcrnnddifl 2'/« Millionen Mark aufzubringen hat Können diefe 
fieOeldit permcmeaten Vxfadtai dnigermci|Sen ob lokdifiert on- 
gef^ien werden, mfofern als «fie BelafhmgsfShigkeit und oudi 
die Belafhmg der verfdiiedenen Landesteile variiert fo handdt 
es fidi darum, die auslöfenden Anläfle, wo nidit zu imterdrudten, 
fo dodi ebenfalls einzugrenzen. Als vomehmfles Mittel wird hier 
die Äutxediterlialtung einer ausreidienden und riditig verteilten 
Tntppeamoidit gellen^ deren Abteffamgen durdi Vetfcdinunlttel und 
NoÄiidHendlenll: ~ (&e drobtbfe Tdegrophie dSrf)e bier ein Aor 
Wendungsgebiet finden — verbunden fein müffen. Daneben wind 
eine dauernde Uberwadiung der Sultane und Zauberer, die vor 
dem kt.'^ten Aufwände leider nidit genügend funktioniert zu haben 
fdxeint, kaum zu entbehren jein. Vor ollem aber find ethifdie 
Momente in Betradit «i sidieo, die in der Reditdage nnd Be- 
hcmdlnng des Sebwonea ihren Ausdrwk ^nden. 
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Digitized by Google 



DEUTSCH. ÜSi Al-aiKA 

Zu den wenigen Ab(kaktionen, deren der Neger j^hig ift, ge- ü^chtslage 
hBrt «in gewifles R«dilsb«wußtrem nad ein dM^dier Geiedttig- ^^^g^^i 
kdlsfiniL Er kennt die Gremen des Eigentums, beonjpnidit eine 
Iddliiiie SclblfoefHinmung and nimmt Terdiente Strafen mit Rnh^ 

man modite fafT meinen mit einer gewifp^n Befriedigung, ent- 
gegen. Soll nun die Frage geprüft werden, ob und wie weit feine 
gegenwärtige Lage diefen Empfindungen Redmung trägt, fo wird 
die Grenze zwifdien dolctrinarer HumonitSt und rc«iler Fürforge 
f<iiorf inneiuhcdten fein. 

Ein Land '?Oin nahezu xeifall Millionen Einwohnern foll durdi 
wenige Hundert weif?e Manner und einige Bataillone farbiger 
Sdiu^truppen in Sdiadi gehalten werden. Neben der eingeborenen 
Indolenz der Sdiwarzen bringt nur der grenzenlofe Refpekt vor 
der Tatkraft des Europäers, der Madit feines Lond^ und der 
zaubearahnlichen Kraf^ feiner Hilfkmittel diefe paradoxale V^kung 
hervor. Der Refpekt ifl erhöht durdi die Furdit, weldie die Kon- 
quifladoren des Landes durdi fdiarfes, oft brutales Vorgehen er- 
weckt haben — worin, wie in Porenthefe bemerkt fei, eine gewiffe 
Heditfertigung moadxer in der Heimat fdiwer empfundener Hand- 
lungsweifen enthalten ifL Bildet fomit Furdit und Refpekt die 
Gnmdloge onferarMbditibge, fo i|l Idennlt die lil5g^idikeit gleidier 
Behondlung der WeifSen und Sdiwarzen ausgefdiloHen, wobei daan 
freilidi so fordern ifl, dajS der Refpekt audi im ethifdien Sinne 
durdi eine vorbildlidie Führung der Europäer beflörkt werde. 

Daf5 diefe Ungleidiheit fidi auch auf die Reditspflege cr|hedte, 
ifl darin begründet, daj^ Ehren- und Freiheitsflrofen ouf den 
Neger nidit niAea, und doß YeriiafHmg oder Vernrtdluiig toh 
Wd^ea durdi Farbige in diefem Gcdonkwikreife unndfifpg i^ fis 
ifl zuzugeben» daß wir in der Kreide Raffenjufliz betreiben und 
ohne foIAe zurzeit mdxt beflehen können. Um fo mehr aber ifl 
der Sdiwarze bereditigt zu Terlangoi, daß er innerhalb feiner 
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Jufliz gefidiert fei, daß Übergriffe aus dem Reditsqebiet der Euro- 
päer nidit flattfinden, und dap diefe innerhalb ihres Reditsgebietes 
gleichfolls einer uncrbittlidien Gereditigkeit unterworfen feien. Die(e 
Forderungen find hatte unerpUtt 

Es wurde berät» enrSfattl^ ddfS der Btiropier jbgteidi bdm 
Betreten afiücanifdiea Bodens (idi als eine Art ton Vorgefe^ten 
des fdiworzen Bruders empfindet, und zwar eines Vorgefetsten 
ohne Verantwortliäikcit. Er wird in diefer Anfdiauung durdi 
Lebensregeln und Ratjchldge wohlmeinender Landsleute entjdiieden 
befUi^ und enrixbt tielfadi fdion om erflen Toge feines A«f- 
enHMlIes dnen Kibdco ^9]]pferdpeit|<be), der ob Spoiierflodc ge- 
tragen vnd ols Verflondigungsmittel benu^t wird. 

PßOOBLSTRAKE Als grricfitlicfie Strafe ifl die Prügcljlrafe in der Kolonie noch 
nidit cntbehrlidi; audi die Englander wenden fie an und zwar, 
wie aus Geriditsprotokollen hervorgeht, in weit höherem Umfange» 
ob In der Statiflik ongegeben irird. Durdi Erla|( des Stooi»- 
I^Drettlrs find der Veilifingiuig und Aiisfibimg der geridii&iien 
Prügelflrafe gewiffe Kautelen beigegdien, die einfdirfinkend zu 
wirken geeignet find. In Form eines quantitativ begrenzten, fonfl 
ziemlidi uneingefdiränkten Strafmittels befleht femer die Prügel- 
flrafe unter dem Namen des Züditigungsrcchtes der Plantagen- 
befi^o- und Karawanenftihrer. Ein mäfSiges Züditigungsredit (lebt 
fiberdies jedem IXenflherm in. Da|( ton diefer Strafbefiignis, 
die ihrer Natur nadi eine Appellation otisfUießt, ein weitiierziger 
und vielfadi unzulaf|iger Gebraudi gemadit wird, ja dafS darüber 
hinaus qualifizierte Mif5handlungen Sdiworzer durdi WeifJe ge- 
legentlich erfolgen, wird zugegeben. Geriditlidies Vorgehen gegen 
foldie Ausfdireitungen ßndet feiten (latt oder yerfogtj tatfaddidi ifl 
fUt Ufaiger ols ttaem Jobr Inine geriditüdie Vernrtdhnig erfolgt 
ÄNDERUNG DES Nodi mehreren Riditungen bin nni^ bier Abldl(« ge(<ikof|en 
^°^^RBCOT8 werden. Dos Sfecoiiedit der Hontagenbefi^ and Korairaaea- 
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ftihrer muP, wo nicht eingefdiränkt, fo doA ähnlidien Kautelen 
■wie beim gcriditlidien StrafVoLbug unterworfen werden. Dos Züch- 
ügung&reÄt dar Dknflhenfdiaft kSnuto daUn obgeSudert mrden, 
doß dte Auwilidwig ftdtt iwto linimy g^ortsteii b^mnBnls m toiv- 
(c^t wird. Sndfidi wird zu erwogen fein, inwiefam die Straf- 
Tofblgung wegen Negemi^hoiuUimg danh £iitopfier wirk|aiiMr 
gefloltet werden kann. 

Von den Klagen der Arbeitgeber über mongelnde Ärbeitskrö^le 
wurde b«rdts gefpradMO. Wir begegnen likr einer eigentSmUdiai 
gnmdjB^lidien Auf[a(fung der Europäer» die nidat «aenrtQmt blei- 
ben darf. 

Es ijl durchaus crfreuUdi, da|5 der Weilte, der fidi tn ein un- ARBBITSZWJUia 
aufgefdiloffenes, von unentwidtelten Völkerfdiaften bewohntes Land 
begibt, fidi als Träger und Überbringer ein^ Teils des Kultur- 
fdialjesder oksidenialniWdtbetraditet DSefes BnrnfltfUaiir&e 
iini fb fegcnsKidiert wenn cdlentibolben ^e eni(lB VemiitwuctlldL'» 
keit; dKe diefcrlififlion anhafta^ ran empfunden wfitdc» ww ^eiliidi, 
wie aus mandien Erfahrungen zumal in Ufambara und Morogoro 
hervorgeht, durdiaus nidit unbedingt der Fall ifl. Bemerkenswert 
i(l aber die Spezialinterpretation, die der Intereffent feiner Kultur* 
aufgäbe unterlegt: er fd berufen» den Neger zur Arbdt zu enieben» 
und zwar woblrerfbinden zur Plantagenarbeit Er gebt weiter 
und kiai(falilert — diefe Deduktion wurde bei offizieller Gelegen- 
heit vorgetragen — : dhnlidi wie das deutfdie Kind zum Sdiulbe- 
fudi, fei der Schwanse zu regelmd^er Ari>ettin denUntetnefanuingen 
der Europaer verpfliditet 

Diefe Änflditen, die von früheren Gouvernements wo nidit ge« 
täa, fo dodi toleriert wtoden, babea m tals gelegentfidieti, te&s 
ondauemden Folgeeffäidnwigen gefBbrt, die an Menflliciiraub 
itnd Leibeigenfdiaft erinnern. Wie aus dea Akten der Regierung 
in Tobora hervorgeht, winden nodi zu Beginn diefes Jahres Ein- 
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geboireoe swaii9twei|e von Werbern weggeführt und Hfitten nieder- 
gelmamt Weldien Umfang foldie Vorf^e angenommen haben» 

mag dahingefl-ellt bleiben; [\e flehen auf glcldicr Untc mit den 
zwangsweifen Viehankäufen, die vor Jahren dazu geführt hoben» 
Ruanda und Urimdi gegen Europäerbefudie abxufdüießen. 
jggar s- Li U|cmiboro knitet der nonnde ArbcHsvertrag nldit ouf eine 
^'^^^ bejtimittte Arbectsadt foodem dtif Aibdtstage. Mit «in Aibeito- 
to^ OOS — was freilidi nadi dem Gefdimodi des Negers ]iAii^ 
genug gefchieht — oder vnrd an einem Arbeitstage na<4i Ermeffen 
des Arbeitgebers niAt genüqendes qeleijlet, fo wäch|T:, abgejehen 
von der geje^iidien Strafbefugnis, diefer lag der Kontraktsdauer 
SU, die ohne Rüdi(idit auf den Wnnfh des Negers» sur BefleUiing 
feiner Felder in «Ke Heiniat svrii&suMren, auf die|e Weije be- 
liebig, allenfalls lebenslänglidi ausgedehnt werden kann. Entzielit 
(idi der Arbeiter feiner Verpfliditung. und dies gefthicht oft unter 
Hinterla{|ting rüdtfländigcr Löhnung, fo >vird Er, der fonfl alle 
Naditüle geminderter Reditsfähigkeit zu tragen hat, wegen Kon- 
hulLÜnud is befh-af^ und swor noturgemaß mit Prügeln, und mit 
Gewalt (einem Axbeitgebcr wieder sugefBhri Als GegenlUdK so 
diefer Praxis mag erwähnt werden, daß eine deutfdie, von mmH 
haften Kolonialfreunden finarrzierte Plantagengefellfchaft:, die von 
dem Recht, Konkurs anzumelden, Gebrauch gemadit ha^ nodi heute 
den Sdiwarzen ihre Löhne fdiuldet 
juRBBiTSKARfB Li We(l-UfomlMV« &ot dis Verirogsfbrm dordi BnfUmi^ der 
ArbeHdrarte «ine bemerkenswerte Modifüuition ediahen. Die 
Arbeitskarte verpfliditet ihr«i Ldlober, im loufe von 4 Monaten 
30 Tage auf einer Unternehmung abzuarbeiten. Leijlet er diefe 
Arbeitszeit nidxt, fo übernimmt es der Serkai (Fiskus), ihn sur 
Abarbeittmg der fehlenden Tage bei Wegearbeiten oder anderen 
Sffm tffi dien Arbeiten onsuhoUen. Auf die Frage, wiefo es denn 
käme, dofS unter Kenntnis diefer Veiliaitni(}e nodi Abnehmer fBr 
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Arbeitskarten (ich fanden, wurde erwidert, daf5 hierzu allerdings 
ein leiditer Druck — diefe Bezeidmuag vemimmt maa in Ufam- 
boro Mafg nStig fei, mdem nSmlidi fttUbor gemodit irarde^ 
dqjt AUdiiMMig der AttttlriMrte chm wcl[wtsS«rkalb»|<3iäftigung 
nodi ßdi lidie. Es wird diefer Braudi damit gereditfertigt, daß 
in früheren Zeiten ein erheblich fchSrferes Fronfyflem beflandea 
habe, wodurch denn freilidi ni*iit entltrüftet wird, da|S das Gegen- 
wärtige einigermaßen an Staatsfklaverei gemahne. 

Daß der Neger die Geifoluilieift der Arbeit tiUt h»ime, ijl väM 
mir ein niibeiwiefeiieri (bodcni» irie die HStogebcrenenlroHureii doiv 
tun, ein fdiledithin falfdier Sat(. Wenn er» der unter anderen 
Idimatifchen, hiflorifdien und Raffebedingtmgen lebt, (ich von an- 
dauernder, Tag für Tag betriebener Arbeit drüdtt, wie dies audi 
mandie Südeuropäer liebes, wenn er die eine Art der Arbeit der 
andem Tonielit, fo i(l dies kein Gmndf ihn dnrdi Iniereßenten 
wrter dem litel der Erdehiing feinet Selb(ti>efUm]mm9sredite6 
berauben zu lafjen. Befaße der Neger die Eigenfdiaf^en des Euro- 
päers, fo hatten wir kein Recht, fein Land zu kolonifleren. Eine 
Schwierigkeit für Plantagenbefi^er und Unternehmer, genügende 
Arbeitskräfte za finden, befleht Sie wird (Idi in dem Maße ver- 
ringern, urfe die Afbellyeber ßdi entf<iiließen wecdetti üuen Am 
beitei'iit die beute |<liledit untergebredit nnd |ch1edit verpfleQl* tcmt 
oUnn audi gezwungen ßnd, weite Mi8r|<lie (bis lu adit Stunden) 
zur nächflen Moifctfblle suHIAsulegea, befTeie Lebasbedingunoen 

2U fdiaffen. 

Immeriiin wird es, Tom höheren Ge(i<htspunkt des Sdiiti^es 
deutfdier Arbeit aus, fidi empfehlen, daß die Regierung den Ar- 
beüemuug erkidilerl^ indem f» gMdueitig dos Arb ci teveibaitnis 

fiberwadit Durdi Entwiddhmg der VeriEefarswege und vor ollem 

durch die projektierten Eifenbohnbciiten wird die Beweglidikeit 
der Bevölkerung fidi erhöhen. Daneben handelt es ßdi darum, 
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ANWERBE- das Anwcrbewefen au reformieren, indem diefes unter (kuitlidie 
^^^^ Äuffidit gejlellt und unter Mitwirkung aller IntarefTeaten betridwa 
irird. Sdb(l wenn |idi Ufoauboattp dos ArbeiterMfitriiiii, in ver- 
(läiktem Tempo weiterentwidielt, kann es fidi nadi Angabe der 
Unternehmer für die nödiflen Jahre nur um einen Bedarfszuwadis 
von maximal 15—20000 Kopf«n handeln; ein Betrag, der bei faiAt- 
gemofSem Vorgehen (idi ohne Sdiwierigkeit befdiaifen lö^t 
£U{Q£BOR£- ^^r die gefomte Behandlung des Eingeborenenwefens ift in 
VBii-Ma Aiisßdtt genommen» ein Desemot etwa ia der Art des englifdien 
Motive Conummoner zu fdiaffen. Die Anfgobs diefes Dezemate 
wurde fein: das Anwerbefyftem su organi^eren und zu kontrol- 
lieren, das Arbeitsverhältnis zu überwadien, Vorfdiriften betreffend 
Arbeitskontrakte zu erteilen, als oktroyierte fchiedsriAterlidie 
Behörde zwifdien Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu fungieren, 
femer gmet^eH ob FürforgebeliSrde fOr Eingeborene m irickeii» 
mit dem Redite, als Soldie Str o frerfblgung wegen Miphondltnig 
tmd Unterdrudiung zu beantragen, endlidi Vorfdilfige auszuarbeiten, 
fobald die jeweilige BeditBlage der Sngebofenen Andemngea 

•verlangt- 

mD£RFaaG£ £s fdieint in diefem Zufammenkaug geboten, ein der Einge- 
bomnenfrage verwandtes Iddncfcs PkobHen, die (bgetuniiile Indet^ 
frage sa erwähnen. Als bedfirfnidole md betriebfbme Raffe imd 

Klaffe find die Inder bei ollen kleinen und mitderea Gewerbe- 
treibenden Afrikos verhaf5t, und da die offentlidie Meinung hier 
mehr als anderswo auf Aj]bziQtion der Abneigungen angewiefen 
ijt, fo wird der Kampf gegen die Inder gelegeutlidi audi von Ver- 
tretem des Oro|5handels aufgenommen, die bei näherer Prüfung 
sttgeben müffen, da|( Ihnen der Inder nfi%lidi fai Die Lideragi- 
tation ifl die ofrikanifdie Überfe^ung des Antifemltismus und 
beruht analog dem le^tgenannten auf der unbefhre i tlM ir en Tot- 
fadie, da^ die Konkurrenz des Inders löftig 
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Tritt man dem indifdien Kleinhandel näher, fo bemerkt man, 
daß er das Mittelglied xwifdien dem europäifdiea Kleinhandel 
und dcfln ciitgclKxreBfiii Konfumentsii UldoL Sfan ^ndtt dm ^idcir 
Überall im Londe, als Uaufierer, als lodenbefi^er, als Einkdufer 
und VemitÜer. Er kann ßdi örtiidi» zeitlidi und finanziell allai 
Anforderungen feines Kunden anpaffen, weil er heweglidi, an- 
fprudislos uiid fprachenkundig ifl und jldi mit fehr kleinem Ge- 
winn begnügen kann. So gleidit er gewiffennajSen dem Ferment, 
weldies das Land dnrdi Udnfb Ehuelwiricung dem Warenbedorf 
und Warenhandet crfäiliePt Wdlte man, -wie die Udneren Ge- 
werbetreibenden es wHi^äieni den Inder ausfiiließen und dmdi 
den deutfdien Haufierer erfel^en, fo würde man, abgefehen davon, 
da^ durdl diefe demütige Tätigkeit das Anfehen der Deutfdien 
nidit gefordert würde, die Generalko|len diefes intimen Hondels- 
vtckebn derart eilidhenf do^ dwdi den HeilwiUflBwiderfbnd die 
Bewegung m den en^flen VertidgriMWifllen ms Stoifcen ^^cietek 
Madit man geltend, daß die Inder ihre angefammelten Vermögen 
nidlt im Lande belaffen, fondem ihrer Heimat zuführen, fo ifl 
dagegen zu erwidern, dafi von )ehr erheblidaen bisher angefam- 
melten Vermögen oder dem Export derfelben nidits bekannt 
und do|S es eine 6kononii|<iie Notwendigkait bedeutet, f)ir eine 
AtbtÜt, die on fidi wertroll ifl, Den, der dlldn ftt ToUfUbran 
konn, einen legitimen Nu^en ohne Vorbehalt xu eoUen. 

LANDESKULTUR Wurden bisher ethifdie und menfdilidie 
Momente berührt, fofem foldie auf die Eigenproduktion des Landes 
einwirken können, fo darf für einen Äugenblidi die Äujfmerkfam- 
keü ouf phy^fdie ArodukHonebedingungen gelmkfc werden, deren 
eiid^ sn Anfong cds hewiinend beseiduiet winden* 

Die klimatifdien Verholtni||e Teraunftgemaß zu behandeln, wSxe 
der hochfVe Eingriff menfdrlidier Kultivatton. Soldie Ein'i^'irkung, 
obfdion nur in generotionsweifen Zeitlauften durdiführbar, follten 
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gerade bd. Beginn einer Kolonifoiionsperiode aidit außer odit 
gdo^en werden. 

BBWAuraMG Die nahezu gönzlidie Entwaldung Oflafrikas bildet eine der 
Urfachen für den fcfaroffen und niAt einmal regelmäßigen Wcdijcl 
zwifchen Regenperioden und äu(Ser|ler Trockenheit, fowie haupt- 
(Hdilidii für die UngleidunafSigkeit der Wa|]ermengea in den Flu^ 
laufen. Die bisherige For(lwirtfdiaf% i(l nodi enropSifdbm Voll- 
bild ouf den Gedanken der Edialtung und Verwertung vorhandener 
und der Anfdionung neuer wertvoller Beflfinde gegründet, und (ie 
bedarf hierzu einer ziemlidi umfangreidien und koflfpieligen Or- 
gonifation, die fidi deutfdien Verhöltnijfen annähert Wie nun 
an früherer Stelle, bei der Aufzahlung kolonialer GrojSbetiiebe, 
erwähnt wurde, i(l an eine forffanonnifdie Ausbeutung der Hölicr 
guter und mittlerer QoalitBt in obf^borer Zeit vidA m denken. 
FORST- Hietinit i|l dem Forflbetricb nodi europölfdier Art die Grundlage 

WIRTSCttAFT entzogen, und es kann einer afrikanifdien Forflwirtfdiafit nur durdh 
veränderte Mittel und Ziele eine neue Exiflenzbereditigung er- 
wadifen. Diefe 21iele muffen fein: £rhaitung der vorhandenen 
Beflände, ohne Rüdifidit auf baldige Verwertung und fomit unter 
mSglidifler Ko|lenerfpamis, Sdioffung neuer BeflSnde von grojSer 
Ausdehnung insbefondere zur Bewoldnng der Bergkuppen und 
Hänge, ohne Rüdifidit auf befondere Qualitäten der Holzer und 
gleidifalls mit geringen Koflen. Die zweite und widitigfle diefer 
beiden Aufgaben hat, fo paradox fie fdieinen mag, eine Lofung 
bereits gefunden, die freilidi einige Studien nodi bedarf. Man 
liot nSmlidi die Erfahrung gemodit» da|S PoxifUldien, wenn fie 
oligefdiloffen und gegen die periodifdien SteppenbrSnde gefdiü^ 
werden, fidi innerhalb weniger Jahre didit bewalden und (idi all- 
malüidi in hodiflämmige, fdiattige Beflände verwandeln, in denen 
das Domengeltrüpp von Laubbäumen verdrängt wird. Die Uber- 
wadiung und der Brandfdiu^ diefer Bezirke erfordert relativ ge- 
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finge Organifation und Koflea» und es erfdieint nidit unmoglidi, 
durch diefe Art der AnfAonung Feucfitigkeitsrefervoire zu fdiaffen, 
die allmdhlidi auf die Bev/üffcixing des Landes ausgleidiend Vr-irken. 

ÜberbUdtt man von einem der Gneisfelfen der Länder Uniom- wasser- 
und Ulfukttiiui die ousg^rdAete hdle EbenCp (b Uelet ildi 
cin (ehfbmeK Bild. Bnige|iireiigt in die unermefflidie grcmgdbe 
Poxi^Bppe entded^t das Auge hellgrüne Streifen und Ftodten, die 
in meilenweitem Ahfland fidi bis zum Horizont verlieren. Diefe 
winzigen Oafen bedeuten das gegenwärtig unter Kultiu" jtehende 
Gebiet der ojtajrikanifdien fongeborenenproduktion. Sein Umfang 
bOifat dntn TirP i w in dendBa ProMntfat^ der InadesPfidw. Hon 
nfihert (idi einer der grünen Infein und erkennt; von Euphorbien 
dngefafSt, die von weitem an Loubhob erinnern, die Gebof^e, 
und inmitten der bebauten Felder, durch hellfarbiqcs Zud^errobr 
und Bananen bezeidmet, den Urfprung, dem diefer menjdüidie 
Betrieb fein Leben verdankt: die Wa([er|ielle. Zuweilen i(l es 
eine Qiidle, hfiu^er dn Wa(ferlodi, der le|te Reffc einet in der 
Regenseit gefttttten Tddieft. Menge und Daverbefbnd diefes Ge- 
wäffers befHmmt den Umfang der hier geflatteten Boden- oder 
Viehwirtfdiafi, und meiflens find dicfc fpärlidien Behälter bis 
z\xr Grenze ihrer Ergiebigkeit ausgenu^. Gelingt es, die le^tere 
zu erhöhen, fo finden fidi in gleidiem MajSe Umfang und Pro- 
dnktioa des Küllurlandes erweitert} denn die ArbeitskrÄfb reidien 
lu, und der WUle aar Produktion i|l, vorousgefetit, do(( kein 
Hemmnis des Al>|a|es «nicitt, vorhanden. Jo es dfirfle nidit zu 
kühn fein, anzunehmen, da(5 eine adäquate Vermehrung der Be- 
völkerung im Gefolge erfdieinen wurde, denn audi die Didite der 
Hnwoknerfchaft pflegt bis an die Grenze der Emährungsmöglidi- 
keit hcronzudringen. 

Hier hat die VkdfpuÜ des Hydrologen und IngenieurB «insu- ^^^i^^^ 
Ztt (lodieren i|l^ ob die in Sfldwafl-Afnka mit Erfolg oa- ^ ^ 
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gewandten Mittel zur Auffindung unterfrdlfAcr Waflerloufc audi 
hier zur Vennelirunq der verwendbaren Quellen fuhren. Ferner, 
wieweit durch Staudämme die vorhandenen Löufe in künjUidien 
BehSltem auf^efport xnd mi^tingsfoliiger gemadit wcfdea kfimiea 
Audi <Ue MSgfiddEdt w8i« «i crwfigea, oh dvnli AnpUgnnmgca 
rationeller Art eine Bcfiiattiiiig und fomit Uagere EdMUtnag der 

(fcogrierenden Waffermengen moglicli fei. 

Zur Anlage von Baumpflanzungen fdieinen überhaupt die Ein- 
geborenen bereit, insbejondere wenn [le von den Sultanen und 
Akidcn ongehfllten werden, für die wenigen Tage des Jahres, Stb 
mm Roden und Reiiihdten der Anpfkmiungen erfbrderiidi fuä, 
Arbeitskräfte zu fleUen. Mongoliiionungen find ouf dlefe Weife 
im Bezirk Tabora auf Anregung der Regierung entflandcn, und 
es lie|le denken, daß durch weitere Verbreitung dicfcr Bc- 
ffarebung die vorhin befprodiene Aufgobe der Äufforjhmg eine 
fernere F&denmg erfohrea kSmite^ 
LAKDEs- Bne der fniniiti'vfieii Vorowle^iiiigcii fVr die wfrtfdtofUidie 
«AHHEH i;Tjailja[tMiij eines Londes ifl uabeflreitbar die genaue Kenntnis 
feiner geographifAen, etbnograpbifchen, geologifdien, hydrologi- 
fdien trnd Vcrkclirsverhültniffe, Es darf dankbar anerkannt 
werden, doß die Bezirksyerwoitungen mit regem, Tielfadi wiffen- 
fdiaftlidieni IiilerB||e die jntbne Ketuitnis firnr Yerweiltiuig»* 
getiele su ct'wetteni und m kon(ervicfcn fUdiett» eiber dBe Ioih 
finden Amtsgefdiafte laffen für Erkundimgsreifen wenig Zci^ 
Kräfte für wlffcnfdiaptliciie Aufnahmen find nidit überall vor- 
handen, und der häufige Wechfei der maßgebenden Beamten läßt 
mondie mühfam gewoimene Erfahrung wieder in Vergeffenheit 
geraten. So fehlt es denn in vidcn Londeetdlen gänslidx on 
cingclwmdai und lurerlSfpgen Aufnohmen, und die Teilnehmer 
tODiK Ezpeditioii mfiffen mit Verwunderung wahrnehmen, dofS 
wenige Togereifea rom Verwoltuagsji^ die Angaben über Difloaaen, 
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Wafferllellen, Wegeverhältni(fe, ja (elbfl über das Vorkonunon 
von Veifeuchungea (Idi widerfprudiSToll oder irrig erweifeo. 

Ffir cUefe Aufgoben der Ezplorafiftt ind Aufkloning w&re es 
lUiBfilidi« Torlunideiie md Iwt'vuiTogcnd bewilligte IBlftkrilfte Imtoxi^ 
nudehen, fofem es fiberhoiipt gelingt die Tcrfüdedenen Ziele der 
Landeskultur zufammenzufaffen und von einer einheitlidi organi- 
(ierten Stelle aus anzugreifen. In Friedenszeiten ifl der Wir- 
kungskreis der im Lande serflreuten Militärkommandos, foweit 
ihnen nicht als MSÜBrllatioiieii oudi die livile Verwaltung ihres 
Bejdrkee onfertrout ifl; ein fehr befdirfinkter. Die Aufredxterhal- 
tung der iiiili48li(<iien Geübtheit bei Mannfdiaf% en von durAp 
fdinittlidi nahezu zehnjährigem Dienflalter und bei bewährten 
UnteroffLsieren erfordert wenige Arbeitsfhmden des Tages, und 
gerade die inteliigenteften Offiziere leiden am fdiwerflen unter 
einer erzwungenen Muße, die in der Einfamkeit doppelt empfun- 
den irird. Sie wOfden es mit Freuden begrfifteB« wenn Aitfgabeiif 
die gleidizeitig dem Nu|en des Londes und fein«: miUtSiifdien 
Sidierheit dienen, ihnen gejlellt würden, und fie wären lei^t in 
der Lage, Spezialkenntnifle nir Förderung foldier Aufgoben dtirdi 
Studium zu erwerben. 

Auf die Notwendigkeit der Zentrolifation weifl jede Einzel- 
betroufatong der LandetkuHuraufg oben. Audi dos, was heute die 
KommtmolTerwcdtungen IdflBn — die flb ri g e iis Ton unferen Kom- 
mimalverwaltungen nur den Namen haben und totf^düidi außer- 
etatsmäf^lg wirtfchaftende Provinzialregieningen dorflellen — ifl 
heute von keinem generellen Gedaaken getragen, fondem viel- 
mehr eine akzidentelle WohlfahrtspoUtik, die häufig von den 
Intere||bk einflußreidier Anfafliger befUnunt wild. Meifl lumdelt 
es ^ um die Flozierang der vorliaiidenen Mittel in Wege- 
bontett, deren Syflem nidit aus einem generellen Verkehrspro- 
gromm des Londes entfpringt, und die zuweilen genügend ge- 
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reditfertigt erfdieinen, wenn jie einer einzelnen Änliedeiung als 

Tntt mcui dcni Gedonkcn cumt i<iiüxiL(i>ftcH BdKwrfluflj der 

Kultiyationsaufgaben derort näher, dofi ouf Erri<htung eines LaiH 
deskulturamts obgeflellt wird, fo ergeben (idi für diefes neben 
den bereits erwähnten Aufgaber der ForfWirtfdvaP:, der Bewäf- 
ferung, der Landesaufnalunen tmd des Bergwesens eine Ansobl 
' wdterer, mm Tdl luiii^ niditigcr Axbellsgetiiele. 
KRAM^HEiTs JUs cfffes vunA TOfnehmlUft erfädiit die Bekfimplin^ epide- 
B£KÄMfFUMG ^ eadefnifdier KnmUieHeii. Weldie der beiden Krank- 

heitsgruppen, menfdiliAe oder tierifAe, ftir die afrikanifdien Lan- 
der die fdiwerere Plage bedeuten, läßt fleh kaum ermejjen. Wäh- 
rend die einen die £ingeborenen dezimieren, die iiinder|lerblidi- 
hat gefahrdrohnid ttbStnui and den Aiifioidiolt der Encopfier 
0r|<bwereiit mfcn dfe ondcrcii HmigefBiidte uitter dm vleliifidir 
tenden Stammen periodi(<ii hervor und vemiditeii dauernd jede 
Möglidikeit der Verwend-ung von Vieh für Transporte und Land^ 
wirtfdiafL Die Kranldieitsfrage bedeutet daher für Afrika gleidi- 
zeitig eine Grundfrage für Bevölkerungszuwo^is und Verwoitungi 
fOr EraSlirung, Transport und La&dwirtfdiaft 

VleUeidit ifl dte dnrdi Jolurtaiifeade ungebfodieiie ofrikanilJlie 
Fauna die Urfcdie, daß die gefahrlidiflen der einheimlfdien Sei|p> 
dien: Malaria, Rüdifallfieber, Sdilafkrankheit und Tfetfe auf einer 
Wedifelwirkuug tierifdier imd menfdilidier Organismen und tie- 
rifdier Organismen untereinonder beruhen. Infekten find die Uber- 
tröger: ÄnophdM^ Zedie, Glofpne, Tfetfeßiege. Aber gerode diefe 
feltfcyiie Vcfknfipfuig der gefShüdendea imd g^Blirdeten Btemmte 
befellift die Hoffnung ouf erfolgreidie Befcfimpfimg der Krank- 
heiten, indem (ie die Zahl der Angriffspunkte vermehrt: Immuni- 
fierurtg des Gefunden, Heilung des Erkrankten, Befeitigting oder 
Femhaitung des Infekts — jede diefer MögÜdikeiten ift denkbar 
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und konnte den Erfolg herbeifüliren. So fdieint in der Abwehr 
der Sdiiafkronkheit durdi die Arbeiten Hobert Kodis ein widitiger 
S<liritt getaut ^ Hdlnng der Inßdertea in frflhMa StadiMiii irird 
als gefidiatt huMuuA, und ihre Ifolatioa wötde der ^of^ine den 
w dte w n In|«]ctions(bff entziehen. 

Eine grundfa^lidic Sdiwierigkeit der KranlAeitsbekampfimg JIBZIZ 
liegt in der geringen Zahl der verfugbaren ärztlichen Kräfte. 
Einige dreißig Ärzte, die gegenwärtig in diefem ousgedehnten 
Laad» tfttig |md, bcdmrtni wenig im ToMtads m ftStur Ba- 
wohnenohL Bedenkt man ferner» weldien Aufirand von Tätig- 
keit die Prozis bei Europäern und Sdiuiitruppen und die Verfbc^ 
qung der beiden Hofpitäler in Anfprudi nimmt, daß auf der an- 
deren Seite die Therapie der Eingeborenen materiellen Nu%en 
nidit erbringt und jeder wirkfamen Kontrolle entzogen i(l, fo 
wird mon felbfl bei kaher Bn(äbfi%ung der menfddidken 6e(innung 
«nferar Ante das Maß der Erwartung weiter reduzieren. Aber 
audi hier könnten« in Analogie deffen, was Uber Heronziehtmg der 
Militärs für Aufgaben der Landesaufnahme envähnt wurd^ neoe 
Hilfiskröfte ohne neuen Aufv.'and gewonnen werden. 

Evangelifdie und katholifdie Mi|]ionen find über das gonze Missionen 
Lond verbreitet Ihre jiditbaren Erfolge auf religiöfem Gdiiet find 
bisher dvrdnrag gering» tmd nwndier Terfltkidige lÄjlionnr fpridit 
nnnmwanden aus, daß dne endeketifilie Vori>ereitung zur Errel- 
diung des fpäteren religiofen Zieles gegenwärtig als die widitigfle 
Aufgabe angefehen werden muffe. So werden in löblidifler Abfidit 
imd unbeflreitbor mit einigem Erfolge Sdiulen und Werkflätten ge- 
fdioffen und landwirtfdhoftlidie Betriebe erholten. Selb|l kiitifdte 
Benttdler der gege n wa rti gen SfiflionstStigk^ werden sugeben 
muffen, daß diefer Bemf auf fein ideeller Grundlage, mit Ifin- 
gebung und Aufopferung atisgeübt wird. Anderfeits aber kann 
er nadi keiner Riditimg Un den Sdiu|| und die Förderung der 
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Begleruiig «tktbdiraB, und fo i[l die Vimniefe^img fiir «n eu^ 
fSUedcnai und wolilt&tiges SSufaffimettwiricen auf Gebieten gemdft- 

fdiafUidier Intereffen gegeben. Wenn audi gewiffe BefHmmtmgen 
der katholifcten Kirche die Ausübung ürztlidicn Berufes einfdirSn- 
ken, indem fie nämlidi die Anwendung von operativen Eingriffen 
verurteilen, fo dürj-te es dodi nidit jdiwer (ein, Kompromiffe zu 
finden, und dobin su wirken, doß in jeder Mi()ionson|laIt aun^ 
deßmif Bn flatiidi «nisgeUldcter Mif|ioiior beridungsweile Eine 
KnitikMt|4lnpe|ler {lotioniert ifl, daS («nicr die sur Ansllbung arzt- 
lidien Berufs erforderlidien Hilfsmittel gehalten werden. Die 
Miflionen würden hierdurdi in erhöhtem Maße das Vertrauen 
der Eingeborenen gewinnen, tmd der Regierung wäre eine wefent- 
lidie Erhöhung des ärztlidien Befkmdes gewähdeiflet 

2inrflA9'cif60id maf dfe Ai^)^/tt§dhiitAit des ni wiiditeBdeB 
LottdMitBlturaffltes bliebe zu erwähnen die Aufgabe der Verbrei- 
tung neuer für Eingeborenenbetrieb geeigneter Kulturen. Dafi der 
fdiworze Landwirt jeder Belehrung der Regimmgsorgone über 
Neuerungen, die feinem Vorteil dienen, gern und vertrauensvoll 
entgegenkommt, hat die Erfahrung gezeigt Selbfl foldie Kulturen, 
dift ute Moiiiliot» ob mir im Ploatttg^iii^l'^'^ diivdifUiflMdr an» 
gefehen wudeii, fbad von Sdiwanen oufgenonunen; die Focderang 
der Flantogenbeft^er, durch Anbouverbote ihnen felbfl Monopole 
zu fidiem, würde dazu fuhren, doß ons^dilsrollie Kulturen dem 
Auslande zugetrieben würden. 

Im Zufonunenhong mit den Aufgaben der Verbreitung neuer 
KoUlYotieiMii kttmite der botoalfäcit und loologifdiea londes- 
aaflalt in Aman! erhöhte Bedeutnng beigelegt werden. Als (ried- 
Ii die Gelehrtenrepublik , die noch Art «faier Akodendo fidi ihre 
Aufgaben aus der durch zerflreute Anregungen gebotenen Fülle 
felbfl wählt und nach freier Vereint an.mg unter ihren Mitgliedern 
aufteilt, wirkt die An|lait unter der Leitung eines bedeutenden 
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Mcuines fAon heute in erfrculidxer Weife. Würde fie dem Landes- 
kulturamt angegliedert und würden von einem die gefamten Be- 
dürfmlje des Landes überbüdiendcn Punkte aus Äufgabexi in der 
RsUienfblge der jeweiligen Notwendigkeit ihr ertdil; |b wflre aus 
«iacr Tonriegeod in^enfdiaf%ttd»a Ii^tutioii ein okÜTes Orgon 
im Simte der LandegSkooomie gewonnen, wobd es unbenommen 
bliebe, atis vorhandenen und fidi flelgemden Mitteln auch famer» 

hin wiffenfdiafüidie Forfdiungen zu fördern. 

Was die Organijaüon des Landeskulturamtes betri/ft, fo fdieint 
ee evident, daß bei derVerfddedeiMrtigkeit fdner Jkul^abenf^wer- 
lidi dn Leiter in finden fein dürfte, deffen TklfeÜ^keit alle in 
Betnidit kommenden Wißensgebiete behenfdit. Aber dies ifl um 
fo weniger erforderlich, als es fidi überhaupt nidit empfehlen wird, 
an die Spitje des Amtes einen Gelehrten zu berufen. Nur ein ge~ 
fdiöfUich hervorragender Beamter, der mit klarem Blick und ohne 
wiflenfdioftiidie Yoreiagcaoimneiilidt Jede Frage Sodlfidudl s« 
hflnddti Terfldi^ kmui diefeni fdiwieiigefi Poflen geoOgen. So wind 
er audi In weitherzigem Maße von der Befiignis Gebraudi madien, 
für Expertifen und Verfudie fidi nicht auf die Kräfte feines limi- 
tierten Beamte nfl ab es zu bejdiränken, jbndem vielmehr die her- 
Yorragend(bn Sadiverflöndigen, gleidiviel weldien Londes, zu Tor- 
«bergehender Belfitigung im Sdm^gddet au gewinnen. 

VERKEHRSWESEN. Von allen medionifdien und materiellen 
lifitteln, die dazu ^anen» die Ökonomie eines Landes su heben, 
kann die Sdiaffung von Vcrkchrsmöglidikeiten als das unmittel- 
bar wirkfam(le angefchcn werden, und doppelt in einem Gebiet, 
dem animalifHier Transport nahezu in allen Teilen verfagt i(l. Da 
oiidi KrofhrogenTerkehr in irgendwie nennenswertem Umfang nidit 
in Frage kowiint *~ denii für grofSe Snlfenituigen imd gtofSe G8ter> 
mengen ifl er so koftfi^^g, ond bd geringeren Transportmengen 
und knnen Wegen Teriangt er eine regelmäßige und (lotko Fre- 
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quenz — , fo konzentriert fidl die Aufgabe auf die Schaffung ein« 
wirkfamen und ha. geringfler Longe alle Teile des Landes gleich- 

vor!ia;^dkkf. Bidiar dos Sdtu^gcMrt oa dar Oftti^ dordi sml kune 

^^^^ StreAen, die Morogoro- und die Ufamborobalm (bzufagen nur 
leicht qeri%t; im Nordweflen das Gebiet des Viktoriafees durch 
die englifdie Ugondaboiin cinigermajScn angezapft, die Hauptge- 
biete des Londes, im Zentrum, Süden und Wejten fmd unberiüirt 
und kff^ der Be^mmnng künftiger Vc rkehn w d e n i, dfa dodunfa 
lim fa gfundfil^idier imd wtaah n t tmgßnSiiK wbd, ^wift Ver- 
fügung. 

UGANDJtBAim Häufig hört man in der Kolonie die AnflAt, die Ugandabahn 
fdiode uns, indem fie den deutjdien Verkehr vom Viktoriafee ab- 
fange tmd auf englifdie Sdüenen leite} es fei daher unfere Auf- 
gebe, diefea Vtdcdir lutfiduugewiniiMi iind möglidi(l auch frem- 
dea VerlMlir iui(erer(eils dbnifbiigea Dic|e Ai##ng S(t wun»- 
inf^ttäL Die Ugandabahn Iwt 120 MÜlioneii Moxk gekoMt fie 
▼erainfl (idi, ohne Rüdiflellungen zu legen, mit knapp Prozent 
bei geringfügiger Zunahme des Reinertrages. Nimmt man nun 
den Zinsverlufl gegenüber einer 3Viprozentiigen Rente mit 2 Pro- 
zent an und redmet man, do^ xwti Dfittel der tronsportiot«! 
WonMi deuffdien Urfi^nings ^nd, fo (idi, ddft ualfttt Tfons- 
porte England mehr als P/i Million im Jahre koflen. Wir befinden 
uns olfo hier in dem hiflorifdi feltenen Falle, Englond f&r frei- 
willige Leiflungen Dank zu fdiulden. Im gleidien Irrtum befangen 
ifl die Anßdit, es fei unfere Aufgabe, im Süden und Südwejlen den 
Verkehr Tom Rhodefifdien und Portugiefifdien Gebiet durdi deutfdie 
Bahnen obsufangen. Abgefehen dem»» daß wir den Nu%en un- 
ferer Bahnen nidit im gewerblidien Betrieb, fbndem in der wir^ 
fdiaftlidien Wirkung fudien müffen, würden wir niur den Nadibar- 
kft lon i w i den jlricfam OeftiUttn erweifen wie die Engländer 
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und audi diefen nur fo lange, bis eigene Bahnen diefer Länder, 
aus anderen Notwendigkeitai gebaut, unfere Mitwirkung über- 
flü(|ig modien. 

lOmmt man an, da^ eine Bohnflredw in Ofbfrika elnEinxngg- EP gros - 
gdrf«tTCinJeTierMsf&nfTragetrafe«ogeaglddilSOfansttbeite obbueix 
Seiten des Geleifes erfdiliefSt — und diefe Annalime dürfte üi|b|iBni 

gereditfertiqt fein, als felbfl die im Verhältnis 3um Werte fiiwer|len 
Worenforten die Verteuerung ertragen, die bis zu diefer Transport- 
grenxe erwädijl, fo Wann dos auf der beigefügten Karte (Seite 179) 
Uflw Angelegte Gdrfet ds bisher erfdilolfen geUea. Eb nmfoßt dies 
die von der Mofogoro- und Ufoniborabalin dnrdiaderten Einzugs- 
|18dien, fowie die tun den Viktoriafee, der im Sinne des Tnias- 
ports als Teil der Ugandabahn angefehen werden kann, gezogene 
150 km breite Zone. Im merkantilen Sinne kann auch das von 
Eifenbahnen bisher nidit berührte judlidie Kü(lengebiet in gleidier 
Zonenbr^ vtm etwa 150kn ob erfdilonen gelten, da vor- 
hondenen KSfen EStma, Und! und MÜrindoni für einen regd- 
mfifSigen Küftentransport oosreidieiL Diefcs Gebkt i|l auf der 

Karte hellMau angelegt. 

Die erfle Aufgabe der Erweiterung des vorhandenen Netees, ZENTRALPUNKT 
dos bisher nur die Grenzen des Landes berührt, wird in der Er- '^'^ 
fdüießung des Zentrums bejldien mfl(fen. Als Zentraljranlct des 
Landes kann nur die Stadt Toliora in Frage kommen. Geograr- 
püiinii fiegt f» nahezu im Sdxwerpunkt des ganzen Landes und 
in merhantiler, wohrfdieinlidi auch in militärifdier Beziehung teilt 
(le die gleiche bevorzugte Lage. Sie ifl die Hauptfladt des arbeit- 
fam(len Landes Unjamwefi tmd die noheasu hundertjährige Kora- 
iranetitdederlo(fung der ArolMr; als Markt- und Haiidels|ladt i(l 
fie die «iditigfle wid berdUnrlfle des Itdandes. Hier feflea ftik 
dieKorwonenffaroßen von derKüfle nadi dem^^oria-,Tanganjilnlf- 
1md Njaflo-See. Europdifdbe» indifdie und arobifdie H&ufer ^nd 
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hier etabliert; das Gefcfiaftsltben i^t reger ols an irgend «tneiii 
Pla^ von Deutfdi-Oilafnka. 
ZENTBALBAHH Nimmt man nun Tabora als Endpunkt des er(len Inii^gen 
Bahii|y(teBis, fo cfgeben (kh swd M6gliddBeilieii der Bohnflfliniiig 
nodi der Kfi|let der Weg nadi Tanga oder nadi Daresfalaam, mit 
onderen Worten, der AnfddulS oa die Bahn Tonga— Mombo oder 
Daresfalaam — Morogoro. Daß Her er(le um ein nidit unbetrSdit- 
lidies länger ausfüllen würde, kommt in Betracht, dürfte aber 
nidit entjdieidcnd fein. Widitiger erfdieint, du^S der Hafen von 
DoreRfolaam dem nm Tonga übedegea ijl, imd tot oUem, do^ 
die F(nt(e|iiiijg der Morogorobolin oUenlluilben durdi frudiAareB» 
angebautes oder onbqufahiges Gebiet fiihrt, wahrend die Strebe 
Mombo —Tabora die Mafai-Steppe und ein durdiweg fAwach- 
bevülkerles Land durdikreuzeii würde; überdies würde das Ein- 
zugsgebiet der ie^tgenannten Strcdie auf eine gewiße Länge mit 

dem der ffilimmidlorobalm zufammenfollen, die oh mäi^ige Ver- 
löngenrng der Tmiga-Mbmbobolui nodi Nordweflen ihre eigene 
Bereditigung beß^ Von hoher Bedeutung für die Wahl der 

MorogorofVredte endlidi die WahrfAeinlitiikeit, daf^ die durA- 
fdinittenen Landesgebiete, die gegenwartig nur zum kleinen TeÜ. 
die normale Hüttenjleuer enthditen, ohne ^ddlgung zum vollen 
Betrage diefer Steuer henmgesogen «erden dürfen, fobold ilire 
Ldndereien erfäloffen find. Der Mdudngong diefer Annahmen 
allein wurde nahezu die Koflen der Bahn verzinfen. Es wird 
daher die Entfdieidung zugunflcn der Bahnlinie Tabora —Moro- 
goro— Daresfalaam gefallt werden muffen, und als Einzugsgebiet 
fcKSTB ETAPPE dcr etflcn Etappe die auf der Karte rot angelegte Flödie jidx 
ergeben. Vielleidit emp^eUt es fidi, fdion gleidueitig mit dem 
Ausbao diefer erflen Etappe die ebenerwShnto Verlfingerung der 
Tanga-Mombobahn bis zum KilimandjarogeUe!; etwa nadi Arufdia 
durdizufOhren. Es w6re hierdurdi das gcmie nordwefUidbe Hodi- 
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land erfAloffen und fomit die BefUmmung der Tangabalin, als 
eine Vcrkchrsflrafie des gefamten gegenwärtigen Anficdelungs- 
gebietes zu wirken, erfüllt Die auf der Karte braun angelegte 
FISdi« irlirde cdsdona der &f9ilie|Sung gewoanen wcfdea. 

Die sweite Eta|»pe des Ambooes konn ds eine relativ nodi zwettebtappb 
wlrkfamere als die erfle infofem gelten, als mit einer Verhältnis- 
möjSig kurzen Eifenbahnjlrecke ein fchr bedeutendes Gebiet des 
Landes geöffnet wird. Die ganze Lange des Tongonjiko nimmt 
als Verlängerung der VerkehrsflralSe an der ErfdiliefSung teil, 
wenn auf dem kOneftm Wege, von Toboca naA. Udjidji der See 
erreidit wird. Die Balm Doresfoloam —Tabora würde dttrdi diefe 
Verlängerung die Bedeuttmg einer das gefomte Eolonialgebiet 
durdifdmeidenden o(l-wefUidien Zentralbahn erlangen und hiermit 
an LSnge und Wirkfomkeit die Ugandabahn erheblich übertreffen. 
Das ncirdliAe ErfAliePungsgebiet allein, die Öffnung der didite|l 
bevölkerten Landfdbiaften Ruanda und Urundi, würde die Anlage 
dlefer Vedfingenmg reditfertigen. Auf der Körle i[l dos GeUet 
«far sweiten Etappe, dos olme BerOdkfidiÜgung der gleiduelüg 
erfdiloffenen au8landif(^en Gren a ter ritori en bemeflen wurdet mit 
grüner Farbe bezeidinet. 

Die dritte Etappe des Bahnbaus bat die Aufgabe, das Süd- omite hiaphk 
o(lgebiet der Kolonie, insbefondere das Umland des Njaßafees 
zugonglidi so modML fficr «t^Imii ßdk drei Möglidikeileni de 
Verldndttng des Njaf|a mit dem Tangon^ko, die den Verkehr 
ouf die Zentralbahn leiten würde, die Terblndtmg des Sees mit 
einem der Ozeanhäfen, die den Vorteil kürzcflcr Warenbeförde- 
rung brädite — vielleidit mit der Möglidikeit, einen Teil des 
Rufidjilaufes als Wo|]erjlroPe der Bahn zu fubjlituieren — , end- 
lidi die Verbindung mit einem Hauptpimkt der Zentrolbohn, wo- 
mSglidi Tobora, mit dem Gedanken, dvrdi Verlängerung diefer 
Stredm nadi Miumfa eine nocd-fOdUdie Tbmsverfolbohn sa 
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ffuiffea, die den N|a||a mit dem inktöiialee dirdrt Terbrndel 

Auf den erflen Blidt erfdudat ^ k^tgenannte Kombination wenig 
wirtfdiafdidi, weil das neugewonnene ErfAlief^ungsgcbict zu der 
Länge der Linie in einem fehr ung ünfHgcn Verhältnis j^eiit Trotz- 
dem konnte aus anderen als wirtfdiaftlidien Gründen vielleidit 
gerade dies Projekt dereinjl den Vonug erlangen, denn feine 
Traee vfirde den Sdüu(((teiii der vom England erflrelrten Ka^ 
Kairobalin bilden, die in diefem Falle, tmd denkbarerweife unter 
finanzieller Mitwirkung der Engländer, ouf einer langen Stred» 
durch dcutfAes Gebiet geleitet würde. Eine EntfAeidung über 
die Ausgejlaltung der dritten Etappe kann im Hinblick auf die 
yerhältmsm.äiSig unentwidtelte und durdi den legten Äuf;ß;and 
• flofk rednatete wirtfdiaftlidie Bedeatimg des Sfidgebietes dner 
jpfiteren Zeit vorbehalten werden. Um dos Bild der Erfdilie^imgB- 
gebiete lu Tervollfländigeo, i|l Ton der Annahme einer Transverfal- 
bolm ausgehend, das Einzugsgehiet des Njaffa und feiner Zllfohrt- 
ftraße in die Karte eingetragen und gelb bezeidinet 

Ein Blidt auf die mit Farbflddien nunmehr nahezu bededite 
Karte leigt, dajS durdi die Einzugsgebiete der drei Baiietappen 
nahezu voUfländig das gonse Land erfddoflen erfäieist Von Ver- 
kehrswegen mäßig entfernt verbleiben nur ein kleines Nordgebiet 
mit Ausläufen der Mafai und Wembärejleppe, deffen wirtfdiofUidi 
wertvollfler Teil in das Einzugsgebiet der Ugandabahn fallt, und 
ein Streifen im Süden, der in fpäteren Zeiten bei entflehendem 
Bedarf durdi eine kurze Seitenbahn verforgt werden könnte. 
ZUSAMMEN- Zufanunenfaffend fei folgende (<3iemali(<lie Wiederholung des 
STELLUNG Brrddießiings|irojekle8 angefllgt« 

1. Etappe: a) Zentralbahn Morogoro -Tabora. Sdiä^ungsweife 

Länge 650 km. Sdiäfejungsweife Koflen 60 Millionen Mark. 

b) Ausbau der Ufamborabohn bis Arufdia, Lönge 200 km, 

Ko(len 18 Millionen Mark. 
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L Dos gegenwärtig durdi Morogorobahn , Ufambarabahn imd Ugondabohn erfdilo|fene 
Gebiet I II. Das als Küflenland erfdilo([ene futUicbe Gebiet i I I OL Das Elnsugs- 

gebiet der erflen Bahnbou-Etoppe Morogoro-Toboro: IV. Dos Einzugsgebiet der 

Verlängerung der Ufamborobahn nodi Arufdio: V. Das Einzugsgebiet der sweiten 

Etappe des Bolinbausi Tobora-Udjidji (Vollendung der Zentralbahn): I I VL Dos neu 
gewonnene Einsugsgebiet der Njaffobolin unter Annohme einer TronsTerfölbohn Longenburg- 
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Die Einzugsgebiete der bestehenden und projektierten Bahnlinien. 
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2. Etappe: Vollendung der Zenüalbakn durdi die Verldagoiitiig 
Tobora-UdjidjL Länge 350 km, Kofbn 32 MÜÜOMtt BSork 

3. Eboff^ Er^ÜBid^wDq des Njoflogebicte. Unter Annahme des 
Boues der Tronsverfalbohn LongenlMiig^MiMUiloi Longe 

800 km, Ko(len 72 Millionen Mark. 

Das gefamte Bauprojekt, foweit es für die nähere Zuktmfk in 
Frage kommt, alfo Etappe 1 und 2, würde annähernd 120 Mil- 
lionen kojten; nimmt man die Trans v er jaiboiin als Etappe 3 hin^u, 
Ib wfirde & endgültige Kanoliflenmg des Verkefan Ton Deutfdi- 
Ofl'Affjka nidit gsax 200 Millionen Moik erfo r de rn . 
LAMDWEGi: Im Einklang mit dem Grundgedanken der Verkehrserfdilief^ung 
diu-di ein einheitlidies Ne^ von Bahnarterien i(l die Adening 
• durdi Wege ftir den Landverkehr auszugeflalten. 

Ungeaditet der Sdiwiehgkeiten, die {idi ein|lrweilen jeder ani- 
mali|dien Traktion entgegenflellen, iiaben einzelne Kommtmen 
bisher in demfidiem, Umfange Fahrjlraßen ausgebaut, die kaum 
fetnols von Fuhrwerken berfihrt worden find Audi die An- 
geborenen benu^en die Fohrffaro^en nidit} felbfl mit fdiireren 
Laflen klimmen fie lieber auf ausgetretenen Pfaden die Abhänge 
empor, als daß fie den langen Serpentinen der Kun(l(b:afSen folgen. 

Auf abfehbare Zeiten wird man daher überalt wo für den 
Verkehr der Eingeborenen Wege gefdiaffen werden jbiien, fidi 
domuf befdirSnken können, £e Flußläufe dnrdi Iddtte BrOdun, 
und ungongbore Berghdnge durdi 'Fi^wege gber(< hr e iti >ar sa 
modien; im übrigen wird der Sdiworse für die Schaffung von 
Pfaden f ilbfl beforgt fein, wo fich ein Verkehrsziel für ihn bietet 
So kann aus den vorhandenen Mitteln ein Vielfadies an Verkehrs- 
länge hervorgehen im Vergleidi zu den bisher jöhrlidi durdi 
Kunflffaraßen erfdilo(fenea Strecken. 

Vor oQem ifl Sorge zu tragen, daß dos gefamte Syjlem der 
Verkehrswege fidi in dem Sinne ousgefloltet, daß den Arterien 
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des Bahnvcrkchrs ein Nets von zuführenden und verteilenden 
Adem erwäck^L Die für die BefUmmung des Ba]m|y{lems auf- 
ge(ldlte Anfdiauungsweife ^ Einzugsgebiete kann nur dadurdi 
m einem getreuen Bflde der Wlridkfakeit werden, daß jede Pro- 
dakflonsflStte fnncdidh der WirkungsfiA&e der Boliälinie imo^ 
hdngig von Terrabi'reriifiltDifl*eii auf kunon Wege der VetUnduiig 
teilhaftig wird. 

VERWALTUNG. Die Verfdiiedeniieit der Landesgebiete in Hin- DEaBNTHAU- 
fidat auf Boden» Stämme, Spradie, Wirtfdiafhsform und Kultur 
wei(l hin ouf Dezentralifation der Regiemng. Diefer Forderung 
eatfpiidit die limlldi felbflSndige Stdfaing imd Venatworlmig 
der BearksTerw ulh ingen , die ohnehin dtirdi die rSumUdi imd ver- 
kehrsmdlüig große Entfernung von der Zentralverwaltung geboten 
ifl. Freilich ergibt fich bei jeder minder fcfiarf zentralifierten Or- 
ganifotion leicht ein Mifsfland infofem, als grund(a^die Fragen 
der Wirtfdiaft und Politik von den örtlidien Behörden Terfdüeden 
aufgefaßt tuid bdumddt werden. IHes i{t offenbar in einigen 
mdxt «nbedetttendea Punkten bisher der Fall gewefen. Über die 
Stdiung «t Plantagen- und Etngeborenenkultoren, Aibeilerfruge, 
Behandlung der Eingeborenen, Anlage von Verkehrswegen, gingen 
und gehen zum Teil die Anfiditen der Difhiktchefs weit ausein- 
ander. Eine Einheitlidikeit in den Grundzügen der Verwaltungs- 
politik und ein Äustaufdi der in den Verwaltungsbezirken ge- 
moditen Erfahrungen v/ürde (idi erzielen laflen, wenn die Ver- 
bindimg mit der Zentralfldle eine engere wäre, ols (le durdi 
fdtrifUidie Beridite und Brlofle hergefldlt werden kenn. Die gegen- 
wärtige Praxb I9|(t gemeinfäiaftildie Jahreskonferenzen der Eto- 
zirksamtleute aus Gründen der Abkommlichkeit und Entfernung 
nidit ZU; aus gleichen Gründen finden Bereifungen der Bezirke 
feitens der Zentrale nur in geringem Umfang jlatt Selbfl die 
fiußerfl notwendigen Bereifungen des Bezirkes diirdi den eigenen 
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Verwoltungsdief bleiben cuis dlefen Gründen und infolge des boiH 
figen Wedifels der Be|«^iing auf ein umulfingUdieB Moß redmiert 
Auf diefe Verhahniire (oll im wnterea Veiionif nodimds mr&dL- 

gegriffen werden. 

KOHMUMAi Eine weitere De.-^crttralifation hat durdi die Errichtung von 
Kommunalvenvoltungen (latt gefunden- Diefe verdanken einer 
eigentümiidien Gefe^esanwendung ihr Dofein. Durdi Verordnung 
▼om 29. MSrs 1901 wiirde die Zufoinmenfa(rung von WoHnftötten 
stt KommunolberiAen geblattet Offisnbar beruhte die Verordnung 
auf dem Gedanken, die Entflefaung Ton (lodt- oder dorfahnlidien 
Kommunen durdi Zufammenfdilttß benadibarter Wohn(i^e und 
unter Geflattung einer gewi|fen Selbflverwaltung zu fordern. Die 
Ausfuhrung fe^te fidi über olle kieinlidien Befdirdnkungen des 
Raumes kühn liinweg, vereinigte (amtlidie Wohnjtätten eines jeden 
BeaikM su Je einer Kommune, und fdiuf fo Gemdnden von der 
Ansdehttung deut(<lier Königreidie. Al>ge(ehen rom dem ausge- 
Jpcodienen Gedanken, einen Teil der Berir ka erürSge — es i(l dies 
im wefentlidien die Halfle der Hütten(leaer — dem Difbikfc und 
feinen Steuerzahlern -wieder zugute kommen ru laffen, mag hier 
der Wunfdi mitgefprochen haben, über Mittel von einiger Be- 
deutung unter feporater Budgetierung zu verfugen. Wöhrend 
europäifdie kommunale Selbfbrerwaltungen ouf dem Grundfa% 
bareren, doß Srtittdie SteueraoUende ihre Terphle denm' lige Intern 
eflen untereinander ausgleidien und Qure eigenen Kontrdnitioiuii 
gemeinfdiafUidi verwalten, befleht in der Kolonie der paradoxe 
Gegenfat^, daf^ eine Verfdiiedenartigkeit der Intereffen nicht flatt^ 
findet, und dajS die Niditbefleuerten über die Aufbringungen der 
Steuerzahler verfugen. Denn eine Vertretung der Eingeborenen 
befleht in den Kommunolverwoltungen nidit und konn bis auf 
weiteres nldit gewährt werden i die Intereffen der An^dkr und 
Plaatogeiibe(i|er fand gleidtortig und nur denen der Hngebonaen 
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entgegengefe^t; die Aufbringung der Steuern und Zolle aber liegt 
lediglidi den Eingeborenen ob. Die Tatfadie, daß dem Bezirks- 
«i««*mw«n oIb Chef der politifdun Verwoltimg gleidizeitig die 
Ldtuag der KomoniiialTerwaltiiiig sttfleht; kann diej^ Widerfprfidie 
nur zum TeU aus^ddietL Vor ollem aber kann die bedcnieriidiie 
Erfdieinung nidit vermieden werden, daß notleidende Kommunal- 
bezirke unter der Unzulänglichkeit der Gemeindemittcl doppelt 
leiden, während wohlhabendere Gemeinden vor die Frage gejl:ellt 
find, ihre Einnahmen zu thefaurieren oder auf minder wichtige 
]iiTe|li4»MMik stt Terwendfln. Da^ dies auf dem Gebiet des Wege- 
baues gdegeafUiii geflxekm vutde berdts ongedeotet 

Es ifl in Erwägung gezogen worden, die Snriditung der Korn- KnrvTMUNAi.p. 
mtmalverbande aufzuheben oder auf einige wirklidi beflehende 
Gemeindekomplexe wie Daresfalaam und Tonga zu befdiranken. 
Aus ideellen Gründen begegnet diefe Vemiditung vorhandener, 
wenn auch problematijcher 5elb|lverwaltungen berechtigten Be- 
dealBen. Dagegen komi «fie Anfbebwig der feflen Oberweifungs- 
qoote^ oA deren Steile eine nodi Art und Zeit wedifelnde ▼am 
Gouvernement zu beftinmiende Vereinbarung squote lebhoft befür- 
wortet werden. Abgefehen von der Möglidikeit, fdiwodie Bezirke 
reidilidier zu dotieren, würde hierdurdi ein nidit unbetraditlidier 
Zuwachs zu den der Zentralverwaltung verfügbaren Mitteln ge- 
wonnen, die im Intere(fe einheithcher Wirtfdiajlspohtik Verwen- 
dung (Inden konnten. 

firfüieint dos DesentroUlationsprinrip su wdt getrieben auf 
dem Gebiet der Kommunalverwalttmg, fo darf es in der poHtifdien 
Verwaltung, foweit es fidi um eine weitgehende Selbflöndigkeit 
der Bezirksverwaltungen handelt, durdwus anerkannt und nadi 
Möglidikeit erweitert werden. 

Soldie Selbflondigkeit aber erfordert als Konelat weitgehende ^j^j^j^* 
AnfprOdie an die Vonfiglidduit des BeanHehkorpers; und fo mag 
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eine kurze Betrochtuiig der kolonialen Becunten^oge gereditfeitigt 
eifdieinen. 

Die Stärke der pdreußlfchen und nodx Uuem VcdiUd der deitt- 
flieii Verwalbiiig beruht ouf dem Frindp der Tradition. IMe Tro- 
dilloa ionerluiUi der sum Verwdltingsdien|l berufenen Fomilien 
fhafft uns den inkorruptibdfbn und hingebendflen Beomtenjland 

aller Länder, und die gegen äu^erlidie Einwirkungen gefAut^te 
^ Tradition der Ven-saltung fidiert uns einen ruhigen, VTurdigen 

und (icheren Gang der inneren Politik. 

Für koloniale Unteraehmtingen bellten wir keine Tradition, 
itnd dies wor die Urfbdie» do|( on (idi tOdillge Verwvdtungskrfifte 
auf die(eni Gebiete Terfbgfen und die deutfdie Koloiiiiilpoltlik 
komproniitlierten. Viele modeme Kolooiolgebilde find aus ge- 
fdiäfllidien Unternehmungen erwacfifen; verflaatliAt wurden fie 
zumeifl, nadidem die Periode geldiüfüidier Experimente beendet 
fdiieni und dennodi blieb ihre GejHon in höherem Maße gefdiafl- 
fidier Politik verwandt als (buxtüdier. Gefdiofle fibetiioiipt hoben 
die Neigung, fidi der Tradition tu eBt:dehen, und fbwdt es der 
^ innewohnende Grundgedanke zuläjSl; (idi opportunlfiifli su be- 

wegen. Sie laffen (i(h durdi keine nodi fo forgfaltige Erziehung 
erlernen, fondcm erfordern Veranlagung. Befitrt in einem tradi- 
tionellen Staat jeder perfönlich Qualifizierte, der den Nadiweis 
einer normal abjolvierten beruflidien Erziehung erbringt, den An- 
(prudi auf Verförgung, fo dorf in einer kolonialen Verwaltung 
diefer Gründfo^ keine Gehung hoben. Es ifl durdunis nidit ge- 
(bgt; doß Koloniolbeonite oujSerlialb des ^oatsbeamtenkSrpers 
gefiidit werden mfiflhni denn innerhalb der Taufende, die die|en 
Korper ausmacfien, werden mehr als ausreichende Beträge an 
Gefdicl|tstalent jederzeit zu finden Jein, und ihrer übrigen QuaB- 
tdten wegen einen gewiffen Vorzug vor Neueintretenden verdienen. 
Sollte de» Angebot Indejfen, insbefondere für jüngere Kr^e des 
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Nochwudifes, nidit ausreiAen, fo wore es wünfctenswerter, ge- 
legentlidi auf ondere Stände zu rekurrieren, als auf ausgefpro- 
diene Befähigung zugun(len dner beruflidien Erziehung zu yo'- 

ziehten. 

Zwd Fofdeningeii (otUen nodi MSgHdilKdt erfülll werden« Zu- koloniau 
nEAlft, daß BeamtenkrSfte fdum in längeren Joliren in die kolo- 
male laufbohn eintreten. Hl et du Naditeil der deutfdien Ver> 

waltung, daf^ Verantwortung und felbflSndige Initiative erfl in 
fpateren Lebensjahren erworben und gewüiirt wird, wo Begeijte- 
nmgsföhigkeit und Idealismus der Mäßigung und Routine zu 
weidien beginnen, fo muß einem Lande rafdier BntviiUiuig ^ 
Arbeitskraft im Zenit des Sdwfiens» der in den Tropen swifffaea 
30 «ad 40 Jahren li^ea iSsfi», (ruktl^ert werden. Werden 
jüngere Kräfte he wmg esegen, fo entfleht die Frage ihrer kolo- 
nialen Anlemung; diefe wird im Verlaufe noch berührt werden. 

Die zweite Forderung befleht darin, daj^ eine koloniale Tätig- 
keit nidit als Durdigongspojlen, fondem als Lebensaufgabe zu 
geltan hat 1(1 fdion ^ ZdU der Befähigten befdirankt, wird 
ifiefe dordi die kUmotifüien AnfwderiBigen und tSefbbren wsiter 
reduziert, fo darf nidit eine nodmialige Verringerung des Befhm'* 
des durdi foldie Krofte, gleidiviel ob zivile oder militorifdie, ein- 
treten, die eine zweif ahrige Kolonialperiode für interejfant und 
ausreichend halten. Wer fiA zum Kolonialdienfl verppiAtet, fbllte 
fidi auf minde[lens 3 — 4 Dienjlperiodra von je 2'1» Jahr binden, 
wobei allein dem Oonferaement dos Redit sufbhi; nodi einer 
kurzen Probezeit den IMenfWertrog aufzuheben. 

Es handelt (Idi faaät nm Sdiaffong einer kolonialen Karriere, 
die ihre Anforderungen auf ein ganzes Menfdiendafein flellt. Es 
i{l felbftverjlöndüdi, daf^ fie als Gegenwert für ihre Anfprüdie an 
Arbeitskraft und Intellekt, und als Entfdiädigung für die Ent* 
behrung^ Entfogungen und Gefahren des kolonialen Lebens Den^ 
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der iKr zuwendet, eine reidklicfie lebensfuhning, eine ehren- 
Yolle Stellung und eine forgenfreie Zukunfl zu gewähren hat. 

Mit der Betrachtung der Auswahl und der dauernden Siche- 
raag des BMuatoikorpers i|l die Beomtenfra^e nodi tääA cAgettm. 
Es lumdelt fidt um die Gewinnung nidit nur geeigneter, fbodem 
oudi numerifdi ausreidiender Krafle. 
BEAMTEN- Mit Rcdit Wird in der Kolonie oUenthalben über den endlofen 
WECHSEL Wedifel der Regierungsbeomten geklagt, und für die Regierung 
felbfl: entflehen unhaltbare Zuflfinde, wenn in einem Regierungs- 
bezirk innerhalb dreier Jahre fünfmal ein neuer Ämtmann begri^t 
nkd. SojS dos Interefle does Venw ltua gsbeamten für einen fo 
Imne Zeh bewohnten Bezirk ^A. miak erwflrmen, feine Xcnntnis 
des Landes fidi nidit wfl e fe n kann, Ijl evident. Es kommt ein- 
faA aus dem Einarbelten niAt herau«;, und diefes Einarbeiten ifl 
doppelt erfdiwert dadurdi, dafS jede Übertragung früherer Erfah- 
rung verloren geht; es mujS jedesmal von vom ongefangen wer- 
den. Ahnlidi (bht es mit dem Vertrouen der weißen und fbr- 
Ugen Anwohner. Sie wiflen, doß Ihre biteteffen einem TorOber- 
gehend An(of[igen onvertraut (Ind, und können, da f\ii dnc wcdire 
WfinliguQg ihres Zuflandes die Zeit fehlte nur hoffen, ans der 
mangelnden Sachkenntnis des Regienmgsrertreteis dnen gdfr- 
gentlidien Vorteil zu ziehen. 
NEUE STELLEN £s i(l leidit zu erkennen, daß diefe Befldndigkeit im Wedxfel 
nidit dne WiBkflriidikeit fondecn ein Symptom bedeutet Der 
Grund der Erfdieinuag Ifl in der zu ged&gen Zohl TerfO^Mrer 
geeigneter Sjfifle su fudien. Erfolgt der Abgang eines Beamten 
in ver antworüidier und fdiwieriger Stellung, und dies wird hdufig 
der Fall fein, wenn die koloniale Laufbahn nidit als Lebensauflgobc 
gilt, (b muß, v. ie bei dem Kinderfpiel des pKammerleinvermietens* 
dos Nadurüdien folange fortgefe^t werden, bis für den gerade ver- 
fügbaren Referremonn mtndeier Verantworlungsfohigkett dne 
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leiditer zu verwaltende Stelle geöffnet Eine Remedur diefes 
Zuflandes empfieMt ficJi in der Weife, daf? flandige Vertrehmgen 
der verantv/ortungsvollen imd fdiwierigen Poflen gefchaffen werden. 
Gegenwärtig amtet unter dem Bezirksomtmonn direkt der Bezirks- 
färetSr, du Soboherabeamter. dem, wo nkiit der Verfugung, fo 
dodi dem UfiiB nodi» fiu(Ser|l TeronAwortniigsToUe Fiiaktioaeii ob' 
liegen; fo in den meiflen und größten Bezirken die Eingeborenen- 
geriditsborkeit Würde zwifdien den Bezirksfekretfir und den 
Bezirksamtmann ein der höheren Karriere angehörender (lellver- 
tretender Bezirks omtraann gefegt, fo entfHinden zunadifl allerdings 
einige Mehrkolleo, die aber durdi Erfparuis an Suboltembeomten 
oder fbrUgen Brfoli der|eU»en teilweife direkt doidi Vorteile der 
Verwoltmig In icidiciii Ifbi^ indirckfc kompeujiert werden wflidetL 
Die Folge wäre zunädijl eine Entlaflung der Bezirksomtleute, fb 
daf^ diefe fiA dem Studium des Landes durch regelmäßige Be- 
reifung eingehend widmen könnten, mit der Zentrolverwoltung in 
perfönlidiem dxirdi Konferenzen erleiditerten Verkehr blieben, und 
während da: Beurloubungen cmen geeigneten Erfa^ hinterließen. 
Des f erne r en dieKontinidtfit der Praxis und der Kfathruag, indem 
kcnuii lemols gleidizeitig Bezirksamtmann und Vertreter abberufen 
werden, und erleiditerte Einarbeitung bei Erfa% fowohl des einen 
wie des andern. Sodann wäre der regellofe Wedifel in der Be- 
lebung der Amter felbfl bcfeitigt. Denn bei Entflehen einer Vakanz 
wöre c& uufdiwer, auä der Zahi der Vertreter einen Hrfa^ zu ^den, 
wenn es fidi um einen leidxteren Poften lumdelt, aus der Zahl 
der fibrigen AmÜleate, wenn es ein fdnHerigerer ift, wobei dann 
der Neuberufene ohne weiteres dndi (einen Ve rtreter erfe^t 

werden könnte. Ein Abgang eines Besir'ksamtmannes wurde fomit 
gar keine oder hödiftens eine Veränderung Eines anderen leitenden 
Poflens erforderlidi modien. Endlich imd yomehmlidi wäre für 
die Kolonialkorri^ infofem ein Sub(lrot gefdiaffen, als eine 
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koloniale Erziehung in der Anlcrnung der Vertreter, ein Auf- 
rtUken zur Bezirksleitung ols Lebensaufgobe, fdiließlicb die Be- 
fBrdcmiig der Befohigtflett mu R^MWutsBi GouTWUBwm oder 
höheren Beounten des ReiidiBkflliwkilciuit^ eine Kontintdtfit tfl d cii 
würden, bei der einerfeÜs mir erftthtHwa Kennern des Koloniol- 
londes die hodiflen Verantwortungen zuteil wurden, anderfeits 
jedem Eintretenden die vollen Ausfiditen einer weitreidienden 
Laufbahn geboten würden. Zur Beleuditung diefer Ausfuiu'ungen 
mag erwähnt werden, daß von den gegenwärtigen Referenten in 
Domjabain kdn einziger Gelegenheit gehallt hob das bmore d«s 
Landes, gefSiiweige fds» gonse Aasdduiaiig kenoen su lerneii» 
Das eingehende Studium fremder Kolonien, das bei dem heutigen 
EntwicMungszufland unferer Kolonifation von hSdifler Bedeutung 
fein müf^te, i(l vielleidit nidit einem einzigen Beamten des Reidis- 
koloniolomts befdueden gewefen. 

Einige Einzelfragen, die dem Gebiet der Verwaltung angehören, 
mSgeii in diefaa Zufammeiüiaiig erwShnt werden. 

WAHRUNG. Von Planlagenbe(l%em imd Anfiedlem diirdiweg» 
ausnohmsweife oudi von Großhändlern und Gewerbetrdbendea. 
wird die Erfe^ung der Rupienwdhrung durdi Marlrv<'ahrung be- 
antragt. Es ifl auffollend, daß gerade Landwirte fidi mit einer 
fo hen orragend kommerziellen Frage befaffen, und löjSt die Ver- 
mittung zu, die oitdi fbdUenweife fidi beflätigt. daß Ton der Ver- 
Ueiaemiig der HflnaelBheit eine ErmfilHgttiig der Ifihne in glddier 
Plraportioii erhofft wird. Auf die Irrigkeit diefer Anfidit einzu- 
gehen, verlohnt nidit; es genügt, darauf hinzuweifen, daß der 
Händler im Zweifelsfalle nadi oben abrundet, und daß felbfl ein 
fdiwarzer Arbeiter, der f!att 1 Mark 33 Pfennig 1 Mark erhält, für 
feine Waren aber (latt 1 Mark 33 Pfennig 1 Mark 50 Pfennig zu 
sohlen hat; nidit longe fiber den Wert diefer Reform im Unkloren 
Meiben wird. Offmtlidi wird gegen die Rupienwahnmg geltend 
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gemadit, dafS (le bei Auslandszahlungen, insbefondere nadi Zan- 
zibar, einem Difagio von 4 "'o und mehr unterliegt. Die Hälfte 
diefes Difagios entfpricht der Minderbewertung des deutfdxen Goldes 
gegenüber dem englifdieiL Sie wOrde^ da deatfdieB CkÄd die Ba^ 
der deut(<lien Rupie bildet^ «mdi bei EiiiftUiniiig der Mcttfarfibnuig 
liidit TÖfiliirfilden. Der Re(l des Difagios i|l eine Folge der 
Zahlungsbilanz gegenüber Zansibar. DIcfcr Pla^ empfangt deutfdie 
Rupien im Avistaufdi für Waren, Eine Gegenzohlung findet in 
vollem Umfong nidit flatt, und fo muß der Zanzibarer ZoJi- 
Itmgsempfaager dos dcutfdie Koloiuolgeld, fiir dem er keine 
Verwendung hatt loseowerden fiidien. Wie et dies onfSngt» ifk 
feine Sodie; da]S er jidi dafür bezahlen laßt, i|l fein gutes Redit 
Alfo hat audi die|er Teil des Difogioe mit der Wfihnmgednlieit 
nidbts zu tun. 

Die Einfuhnmg einer neuen Münzeinheit für Deutfdi-Oll-Afrika 
war überflfiffig. Wenn man glaubte, die Yerredinung gegen die 
Inififdie Rupie m erlelditem, (b miißle num die deutläe Rupie 
oof etwa Moik (leDeo, wodordi dann fieilidi die Verredmung 
gegen Mark er(<iiwerl war. Die Erwartung, die deutfdie Hfinie in 
den englifcii-lndifAen Verkehr eiiizupibrcn, wäre aber auch dann 
fdiwerlidi erfüllt worden, denn 6a\l eine Sperrung der englipiie& 
Ka(fen erfblgen würde, war zu erwarten. 

Wollte man je^ dazu übergehen, die Rupie durdi die Mark 
m erfe^en. (b w4re der FeUer» obgefUien von den Ko|len, ein 
doppelten die eingeborene Berolkerung würde in der Stomierang 
einer Regierungsmaßnahme das Eingefländnis eines Fdllers er- 
kennen und Anlaf^ finden, die Autorität der Regierung zu kriti- 
fieren, gleidizcitig aber würde der Neger fidi für übervorteilt holten. 
Denn er kennt w eder den Begriff der Scheidemünze, noch den des 
SÜbeigehaltesi für ihn 1(1 die GrSfSe der MSom für ibnn Wert 
en^üieideQdi und wenn mon ihm einZweiflurisfUhlLTon cimdhemd 
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der Gröf5e einer Rupie für Vit Rupien in Zahlung gäbe, fo würde 
er annehmen, daß man ihn um eine halbe Rupie Silber beraubt 
Würde fomit dos Vertrauen in die Billigkeit d^ Regierungsmoß- 
nohtneii imd in die Vottwertigkcit des MOiiswelenB glelduwhig 

ttdr der Vorteil einer etwas be- 
quemeren Zolilvngsweiie der Heimat gegenüber erreiditi eia Tör- 
ten, der deswegen Itaum ins GewiAt fällt, weil KursfAwankungen 
unmöglidi j i tul , u n d S ; 1 b crfendungen nadi Deutfdiland in abfehborer 
Zeit nidit erfolgen dürften. 

KREDITINSTirUT. Neben dem Witofdinodiibdcrung der wahr 
nmg vernimmt man Tielfodi dieBefOnrortung der Eniditimg eines 
Kredttinflitutes. "Vfw cm (<ddies gedadit fd, bleibt unatvgelprodien 
und i(l fdiwer fefbuflellen. Für (lädtifdien Hypothekarkredit be- 
fleht augegebenermaßen kein ungedeckter Bedarf, da die Mittel der 
Sparkaffen uusreidien, ihn zu befbreiten, Plantagen können einen 
Hypothekorkredit nidxt beanfprudien, weil der Wert des Bodens 
Ib^ immanenter ifl, fondem in der Beirirlfdiaflung liegt Der 
HypothekengUUibiger hätte fomit nur die cJne SiAeriieat, da(S fein 
Pfand wertlos wenn er es erhalt, wahrend es fehr wertvoU 
fein kann, folonge er keinen Anfprudi darauf hat. Es bleibt mit- 
hin, da Warenkredit von den Üefemden Firmen bereits gewährt 
wird, für ein KreditinfHtut nur noch der Gefdiäftszweig des Per- 
fonaHsedits Sbrig, und es i(t wenig wohrfdieinlidi, daß ein Er- 
wetbeuntemehmen (idi su feiner Pflege etablieren trird, snnud die 
wirtfdiafUidie Lage der Kreditfudienden vielfadi eine zweifelhafte 
ifl, und die Gefohren der tropifdien VerhAItniffe feine Erweriie- 
fahigkeit leiAt beeintrSditigen können, 

Niditsdejlo wenig er dürfle in Envügung gezogen werden, ob nidit 
die Deutfdi-Ojlafirikanifdie Bank zur Gewdiirung von Krediten an 
Private unter gewijfen Kaittelen sa ontorifieren fei; denn es wBre 
denkbar» dafS der eine oder andere im Lande anf&flige Gewexbe- 
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treibende oder künftige Kleinbankier, durch ausreldiende eigene 
Mittel dazu berechtigt, die Gewälirung von Perfonalkrediten auf- 
nehmen und hiergegen Bankkredit 2u beanfprudien gedädite. 

STAATSBETRIEBE. Die Übemohme indu(bielkr. kommerzieller werft, 
oder dMk YtxkAr dienender Betriebe ditrdi den Stobt i|l geredht- 
(ertigtf wenn entweder die Gefahr privater Monopole befeitigt 
werden muß, oder eine dem Zwecke «atfprediende Sidierheit des 
Betriebes nicht anders erzielt werden kann, oder endlich, wenn 
der Betrieb eine feiner inneren Notwendigkeit entfprediende Er- 
tragsfdhigkeit uidit zuläßt Gewerblidie Staatsbetriebe, die in freier 
Konlnmeini odt PiiviiUni lediglidi dem Erwerlmiwedi dienen, ^nd 
unbereditigt und mei{l tmfraditbart denn der Staat TerwoHet teuer 
und ijl fowohl im kommeradellen Wettbewerb wie in der tedmi(«jiea 
Beweglichkeit behindert Entgegen diefen elementaren Erwägungen, 
die unter exotifdien Verhältnif|en verflörkte Geltung haben, wurde 
in der Kolonie eine Flottille, ein Sdiwimmdodn und eine Werft in 
Stootsbetrieb genommenj die le^o'e wird gegenwärtig durdi einen 
belridillidieii Neobcnt erwelterL Die Folge ift dne Bdajlung des 
Budgets um mduere Hundert Toisfend Mark jahrlidi, dKe nodi Be- 
tilebserofftiung des Werfhieubaus (idi um ein erheblidies vermehren 
durfte. Es wird |idl empfehlen, diefe Betriebe, nötigenfalls unter 
Gewährung einer Subvention oder Garantie zu verpachten; eine 
Gelegenheit Iiierzu dürfte fidi ^den anlößlidi der Verhandlungen, 
die betreffend die Hnamderunj der Zentralbahn mit der Dettt{<fti- 
Ojlo^ilcanlfdiea EifeobolmgefeUfdiafl m f^ihren fein werden. 

BAHNBETHIEBE. Wos den Betrieb der eben genonnten Zen- BAHMBBIRIBB 
tralbahn und der übrigen kolonialen Eifenbahnen betrifft, fo liegt 
hier der Fall vor, daß die Unternehmungen vom Landesintereffe 
geboten find, daß aber ihr direkter, gewerblidier Ertrag den An- 
fprüdien des Privatkapitals nidit genügen kann. Ein Staatsbetrieb 
wäre daher liier am Ba^e. Gegenwärtig i|l die Ufamliarabahn 
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verpaditet, jedoch, den Verhöltniffea entfprechend, ohne Gewährung 
dnes feflen BodLtbelRiges, ouf Grandlage einer Teflnog des Brvlt»- 
tiberfdusflcs. Die Morogocobohn beendet (idi im BejtK vad in der 

Verwoltung einer Privatgefdlftluift, der Deutfdi-Oflafrikanifdien 
Eifenbahngefellfdiaft, der eine die Verzinfung ihrer Aktien fiAemde 
Reidisgarantie und eine Landkon zefj^on gewährt ift Schon je^t 
beginnt diefe KonzeHion in Anbetradit ihres abnormen Umfangs 
la|Hg zu werden; bei fortfdirdtender Etfdilie^tmg des loades wird 
fie fpdknloÜTe iitid ]iioiiiopoli|tt|clie Gef^^ Bei der Neu- 

regelung, die der Bau der Zaitrolbahn MorogOTO— Tobora erfordei^ 
lidi madit, wird daher itt erwSgeti (ein, ob unter Vosldit auf reinen 
Staatsbetrieb eine Finanzierung dergeflalt fidi ermogliAen läf^t, 
daj^ die Landkonzeflion an den Fiskus zurückfallt, daf? ferner der 
Bau, Betrieb und Befi^ der Kontrolle der Regierung unterzieht, ohne 
daß neue ethABAe GonrntieTerpflidittuigen Qbemommen werden. 
EinFuuuuprogromm, dos dlepm Bedingungen entfpridit und glddi- 
Mjlig den Intereffen der Aktionäre der Bohngefellfdiaft Rediniitig 
tragt, wäre das folgende: die Gefellfdiafit erhöht ihr Kapital um 
den zur Verlängerung der Bahn erforderlidien Betrag, alfo imi ca. 
60 Millionen Mark diirdi Ausgabe von Stammaktien, während die 
gegenwärtigen Aktien die Redite von Vorzugsaktien erhalten; fie 
Teaiditet ferner auf ihre Iioadkoiiielj^oii. Oergegen wird die 2nii- 
goronlie cnif die xmanwlixigea VonogBoktieB iim */•*/« eiliSlit Die 
Statmnaktien werden yom Fiskus übemoaunen. Auf diefe Weife 
bleibt die GefcUfchafl beflehen, vrird aber vom Fiskus als dem Be- 
fiijer einer Zweidrittcil Mojorität kontrolliert, der die Mitglieder 
des Äuffiditsrats ernennt und fomit auf die Direktion Einguß nimmt 
Er beholt iidi vor, im geeignet fdidnenden Zdtpuokt die Vonmgs- 
akden durdi ROdaaUung ohiulSleii und (idi fb in dldid8e& Be- 
fi^ des Unternehmens su (e^en. Die Aktionäre laufen durdi den 
Übergang der Majorität on den Fiskus lieine Oefobr, denn ihre 
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Re&te i(l gefidusrt imd überdies, obgefelien ron der Chomce einer 
fpatereo Steigerung aus Gewiimteilung mit den Stammaktien, durdi 
Erhöhung der Zinsgarantie verbeffert. Es dürfte keine Sdiwierig- 
keit madien, audi die übrigen gegenwärtigen Staatsbethebe und 
6m, Be(i| der Ufbinbarabadiii onf die fo konllibnsrt» Koloniäle 
StoatsbcdumefeUfduifl tu fibertrageti imd bkniurdi dit Bolidt- 
lldikcifc oller gewerblidien Hskalimternelummgen unter (lao^idi 
kontrollierter ober iiultt(biell geboadhobler Verwoltung lioM- 
Sttftiliren. 

POSTVERWALTUNG. Der Erwägung wert ift endlidi die Frage, POSimn» 
6h es im Intereffe der Kolonie liegt, den Betrieb ihrer Pofl und 
Telegraphie, der ^lur^cit von der ReidaspofVverwaltung gefuhrt wird, 
in eigene Regie zu übemeiimen. Ein erheblidier leü der Kojien, 
fb die PoftbefSfdenmg aadi dea Stattoncn des Bitmenhuides, Hegt 
(dum ft^ der Kdoniolverwattiiiig ob, obae da^ ein Gegenwert 
in ihre Kajjeii (UefSt Die künfBge Steigerung des Verkehrs wird 
diefc Kojlen nidit erhcblidi erhöhen, wohl aber die Eirrnahmen, 
deren Zuwodis für den Etat der Reich spoflverwoltung wenig, für 
den des Gouvernements dagegen beträditlidi ins Gewidit fallt 
Äbgefehen von dem Gefiditspunkt der Billigkeit dürfte es audi 
der Rdidispoflfei'woltoiig erwünftdxt (oi^ den Stob ibrer kol oniolcn i 
Bffimtfin verringert eu fäiea, wfiliread es fär die Kolofdolret^ 
woltung eine gewiffe Bedeutung hat, wenn olle im Goureniemeiit 
onio(|igen Reidisbeamtea Ton einer Stelle feflorÜereiL 

ni. SCHLUSZBETRACHTUNG 

Der Uberfichf balber fei es geflattct, die im Gange dicfer 
Erörterung berülirten hauptfHdilidien Anregungen fdiema- 
tifdi nodimols Tor Äugen su (leUea. Es handelt fidi um 
folgende Punktet 
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1. Hinfiditlidi der gefamten Wirtjdiaflspolitik: 

Vert'chiebung des Sdiwerpunktes in der Riditimg der 
geborenenkultur. 
2 IDn|idtlilidi du SngdNmuefifnigei 

Andenrddge Regdimg dir Slwfgew oH der Europäer und 

Sdiu^ der Farbigen gegen MijÖiondlung. 
Umgeflialtung und Beauffidiiiginm des ArbeitBkontroktes 

fowie des Anwerbewc|cns. 
Sdialfung einer dem »Native Comroissioner" entjprediendcn 

lofljftltliML 

3. Hinfiditlidi der Lande&knlturi 

Eztenflyer Belzieb der Auffbrfhmg. 

Auffudiung neuer und Sditt^ Torhondener Wojferflellen. 

lAndesau^alunen, möglidi|l unter Zutjchunj der Milüfir- 

kommondos. 

Krankheitsbekömpfung, möglidi|l unter Zuziehung von 

lffi(fiiOiieQti(lQl(cii« 
IMmjpfiig dnes TiHiidffflHil'tMW^ imler ^^^ niri ffl itiiij der 
Londesonflalt AmanL 
4» Hinfiditlidi des Verkehrswcfeas; 

PefUegung eines Bahnbauprogramms, beginnend mit der 
Zentralbahn Morogoro— Xabora und dem Ausbau der 
Ulanbarobalui. 
Sdu^^nig dnes Syflems Ton Luudvegeii In Sinne der 
Verkehrs2ufuhr su den BahnffanfSco. 
5. Hinfiditlidi der Verwaltung: 

Neuregelung des kommunalen Fiaattiwefeoip 
Schaffung einer Kolonialkarriere. 
Vennehrung der höheren VerwaitungspQ(lcn. 
AngepditB der ideeBen vnd nolerldQen Aufpandungen, Um war 
VenrirkUduinfl dtefes firogranuni «fbcdert werden» ift die Brage 
IM 
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bereditigt, ob und wdidie odo<tuaten Vorldle der Eoloiiie dndi 
eine neue WlrtfAaflspolitik erwacfifen könoen. 

Zu Eingang war die küloniale Aufgabe dahin definiert worden, 
da{S das Gebiet durcb eigene Kra(i zu einem Zuflonde gefuhrt 
wwden foll, ia wddiMii oH» (eine mid phyfifdien 

Mittfll rar BdI(v1Iuii9 komnieii. Siefe De^Billoa vcdaag^ diMn 
Idediiillatid, der nur Aaafilieningen sulfifSt Aber audi diefe päd 
nur auf longen Wegen erreidibar; denn hier ijl die Vorausfe^ung: 
Entwiddung der EingeborcnenwirtfAafi:, die heute fidi in einer 
zwar ausfidits vollen, aber dodi primitiven Verfa||ung befindet, zu 
einem mäditigen ökonomifdien Faktor. Daß foldie Entwiddung 
mSglidi iftk irird jede efn|le Ptfifung des Loiidet eigeben; gelingt 
es einer neuen Kotodalbdiandlnng, ihr die Wege Tomifdireibea 
und m ebenen, fo hat (le ihre heutige größte Aufgabe erfüllt 

Als erflen Annä^icrungspunkt und als einen foldien, der in 
greifbarer Zuktinft liegt, kann man die Etappe bezeidmen, in 
der die Kolonie zum Zufbmde des .self-supporting* gelangt» fo- 
mit ihr Budget oot eigener Erof% su bolonsierea yennag. Ge- 
lingt es, die Bela|hmg der gewcrUÜdutn Staatsbetriebe aufiniieben, 
fo i|t der Stritt diefes Zuflondes nur nodi eine Roge der Ver- 
redmung. Wenn nämlidi das Rddi n1e<<«*wi (idi entfdiließt, die 
Koflen des Erwerbs und der Verteidigung der Kolonie — Henten- 
abfindtmg an die Deutfdi-Oftafrikanifdie Gefellfdiaft und MilitSr- 
etat — auf feine Sdiultem zu nehmen, fo tritt das ^anzielie 
Gleidigewidit dn, die Ausgaben wecden durdi eigene Bnnahmtn 
gededEt Für die Kolonie i(l Uefdnrdi der Vorteil eclongt do(S 
p^ SU einem felbflfindlgen iritt|4^f%lidien OrgunlSPtus heran- 
gereift, den Anfprudi auf eine tmabhdngigere Finanzwirtfdiafl 
(lellen darf, denn (ie kann gröjSere einmalige Inveflitionen durdi 
eigene Anleihen ohne Rddisgarantie dedien. Das Reidi i|l der 
Sorge um eine feiner erheblidi|len po|{iYen Unternehmungen ent- 
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hoben, und einem Teil der Koloniolkritiker gegenüber t|i der Er- 
werb und Befi^ des Sdiu^gebietes gereditfertigt 

Diefe Süßere Redbtfsrtigimg eaMit indeffen nidit von der 
Prüfling der tmflea Rroge, ob der Wert yon Ofbffjka f&r dos 
Rndx dem Au^and an Gut und Blut, den er gekoflet, enffipridit 
Wie fdamtr es die Art und Reihenfolge der Vorteile vorous- 
nifagen, die ein Mutterland feinen Kolonien verdanken wird, 
wurde zu Eingang erwähnt. "Wollte man ungeaditet der tiefen 
Verhüllung, die den künftigen Weltgang der ledinik, der Oko- 
noroie und de* Verkehrs itnferen Bü&en eatdcH eine Ter- 
TOtfauifl ifogeOf (b wSre nun Tctfwiii onimicliiiieii« dc^l ^BoSmoiiii» 
pation von fremden Rohprodukten der nfidifUieg enden kolonialen 
Wirtfdia^epodie ihre Bedeutung gehen yrird. Eine Periode der 
Syndiiienmg und Monopolifierung der widitigflen Grundpro dxikte 
hat feit etwa zwei Jahrzehnten begonnen und wird fo lange yor- 
holten, als die Zahl des Vorkommens diefer Stoffe, wie Kohle, 
Petfoleunif Kt|ener% Kupfer» 2ol^ BoumwoMo den Umfange des 
WeHbedorfs nur eben cntf^ridbl* W^Shsond der Doner einer foldiea 
Periode, xmial, wem (ie mit einer über die Welt verbreitetea 
Scbut5zoll-Ära zufammenfallt, befleht die Gefahr, daf5 einzelne 
Länder auf die Verarbeitung eigener Rohmaterialien befdirönkt 
bleiben, wahrend umgekehrt jeder eigene Befitf an Rohmaterialien 
sur Stobilifierung der entfpredienden Indufbien flihrt 

Abgefehen von foldien Ebuelerwfigungeo, die ntrid. des Kon* 
f^turolen enthalten, mu^ indeffen im Auge behcdten werden» da|( 
es kein flSrkeres Monopol gibt als dos des Grund und Bodens. 
Wenn ein Gefdiaflsmann, Yon der Erwägung ausgehend, dofS für 
jeden Deutfdien, der geboren wird, fo und foviel Fladienraum 
Berliner Bodens benötigt werden, in der Verkehrsgegend der 
Stadt ein Grund^ilA erwirbt^ fo ifl es ilmi gkidigültig, ob diefes 
fpftter für dn Woreahoii«, ein Boakgebande oder ein Mini(lerim 
196 
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gttbmudit wird. Er befi^t feinen Anteil an einem Monopol» un4 
von allen darin enthaltenen Möglichkeiten if^ die der Wertfleige- 
nmg ihm (idier, folangc die Entvvidilung des Heidies anhält und 
das Gefe^ jein Monopol fdiü^t Da\l das Monopol des Land- 
befi^es föe den Vdvabai weit fibe tiiofp Mi iritd toh dem Monopol 
des Lflndeibeßlcs fOr ein Stootswefen ecgibt (idi Ttm ftSb^ denn 
liier finden nodilrSglidie Befi^TCrniilebttngen erheblidi feltener 
flatt Die Aufteilung Afrikas war ein Werk weniger Jahrzehnte 
und wird in ihren Gnindzügen vieUeldit jahrhundertelang Geltung 
behalten. Daß Deutfdiland gerade an diefer Aufteilung partizi- 
pieren konnte, wird in fpdteren Zeiten gewürdigt werden. Denn 
die HborSlkerten Gebiete Afiens werden nodi einer Periode flnken 
externen Konfiuns doum xurfiddkdimi, ihre wjrtfäopidwn BedOrf- 
niffe felbfl zu befriedUgen, ihre BodenfdiS^e fiir eigenen Bedarf 
und Weltmarktkonkurrenz aufT^uarbeiten und eine ökonomifche 
Selbflandigkeit zu beanfpruchen, während die enormen Fiädien 
Äfhkos und ihre der Leitung bedürftigen Produktionskräfle auf 
oÜe obpslibare Zeit den KulbirTSlkeni mr Verfugung Ueiben. 

Vernimmt man mm immer wieder dos Bedauern dorSber, do|( 
wifein Befi^ungen hinter Ägypten und Kapland erheblidi zurüdi- 
(lehen, fo wird durdi Teilnahme an diefer Empfindung die gefdiofl- 
liAe Betrachtung nidit gefordert Zu erwogen ifl lediglidi, daß 
Ägypten durch feine Hiflorie und Phyfis aufserholb aller afrtka- 
nijdien Verhältaijfe jleht, und doß die Kapkolonie einer mehr- 
biudertjdhrigen bofl&ufifüien «nd englifdien Bewirtfdiaflung be- 
durft hat; um ntt ihrer heutigen Blfite m gelangen. 

Weder die pofitifdie nodi die IndofhieUe Stellung Deutfdilands 
hatte errungen werden können, wenn man fidi dauernd der Be- 
traditung gewidmet hätte, ob und aus weldien Gründen andere 
Leute geographifdi tmd phyfifdi bejfer fituiert feien als wir. Wir 
verdanken unfere Exijlenx ideellen und ethifdien Werten und 
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einem Gefetj, wonach eine gewij]e Sterilität der Bedingungen er- 
forderiidi 1% um (larke Situotionen su erlangen und douernd su 
behoupten. 

So dOrfcn irir denn cnidi der letzten Fraget eib der Deiil(<lic 

Irolonifotorifdien Aufgaben gewadifen fd, suyerfiditlidi ins Ange 
UkkOL Daß gewiffe Mangel der Erziehung und des liackomxuetm 
uns anhaften, insbefondcre in den mittleren Sdüdtten der Be- 
völkerung, vrurde zugeflanden. Es tnufs audi cmerkonnt •werden, 
doß andere kolonijatorifdie Qualitäten uns feiilen: die üomo- 
geidlSt d«r Rajfe und Lebomraifc^ do» oalre und «oerfädltteE^ 
Udie SttperiocifeBtsgeflttiL dos iffhff FelHudlien an der SpraAc^ dte 
lebendige Kraf^ der Tradition — Eigenfdiaflen, die jedes Laad, 
das der Engländer berührt, fofort in ein Stück Großbritannien ver- 
wandeln. Alles in ollem verlangt aber die Aufgabe der Koloni- 
fbtion Eigenfdbafien, die der Deutfdie in reidiem Maße befi^ts 
Mut und Hingebung, Idealismus und Nadihaltigkeit Wie die 
deutfdie Eroltttira des ZDL Jahriumderts auf der Totfodhe be- 
ruht, daß die ideelle und obflraküve Veranlagung des Deutfdien 
Volkes, die jahrhundertelang in transsendenlMr Spakdotion (idi 
felbf^ verzehrt hatte, plo^lidi zu einem Wert von enormer Realität 
jidi erhoben fah, weil Wi)|enfdiaft, Tedinik imd Organifation ihr 
odäquate Aufgaben fleUte: fo dürfen wir iioffen, daß die Erziehung 
rar Kolonijbfiion idMcmoln dsn dsnffHiM Geifl ein Gebiet tt^ 
((iiHeßen ivir^ dos (einer iidifihcn Mtflion entlpridil Der Refottele 
ifiefer Ecndumg ober wird die deotläw Politik dann bedürfen, 
wenn die zweite imd vielleidit le^te Aufteilung kulturbedfirftiger 
Länder eintritt: die Eolonifationsperiode der heute von dflkadeoten 
Raffen und Staatswefen beherrfditen Gebiete. 

OKTOBER 1907 
19B 



Digitized by Google 



UNGESCHRIEBENE SCHRIFTEN 



1» 



Digitized by Google 



UNGESCHRIEBENE 
SCHRIFTEN 



I. Alles, was in der "Welt unfere Seele und tinfere Sinne er- 
hebt, i\h Aus der Verworrenheit der Erfdieintuig herrortretende ^ 
Gefe^mfißigkeit 

Der Inbegriff aber oUer Gefe^maßigkdt i(l die iniMre Not- 
wendigkeit 

Je mehr wir uns der Gotdielt nShtat, dtfto nelir er|4lidiit vm 
von der Welt innerlidi notwendig. 

Denn der Gottheit und in der Gottheit i(l alles notwendig: in 
ihr und durdi |ie yermählt (idi Wille und Sdddcfal, Zufoll und 
Gefet). 

So 1(1 in der Gotdielt die Welk nigleidi fdi&n und gut, not- 
wendig tmd verjUndig, plianta(Ufdi und wahr. 



II. Das Gefe^mafSige wird vom Geifl erkannt, von der Seele 

empfiinden. Wahrnehmung des Gefe<5es i(l Erkenntnis, Empfin- 
dung des Gefe^es i|l Kunfl, Ahnung des Gefe^es i(l Religion, An- 
wendung des Gefe^s ijl Ethik. 
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III. Was von auf?en als Gefe% «fdieint, das ifl von inneii 
Gott Deshalb fmd Kunfl (die das Gefe^ empfindbar madxt) und 
Wi(fenfdioft (die es erkennbar hinllellt) bekle Gottesdien|t 



rV. Das Gefe^ ifl das einzige Abfolute, das fidi erkennen 
und emptinden lä(St, gleidiviel, ob es ^di in der Erfdieinung, im 
inneren Empfinden oder in dtn Slaaen. &tßert Dos Ge|e| cims 
Rhythmiis empfindet der Geifk ohne Zutun des Ohres, dos Oefe% 

eines Baumes nimmt dos Kind wahr, das Gef*e% eines Kretfct 

erkennt und wählt der Ungefc^iultc aus einer beliebigen Zahl von 
Ovalen, das Gcfe*^ der Attraktion fühlt der unbewuf^te Leib. Das 
Gefell das (Idi fdieinbar ols Koufolität öujSert, beheirfdit uafo* 
Denken. 



V. Die Freude am geahnten latenten Gefe^, aus der das 
ZwUÜngspoor des Hc rtiig e inpp udwii und des Kunflgenujfes Ikumiit 
swifligt mit WBobwoiibofw Gewcdt sur Tratt(Miulsii& 

Doß die SdiAnihdtdss Gewitterhimmels uns beglückt, das Ringel- 
fpicl der Sdilange uns anzieht, der aufgewühlte Meeresabgrund 
uns lockt: Das (faunmt nidit ous dem Kn^^AiRtruig der Nü^lidÜEeit 
und des Erbtxunes. 

Im Gefe^md^gen offenbart (idh die Gottfaeiti (ie ifl Gefe|- 
mfilSigkieÜ Dcdwr ifl .Berptalidikeit ihr Gegeopclt eine perfSii- 
HAie Golduil vfire tenfUJä. 



VL Wohilieft ifl innere BarauMiie* 
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Vn. Wo wir das Gefe^ der Welten nidit eikeuueu nodt 
empfinden, da dflrfcA und kSoam irfr ins on dos 6e|«l| des 



Vm. Durdi den So^ vom soreidieadefi Grunde kommt die 

Metaphyfik leidit in Bedrängnis. 

.Wor denn die Welt nur auf der Ba(ls des Wojferfloffatoms 
— oder des liditfitheratoms — oder unfercr Sditilphyfik oder 
Chemie — moglidi? Dann hat dodi wohl ein weifer Aidiemi|l 
eine bewuJSte Wabi getroffen!" 

MSdileft vir nidit om Udilleik liinter den le^flm EIx|leniMi 
doe fflosgto&B (ehen, die dos JML' eiafUieftt? 

Warn ük die Wdt ols wirklidi fe^en, fo gibt es mehr Welten 
als LiAfatheratome, — ja, fAlrdithinr fo i(l oUes Denkbare wifl^ 
lidi und oUes» was mogÜdi i^ exi(üert 



IX. Es ifl unmogfidi, ein rfiumlidi oder materiell Unendlidies^ 
olfo Unbegrenztes, zu denken, weil wir jedes räumlidie Ding nur 
unter dem Bilde feiner Oberflädie, olfo feiner Begrenzung, erfaffen. 

Dagegen ifl das Zeitliche, oder, was dasfelbe ifl, das zahlenmäj^ig 
Unendlidie denkbar, weil wir das Zeitlidie, von der Gegenwart, 
alfo Toeik Iffittelpunkt ous erfvflea, oddiin keiner Grense bedflrfen. 

JhhcmviC/t koben ^eidgen Fhilofbphen den SodiYerhalt xu^ 
gegeben, die 0di bemitkten, ous der Wdt eine pcciodifdie Funk- 
tion XU madicfi. 

Dagegen haben alle diejenigen gegen den Sat; verfloj?en, die 
in fdiola(lifdier Wortbefongenheit das «Unendlidie'' (bzufogen 
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qualitativ und moralifcii bewerteten, als et^,vas Löbliches Vtt|tpthgn 
und es daher für die göttlidie Majejlät requirierten. 

In Wahrheit kann niir etwas Begrenztes vollendet fein. Voll- 
kommenheit aber i(l im Sinne des Änthropomorphismus jeden- 
falls dos wflnfdienffwertefle g&ttUdus Prädikat 

Behält mon den erjlen Sa^ bei« fo erhalt man dne imendlidie 
Reihe indnonder beflehender endlidier Welten und eine «neild^ 
Edie Reibe iiebeiieiiiander beßebender endlidier Weltea 



X, Die Fhilofopfaie der Inder konnte fidi Ton der Zwedthof- 

tigkeit der Orientalen nidit befreien. Dreifadi haftet an ihr diefer 

Makel: flc beruht auf ethifchcr Wertung, fie fordert die Entwidie- 
lung der Seele und fie ftelit als abfolutes Ziel einen Endzuf^and. 

Ihre grandiofe Abkehr von der Erfcheinungswelt t|l die höäi(te 
Stufe deffen, was Furdbtphilofophie erreidien kann. 



XI. Die Erhebung zur Tranfxendemi Tcrriditet jegliches Wun- 
der, indem fie jeglidies Wunder unnötig macht, Sic entreijSt ims 
den Feijeln der IndiTidualität, macht wunfchios und leidlos und 
eriofl d£e Seele^ ohne den Leib m toten. 



Xil. Die Sonne ifl das irdifdie Sinnbild der Tranfzendenx. 

Durdi alle Zeiten fdilingt fidi ein einiges Band um alle Ver- 
künder und Propheten der Sonne und der Liebe. Sie haben in vier 
Johrtonfenden nur dos «ine Wort gefprodieft vod fbts dos gleidm^ 
SM 
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Xni. Alles Abbild des Elfentielleii, des Traofiendenteii und 
Bwigm im Spiegel des menfdilidien Oeifles i(l imyeränderlidi und 
gleiA, von Mofe bis Pinto, von Uonordo bis Goethe: hier waltet 
kdne Oripinnliffit. Originell i|l nur das Menfdüidie: die Trübung. 



XIV. Die Stärke des Naturempfindens i(l dos Maß der Trcin- 
fMudni. UtiUtofifdie BiUfinuHi des NotucgefUilcs i(i kaltfmnige 
Todwit 



XV. Alle Begeifknmg i(l tronfxendent Alle negierende» 
okkufatorijHie Empfindiung ermangelt der Tranfzendens» denn pe 
wird dnrdi den tranfsendenten Gedanken oufgehobeo. 



XVL Im englifdien Parlament ift es Sitte, dajS der Hedende 
mäA m die Mitglieder des Baufes, fondem an d«ti Spredier (idt 
weodelit 

So i(l jede geifHge Produktion Zwiefpradie, Anrede Oft den 
Spredier der Welt Dos Hous, das im Dunkel liegt, mag fie tbt- 
nebmen; der Spndiesr Ter(kh^ dodi enridert nidit 



XVIL Glaube i(l die bandgreiflidie Form des Tranfzendenten. 
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XVni. Wollte man ein Gdflesopfer erfinden, dos den Meti- 

fdien im direktefi Verhältnis femer Intelligenz belaflet, gewiffer- 
mafSen eine progreffive Befleuerung des Intellektes: fo konnte 
man uidits Wirkiameres erdenken als den dogmaü^dien Glauben. 



XTa Wann wird man begreifen, daf5 Religion und Ethik 
nidits miteinander zu tun baben? Zweckhafte Orientvölker haben 
diefe Wirrnis ge(Hf^et Religion entfpnngt dem edel(len Drang 
der Menfdienfeele, der Natureinkeit Sie i(l myltifdi, glaubig, 
HebevolL Btiblk ealfpfiiigt dem ZwtA- und Wertibewußtfetn. Sie 
i|l irdifdi, bormhersig, neidluifl; geredit und swMUia|i 

Religion fdiaP Gottheiten, Heroen, Myflerien, Priefler und 
Mythen; Ethik fäuif[k Heäige, Gefc|e» Idmn. Dogmen, Bradiger 
und Pfaffen. 

Der Kotholirismus tr&gt nodx Züge etaer Religion. Plrote(lan- 

Deshott» ifi der kotholifdie ßriefler häÜ§, and» wenn er fehr 

wenig vom Heiligen hat) der Poflor mu^ (eine Heiligkeit durdi 
den .Wandel" erkämpfen. So verfült er Iddit In Salbung und 

Heudielei. 

Aberaaive Gemüter glauben, es muffe ein neuer Lehrer und 
Prophet, ein Moralgenie kommen, um Religionen xu fHflen. Liebet 
Gott mid die Kreatur, feiert die Somie und modiefc Mu(ikt folubt 
Sur eiiie R i^ij^io ii ii 



XX. Bigotterie vemiditet die Menfdienwürde, indem fie (tdi sum 
Lobe Gottes (lUedit modi^ 
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(!e beleidigt Gott, indem fle ihm fdmieidielt, 
fie betrugt 4k Wdtiadmfw aus mfihdDfem Geboliraa Vorteil 
hofft 



XXL Wer täM begrdfen lunm» da(S die Wek tMA anitn 

denn xweddos fein kann, den frage, ob das AUegro einer Sym- 
plionie dos Adagio zum Zwedt habe oder Ob dOB gOOlO Werk 

des Sdün^akkordes wegen do fei 



XXn. Spide ddii InllniiBeiift |ö gat dn knuifk» von gc 
Herzen otid mit gonser liebe. VOr die KompofitioQ forgt 



XXIII. Die Propheten der Entwickelung hoffen, dafS aus der 
Pauke nut der Zeit eiae Plkkolopdte und ons di^er eiiie VioUiie 

wird. 



XXrV. Alle Teleologie, Vergeltung, VerYollkommnung, Endziel» 
Wille des Sdiöpfers» i(l heimlidieft ^wed&bedürfois, fomit Furdit- 
menfdimglaube. 



XXV. Wer die aufgehende Sonne begrüßt, preifl und anbetet, 
wird ^ Tön mOrrifdiai Gdehrten nidit irr nuuhen laflen, die ilun 
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beweifpn, das GcfKm fei ein toter Körper ohne Augen, Ohren und 
GeftUil, und fein Aufgang wie fein Untergang ereigne Jidi in jedem 
Moment auf einem anderen £rd(hidL Denn die Empfindung und 
Erhebung i(l unesdUdi wohrer» recder und tiefer ols dos Symbol, 
dos ihr cdE Riditputtkt; Bote und Mitt]«r dient 



XXVI. Betraditejl du die Welt meAanifcfi-utilitarifdi, fo ent- 
(leht Materialismus; betraditefl du (le emp^dend-tätig, fo ergibt 
(idi DHoBiauisi begdflflft svedifTeit IdmilfaniiiHb 

So i(l dos VecbBltaiB mr Wett nur tia Spiegelbild imferer 
y Seelen^bnaning. Der Idcalifl ifl gezwungen, median! fdi an2u~ 
fdiauen, wenn er phyfikalifdie Probleme behandelt, der Materialifl 
wird ziun Ideoliflen, wenn er pdi den Grenzen des E*flH?n und 
den etfaifdien Dingen nähert 

Von der Gefamtheit unferes Seelenlebens ausgehend, muffen 
die Weift in einer muiii^pvedilidiea Mfäiaining erfdffen, m 
der mfcre Wdtmfdioiniagen aar im Verhaiiiiis Ton dreidimcft- 
(toiialea Soor^iiateii Jlehni. 



XXVn. IKe Wdt ein Strom, ohne Anfbng und Ende« Vrfodie 
und Sei Gefdxweih Ton eigener Eraft, wollend in eigener Sdifin- 

lieit, ohne Entwidielung, ober in fleter Folge. So entflehen Wirbel 
imd Strömungen, Sdmellen und Koskaden; jeder Teil wiiirt ouf 
den anderen, das allgemeine Gefe^ bcherrfdit das Ganze. 

Aber fcltjani: Vom allgemeinen Gefei; löfen Teile fich los; fe 
enthalten eigene Gefet^mäfSigkeiten: das Individuum fdiofft fuh 
Zwe&& Sind dlefe ZmA» gefe^mäßiger Art, wie die roa Hotnr 
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eraeugten InfHnktc, fo haben fle noch eine der Allgemeinheit 
kongruente Wirkung. Aber fie fondem fidi weiter: und |o ent- 
fleht Gefe^ gegen Gefe^. 

So irivd der Zwodi muh imtiir^iidB<h<w> Plrinnp* 



XXVnL Alle menfMidie Denkung und Handlung ijl entweder 
argonifä imd naturforderad oder kompliziert und notuifeindlidL 
Diefe Polarität i|l keine obfolnte» ober der fdoUfe Kontrofl 

lößt fi* durdi Beifpiele abbilden. 

Zucker i(l ein reiner, kriflallinifcher und fchä^ens werter Stoff, 
ebenfo Kodifolz und Quanfond Vermifdie die drei Ingredienzen, 
fo entfleht ein Gemifdi, dos fneilidi im legten Sinn oudi nodi ge- 
felpndßig aber nidit annSliemd in dün Maft wie feder der 
drei Komponenten f&r jtdi. 

Oder: wir freuen uns an der hydraulifdien Gefe^dfSigkeit 
eines Springbrunnens. Se^e dem Strahl ein rundes Plättchen 
wageredit entgegen, fo wird eine Glotie aus Wa|]erwänden fidi 
bildra« die audi nodi als ein fremdlidi ürgonifdies ongefprodien 
werden mag. LafS ober den Strobl gegen eine wiHk&rUdi ge- 
(bnate imd gefldlte OberpSdie ipfi^en, fb Mrteilt er jidi in diien 
glddigfiltigen Znfbllsregea, in dem zwar nodi alles nadi liydrau- 
Ufdien tmd Gravitatgefe^en hergeht, die urfprQnglidi einfiidie (di5ne 
Gefe^ma^igkeit dagegen serfplittert iji 



XXIX Entgegnet man: bei gefleigerter Erkenntnis verfdiiebt 
fidi Polarität und FaHungsvermögen nadi der Seite des Kompli- 
zierten, fo i{\ zu erwidern: Worum nidit? Aber wir fdia^en 
Welten fSr Geijler, ^ ons gleidien. 
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XXX. Da Furdit und Zweck dem inneren Emp^den des Abend- 
londers fdunodiToU erfdieint, darf feine BittophTfik nkfat tele«^ 
logifdi fdn. 

Die Metophyfik ycm Zwedi lu beffden, 3(1 die p]iilofbplii(<lw 
Aufgabe des Oksidente. 



70S3L Einet]iif%er,oirosweddioflerGottTeilaiigtabKocidiit 
kraft des Gefe^ der Polarität die Edflens eines Teufels. 



XXXII. Ein sweddufler Gott konn weder oHmSditig nodk tm- 
▼ergdagÜdi (ein. 



XXXm. Dordi die Adern der Natur flr&nen die WeUeii der 
Urkrafl zu jeder Ztit ddner Seele entgegen, iim in ibrem Brenn- 
punkt die Welt Ton neuem fort und fött MU erzeugen. Ob |ie 
durdi Äther, Lufl und Erde ihren Weg genommen haben, empfang|l 
du fle als ein fleckenlofer Spiegel. So trägft du die Verantwor- 
tung für die Welt in jedem Äugenblidi. 



XXXR'. Die Naturforfdicr flauncn über gewiffe Phänomene 
von fdieinbor hödiP:er teleologifdier Sddauheit, denen fie bei or- 
ganifdien Wefen begegnen, |b bei Bienenfdiwörmen und Ameifen- 
vdlkern, dei«n GewDfaahdtoii imd Injtitiilimien bewnlStem Deidun 
eiit(pn>lfea fdidnett. 
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Der Darwinismus mit feinen handgreiflichen Erklärungen vom 
Redit des Stärkeren und Überlebenden löfl folAe Rdtfel nur un- 
▼ollkommen, indem er Kampffpiele yeranflallet, die nie ein Men|di 
gefehm hat aodk feliea wird. 

Folgende Brwfigimg fäu&tA für ebseliie Betraditiitigen an- 
wendbar; 

Alles Organifierte — durdi die Reihe der Generationen ver- 
folgt — , jo, audi olles Kontinuierlidie im unorganifciien Leben ifl 
rhythmifAe Bewegung, Periodizität. Die mctheraatifdie Funktion 
eines Ämeifenhaufens, durdi Generationen betroditet, 1(1 eine pe- 
riodifdie. 

Esiffc eviden^do^ in derüwandHdhkeitolleraiSglidienBewegangi- 
fonneii oHe diejenigen perlodifdien entflehen mieten, die mit den 

gegebenen phyflkolifi^en Konflanten vereinbar waren Es gibt auf 
der Erde genau fo viele Organismen wie (durdi Generationen be- 
traditete) Lebensmöglidbikeiten. Ändern fidi die Lebensbedingungen, 
fo werden neue Lebenskomplexe moglidi, alte unmöglidL 

In den Alpen find weder diejenigen WalTeilAttfe filwig gdilie- 
ben, die die fdnrddieren an^efteHen liabcn, nodi hot Gott jedem 
Talbewohner dnen dgenen Badi gemaditi nein, vielmelir ^je^en 
genau fo viele BSAe und Flüffe, wie bei gegebener Regenmenge 
und orographifdier Kün(iguration mögiidi find, und jede wichtige 
Änderungen diefer Kon(lanten wird neue fdioffen oder obfdiaffen. 



XXXV. Man kann die Welt anflog ak den ]iibegri|f der 
Sdtnittpunkte oHer Einp piidi i njipr ojfihtiffiitiii 



XXXVI. Der WeitprozejS konn gefajSt werden als rhythmifciic 
ZentroHfotioii und Dcm&tralifo&m dev BmpßndeiiB. 
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XXX , SOPmSMÄ im sinn des ELEATEN ZENO. Man 
fagt: Hundert Jahre find für Gott ein Tag. Dos i(l falfdb: ein Tag 
i(l ihm fo lang wie hundert Jahre. 

W5re idi fb Udn, do|S swd benadiborte Holzfafem mdneii 
Sinn die Enlfenuiiig 

menfdilidie Hand, die über die Tifdiplatte (Ireidit, mir mit wahn- 
finniqer Gefcfl'^vindiqkeit zu Pieqen fdieinen: denn f^T die XCbn 
Seemeilen braucht fie ein Taufendteil Sekunde. 

So, wie idi bin, fdieint mir die Bewegung langfon^ Die Zeit 
wird mir alfo langer ols meinem kleinen Abbild; und dem Gott 
mi^ die Zeit deamodt unendlidL l&iger werden ob miri ein Tag 

fOit^ lUlflH ^710 lltHldiC^t ^Cilu^ ^iQiy^ ^pm ii^n,. 

Anzuwenden watet doß die Dauer des Lebensprozeffes dos 

Map für die Empfindung der Gefdiwindiglteitsgrade ifl. Wenn 
alfo dos kleinfle Wefen entfprcdicnd fdincll oder kurz lebt, fo i(l 
der Begriff feiner Zeit ein anderer. Hiergegen 1(1 anzuführen, 
daß die Lebensprozeffe der kleinffen Wefen, die wir kennen, 
nidit in dem Veilifiltois kfiner ^ads dn h^fikt dürfte fonfl wir 
einen Tag «ad eb Boiilius nur eine Miaute lebea. 



XXXVm. Das Gedoditnis der Welt i|l ewig. 



XXXIX. CHEMISCHE WELTANSCHAUUNG. Der oaorganifdie 

Kosmos flrebt danach, gefatligte Verbindungen berzuflellen. Das 
heißt: alle freien Affinitöten zu fättigen. So i(l unfere Erde ein 
fa(l neutralifiertes Gemenge; ein wenig Sauerflojf in der Atmo- 
fphfire läßt ihr einen Re(l f^%ier Affinität 
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Ganz im Gcgcnfa^ (Irebt der vegetative Organismus danach, 
mit Hilfe phyfifdier Energie die gejattigten Verbindungen aufzu- 
fdiUeßeii, um liodikon|Utiderteb lerfe^ungsfähige, energiehaltige 
Körper su fdioffen, die daon dnrdb f^ldeode Einwixlcung lies 
fnien Souerfloffes hin- und hergeflaltet werden. 

Das organifdie Leben {Irebt fomit danadi, den kosmifdien 
Prozeß ou^suheben und umzukehren. Es ifl, als ob das Leben 
aus einer anderen Welt flammte, in der unfere kosmifdien Vor- 
gänge umgekehrt, alfo regeneriert werden. 



XL. Das, was den oberflädilidi denkenden Geijl vor der Un- 
fnUicili det WSIois mrüdtfdire&fiii mäht, i|l die Fiicdit» krof^ 
jeiiier Schwädten Temrteilt m fdn, ein inneres leben f^ihren, dos 
er nidit fBhren willi »So mi4St du fein, dir kann|l du nidit ent- 
Pietien!" 

Dos Goethewort ifl wahr, nidit die Folgerung. Weißt du denn, 
wie du bifl? 1(1 deine Furdit vor dir felbfl (lark genug, einen 
(lorken Willen auszuiöfen, fo wir(l du bis in die innerjlen Zellen 
deines Kdrpeis und ddner Seele iviiken. Was hat ons Rfdien 
V6gel gemodit und aus Tieren Mea|9ien? Dodi nidtt gor 2^t- 
wahl und Redit des Überlebenden? Furdtt und Wille hoben das 
Wunder gefdiaffen, die heute nodi flark genug find, Flügel wadifen 
zu madien und Dumpfheit zu befeelen, fofem |ie (idi der felbft- 
serflorenden Eigenfudit entringen. 



XLI. Wie das Leben die Tendenz hat, das Materiell-Anorga- 
nifdxe aufzuheben und umsiikchren, fo liat dos Sedeabofle 
Tendenz» dos Leben und das Organifdie onfiolidben und, umzu- 
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kehren: indem ts nämlich imjlande entgegen der Entwicklung 
iiimI Erblidxkeit die Gnindvorausfe^ungen des Chcurokters zu mo- 
ddn, und xwor durdi Erfceimtnk und WUkn. 

In diefem hodxjlen Sum hat der Sa% der Stoiker redtt; do^ 
Tugend lernbor fei 



XLDL Das Erkeaninisproblem VSfit jede ▼emOnftige LSfung 

XU, dos ctiü(<iie Problem nur eine perfonlidie. Deshalb i(l der 
etliifc^e Gefdimadi eines Jeden der Sdilü(Iel f&r eines Jeden Er- 
kenntnislehre. 



XLIII. Kaufcditot ifl irreoL Wir kennen keinen kaufolen So^. 
^ Entweder flatuieren wirt xwei Seiten der gleidien firfdidaung» oder: 

aeitliche Folge. 

Statt der Kaujalität zu fe^en: die Geje^mdßigkeit 



XLIV. Dcuin liegt die Erhabenheit der Liebe, doß (ie den per- 
(onlidxen Zwedi oufhebt 



XtV. Was trennt didi von deinem Nächflcn? Warum find 
feine Gedanken nidit deine Gedanken, feine Freuden nicht deine 
Freuden, fein Schmerz mdit dein Sdimerz, fein Glück nicht dein 
GifidK? Budi trennt die Kirdit der Sede. Die Fnrdit fdia|jffc dos 
Indhriduum. 



Digitized by Google 



OMQESCWRlliliF.NK SCFfiniTKN' 



Wos eint didi mit deinem Nädiflen? Wos macht dich zum 
Kind und Gatten, zum Menfdien, zur Natur, zur Gottheit? Didl 
eint die Liebe. Sie fciiafft aus dem Individuum die Welt 

Kanujl: du nodi wagen, an die Ewigkeit der Individualität zu 
glauben? Kona Nttbar die Furdit yerewigen und die liebe ver- 
niditeii? 

Was du bifl imd warfl, bleibt der Ewigkeit erhalten, aus UebCt 
der Sdiofcteii deiner Indindtuitit&t Terbidbt der Welt 



XIYI. Individualitat i(l Das, was dich von der Welt abfondert; 
Liebe Dos, was didi ihr verbindet. Je (lorker die Individualität, 
deflo (lärker erJMert ^ liebe. 



XLVn. Wäre die liebe dn phyflologlfdies Phänomen, als 

Freude am Befl%, Freude an Vollkommenheit, Erinnenmg an 
Freude oder dergleidien, fo liebten wir nidht Unvoültommenes, 
Abwesendes, Mi([etäter, Tote, je voilkommener und je gegen- 
wärtiger etwas defto fdiwerer i(l es uns, es zu lieben. 



XLVm Wir Beben on'Menfdien nidit ihre VoHtKWMnenhdten, 
fondem ihre Sdnrftdiea 

Ein vollkommener Menfdi, der in feiner Gröf^c unter uns träte, 
würde uns zu kalter Bewunderung erflanren madien. Er befaße 
weder Perfonliciikeit nodi Charakterijbk, weder Tugend nodi Lanier. 
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Wir lieben die Schwadien, und zwar di^mgen, durdi wddie 
die Stdrken hindurdüeuditen. 

So lieben wir audi on der Weltgottheit die Bedingtiieit und 
VerhüIIimg. Das At»folute i|l Eatfe|en etiegend. 



XT.TX. Wir feh.en nidit den Spiegel, foadem das Bild; wir 
lieben nidit den Menfdien, (bndem durdi den Menfdiai. 



L. Wos nodi ou(Sen cds Individwm crfdieint, dos erfdnint 
nodb innen als Affoziation. Und was zur Affoziation zufammen- 
fafSt, das kollekÜT betradite^ Idigefühl, elementar betraditet, 
Liebe. 



T ' DER SCHÖPFÜNGSPROZESZ ALS S AMMLÜNGSPHÄNO^ 
M£N. Die Sdi5pfiiTig ifl ein fortfdireitender AffoziationsprozejSi 
der Atome zum Molekül, der Zellen zum Individuum, der Indivi- 
duen zum Stamm. £s i(l eine Addition des Gleidien zum Gleidien» 
der Materie xur Moteiie» des Gdjbs zum Geifle» wie wenn muh 
dbmr Katalln^ihe^ einer tobykwii l äien Vei'wirmiigi einer vnlo(niiie& 
ScUodii die Terfprengteii Teile fidi (ammeliL 



UI. Beim ProzejS des Denkens fmd zwei Vorgänge zu imter- 
fdieldeii. Wdhnad vir nur onf die Reilienfolge der Gedoakeii- 
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büder zu oditen ppegen, weil fie das TatfaAliAe, foaufagen den 
Text des Denkens darftellcn, bewegt fich im Untergrunde des 
Bewu(Stfein&, gleidi einer leifen Mujikbegieitung, eine Serie von 
eigentfimlidi gefBfbtai vad Unlu(lempfindungen. IMe F&lniim 
^e|er ünterM a pp atogcn ifl (IoiIe fpeaalißcr^ ober dodi fo» dofi 
fie f(k Terf<liiedenartige Gedankenbilder die Gleidie Unbt Die 
Begkitung ijl frOher do ols der Gedanke felbfl, den man oft exft 
herbeifuAen muf>; fie felbfl bildet die Kette der Affoziationeil, 
woiirend die Gedanken, wie die Gefäße einer Patemo(lerkette, 
unter jidi unverbunden, an den Gliedern diefer Kontinuitöt haften. 
Hieraus erklärt ^ Bedatrttmg des Uidtewu^teo, der Pbon- 
taße^ für dos produktire Denken. Die fttifSerfb Kkukeit eines 
Bildes bringt an fidi kdne Alfodation nifhmde; nur der GefQUs- 
wert einer Erfahrung entfüieidet darüber, ob fie itrafl genug 
hoben wird, um als überrafAende Affoziation hervorztttaudien> 
(bbald ein jpöteres Bild den GleiAklang herausfordert. 

Daher kommt es, dajS die Eigenfdia^en jlorker Gefuhlsrefononz 
beim Aufiiehmea neuer Bndrgdie und pliaiiltt^evdl (Inxker Sr»- 
duklifitflt (lels g^poort ouflneleu. 

tITI WiU man ermeffen, was die Kunfl des Gedankens be- 
deutet, fo mag man fidi erinnern, dafl alles Epodiale in der Ge- 
fdüdite des Menfdiengei^tes ernmgen wurde nidit durdi neue 
O ndonketiiiili a Hi ^ fbndeni dvidi &etts Diyili|Wnnin 

Die Erfindung des Ftobkmes 1(1 widitiger cds die Erfindung 
der Ldfüngi in der Frage liegt melir ols in der Antwort 

LIV. Viele Gedanken, die ims angepriefen werden, find alte 
Fonnein mit neuen Kon|lanten. Widitig und mitteilenswert find 
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dagegen nur die Gedanken, die niur ihrer Formel v.egen da jind. 
Wer die Konflanten dnfe^t und weldie, i(l gleidigüitig. 



LV. Wenn der Begriff einer objektiTea Wolirheit befeitigt 
iftf fb kann keine lUkilbpUe die Gdehrlea- und KansU^n- 
ombition des SyflieniB mehr haben. 

. Dos Philofophem gewinnt an Bedeutongi es felb(l fBr den 
BSn ie lnffl Wohrhetten veifiiiiedener Stbmiiinig und Zci tM L 



LVT. Diejenigen irren, die fagen, dafi wir in Worten denken, 
da|S aljo Denken Reden fei Wenn du denkfl« fo reden deine 
Seden naitrinonderj nidit in unferer Spradie, fondem in dner 
eittfbdieren und |<li6nefen. 

So denkt ein Vdfc, indem die Menfdien miteinander reden. 

T.\nT Aller Verfland rniif5 ftA zuletst im Un^'-cfentliA-Wirk- 
üdien verlieren; die träumende Phontoiie allein ^det den Auf- 
weg zum Wefentlidi -Wahren. 

Die heutige moteriell-untemehmende Irann nur befbhen, 
wenn Pe, Ton ihrer kraffen Wertung des analytifdien Geiflee ab- 
kehrend, ftdi dem Idealen beugt Nur indem er ßdi |elh|l ofifcr^ 
kann der Verjlond jtdi erhaHen. 



LVIII. Cafar, Karl und Napoleon find vergeffen. 

Al>er dajS zu Römerzeiten ein junger Landmann im Ojlen über 
Gott und Menfilheit jldi Gedanken madite, das fdiwingt nadi in 
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jedem Wort unferer Zeit, in jeder Haildlllim, UrteÜ^pfUdl» 

jeder Staatsaktion und jeder Sitte. 

Die (jeijlesweiien find die Energiefonn der Ewigkeit 



LIX. Dos Unorgonifdie im Gedankt der Seelenwondennigt 

Sie fc^t die Individualität der Seele voraus, die unabhängig vom 
Generationenfbom der Körperiidikeit, fosufagen als iingiilorer 
Punkt auftritt. 

Ua gdtohrt f<heiiit dn Bfld onwendbari Sadenlbom^ die glddi 
dm GcnenctioiuifbiSiiieii ftdi trennen» ▼enweigeiif nüfllMii» wie 
Wafferflröme im Delto. 

Neben der Mifdiung ^det audi flatt die geifUge Befruditung» 
wie denn die Seelenfbome inuner dos Bejlreben hoben, (idi in 
Gciflesfh-öme umzufe^en. 

Die Individualität erfdieint iiier im indifdien Sinne nur ols 
ein TdttHfaimgsphfinonMm. 



LX. KONTINUITÄT DES PHÄNOMENS. In der fiAtbaren 
Welt bleiben nur die Vorgänge unverönderlidi ; alles Materielle, 
Gcgenjländlidie, Individuelle i\l dem Verfall und dem Wedifel 
«aterworfsn. 

Keine Konfldlation nnd kein ffild wiedediote ^di zwor in der 
Ewi^ett der Zeiten. Kein Atom kehrt on feinen früheren Ort 
zurüdc; und dennodi ifl der bewölkte, klore oder (Hirmende 
Himmel in feiner Gefamtheit abfolut identifdi mit dem Himmel 
Homers. Nur Eins ijl: im Park von Sonsfouci feit FriedriAs Zeiten 
jung und unverändert geblieboi: die Säule des Springbrunnens, 
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in der nie der gleidie Tropfen sum zweiten Male empor(leigt 
Im Unrcdd wodi|en dije jungen Bfiomo iMMUif äi0 oltiwi (IcriMOy 
Invdixen nffi f^ r und nuklfinit die Ronkeii [Irijwi empor wi 4 fff V^T* 
lu Boden: und dennodi bleibt olles» Forfse und Dufl, Bild und 
Dimenfion, ja, felbfl das PhyfifAe des PhfiiioiiieiH» Gewidd^ Mofl«, 
Zufammenfe^ung, invariabel gleich. 

So in einer alten Stodt, einer orientolifdien etwa. Die Hdufisr 
Terfolloi, werden neugebout und (ind diefelben; die Perfonen 
(feiteii und ipcrdea geboren, die Henfüien fatä. 4k^äbtn vnA Uhtn 
jeit (eduduindert Johiea. 

Soa» was die Kontinuität des Phtoomens verändert, ifl nidits 
Innerliches. Eine neue Verteilung von Meer und Land ändert daff 
Himmelsbild, eine Befdiüdigung des Rohrs den WalferflrahL Das 
Phänomen i{l träge, die Moterie hinfällig. Und fo mödite man 
mutmaßen, doß olles* was wir Entwidielung nennen, nur Anr> 
pofllmg i|L 

T XI Wie fAwer wird es den Menfdien, fiA der phyfikalifAen 
oder medianifchen Änfdiauung zu bedienen, wo es um foziale, 
politifdie, kulturelle oder humone Erfdieinungen geht! Und dodi 
ijl es klar, daß Ma(|enph5n0Dene nur auf Maffenvorousfe^ungen 
und Moflenvirkuogen beruhen fcSnnen, glddnriel, ob geometiifdien 
(Geographie, Maffenverteilung, Klima), diemifdien (Bodenbefdiaffen- 
heit, Nahrung, Waffer, Lufl), phyfikalifdien (Tedmik, Verkehr. HfibeOp 
verhaltniffe), raffetheoretifH^en (Art, Outfokter» Gefomt(tinia«ng, 
Seclendispofition, Maffenintellekt). 

Wer wollte verfudien, einem Fiußlauf die Wege zu weifen, in- 
dem er mit einem HdlsAsn ins Walfer peitfdxt? Wer SirSme ob- 
lenkt; muß Erdmaffen bewegen, H5Iieniiiveau8 betedmen, SdilenfSen 
bauen} ober wer mit HouptsuflSnden un|erer KuUur und Lebensort 
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unzufrieden der glaubt oft, etwas Rechtes zu tun, wenn er mit 
Worten Raifon predigt 

Eine einzige Ausnahme findet (latt: wenn das neue Flußbett 
Ifingjl bereitet ift und nur noch ein handbreiter Wall die flurs- 
begehrenden Fhitea sttrOdkUSlt} donn genfigt tan SpolenfUdi» um dos 
ungeheure Werk zu erfüllen. So kann ein genialer Gedanke die 
längft gereifte Wirkung auslöfen, wie der SAuf? ein Ge'vvitter, 
Aber ein foldier Gedanke ifl fajl: immer eine Erkenntnis oder eine 
Denkform, fa(t nie ein guter Rat oder frommer Wunfdi; er tritt 
oflhetifdi pofltiT, nidit ethifdi begehrend in die Welt 

LXn. Nidit der Menfdi {Urbt des Todes, fondem das Phantom. 
Noc!i heute lebt der Menfdi otis dcT Zeit der Sdkopftmgt g^torbm 
find nur Perfonen. 

LXin. BA der Venrinuig «ird oidtt Moterie fiberlrogen, fon^ 
dem Form. Die Materie fbomt dunh die Geatralkuita wie das 
Wofler hn Flußbett: der Fltt|( bleibt der olte, audi wenn kein 

Tropfen wiederkehrt. Neue Materie fchopft der Leib beflandig 
aus Luft, Erde und Waljer; und das Stidi|loffatom, das heute im 
Hirn des weißen Papfles vibriert, kann übers Jahr im Blut eines 
Negerffaraflings kreifen. 

Dnlialb ifl Vaterfdiofl imd Bliite¥erw«uicltf<liofl nidit mir die 
der ZeUenteilung; dam nidit nur die Zeugung bindet die Form 
und Eigenfcfaafl der Zelle. 

Wer durdi die Kraft feines Geifles den Aufbau des Generationen- 
leibes modelt — und jede neue Denkform, Lebensgewohnheit, 
Lebensbedingung fdiafft hier Wirkung — , der übt Zeugung, Vater~ 
fdic^ und Vererbung. 

221 



Digitized by Google 



SCHRIFTSH 



Dies i(l rein materiell zu verliehen: fo materiell wie die Mit- 
¥rirk\mg Eines, der dem Zeidmer eine Linie korrigiert. 

Zwdfdlos ift die Voterfdiofl und Verecbimgskraft Jefu, LafherBt 
Spinöse» and Goetim anf den gennanil<iien VolksUfper florker 

^ ols diejenige irgendeines ihrer germonifdien Zeitgenoflbn, de|{en 

„Blut" noch heute in taufend Indh'iduen weitCflcbt; 
Dies i|l die Grenze oller Rajfentheorie. 



LXIV. Man wird fidb gewöhnen müffen, Seelenerfdieintmgen 
nidit an Dem zu jhidieren, was wir Individuum nennen, fondem 
an Dem, was tat(adilidi Individutmi 1(1: die Ahnenreihe. 

Furdit ijl otavi(<lie Erinnenuig an ousgelhuidene Lddea. Mut 
atorijäie Erinnerung an ßegmdie Kfimpf«. Gifurfiidit Erinnerung 
on enwungene Abftinenz. Das hat Iifidielangelo wunderfam 
ousgefprodiens Uebe i|l di« Erinnerung on die Sdidnheit des 
Parodiefes. 



LXV. Es gibt Menfdicn, bei denen die Erfahrungsreihe der 
Ahnen, die jidi im Inflinktiven äujSert, plö^di ausfegt, gleidiviel, 
ob lüer in der EibfidikMt dne Lfidw antritt oder ob der fiber- 
lieferte gdfBge Torrot ▼eniiditet wurden Ja, durdi Sdbflnidtt 
vemiditet werden mußte. 

Soldie Menfdien gleidien HeimoÜofen, die ihre früh verlernte , 
Mutterfpradie im fpateren Alter neu erwerben. Diefe Enterbten, 
denen nichts felhfhrerftändlich ijl, erlangen eine unerkörte Kenntnis 
imd Kritik eigenen und fremden Wefens. Aber indem fie be- 
fl&ni^ an der Koaicm befiim|<iira»ben, venfirbt ihnen jedes BUdt 
^ (ind der Fähigkeit Tttlu|lig, in den Objekten aufärngehen. So 
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führt bei hoher künfHeriftitcr Veranlagung ihr Schaffen zu k^ner 
Kunfl — denn diefe i|l reme Erhöhung und Vertiefung des Objektes—, 
fie fdiaffen Ungeheueriidikeiten. Wie die S<hau|pieier madieii fie 
das unbewußte Selbfl zum Werkzeug, wodurdi es venüditet wird. 

Tro^dem (ind diefe Setf-made-inai dar Empfindung in der 
Ökonomie der Welt nidit ohne Bedeutuitg. Sie päd die Oironiflen 
xmd Dorflietler des Geifles ihrer Zeit und oftmals die Verkünder 
des Kommenden. Großes zu leiflen, ifl ihnen in der Dramatik 
vergönnt, die ja in höherem Sinn eigentlida kerne Dichtung ifl, 
fondem (idi mehr, als man einge(lehen mödite, der Sdiaufpielem 
pfflierti 

LXVL ZUR LEHRE VOM CHARAKTER. Zweidimenfionär ifl 
der Aufbau unferer Seele. Durdi zwei Koordinaten ift die Qualität 
eints jeden Charakters eindeutig bejlimmt; diefe Koordinaten lind: 
Mut und Sexuolitoi Intellekt und Wülens(lärke find nur Maß- 
grö(Sen; die Qualitfit wifd dnrdi fie nidit geSadtrt 

FSrdentng der Gottmig i(l die BeftimiiMiiig der beiden dniiid- 
diarakterifHken. 

Die Mutkoordinote hat eine pofitive imd eine negative Riditung, 
die Sexualkoordinate ifl lediglich pofttiy geriditel Sie beftimmt 
das Ma(5 der Liebe, Phantafie und Intuition: im Mutfalle naA 
der Richtiuig der Leiden|diaft, Begei|kenuig und Tran|zendenz, im 
P^pditfane nodi der Riditung der Bamilierzigkeit, Sdnrftnnerrt 
und Super|tition. 

Unabhängig von der Sccniolstät wdhlt der Intdlekt in der Ridi- 
tung der Furdit die Form der Vorfldit, des Verflandes, der Lüge, 
Kritik, Skepfis und des Pe(]imismus, in der Riditung des Mutes 
die Form des Stolzes, der Trrae, Disziplin. Offenheit, des Opti- 
mismus. 



UHÖESCHRKBENB SCHRIFTE» 

LXVII. In hödi|ler nattirUdier G<e^mB|Kgkeit leben, ift hodi- 

fies Leben. 



LXVin. Wollten die Menfdien nur den zehnten Teil der Mühe, 
die (le ouf Menfdien und Materie su wenden gewohnt (ind, daran 
fe^en» in ihr eigenes Innere hincdmtlldgeiv f> w8ren )ie m&dKtig, 
<^ glfhUidi, weife «ad wAl Aber (te wollen lieber eine Stunde im 
Waffer zappeln als einmal in die Hefe taudien. Im Lmem ruht 
olle Madit Und olle Gefdioitigkeit i(t fietteL 



LXIX. Dem flarken Wollen öffnen (idi alle Riegds nidiis wollen 
- hebt die Welt ous den Angehi. 



LXX Bei allen Menfdien ift zu wiffen v-^Atig, ob fie CHIS Not^ 
aus Eiteliieil^ aus LangerweUe oder aus Xiebe fdiaffen. 



LXXI. Das olympifAe Naturell erbarmt fidi der Armfeligenj 
dos dämonifdie JNoturell erbormt fidi des Böfen. 



LXXII Hüte dich vor Menfchen mit rauher Sdiale und edlem 
Kern und anderen Märtyrern der Tugend. Sie fmd ehrlidi wider 
die Natur und töten beffer, wenn fie tmehrlidi blieben, wie Gott 
jle gefdiaffen hat Sie betrügen Gott 
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rxxil! Um unferer Lafter wUlea werden wir durch unfere 
Tugenden Terniditet. 



LXXIV. Jede folfdie Situotion beruht auf einer Lüge. 



LXXV. Wer fiberzeugen will, bettelt oder fdimäht 



LXXVI. Aus Angfl fdiwa^en die Sdhwadien; ihre Rede ijl Ge- 
bettel Der GefejHgte Jpridit aus Notwendigkeit; feine Hede iii 
Befehl 



LXXVn. Wenn da eines Sduuerzes nidit Herr werden konnfl, 
fo frage didv weldie deiner SdiwSchen er traf. 



LXXVm Man wird es in fpdteren Zeiten kaum begreifen, 
dofS eine Epodie, fo differenziert wie die unfere, Menfdien mit 
einer Sadie und Menfifaen ohne eine Sodie mit gleidien Augen 
betroditete* 



LXXTX Zwei Dinge fchließen einander aus: wer für die Sache 
i{l, kann nidit für die Wirkung fein; wer für die Wirkung i|t» 
kann nidit für die Sadie [ein. 
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LXXX Nicht der Totfdhlag fdiöndet, fondem der Hinterhalt, 
nldit die Fludit, fondern die Feigheit, nidit die Niederlage, fondem 
die SklavereL Niemals fdiöndet die Tat; das Erdulden fdidndet 



LXXXL VorndmihriH i|l Ealfageii. 



LXXXn. Gereditigkeit eatfpringt dem Neide, derni ihr oberjler 
Sa^ 1)1: Allen dos Gleidie. 



LXXXITI. Menfdien, die eifriges Denken und Handeln Heben, 

yergeffen leidit, wieviel wir dem TWilonken, was mit uns gefdiieht. 
Tätigkeit fordert unferen Befi^, Erlebnis fordert unferen Zuflond. 
Deshalb feilte man jenen raten, (idi zeitweilig zu yergeffen und 
den Mäditen hinzugeben, die denn dodi einmal uns ergreifen und 
dem Widerftrebenden doppelt Gewalt antun- 



LXXXIV. Euer Denken bleibt ans Mi gekettet und roOt im 

engflen Kreis gebunden. Gebt euren Gedanken Freiheit! Vergebt 

euA felbf^! Laj5t euren Gei(> frei durch alle Welten fdiweifen! 
Und je fcltener der feiig Träumende zu euch zurüdikehrt: fo wird 
er euch die Herrlidikeiten aller Sphären zu Ftißen legen, doß ihr 
(ie wunfdilos betroditend geniejSt 
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LXXXV Tontoliden! Vom Wollen, ZwcA und Begehr ver- 
zehrte! IKr verfdimaAtet na<h der Frucht, die in euren greifenden 
Händen zerrinnt, die nur dem ruiiig Sdiiummemden die lippe 

kauti 

Verliert eodil Streut euer Idi bmweg vie dn Soatkoms und 
es wird taufendffiltig lu eudi mrfldUtdireiL 



LXXXVI. Der Tod fuhnt nadi oksidentoler Anfdiauung alles, 
denn Todesmut ols hodifler Mut Temeiiit die Furdit, foout dos 
I«a(ler. 



LXXXVIL Goethe wird von Tifdibein gefdiolten, weil er im 
AnfäukiMn des Eralers die Yenjaborle Vot^dtt vergißt 

Bei edlea Meafdien ^ad oudi die Verfeliluiigeii («lifiiL Sie 
ealftAtia, wenn eine Tugend die andere mcduakett 



LXXXVUI. Wenn alle Zweddiaftigkeit gemein fo konnte 
man (tagen: Weldies Handeln i(l donn nodi edel und liondelns- 

wert? 

Darauf ijl zu erwidern, daß olles» was Menfdien an Gutem 
md GtolSeiiL getaa haben, um feiner (eUifl ivillen gefdiehen i[L 
Und wenn dn Menfä fb Tenuiiogt irSre, do(S er den Sdbadier 
und Wudier um feiner felbfl willen betriebe» |b liondelt er edler 
und mit der Natur in höherer Kongruenz, ols wenn er Tragödien 
zum Gelderwerb fduneabt oder die Maturgefe|ie aus Eitelkeit er- 
forfcht 

Je zwedilreier ein Handeln, dei^o gottöhnlidier i(l es. 
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LXXXEX. Das hödifle Gut ifl nadi dem Talmud der Friede. 
Um des Friedens willen, hei(5t es, hat Gott gelogen. 
Friede ijl das Ziel oller Furdit 



XC Wir yeraditen den Verbredier der Tat und (ind umgeben 
y<m VerBivediem der Neigung und des Oedank«is, lÜe ivir oditen, 
veil ilir laflerlKiflier Hoog dnrdi ein swcitesi (tUiiiiiiiens Ixifler» 
Sit Feigheit iMiitraU|iert irird. 



Xa DAS MISZVERSTANDNIS DER PRODERIR Ebe gro- 
teske Szene mcnfdilidier Komödie: 

Zwei Gruppen ebrltdier Menfdien flehen fidi gegenüber und 
halten einander v.'edifel|eitig für Heuchler oder WüfUinge. 

Der Grund: unfere Unkenntnis fexucller Seclcnvorgänge. 

Man muß wi{|en, daß eine große Gottung Menfdien von (lodcer 
imd mrOdcgedraogter SexnolMt vor jeder No&theit oder Losad- 
vHftt heimgefudit werden von Reizen und Erregungen, die (le 
nidit zu bandigen wiffen. Sie können nidit anders denken, als 
daf? alle übrigen ihnen gleidigeartet find; und fo leiden fic in 
jeder ihnen verfänglidien Lage dreifadi. Die eigene unzeitlidie 
Erregung emp^den jie als Ärgernisj die vermutete der anderen 
i(l ilinen dn Greudi imd in den Aug»n diefer onderan glauben 

fdblt füAk ein GefpStt 

Allein die andere Gruppe, mehr djlhetifdi-finnlidi als fexual 

veranlagt, weif5 von diefen Vorgängen nidits und kann fle nicht 
erraten. Sie hält den Unmut ihrer Brüder für Heuchelei und 
Lüge. Sie ifl empört, daß man ihre hormlofen Freuden verküm- 
mert und fie felbjl, die Unfdiuldigen, als LüjHinge verfdireit 
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Phyflognomifdi ijl die er(l:e Gruppe leidit erkennbar. Es find 
meifl dunkelhaarige, hagere, flarkimodiige Leute mit [larken Nafen, 
langen Gefiditem und tiefliegenden Äugen, 

Ob Roflemnalt oder ISkulofe WiikmuMii dtfifflidm PM ig ii w iff 
dos PhänoMiea eildiSnOy cifSlMitit tnmiSwilt* 



XCU. Bekerrfchte, Tiere wie Menfdien, wollen verflonden und 
gehütet, nidit geliebt fein. 



^^rin, DER WAHRHAFTE EGOIST. Die FurAtmenfAen Ida- 
gen über den Egoismus der Anderen, die die Dinge lieben und 
deshalb über menfdilicfae Schmerzen und Verlufle — eigene und 
fremde — nidit ouß«: (idi geraten. Sie klagen fie der Eigen- 
Bebe oa. 

Lnrtuml Egdfleti find die Funhtmenfdien felbfl, die alle Ge- 
danken an im^errei^bare Faden auf (idi felbfl beziehen und des- 
halb für die Dinge nichts übrig haben. Ihr Denken if^- zentrifdl, 
das der anderen peripher. Der Zweckfreie nimmt teil an der Er- 
fdieinung, der Zweckhafte reißt fie durdi Mitleid, Furdit» Abneigung, 
VocIIcIm an (idi, um |ie dennodi nidit zu bejl^en. 

Der dniig denkbare Ißditegoiemiis die Dinge tncibr Uebea 
ob (idi (clbfL 



XCIV. Was den Furchtmeujchen tmrettbar verrät, ijt, da{S er 
(idi omfißeren keim. 



Der Furditfreie kennt die Freud^ die Bcgeiilerung, denRoufdi, 
aber er ifl nidit amüfabel. 

Der Amüfable i[l der Langenweile uaterworfen, mithin der Er- 
^ Bdniag tmd Vertiefung nidit fähig. Er kann weder heiter nodi 
glfifkfdig fein. 



XCV. Im Weibe wird Wunfcb und Zwe& nr Ahnuniu und fo 
gelfiiitert Dos zweddiafb Weib iffc dos fiudiAborlb oUer Zwittet^ 
wefen* 



XCVT STAMM DES SXIAVENTUMES. 

Feigheit 

Lüge, Heimlidikeit, Sddauheit 
Haß gegen den flommTenrandten Herrn. 
Tietifdie liebe xax tk floiniiiftenident g^ttergleidien Hemi} fie 
fiberfäoiien ihn, weil ihm die Klugheit fehlte (ie begrM|«a ihn den- 

nodi nidit, weil er tiefer i|l, und gloobea cm Üui, wnl er wahr 

i|l und infHnktmäßig handelt. 

Unter fidi neidifdi und ehrgeizig. Das gemeinfame Uberlegen- 
heitsgefuhl der Klugheit hält fie sufommen. Ihre Wünfdie find 
Sdmmtk, BerwcBugimg, Talent Ihre Träume: tyranmfdie Madit 



XCVIL SUaTenneid fbcdert Gleidihsit 
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XCVIII. Diefe Eigenfdiaftea begleite den Adel der Seele und 

find identifdi: 

ffin WefentÜ^ 



Wohlwollen, 

Phantafte, 

Selb(lbewujStleiii, 

EinfodiHdt 



Xranlzefidirax» 



XCIX. Diefe Neigungea verraten Sklavenfeelen und find iden- 
üfdi: 

Freude on der Neuigkeit 

Dicdektik, 

Skeptizismus, 

Sdiadenfreude, 

Sudit, zu glänzen, 

Gefdxwd^gkeit, 

Vwl^inenmg, 



C. Dogma über Tronfzendenz, Gei|l über Begeiflerung, Kunfl 
über Natur, Büdm: über Menfdien, Elegonz über Sdiönheit (lellen: 
Olks dies i(l dosfelbe. 
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CL MÄktuoLität'' fefjelt nvir den Neugierigen, nidit den Er- 
henmndcn. Wie kjkmte ein Fhfiaomen an MjSe und Bedmtimg 
wdi es heute gefdielieii ift und nldit gejlera? Die Welt 

ftauttk YOC neuen naturwiffenfdiafUidxen Entdediungen und ahnt 
nidits von den zehnmal größeren, die jedes Lehrbudi der Phyfik 

fchildert Ja, wäre die mathetnatifdie Weltformel gefunden und in 
der KonigliAen Bibliothek in Folianten aufgeflcLlt, niemand käme, 
jie nadi2uj|diiageni und nidit allein ihrer Kompliziertheit wegen. 



CTI. Der Mutmenfdi kennt den Zorn; der Furditmenfdi die 
Wut, den Arger und vor oUem die Entrfi(hiiig, den Affekt der 
Wehrlofen. 



ITT. Lüge und Neid öuPeni ^«11 im Stande der Kvltiir ali 
fineife und Kritik. 



- CIV. CMM i|l eben fo fduBodiToIiirieEilef Beide liiidFttrdit 



CV. Es i\\ pfydioiogifch faljdi, Graufamkeit als Freude am 
Schmerz des anderen zu betraditen und fie fomit, wie Schopen- 
hauer will, in Kontra(l zum Mitleid zu fe^en. Der Gegenpol des 
liSilleids ifl irielmeiir die Sdiadenfreude. 

Die Freude des Groulflineti l|l nidit, doß der andere leidet; 
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fondern daß Er felbfi ihn leiden macht. Er weidet fidi nidit am frem- 
den Sdunerz, fondem an eigener Macht, Schmerzen zu erzeugen. Die 
Wolfaifl der GronfaiBkeit i(l pemtlierte Henfdifudit, die [vk nidit 
aoden ent8la){eii knim, ds indem die bondgrdflidifle 'Wkkniig 
ouf Lebendes, die Pdnigiing, erfindet. Es i(l durdioiis nidit ous- 
gefcMoffen, ja es erhöht dies abfdietilidie Grefuhl des Graufounen, 
dafS er ein gewiffes Mitleid mit dem Opfer verfpürt, woraus denn 
die widen,s artige Verbindung des theologifdien »lieben und aüdi- 

tigen" crwüdifl:. 

Äudi infofem zeigt |ich Grausamkeit als entartete Herrfdijudit, 
ob der von ^fer pathologifdwn Leidenfdiaft betroffene häufig 
füiwonkt, ob er durdi flber|hi3ineade 6&te und Uobe oder durdi 
Peinigung die von ihm gewollte feelifdie Gewalttat verüben fbU. 
Oft ifl er graufam, weil er nidit Liebe erringen konnj der Zwang» 
nidit der Sdimerz ifl fein innerfler Wille. 

Als Ausfltif? der Herrfdifucht if^' Graufbmkeit eine Sklaveneigen- 
fdiaft und daher mit Unterwürfigkeit gepaart. Hieraus ergibt fidi 
ihre häufig beobaditete Verwandtfdiafit mit prof kynetifdier Fröm> 
migkeit. 

Nidit zu verwedi|eln mit Graujamkeit ift Roheit; ein Begriff, 
der iweierld ousfagen konns entweder fhipide Tdlnahmlofigkd^t 
on fremden Leiden, olfb eine intdldEtueU-qocmtitotivc GrS^ die 
außerhalb des morolifdien Gebietes liegt, oder Freude an fremden 
Ldden» alfo Identitftt mit Sdiodenfreode. 

Dem Mutmenfdien find die Leidenfdiaffcen des Mitleids und der 

Graufamkeit gleich fremd. Er ifl: teilnehmend, weil jede irdifche 
Erscheinung in ihm anklingt, und großmütig, weil er nur im Starken 
den Gegner ßcht. Eine Ethik, die Barmherzigkeit und Mitleid an- 
preifl, kann für ihn nicht beflehen, weil er ihre Lafler nicht kennt 
und ihre Tugenden nidit begreift 
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CVI. Eine Tragikomödie des Geifles i(l die Unterwerfung 
Hatons unter SokratetT Hn^iifL Der ritteriidie blonde Phanta(l 
lernt Moral und Zwedc toh dem f<3iw&ndidien Urbewofaner, dem 
es gelungen ifl, feine fälediten Inflinkte durdi unonisfprediliidie 
Energie und Intelligens stt meijlem. Siegfried vom fhmim gewor- 
denen Mime bekehrt! 



CVII. Goethe bemerkt in den „Wanderjahren", da^ Kinder 
eine bedeutfom« Anlöge aidit mit otif die Weh brii^eas nfimÜdi 

Ehrfurdit. 

Diefer Sa^ läf^t (idi erweitem. Kinder find fiirditfara, neu- 
gierig, begehiiidi, zwifcheu Schadenfreude und Mitleid geteilt^ fie 
(fallen in ethifdier Beidehung auf dem Boden der primitiTeten 
Roflen^ der Fiiriditmen|Hlien* 

Sie müffen die Etappen einer Art von biogenetifdieni Ge(et) 
durdilaufen und die Raffenentwickelung von der Furdit zum Mut 
mikrokosmifdi wiederholen, bis fie zur Wahrheit, zur Ehrfiirdit, 
zum SelbflbewuPtfein und zur Sclbflgenügfamkeit gelangen. DafS 
diefer Gang nidit eine Entwitkelung der Erfuhrung, fondem des 
Notutells 1(1^ ergibt fidi idder Enrartent denn fonfl irSre er oudi 
khigen Roflen gewohnt imd nidit oUdn den edlen Torbdiolten. 



CVnL Wehe Dem, der ein ivind in Furdit erzieht, und wenn 
es die Furdit Gottes wäre. Denn er fdiondet unabfehbare Men- 
{%enge|<blediter. 
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CTX. Wie unbcqrciflidi Dem, der aus Menfdienbildem die 
Seelen lieft: hier ein Edier, der gemeinem Sklaven Kneditsdienfte 
leiflet, da eine Sklavenfchar, die einen Edlen anklagt und riditet, 
dort eine Knedithorde» die mit der Feder den wahren Edeljinn 
SU seMmeii vorgibt und in Wdbahdtt StdaTcnhigenden mm ffim- 
md liidH» inn den Edlen die legten Redite m Terkümmem« 



CX. Wenn man von nordifdiem ürfprung der arifdien Rajfe 
ousgeht, fo erweifl fidi diefe als ein Ergebnis der fdiSrf|ten eli- 

fmintliii gefSlulidiflen und oii|Teibeiid(len LondfbidL mn^te (ie ^di 
angewöhnen, flandhalten, übeileben und verdrängen, bis fle ihn 

beherrfdite und lebensertrSglidi fchuf. Sdiwddiere Urbcwohner 
wurden aufgerieben und vertrieben, weil |ie mit den Wider- 
(londen der Natur nidit wudifen; fo haben (Ie zum Teil bis heute 
ilire vofseididie Exifbnz bewahrt 

Und diefe lieHnilifilie lOndendt wfilirte für die Arier nodi 
swei Jahrtaufende, nodidem die glfiddidieren Stflnune im Süden 
und Sudo(len löngfl mit^^vi|y|btiMbeha^ waren. 

So ereignete fiA im Grof^fen, was fiA fpSter im Greffen ver- 
einzelt wiederholte: bei Römern und Preu|Sen: Derjenige herrfdit» 
der auf rauh(tem Gebiet Exi(lenz und Herrfdia{t erlernt hat. 



CXL Aus den Gefe^ und ous den GeoioUtftten eines Volkes 
(Öllte man auf feine Veranlagung nur ex contrario fchlief^en. 

Die göttlidie Einheit mujste Ifrael fo oft und fo jtrcng ein- 
gefdi&rft werden, weil das Volk imaustilgbar ziu: Vielgötterei 
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neigte. So läjSt die übertriebene Eltemverehrung der Furchtvölker 
vermuten, daf^ die Gewohnheit beflond, die Alten zu mißhandeln 
oder zu befeitigen. Ein Bei(plel der Sdbjtenaldwmg, daß diefe 
Neigung bei den Juden in den legten iweHoufend JcJuwn tat|8di- 
Udi in ihr Gegenteil tungefdilagen ifi 

Audi die Genialitaten fpiegeln den Volkstypus nur In der Um- 
kehrung. Denn genial ifl dos naive Auge, das frei vom Schleier 
der Konvention und Züditung die Dinge befdiaut als ein unfdglidi 
Neues, Staimenswertes, Unbegreiflidies und fie überwindet ohne 
Erinnerung und Zweck. 

DeshoUi mußten ous motoiidl gearteten fiirdithof^en V5lkem 
die Genialitfiten der reinflen Tranfzendenz erwadifcOi weÜ diefe 
feherifdi das wahre Wefen ihrer Umgebung erkonnten und (idi 
ihm entgegenfe'^ten. Niemals haben Zweckfreie aus Geburt fo 
lautere Tranfzendenz gelehrt wie Zwed^eie aus Kontra|l und 
Renegation. 



CXTT, WaR die alten Germanenflämme zum Widerf^and gegen 
das Chrijlentura trieb, war vielleicht die Unntterlidikeit des Er- 
lofung^gedonkens. Ais treie Männer j'oiiten iie einem fremden 
Eriöfer mit dem Bekenntnis der Sdnild (tdi su FQ|^ werfen und 
mit Freude und Donkbarlceit genießen, daß ein anderer ffir fie 
f litt Demut und Unterwürfigkeit follten fie höher flellen als Mut 
und Entfddoffenheit, gottfelige Feiglinge und fiomme Weiber 
follten im Himmelreich neben ihnen fitzen. 

So begnügte jidi denn die Gläubigkeit des deutfchen Mittel- 
alters, Chri|lus als einen ritterlidien Helden zu verehren und olle 
Liebe und Andodkt der reinen Gottesmngd entgcgcazutragen. 
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CXIII. Wenn man das biognetifdie Gefetj öber die Embryonal- 
zeit bis in die Kinder- und Jünglingszeit erweitern dürfte, fo 
könnte man für die arijdie Rajje Jdilie(Sen, daß die helle Farbe, 
dos glatte Hoor Uter jfaid ob der (IraflF aufredito Gang und & 
höh», 1<Uoiike Gefbdt Dos jlingfte Keoniddiai irdre die snil- 
▼oUe BUduag des NofinrBdMai». 



CXIV. Dfe Aiifgobe kommcader Zehen wkd es fein, die aus- 
(lerbenden oder ^ ousidirenden Addsrajlen, deren die Wett 

bedarf, von neuem 2U erzeugen tmd zu züditen. Man wird den 

Weg befchreiten müffen, den ehedem die Natur felbft befduitten 
hat, den Weg der „Mordifikatiort". Körperlidie, {bropoziöfe Lebens- 
weije, rauhes Klima, Kampf luid Einfamkeit. 



CXV. Eine neue Romantik wird kommen: die Romantik der 

Raj]c. 

Sie wird dos leiae NordlondsUut veriierrlidien und neue Be- 
griffe von Tugend und Lo(ler fduffen. Den Zog des Materialist 
mus wird diefe Romantik eine Weile hemmen. 

Doxm wird {le vergehen, weil die Welt neben der blonden 

Gefinnung des fdiwarzen Gei|les bedarf und weil das Dämonifche 
fein Rcdit will. Aber die Spuren diefer legten Romantik werden 
niemals fdiwinden. 



CXVI. Solange wird alle Raffenlehre von Verzweifelten be- 
kfimpfik werd«v die fidi vemiditet wohnen: bis die Menntnis 
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fidi erhebt, daj^ die freien Stamme nur dadurch adelig wurden, 
daß fie die Furdxt und da& Begehren ertöten. Das mag jeder 
Knm^nm ui ^ Tollbringetu 



CXVII Die Schrift konnte nur von dicht wohnenden und 
zur Lüge geneigten Völkern erfunden werden: wo Reditsverhält- 
ni(fe wefentUdi wurden imd Überlieferung nidit ausreidite, (ie zu 



<^"XVn) Ohnegleicfien in der Gefchichte i(l die Vergeudung 
des jüdifdien Gei|l:es in den let5ten beiden Johrtaufenden. Das 
jcharfjmnigjte aller Völker J'diüttet die Gei^lcskrafl von jedizig 
Generotumeik in den Abgrund fyflenilofer, icreakr Kafidflik und 
RcdniUpk. 

Hier wird der ko8mi(<iie Wert germanifdier Synthefe und 
Tranfzendenz im Kontrafl deutlidi: ein Hauch diefer Riditkrafl 
hotte genügt, um die Terworrenen Kräfte xur Sonne der Wefent- 
Hdikeit zu weifen. 



CXIX. Das Seelenphänomen des jüdifdien Volkes i(l der re- 
ligiöfe Wohnfinn. Er bradi aus in der htmdertjährigen Angfl- 

Periode der afTyrifdien Kämpfe unter der paroxyflir<hen Einzel- 
Erfcheinung der Prophetie. Er erhielt das Volk wahrend der 
babylonifdien Helotie am Leben, die eine Vorfditde der Dia(pora 
bildete. 
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Diefe beiden furditboren Perioden haben dos fdtfbnie Volk 
fosttfagen eingekodit imd unloslidx gemadit 



CXX. Der Brivdtberuf der ReligionsfUfbr war (bfl immer 
der des Wundertäters. Nodi heute i(l der gemeinforne Glaube 

an ein Wunder das ein2ige Prinzip, das Ma|]cn fpontan auf die 
Sdimelziemperatur zu erlügen vermögt die zur religiöfai Sdiwei- 
jSung erfordert wird. 



CXXI. Stärke und Reinheit der Abflroktion hat nur die ger- ^ 
manifchen Volker zu der erhabenen SinnlofigkMt gefShr^ dos 
geliebte Weib zu bewundern und anzubeten. 

Alle anderen Hafjen haben das Weib geliebt und geduldet, 
Im befkn Fdl, wie die Juden lancl GrSkonMnanen, gelidit und 
geehrt 



CXXII Das SchulterzuAen und das GcfHkulieren mit Ellen- 
bogen und Handßädien jiud alte irurditrc|iexe, die der Abwehr 

des Sdikges dientea. 



CXXIII. Der freiwillige, infHnktive Refpekt der Menge beruht 
ganz auf RafTeempfindunq. Einer edlen wei|Sen Hand gehordien 
fie äeber ak klugen Argumenten. 
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CXXTV. Ifl das gegenwärtige Zeitalter ein tedmifches gewefcn, 
will fagcn: Hat es gelehrt, mit Materie und Kräften wirtfdiofl- 
Udi umzugehen, fo wird dos nSdiflfolgeod« dos gcographifdie 
genannt werden dürfen. Denn es wird uns die Fähigkeit on- 
eiqnen, Mtttetie TOik den geeignetllea SteUeii der Erde xu be- 
fdiaffen. 

Im teduüfdien Vordergründe '^'^rd man die Schiffahrt und neue 
Verkehrsmittel fehen. In den poUtifchen Vordergrund tritt die 
Aufgabe und Pflidit der editen okzidentalen Raffen, die Kontrolle 
tmd Herrfdxaf^ des Erdballs sa sewinnen iwd die der Verwolhing 
unfähigen Raffen zu enterben. 



CXXV. Das, was den modernen Menfdien|chiag mehr als 
alles vom früheren unterfdieidet, ifl nidit fo fehr die Verkehr- 
^ hafHgkdt und geifHge Uberfattigung wie iS^t ZOdttmig der In- 
teUigeni. 

Man könnte meinen, da^ auch vorzeiten die Intelligenz von 
Wichtigkeit war; Dies ifl nur für die Herrfdienden xiditis» füt den 
Mittelflcmd und die Unfi cicn falfcfa. 

Ein alter Handwerker mußte tiidit intelligent fein; er mufSte 
gelernt liaben und arbeiten. Für die Höhe feiner Kunfl forgte 
die flUganeine Kenittiüs feiner Zeit} er bromdife mdits Unsittu- 
fügen. Erfand er Heues» fo half es ihm nidit vidt daß er mAt 
allzu reidi werde, dofur forgten die Zünfte. Das Neue, wider- 
willig aufgenommen, kam fdiliepliA allen zugut, Abfat^ und Umfa^ 
konnte über dos gegebene Mojß vom einzelnen nidit gehoben 
werden. 

Heute konn ein Menfch nidit mehr leben, wenn er genau das- 
felbe xnodit wie fein Nodibor. Die Idee ernährt und die InteUi- 
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genz henfdit. Dies bedeutet eine grundprinzipielle Änderung der 
Lebensbedingung unferer Raffen: es konn nidit ausbleiben, daß 
fhypfdtt Wirkungen folgen. 



CXXVI. Die Erlebnijj'c, die dem Menfdien des Altertumes und 
der Mittelzeit begegneten, waren pehodi|die. Der Wedifel der 
Toges- und JahrMMUeii, der (tttA&ona und kargen Jahre, des 
Krieges und Fliedens; der Kreislauf des Lebens von Tier und 
Menfdi: Dies war der Bezirk der Erfahrung. Die Betagten waren 
wdfe, nidit um des Denkens willen, fondem, weil fie diefe Perioden 
mehrfadi erlebt hatten. Den Ring zu überfAreiten , war Sehern 
und Enthufiaflen befdiiedenj eine Hondlung des Götterzwanges 
oder des Wahn(inns. 

Bettle i(l dos Denken entwiinelt. Jedes Ereignte vemiditet 
Erfahrung; Überlieferung fdieint werÜos. Daher die Turbukns 
und nfiditeme Ekjbife nnferer Meinungeni der PSbdL weisfbgt 



CXXVii. Das, was man im Sinn der Ziviüfation als Fort- 
f^lifilt stt besndmen pflegt, i(l Obervölkemngsfymi^nL Arbräts- 
tdlung, Meduiidlienmg der Kmdweike, I^flMprodukdoo und 

Maffenverkehr, Zentralifation in Politik, Wirtfdia^ und flfidtifdier 
Anfiedlung, Anfpannung der Wi|fenfdiafl und der Intelligenz, Be- 
fdileunigung des lebenstempost alle diefe Erfdieinungen fmd Folgen 
der wadifcndcn Volksdidite und zugleich von neuem ihre Urfadie. 
Im achtzehnten Jaiirhundert fdieint der kritifdie Punkt der Didite 
gelegen sw kabm, U» an dem die edle Wirtfdiaflform moglidi war. 
Do^ es der Tedinlk Jemals gelingt, die Rfiddnkr sw indffi- 
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duellen Produktion und Lebensfilhrung zu eröffnen, ifl nicht wahr- 
fdaeiulich. Denn von den beiden Wertquellen, über die der Menfdi 
verfSgti niAdionifdie und intdUektueUe Arbeit, i(l die erfle für die 
Zeit rotwertet Die nraite aber kami, da ße unmatericll ijl; mir 
auf der Gnindloge fbiialivcr Mittd ßdi sur Produktion mole- 
rialißeren. 



CXXVUL Die Urfadien der Übervölkerung fmd« Oefdiledite- 
trfeb, Familiengepihl, Mitleid und Vaterlandsliebe. 

So kann aus Indifferentem und Gutem Furchtbares erwadifen. 



ryXl^' Al!e Ereigniffe, die den Gang der organifchen Evo- 
lution auf der Erde befHmmt haben, beflanden in Änderung der 
Lebensbedingungen, alfo von innen empfunden, in Plage und Not. 
^ Die neue und künftige Not unferer Zeit ifl Übervölkerung der 
Kvllurlfiiider. Wollte mm onnehanen« doß oudi ße In der Kette 
der Entwidicliittgsttrfbdien ein Glied bedeutet fb mS^te man (U- 
gem, da(^ eine gewaltige Forderung des Intellektes das Ziel der 
nächflen ErdepoAe bilden müffe. Eine Periode phyfifdier Gefahren 
mü|itc folgen, um die etiiifchen Qualitäten zu diefcT Intellekts- 
verdiditiuig wiederum ins Gieidigewidit zu fe^en. 



CXXX. Die neuere Kultur läuft darauf liinaus, feltene, dauernde, 
einheitliche tmd üefe Freuden durdi häufige, befdileunigte, viel- 
faltige und feidite Freuden zu erfe^en, und ahnt nidi^ daß (ie die 
Saaune vefldcinert indem ^ die Organe alma^ 
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CXXXI. Was bedeutet das: untergegangene Völker? Die 
Völker gehen nidit unter und flerben nidit, das Blut der AfTyrer, 
Ägypter und Homer lebt nodi heute. Was heute herrfdit und 
Gefdudite fdiafft. liegt morgen am Boden und büdet die Unter- 
fdiidit; die BiAtter des Herbfbt {iad die Krume des nftdilbii 
Erühlings. 

Es flirbt die HerrfchafI:, die Phyfiognomie. Ein Volk fdieint ✓ 
lebendig, folaiigc es Eindringling und Eroberer bleibt, der nä<li(le 
Eroberer verwandelt es in Humus, mit dem er fdüi^lidi (tdi felbjl 
vemiifdit 

Dean midi sn der Zeit, ds jene Völker liißoiifii woren, be- 
logen ^e ihr Laad nidit allein. Was wir die Zeit cter R5mer 
nennen, war die Zeit» als Römer die herrfdiende Sdiidit ihres 
Landes bildeten-, nur zweifAiAtige Volker — ein (eltfauMS Wort- 
fpiel unferer Spradie — jmd gefdiiditÜd». 

Hat nun die untere Schiebt die obere aufgezehrt, so 1(1 es um 
Stammesdiarakter, Hi(lorie und Entwickelung gefdiehen. In unforer 
Zeit |tnd die yerfdw ri ndenden Ariflokrotiea die lehrten Re(b der 
oberen Sddditung; bald 1(1 die Homogenität eneidil; ein Zeidien, 
doß wir reif ^ad, su erobern oder erobert zu werden* 

Das Phänomen der Gefdiiditsbildung durdi Eroberung und 
Sdüditung könnte mon als dos Phänomen der In^trotlon b&* 
aeidmen. 



CXXXU. Wenn ml FlüfTigkeiten fidi mifdien, fo befreit fidi 
höufig ein Teil gebundener Energie ols Warme: Sdiwe(eljSure 
oder Alkohol in Wa(|er gego[jen, erhi^en das Gemenge. 

Analog diefer Erfdieinung ereignet fidi das Phänomen der 
KuUur, wenn eine krof^oUe Oberfdiidit Ton einer unterworfenen 
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Unterfdiidit aufgefogen wird. Auch diefe Erfdieinung i(t entbundene 
Energie. Sie verlöufl in Etappen, die dem zunehmenden Mifdiungs- 
verh^tnis entfprediea und ISßt in ihrer Folge das ordicufdie Pha- 

tuusutxkf dos Blfitephdnonieii und dos BcroAphtoonnen Iwnror« 

■ — * — 
creien. 



CXXXIU. Ariflokratie, Kriegedienfdiaf);» Kaflengeifl, tranfsen- 
dente Kultur find die Erfdieinungen eines zweifchiAtigen Volkes. 

Bürgertum, Priefler- und Beamtenherrfdiafl, Familienkult, tra- 
ditionelle Kunft fmd den Völkern eigen, die durdi Äuffaugung der 
Eroberer einfäidiüg geworden (ind. 



CXXXIV. HiM Sprodie Ueibt jcduhimderlelang miTerSiider^ 

dann plö^lidi geflaltet ^ (idi neu, ihre Laute, ihre Worte, ihr Sac- 
hau, ihre Denkweife geraten in Gcuimg, trüben und klaren ^di» 
und eine neue Spradie entf^eht für Jahrhunderte. Dies ifl die Toner- 
fdieinung. die jede Roffenumwülzung begleitet. VicUcidit ifl es nidit 
zu kühn, zu folgern, da{S gemeinhin die Spradie audi für langfamyer- 
loiifcnde Raflen- und Stfituktnengtmg ok Ma(Sbe(Hmmung dienen 
darf. So i(l am Ende die gewallige Vmblldtiiig des Stils swi^üieiL 
1740 und 1800 ein Abbild des AuflHegs bürgerlidier Stände, die 
der Terkanzelten NobiütStsfpradie des XVIL Johrhunderls den 
Weg sttr Notur wiefen. 



CXXXV Stadtegründung ifl vielleidit ein Ergebnis von In- 
vafionen; eine Koagulation durdi Ferment. Die Eroberer mu|ken 
(idi fdiü^en, die Eroberten unter Kontrolle geltohen «erden. 
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CXXXVL UnTere Epodie hebt die .FerfSolMikeit* ouf die 
hSdifle Sigal^t diit i|l fUgeriditig, wdl dne GnmderfdMinmg 
untrer Zeit die RaHenmlfdiung mithin die Verfdiwemiiiiiiig 

des Chara'kters, Wir fet5en Prämien auf denjenigen Atayismus, 
der eine der MifdiungskonCtituenten unferer BeTÖlkeruiigsina|[en 
in verhöltnismäfiig reiner Form rekonflruiert. 

Körnen wir wieder zu reineren Roffen, fo würde die Aufhebung 
der Pnfhilidikidt dordi dos Roflenldieol erjlrebt imdta, in dle|er 
Loge befand |idi der griediifdie Adel und befmden ftdi dnidne 
Ai^kratim imfcrtr Zdi 



CXXXVII. Kulturgefdiidite bedeutet nur einen Wedifel der 
Geratfdiafl. In Liebe und Ha|S, Freude und Leid, Leben uiid Tod 
bleibt oUes Menfddidic (idi glddL 



CXXXVUL Nodi immer i(l es dos Ueol der Sosicdpolitil^ 
Unfreie frei und Unsufriedene »afiieden ao modien. Dies ijl ober 
(innlos und unmöglich. 

Das Ziel mufv fein: die Selbf^befHmmung der Mcnfchen zu for- 
dern und damit die Quelle bercditigter Unzufriedenheit zu fliUen. 
Diefes ifl möghdi erflens durdi Endehungp i w ei te ü s durdi Befet- 
tigung fblfdicr ErbfiddEeHea. 



CXXXDL ^erfodk i|k ^ Ftaiodiiitat der ZcÜlUiiiffliiiifl» 
Hsnfdia(l des Verfknides. Sie tritt oof, begldfet von Boiio- 
aolitmuSi Skeptiiismns, Bfpiriti Ubemtenis. 
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Uerrfdiall der Empjindung. Sdiöngei|lerei, Naturfreude, Klaffi- 

—t^iM III Ii Iii Ii itmn« iiir 

BltQtf rWgoOOtmBmm 

Hwifduill der Ludefifdiofl. GeaioliiAdnilt; Erotik, Hu^ Ex- 

panfion. 

Henfdiafl der Rorfiantirismus, Frömmigkeit, Abfolu- 

tifimua, Palfmtat 



CXL. Dem Zufland geijHger Di(Unktion legte man in den 
let5ten MenfAen altern folgende Namen bei, die in ihrer Reihen- 
folge eine Gefdiidite des Geisteslebens bilden: 

Empßn^omkeit, 

AofUfirttog» 

BiUhmg, 

GeifletfieilMi^ 

Europfiertnm, 

Kttltur. 



CXLI. Unfere Kulturepodie entfpridit dem, was in der Politik 
vor fiebenzig Jahren die Bourgeoipe, der liberalisBUS tiad dos 
Freihändlertum Torftellte. 



CXLT! Hellas war auch in der Hinfidit dem vorrevolutionären 
Frankreidi vergleidibar, dajS eine verhältnismäßig kleine Zahl 
— blonder Herren der Maffe die Wage hielt. 

Dos Volk Bebte die Herren, erfreute fidt ihrer KnHor und 
ivehrte fidi der Obergewolt durdi OjlraUsmns. So eikUirt fA. 
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die Doppelfeele des Griedientumes: ihre Hyfterie, ihr Wankelmut 
und Trübfinn lag in den Majjen, ihre Freiheit und Größe in den 
Oberen Zehntoufend. 

Iktt Volk trug fatyrhafte» dir AM opdHidfiw Züge, Dwdi 
Solon, der fendtiflie Verfbjfungeii ffatdiert hotten wurde dos untere 
Element Wrorgekehrt, durch die Stege der RSmer das obere 
vemiditet 

So erklärt fidi das Unbegrei{lidie: daß diefes Volk, die Blüte 
der Mittelmeerkultur, mit einem Sdilage zu wirken aufhörte, und 
daß die GroecuU den Römern zum Gefpött und zur Verachtung 
VUfdSIL 



CXLIIL Für GefdiSfb- aad S«oo«slettle« 

Zeige den Menfchen deine Sdiwddien: fonjl bekommen ^ kein 
Vertrauen, und du wirfl: ihre wehre Gefinnung nidit erkennen. 

Verlange keine hundertprozentige ZujUmmung. Verzidite ouf 
Gefolgfdiafl, fo weit [ie eine fdiwadie Majorität überfdireitetj 
denn die Gegenmeinung muß zu ihrem Redite kommen. 

WoBe nidrt daeemd Redtt hoben. Es genügt, wenn swd 
Drittel deiner Handlungen und Meinungen sutreffea. 



CXLIV. In Deutfäland wählt der Patriotismus die aggre[]|TS 
Form. Die Liebe zum Heimifdien kleidet ßdi in den HajS gegen 
Fremdes. Mangel on SdlbflgefÖlil und Sidieihettl 



CXLV. Viele Royoliflen fmd es aus Abneigung gegen fddedite 
Familie, Stireberei, Advokotentum und Joumaii|ük. 
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CXLVI. Etwa um 1790 entfland in Deutfdiland die „Gefcll- 
fdiapt" in der Bedeutung einer Gemeinfdiaft der Gebildeten. Sie 
war bürgeriid:, denn der Adel bedurfte keines neuen Bindemittels. 

In Ber^ traten, neußiditig und woMhobcnd, die Juden in 
dm Vwdepgfttwdi 

Die Kennzddien diefer embryonifdien Gefellfchaftt Befplegelung, 
Kunflfudit, Bildungsehrgeis, Gei(lreidiheit, finden fidi nodi heute 
in den übergongsgcfellfchaflen, die jc^t peripherifdi geworden 
find, wie aller Zentroliuxus von heute zum periphehfchen Luxus 
von morgen wird. 

In den obflnma inertdn der Großflodt «ad in den ProriueB 
ludet man heute die EUümI levb, Henriette Hen» David Veit md 
alle &ö^en Ton 1820 wder. 



CXLVIL Wenn von zwei Nationen die eine olle Produkte, 
deren (le bedorf, felbfV erzeugt, die andere onf Acodnkte der erflen 
ange«ie(en i|l, (b t/uüfhäat auf die Lfinge der Zeit dn (Uljafliee 

Verholtnis. 

Die empfangende Nation wird zuerfl in Waren zu zahlen ver- 
fudien. Da man deren bei der gebenden Nation nidit bedarf, fo 
muß (le auf andere Mittel (innen. Sie zohlt in Anleihen: aber 
oudi die Zinfen der Anleihen müffen in neuen Titeln bezahlt 
werdeni und der Stoatsbedorf i(l begreut Sie icdilt in ift- 
dufiridlen Werten, in HypotlwlBen, in Aktien. Aber ileti nni^ 
die greifbare Unterlage diefer Utel im zahlenden Lond TetUeiben, 
denn das liefernde vrcif? nidits damit anzufangen. 

So bleibt denn im zoiilenden Land fdieinbar alles beim alten; 
Londwirtfdiaft, Bahnen, Indu|lrien, Sdiiffahrt werden betrieben, 
erzeugm Güter und profperieren: aber im liefernden Lond (i^en 
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die Eigentümer des Bodens, der Fabriken, der Verkehrsmitte!. 
Ihnen wird Rechenfdiiafl gegeben, jie verfugen über die Stellungen 
der Beamten, ihnen find die Erträge zur beUebigen weiteren In- 
veftierung gutzufdireiben. Freilidi werden pe oudi diefe Erträge 
fan Lamle belofleii, eben vnSL (tdi ebe geeignete Sxportfbnn nidit 
finden IS^ ober )ede Qttt|4iixi|l fdhrt doni, ^ Grauen des Ein- 
^üjfes zu erweitem. 

Man kann dtefes Phänomen fo definieren: Die unterlegene 
Nation zahlt in Macht Die überlegene Nation tritt zu ihr in dos 
Verhältnis eines Eigentümers und Verpäditers. Und diefes Madit- 
vexhältnis i{l um fo furditiborer, als fc^ jeder ^wohner perfon- 
lidi in die Botnaft fa keit des fremden gcär&t 

Kriegerifdie Anfleluiong i|l dos eintige VHttti. gegen dlefe 
frledUdie Untcfjodning. 

CXLVm. WIRTSCHAFIUCHE KARIKATÜR DER ZUKUNFT. 
hk Genuo, Morfeille, Antwerpen und Homburg (ind Sdudter- 
povUlons eniditet, in denen Qnttittadrarten vtrkaixft werden. In 
Sdiaren, mit Fremdenfilhrem und Kotologen, landen omerikanifdie 
Tourijlen, um die Alte Welt zu (bidieren. Sie betreten die Städte, 
crfdieinen in den Haufern, Fabriken und Läden, um uns bei der 
Arbeit, beim Vergnügen, in der Familie zu befchauen. Wir alle 
mfiffen unferen Tätigkeiten obUegen, als fei es ernjl; die Hand- 
werker orbeiten, Gefdxäfbleitte hondeln, Soldoten exenieren» 
Fo|lonn predigen, Sdunifplder tragieren, Abgeordnete Itefoten» 
und alle erhalten dof^h- Unterhalt und LShnnng. Die Yankees 
gudEen uns über die Sdiultem, die Damen lorgnettieren uns und 
fagen: „Oh, dear old Europe! How lovely grand-fathers life seems 
to have been." Sdienken unferen Kindern etwas und ziehen weiter, 

Eitropa ifl iron den Ämerikonem zum Notionalpark ernannt 
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CXLIX. Alle hoch(le Kunfl if} unbewufSt und dämorüfdi in die 
Weit getreten. Ja, man darf fugen (was unerhört fdieint)» daß 
^ in ihren ToOfammieiilteti Aitpeningen (lels nur dbie vntieab- 
^ditigte Nebeawifkimg wor. 

Die Epik wor Erinnenmgsmlttel für widitige Vorgänge. Rhytiw 
men und Melodien laffen fidi leiditer behalten als ungeme(|ene 
Rede. Die Sdionheit homerifdier und biblifAer Dorflellung i|l 
keine Kun(l, fondern unbewußte Spiegelung harmomfdien Gei|les. 

Die Plajlik ijl entflanden als Darflellungsouttei für fetifdie 
und GdtterUlder. Dm dgenllidt KfinfUerifdie war Nebenwirknngt 
ouf Oeudldikdt imd Gloubhoftigkeit kam es cn. 

Trogödie war Gottesdien|L Die Gottesfäer war widitig, Kunfl 
ging nebenher. 

Malerei — bei der {rühchrijUidien und mittelclterlidien wird 
es evident; Affifi zeigt es vor vielen — war Bilderfpradie. 

Das neuere Sdiaufpiei war zuerjl Erbauungsnüttel« dann Unter- 
boItungsmitteL Ein Xlieoterll&dL Kttnlhrerk bat weder Sboke- 
fpeore nodi MeÜbre gefdbriebeiL 



CL Es fdidni^ oüs ob der «nbewttftt^ holb teoumbofle Geifles- 
2u(land, der im Vorbeiblidien, gewiffiaiiic^^ in der Nebenfwiktioii, 

dos kxmflhafb Große fdiafffc, geflort v^ürde, fobold das Ver|faindes- 
und Zwedibewußtfein feinen Blendfdiein auf den Vorgang wirfl. 

So etwa, wie der nicht einfdilö^ der feine eigenen Träume 
beobaditen will 



Cn Terreflrifdie Kunfl i(l inuner typifdi, denn fle kann das 
Gefe% der Moterie nur in der iUifbaktioa erfajfen; tranfzendente 
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Kunfl ifl individuell, denn ihr höAflcs Glüdi ifl, daß dosEinsdll^ 
des Gefdiaffenen die göttliche Liebe zurüdifb"ahlt. 

Nadi diefem Gefe^ ifl alle Kun(l des Orients von aller Kunfl 
des Okxidents gefdiieden. 



CLIL Alle Kimfl; mit Ausacdime der germaiiifdieii, TedMfr- 
lidlit das rem NatSxlidie^ die irdifdie Erfdieinuiig. Deshalb ift Uire 

hodifle Erhebung die Stilifterung, das heißt: die Abjlraktion der 
irdifdien Gefe^moßigkeit; oder die materiel!c SymbolifHk, das^ 
heißt: die Spiegelung eines höheren, aber begreifÜdien Prinzipes. 
Alle orientaiifche Kunfl, felbfl die individuellfle ägyptiicke und 
japanifdie, ifl daher typifdi-materieU oder fUUfiert-fynibolifdi. 

Nur die cjermaiüflie Kiin|l erhebt ^ aur TranfWiideiu. Und 
weil fie dos Unausfpredilidie widerflrahl^ darf fie gandidi Indi- 
vidudl, gleidinisartig das Nur-einmal-Ez}(Herende darflellen. Denn 
tinfere Seele faf^t das Tranfzendente nur im Bilde: niAt der 
Gegenfland, fondern die Seele des Gegenflandes fpridit die Spradie 
der Ewigkeit. Dem Unfagbaren kommen die Diditer näher als 
ifie Fbüofophen» obwoU |ie keine objlrakten Worte kennen und 
nur von Dbgen der Wdt trSumen und kflnden. 



CLIü. IdealifHfdie Kunjl i|l in Wekdieit moterieU, poflioiiierte 
Kunfl i|l trunfsMident 



CUV Sei gewarnt vor trifl^er Kunfl! Sie ifl: die Kun(l der 
Zweckmenfdien, Da ihre Lebensbe|limmung trübfeclig ifl, können 
(ie allein derlei Künfle fdiaffen und ertragen. 
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Goethe nannte die Romantik „kranke Kunfl". Mit Recht. Denn 
die Romantik entflammt nidit dem Drang nadi MitteloiterUdikeit: 
Ibindwn die lifittclaltnlldilnit wurde 9wii c idi t von MnläMUf die 
f&r ihre trfiben Sedm VerkSrpenuigen fuditen. 

Am Zwdge der triflen Kunfl waAfl die Sentimentalität, die 
flawifdie SAwermut, die MyfHk, die Satirik, die Kindelet 

Audi florke Menfchen können fdiwerrnütige Stunden erleben: 
aber diefe Stimmung bei ihnen ßüditig, veroditet, zvm min- 
deflen gebändigt 



CLV. M<m (pricht mit Unredit von der Phantafie des Orien> 
tolea. Der Ortentale ijl dtirdunis nidii phantafievoll oder phon- 
«afUfdi: er ifl mir ein oufdringlidier BnSbler. der dqs hterelfe 
des Hörers durdi Üb^lreibung erzwingen will Aber (eine Uber- 
treibung ifl nidit Vertiefiaig des Cliaralcteri(Hfdien, Groteske oder 
Karikatur, fie befl^ehf in der n{!<htemen Medianik quantitativer 
Steigerung. Uns mag zuv/cilen das fremdartige, an fidi farbige 
Wefen in übertriebener Darbietung phantaftifdi erfcheinen: diefer 
Reiz ifl nidit dem Geifl des Sdiöpfiers stt denken. 

Phoato^evoH find die fSOm Mfirdieii der OkiUenlalea, die 
gons im Realen, im Lebensinnem wurzeln. Der geringfügige 
Zoaberfpuk ifl nur Ralimenwerk und wird ohne Erflaunen hin- 
genommen, weil er iomierliin ein Abbild tieferer Wcduiaeilea 
bleibt 



CLVL Die Kunfl ifl von Zwedunenfdien erfunden. Groß und 
befreiend wurde fie erfl, feit fie von Zwe<ken befreit und von 
Z wed i freien regiert wufdeb. 
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Deshalb i(l jeder Rückfall ins Zweddiafte MoraUninfl^ Lehr- 
gedidit — nkderdnUluxid und barborifcii. 



CLVII. In den nördlichen Sagen find die Kunjtfcrtigen, die 
Sduniede» (tets unterirdijdi, dunkel, awergenhoft eine fremde Raffe. 
Hill SSnnliild dafür, daß die Mut- imd Lidifan«nfiliea Kunjl nidit 

Ii mi I iali mn 



CLVm. Die Kimfl der Furdiivolker ift sweddiaf); mordifdi 
preifend, ekflatifdi, die der MitbrSlker noturbegeijbrt, etUfüi. 
tranfeendea^ eittiui(io|llfdi. 



CHX. Wie unfinnlidi und immateriell die Kimfl der Storken 
i(l, zeigt das Nibelungcnltcd. 

Statt des homehfdien Bildes jlets die Verfidierung: »Heil 
W»l . . Daswifdien metfleitafle Didoge. 

Do(( SiegfUed Jn die Bbrnen* (tnkl^ ifl wie ous einer onderen 
Welt offenbart 



CLX. Es gibt keine Seite (ranzöfifdier Literatur, ouf der nidit 
weaig(lens einmol die Eitelkeit als menfdilidies Motir erfdieint 



CLXI. Der Misantrope des Moliere i[} ein falfdi entworfener 
dorakter. Daß ein Menfdi, der die Äufriditigkeit Aber alles 
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fleüt, die Menfddieit hoj5t, \^ logifch denkbar, phyfiologifdi folfdi. 
Men|chenha|S ifl nitht Sache der Überlegung, fondem des Tem- 
peramentes. Mutmen|dien können nidit Menfdxenhajler fein. 



CLXn. Fraiii5(i(<li-dHvdrteri(Hf<fa i(l es dolier andi — aber 
feelifdli folfdi do|( iUcelle efnen elirEdieii Todd in die Lflgeii' 
^oskcl kleideti er li&tle mal »emeni anderen* die und die Vor- 
iialtung gemadit 



CLXIII. Eleganz i(l die unerhörte Aufwendung von Mitteln 
und Kräften, um einen verhältnismäßig einfachen, auf anderem 
Wege nicht erreichbaren äj^etifdien Effekt zu fdia|fen. 

Auf dem Kontroll <^ vnbefdirSnktea Rdiudt «nd der ge- 
wellten Verleugnung beruht diefe Wirkung, die um diefet kom- 
plisierten Wefens holber on der Grenie der AfUielik (tefat und 
(lets Gefahr lauft, affektiert zu werden. 

Prunk und Elegons fälligen einander ebenfo aus wie Elegans 
^ und Spcurfomkeit 



CLXIV Elegani i(l gemeifterie Verläwenduag* 

Jn ifiefem Sinne Iconn oudi Natur degoat (Un, dodi mit der 

Befärfinkung, daß |ie nidit der Witkung wegen» fondern ans «- 

genen Uberfdiwoag Tcrfdnrendet 

CLXV. Aller Repräfentation ifl Gkuu unentbehrlidi, weil er 
die befchämende Sdiönheit fchiägt 
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CLXVI. Die KunflqefchiAte wird nicht müde, mit den alten 
Baukoflcnfleinen: „Entwicklung, Höhepunkt, Verfall einer Kunfl" 
zu fpielen. wodurch denn immer wieder die plaufible, ober höchjl 
alberne Legende von der Unbeholfetiheit der Voter, der Herrlidi- 
kdit der SShaß vad der Frivolität der Enkd |idi «««gibt 

FofSt mon die Kmifl bu Lmem und in der Tiefen fb wird mon 
finden, do(S jede neue Kluflepodie, ja, jede neue Kuhurepodie in 
vollkommener Hcrrlicfikeif dafland, fobald eine neue Raffe fieg- 
reidi auf den Sdiauplatj getreten war, und daß (le fo lange 
herrfdite, bis die neue Rolle fich umformte, vermifdite oder 
unterging. 

Ytta^fM» (idi die Roffe, fo seigte fidi jedesmol dos Borodi* 
phfiDOmeitt die Form blieb eriiaUeii, ja, sim H5d^len gefingert 
und fibertrieben, aber ftt umfdiloß tSAt mehr den alten« fremd- 

gewordenen Gedanken. 

Unfcre Zeit des unaufhörlidi gewordenen Raffenwedifels findet 
ihr Abbild in der täglidi wedifelnden Kulturform. Die Mode er- 
fe|t den StiL 



CLXVH Man füllte flatt des Begriffes der Wiedergeburt 
(Renaijjance) den Begri^ der Befruditung in die Sprodie der 
Kunjliiillorie einfuhren. 

Die äußere Gefdddtle der Kunfl zeigt eine Reihe von Befirudi- 
timgsproieflea, deren einer nur als Wiederg^urt gewürdigt 1(1, und 
swor der des röndfdien Klafli^smns. 

Andere Befruditungen der legten Jahrhunderte können gencumt 
werden: die itolienifdie der gcfamtcn Baukunfl, die franzöfifche 
der deutfdien Dichtung, die diinefifdie des Rokoko, die englifche 
der deutfdien Diditung um 1?50, die griedxifdie und ögyptifdie 
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der Nopoleonszeit, die nüttelalterlidie der Romantik, die englifdie 
der Londfdiaftemolerei, die ru{]lfdie des Epos, die japonifdie der 
neueflen Malkunfl, die englifdie der Innendekorotion. 

Bedeutfam i(l bd 4ie(«r Bctroelitimgsweife, doß Englond ob 
dos geniuiii(4iie Kiiteii f refcnroir |idi erwd|L 



CLXVm. KOnjUer und Kunflfdireiber klagen über die HUf- 
lofigkeit. Heuchele! und Brutalität der gebildeten Menge in künfl- 
lerifdien Dingen. Es ereignet [idi hier, wie überall, wo oUzuTiel 
befdiuldigt wird: Frage und Anfprudi find falfdi geflellt. 

Wer würde es wagen, einen Oj^ier über Voikswirtfdiait, einen 
Maler Ober Kiidieoredit oder emen Gd|Uidiefi Ober Ghsmie su 
ynMvtü, um ihm Unbildimg oder Urt^fäwödie TOtiuwerfeii? 

Aber ein Bankier, ein Staatsmann, ein Fabrikant wird ge- 
zwungen, von afihetifdien und philofophifdien Dingen eine Vor- 
flellung, wo nidit eine Anfidit zu haben. Und diefe gefdieiten, 
denkgewohnten Menfdien nehmen es hin, fidi in die unwurdig(le 
Situation zu begeben, Namen und Urteile auswendig zu lernen, 
Gefdimadi zu ajfektieren und die gercdite Biamage durdi djlhe- 
tifdie GrQn|<lmfibd «««wn^w^«, wenn fk ihr cigentB homlofes 
Holbempßnden unter der Dedce der p|Udilm5|Bgea Tagemrldle 
nidtt geofigend geborgen haben. 

Warum? Weil Stubengelehrte, Äflheten und Intere(fenten die 
tote humoniltifdie Phrafe vom AbfolutismiiB der Kfinjb galToni- 
(ieren 

Die Kunjl i(t für die Mcnfdiheit abfolut, für den Einzelnen ifl 
(le es nidi^ nodi weniger jind es die Kün(le. Es mag angenehm 
fein, neutrale Gebiete der Konverfation zu wiflen, die den Tee- 
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imd Bitt-genuß umgeben. Tiefer Denkenim flAiSmeiL ftä», die Solora- 
mente der Menfdilidikeit durdi Geplapper zu entweihen. 

Fragen nun die Beglücker, was man dem Geifl und Herzen 
moderner Menjdien dann noch bieten und geflatten könne, fo 
mag man ihnen antworten: Vor allem die Natur. Keine Zeit 
liot der Nciliir im tiefPui Heneu empfanglidier gegenüberge|fam- 
den als die «uifeR» die fb gnnifain toii ilur getrennt klt/t Dies 
(&s Empfinden. Und f3r den Geijl: die Einfidit, die unfere Epodie 
Ton oU«! frfiheren unterfdieidet, die Einfidit in die Kräfte, Er- 
fdieinungen und Formen der Natur. Sodann die EinfiAt in die 
Beziehungen der Menfdien und Stooten, Wirtfdiott, Gefe^gebung» 
PoUtik. 

In die(te Künflen und Erfahrungen i(l unfere Zeit nidtt onni 
tmd die BtofeffOTen und Kunfüieferanten würden mondies lernen, 
wenn (ie einen Arbeiter aufis Feld oder in die Fabrik begleiteten« 
der feinen Kiodem den Medianismus eines AutomolHles oder die 
Beftimmungen einer Berufsgenoffenfdiaft erklärt 



(XXIX. Ein Weitens ifk lu erwfigen. Ja imferen orgonifbtoo 

rifdien Zeitlöuflen gehören die Emanationen dem Volke, die 
Zentralpunkte der Kultur den Spezialiflen. Die Eifenbahnverwal- 
tung f>eht uns als eine Behörde gegenüber, deren Einriditungen 
wir benutzen, ohne nadi ihrem Budget zu fragen. Wir bedienen 
uns des elektrifdien Lidites und wi|]'en nidit, was in der Dompf- 
tnrbine vorgeht, <fie es erzeugt Wir fpeifen toa domoflenen 
Dedien und luiben Ton Jacquard|tflhlen nie etwas gehört 

So mag man denn fldi getroflen, daß dos Volk von Emana- 
tionen der Kun(l umgeben fei — Faffaden, gemalten Dedien, Ta- 
peten, Möbeln, G^diirr, ReprodulEtionen, Kleiderfloffen — , ohne 
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m die Zentralllatten des Erfindeiis profan zu dringen. AUe diefe 
Emarsationtn bewegen und verwandeln ficfi mit den SAwingungen 
der Epoche; und wie ehemals der Kerameikos durdi Polygnot, fo 
wird keute die Tapetenindufhie durdi Whi|iler oder Outamaro 
befidttel Was hat die Meage mit den üff o ffin e a su fdioffea? 
lüfog die Einflgetfoii fidi heute weiter entfeixit haben Ton Zentral' 
punkt cds früher — wie (Idi oodi maOidi G&^enbildlein von der 
reinen Gottheit entfernt hot — : die Sonne weifl den Weg, die 
Planeten folgen und der Reifende» der mittut» i(l fiir die Route 
nidit verontwortlidi. 



CLXX. Wie in einem l^endigen Körper die Softe dohin (Iro- 
men, WO die Natur ein (lorkes Wadistum fordert, fei es, daß 
eine Wunde vernarbt, eine Abwehr gefdiaffen oder eine Blüte 
erzeugt werden foU, fo |lrömcn die geifHgen Potenzen und Talente 
einer Nation in diejenigen Berufsprovinien, die einen befonderen 
Aufwand an Kräften verlangen imd reditfertigen. Deshalb wird 
in unferer Zeit die Provins der Kfinfle, man mSdite jbgen Tom 
Landfhirni» ja teilweife von Invaliden gefdiü-^t, wälirend die flSxl^^ 
Mannfdiaf^ des Landes (idi in die akUfen Berufs drangt, wo es 
gilt, Angriffen zu wehren und Grenzen zu erweitem. Ünfere Kun(l 
_ leidet am ÜberflufS der Talente und am Mangel der Perfonlidi- 
keiten deshalb, weil (le nidit exponiert ijt. 



CLXXL Die Wortverbindung „Graue VoTMit*' reditfertigt (idi 
durdi eine pfychologifdhe Wahrnehmung. Erinnern wir uns eines 
Ifingfl vergongenen Erlebnijfes, fo blidien wir wie durdi einen Sdileier. 
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£s ift, als hatte in jener Zeit die Sonne minder klar geleuditet; 
BOder, Umrijfe und Forbca TCf[a i w li iiiiwat es ift der Ans- 
dnuk (bg^ die Erioneniag veiUo^ Im glddien Dfimmerlidrt er-" 
fdieinen ixns Vorgänge, die wir nidzt fäh^ erlebten, <fie tms über- 
liefert ^d; und es wird uns fdiwer, zu glauben, dafS die Mauern 
Roms vor Jahrtaufenden in den gleiAen Himmel ragten, auf der 
gleidien (Irahlenden Erde ruhten, von den selben Krautern um- 
kränzt waren, die vor unferen Atigen im Mittagslidit (pielen. Audi 
dies kommt Unzu, daß iHr ims gewSlmt liabefi» dfo Bilder der 
Zeiten ons Kwfhndkeik so lefen: vad fb mMiten wir cum fiebflea 
glauben, der Regent '▼on Frankrddi (o unter Watteaus Bosketts 
fpoziert und Remfarandt fd unter braunen Wolken gro^ g^ 
iforden» 



CLXXIL KÜNSTLERISCHE QUALITÄT. Frühere Epodien 
fdiS^^ten ^ Meiflerfdiofi;} ifie unfere fiidit nodi PerfoofidikeÜ 
FSrderlen die fTübereii die IifitlelpifiW«^ fo sflditet die lieutige 
den BÜettontismiis. 



CtXXin. Die Mußk ifl fo tranfzendent, daß fie da nodi 
Ktsnft: fdicint, wo fie zur reinen Sinnlichkeit geworden i(L Jede 
ondere Kuii|t würde auf diefer Stufe vemiditet 



CLXXrV'. Die einfadifle Art, eine Gefe^mäßigkeit der Form 
wahrnehmbar zu madien, i|l die Wiederholung, die Duplikation. 
Im Romn bewirkt es fle Symmetiiet in der Zeitfolge der Vers, 
die Hdodik. 
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CLXXV. IMe faknde Gotik üft eine Ardittaktar der Ebene. 

Um fidi mit der Nofasr in Kontrofl zu fe^en, mu^ie |ie die Hohen- 

dimenfionen betonen; dies i(l ihr MerkmoL 

Die antike Ardiitektur fch!of5 fidi an bewegte LandfAaffc cm. 
Hier war die Höhe kein Naturkontrajl, denn jede Dimcnfion 
er)tarb vor den Zügen der Gebirge. So blieb nur (ynimetri^ciic 
Hcurmoide de irirkfcmur Gegenfoi). VoUkoimiieiie LSfung ward 
denn hier die rSmifihe Kuppet und der Rvndbou, wie denn oodi 
fonfl die römifdie Ardiitektur, in den Elementen rudt^fiditlofer und 
roher, im Komplex der Anlage weit über die griediifdie hinausftieg. 

Haben dodi die Römer, das bauende Volk vomehmlichfler Art, 
die Ardiitektur erfl gefchaffcn, indem fie ardiitektonifdie Aufgaben 
fdlufen. Der onental-ghedii|'die Tempel i\\ eigentlidi kein Gebäude, 
fondem ein Mcmolithendenfan«! In der Art der Oendedis. Deehdb 
i(l oudi fdne Bedodiung, insbefbndere die Gid)elge(laltung, eine 
prittUiTe und fcfawodie LSfüng. Die obligotorifdie, pla|Hfdie Giebel- 
fullung famt dem (vlfdun Gebälk ocdiiteküMiifdi betroditel^ 
eine Mon[lroiitöt 



CLXXVI Unferc ilrdiitektur leidet daran, daß Jie die bedeu- 
tenden Kontrolle nidit mehr begreift: grojle Flädien, möjSige 
Offhungen; fdiwere Ma|fen, leidite Ornamente, kühnes Vorfpringen, 
nibiges ZurfitUeihneiL 



CLXXm ^ ordiitektoflifdieB QnMmeiit mujS fubtil fein, 
daß es dem att|s GefbmliUld geriditeten Auge nur de leidite 
B^Äifldiing und Florittir erjäwintt dem fmereodeii Auge erjt 
|idi oufI5|L 
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Der alte Ardiitekt verfland dies, weil er nidit am Rcij^brctt 
baute, wo das Detail des kleinen Moßjlabcs wegen und um der 
Detrdidikttt willeii obfliMdidk fibertrieben iretden inufS. 



r^XX^'T^ INTENSIVE UND EXTENSIVE KUNSTANSCHAU- 
UNG. Alle ällhetifdie Betraditung ifl dimenjionär befdiränkt 
Wer ein ordiitektonijdies Mofoik quadraizentimeterweife be- 
troditen mdte^ wer du moderaeB Bild unter die Lupe su nehmen 
oder ein vl&nifdies ob Totaldndnuk m werten verjudile, der 
würde keinen Ktmflgenuß Yerfpüxen. 

Selbfb die Natur hält nidit ünnm jlcmd, wenn etwa jemand 
einen Ausfdinitt bleifarbigen Himmels oder weißgelben Dünen- 
fandes ohne Kontrafl- fixierte. 

Es jdiemt, daß die Konvention des Schauens denjelben Weg 
▼erfolgt wie das gefamte KnÜtirlebeat Tom blenß.T«i smn Exten- 
fWen; Flfiditigkeit dem Detoü, Beberrfdumg den Mof|en ni- 
Wcifend. 

So müßte Qudi die Betroditung unfercr Ardutekturen, die im 
einzelnen hoffnungslos zum Niedergang eilen, dadurdi aufgehoben 
werden, dajS das Gefamthild ardiitektonifdier LandfAaft gejiditet 
wird. Donn wird felb(l der Verderb des euizelnen im Stiom der 
Lebensbewegimg wieder sn einer Att Notur. 



CLXXIX. Sobald die Indujlxie fidi eines Sdiaffensgebietes be- 
mäditigt hot, das zuvor ideologifdi betrieben wurde, kann ethifdie 
und a(Uietifdie Belehrung und Bekehrung (idi nur an den Konfu- 
mentenj iddit mehr on den Proditienten hatten. Dies vergißt 
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man in Deutfciiland häu^ gegenüber dem Journalismus, dem 
Theoter, der Ardutektur. 



CLXXX. Dem ^Uhoiter liegt ob, iddit fbbecne NadiUl- 
dungea Ton GefdiSpfoi, foitdeni gefÜJpfSluiMe S t e m MMc r so 
mcidieii. 



rrx^^XI. Diditer ifl einer, der den Sdiein und Inhalt der 
Dintjc mächtig empfindet und fein Empfinden vollkommen geflaltet. 
£r i(l die Mufdiel, die das Braufen des Meeres wiedertönt Der 
KimJI des Denlnas bedarf er nidit 

CLXXXII. Die Dichter fchufen uas eirige Welt- und Menfdi- 
heitbilder: Gedanken fdienkten (ie uns nidit Und wenn einer 

feine Dichtungen mit gereimten Gedanken fdhmüAte: (b woretl 
es Kronen aus Flittergold auf [leinemen Götterbildern. 



CLXXXm. Ein Diditwerk, dos „einen Gedanken" v e ric Sr pCTt , 
wSre mdite als eine deode Chorade. Dos wahre Diditwerk i(l 
ein «aeadfidi Ti ddeu t iges Qddmist Icdiie Lofung i(l gewollt jede 
^ geflatteL 

So tat man den grof^en Werken das kloglidi(le Unredit, wenn 
man fie auf einen einzelnen „Gedanken* gewaltfom reduziert 

Da kommt einer und lehrt: Der Gedanke des «Faufl" »war 
(Irebt, kann gerettet werden". 

Aimf^ketti — Was i(l Foufl und was i(l foldi ein Gedonkef 
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CLXXXIV. Zwar gibt es neuerdings Diditer, die fidi erinnern, 
dajl grof^e Werke als Symbole von Weltproblemen gedeutet wor- 
den jmd, und daß foldie Deutbarkeit geradezu als ein Merkmal 
UMiller Kunfl betroAtet iriid. 

So grdfm ^ noA. daem lumdluliea Wetlprobkiii imdl nnir 
bodMti et mit dem Tage ilifer Diditmtttd. 



CLXXXV. Humor gehört zu den hödijlcn Formen der Betradi- 
iuag mid Dorfidlimg. folonge er fouwaa Ueibtt TeQnohme om 
MenfHdidi-BepiirSfiklim ohne PorteUidikeit md Bd^mmernJe. 

Mifdit r^d^ Sentimentalität hinein nodi der Formel von der 
Iddiclnden Träne, fo wird er, wie dies berühmte und treffende 
Bild, zur lonnoyontea Grimolps. 



CLXXXVL Dos DruxMÜrdie i(l die Einheit des Kampfes mit 
dem leid en « 



CLXXXVn. Wenn zugegeben wd, daß die Aufgabe des Dra- 
mas ifl, zu ergreifen, stt bewegen nad su erfliifttteni, (b ergeben 
^A, wo nidit die drei Einheiten, fb dodi eine Rdhe fehr fpeddler 

Bedingungen; und Axtfloleles behält im meifbn recht 

Ergreifen kann uns nur das SAid^fal von Menfdien, die uns 
nah jtehcn, beitannt und fympathi|di jind. Femer nur ein SAidi- 
fal, das groß, gefe^maßig gegründet, Torgeahnt und unabwend- 
bar i(L 



Innerlidi gleichgültig bleiben uns Fremde, Verbredier, Schwäch- 
linge. Zum Mitleid, nidit zur Erfcfaütterung t^uhren uns Mi|igefdück, 
Unglü(ksfxille» Mifere kleiner Leute. 

Dos notwendige Sdüikfal kann fidi daher weder an Tecbcedbea 
noch Ott Fohtlfifl^kdt knüpfen, fondem nur oa ffmfoB^6ut Ver- 
fdiuldung: olfo LeidenfdiaP:. 

Die Leide nfchafl muf^ in der Seele exorHtanter Men(<faeil WWV 
zeln: olfo gemifdite Charaktere, nidit ohne Größe. 

Die Notwendigkeit imd Unabwendborkeit mufS fühlbar werden: 
o^b Stüieit der Hondlung \md Befdiränkung des ZufoUs. 

IMe MeafAun. rnftflea ms bdramit (eint oI(b Espoßtioa und 
einigermafSen einheitUdie Zdt* 

Uberflüffig bleibt die Einheit des Ortes, an die (idi die Alten 
durchaus nicht immer und nur im intetefle des Chores geholten 
hab e n» 



CLXXXVIIl. Die germanifdie Tragik beruht darauf, daß je- 
mand on fympathifdiea Fdilem Ott Kotwendigkdt ngnmds gAL 

Die (ymportUfüieii Fdder find die gennanifäi-heidnifdien Tu« 
genden; das verletze Sittenpriniip i(l die fremd-orientalifdie Ethik 

Somit beruht die Tragik des Germonen auf dem Zwiejpolt der 
ererbten und der erlernten MoroL 



rLXXXTX Während in der Tragik der Germanen überall die 
dinjUidie Etixik redit beixült, zeigt Hamlet die heidnifdie üm- 
kdirung. 
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Hier geht der Menfc^ zugnindet wdJi CT im heidnifdien Sinn 
(Bndhofl, nämiidi fdiwadi i(t 

Heidentum (Irahlt durch diefe ganze Tragödie. So muß audi 
der berühmte Monolog xum heidnifdien Ookumoit werden. 



CLXXXX, Der Prüfflein des Dramatikers: (ind feine Gefdidpf» 
bedeutende Menfdien oder fogt er nur fo? 



CtXXXXI Dem Dettt(<ft;en, bei feiner Gewiffenhaftigkdt und 
feinem Hang zum Abfoluten, wird das Sdu^iben fdiwer. 

Er möchte feinem Gedanken die ahfolute, die diemifdi reine 
Form geben; es foll nidit zu viel und nidit zu wenig, vor allem 
nidits Zufalliges gefogt fein: und fo wird er ab|fa-akt Er fugt: 
Dos witiiHiaUtiwMai ^ VSrftn i(l wegen der daäst yna^bnuäisum 
LebcnsQcfiihr hcL Strafe fei'butm* 

Audi follen die Ausnahmen, die Anwendungen und gar die 
Beweife des Gedankens nidit fehlen: fo wird ein Budi daraus. 
Und diefes Budi wiederum foll fo abfolut und fo vorausfei^ungs- 
los da|lehcn, dafi, wenn es nadi zweitaufend Jahren gepunden 
würde, dem Lefer die ganze Speziolweisheit der Epodie daraus 
entgegenftiege. Am fiebflen entfiluiUBgte er |tdi wegen der Z»- 
f&IUgkeit^ do(( er in der gani (peiidlen dentfäien Spradie fiireibl; 
und mon mödite fa^ erwarten» ein Worterbndi im Anhong bei- 
gefugt zu finden. 

Diefe lapidare Neigung war felbfl den abflrokten Lateinern 
nidit eigen, die ewige Infdiriflen ohne Scheu vor zufalligen An- 
fpielungen, ;a, felb[l vor familiären Abkürzungen abfaßten. Sie 
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widerfpricfit überhaupt dem Geifl und Wefen der SpTOdiet die 
ganz und gar kajuell, bildlidi, konkret geartet i(L 

Die Kraft der Sprodie liegt in der Suggeftion; (ie denkt in 
Anologien. SeU>(l unfere ab(balrt«|leii Worte find TerUa^te ffilder. 

Deshalb liegt in dnem Ued, dos von Mond, Bofiii und Toi 
kliiigt, mehr des Abjblttten als in pfydiologifdien Traktaten} und 
eine Luflfpielfietie koan mehr Wddiifloiie bewahren als ein Feld- 
sossbeiidit. 



CLXXXXn. Ein guter Stififl in(i(liert niditi er fdumt dos Wort 
»fehr*. Einzelne Meifler, Keller, zuweilen Goethe, laffen ein (Hlles 
Zeltwort des Hauptfa^es fein Lidit Über den bedeutfamen 
danken breiten, den ^ befiiieiden in einen Nebenfo^ hfiUen. 



CLXXXXÜL Es gibt Menfäen und Autoren von hohem Talent; 

deren Reinheit und Güte wir bewxmdem und die uns im Innerflen 
k{Uil laffen, ja, die uns felb(l ein wenig wie Sdionfarber tmd 
Heudiler vorkommen, obwohl vnr wiffen, daj? fie aufrichtig (ind. 

Meifl find fit- von fromrafn Eltern in ländlicher Umgebung 
geboren und liebevoll auferzogen; Armut gab ihnen euiige Küm- 
mernis «nd übte in Entfagung, Natur entfdk&digte fie taufendfadL 
Zur rediten Zeit mdifete pdi der Befcfaü^wj ein emjleres Studium 
begann nidit ohne Entbehrung; Lebenserfahrung brodbtte der Um^ 
gang mit (lädtifdien obfloßenden Elementen. Das Talent tritt 
nadi außen hervor und erfreut die hinfällig gewordenen Eltern 
durch Erfolg; der Jüngling geniefÜt ihn nicht, denn durch die erfte 
Liebe erleidet er fdiöne Sdimerzcn. Sic vertliegt; ouch war das 
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Haddien eitel und feiner mdit würdig. Die zweite Liebe tritt 
heran und befAert ihm feine treue Lebensgefohrtin. Nun folgt 
ein gemächiidies f amiiienlebeu, die Heüie der Kinder und Werke 
und «in beglüikte» Alter. 

GBfidc loßt fvh. nodumpfinden, aber iddit tnitteilen. Mit dem 
AiisUidi cmjr QtBA koim ^ elUlüiies Diditenrark (üdicffeB» fön 
Oegcojljaad i|l es aldit» und Jedes Uyll Ueibt la^lfBreiit 

Desliolb find uns oudi die Ge(<ii5pfe der sttffjedenea K&nl&er 

gleidigültig; fie jind mSnnÜdie und wdibUdie» cdte und junge Ab- 
bilder ihres Erzeugers. Wie denn überhaupt alles Mittlere und 
Wohlgedeihende nur der Nuance fähig ifl; Charakter und Leiden- 
fdiaft bleibt exzentrifdi, fehlerhafl» monoman und, wie die Flamme» 
nur in der Verzehrung beglfidd 

Denen, die (ie für bofe halten, treten die Glüddidien mit kaltem 
Erbeaineii und viderwilligcr Nodi|idLt entgegen. Sie ^d lufrieden, 
wom ^e die Eitdkdt und Folfdihcit dfiefer (ilndtuiflen Seelen 
entiilo^t haben; dann werfen (Ie ein dünnes GnodenmSnteldien 
um ihre Nad^theit und wenden (idi mit Yerdoppelter Liebe zu den 
Kindern des Lidiles, 

Dreierlei fehlt diefen freundüdien Naturen und trennt fie von 
den Greffen: die abgründige Liebe, die (idi nidit begnügt, edle 
Verirrte zu erlöfen, fondem in die yerlorenflen Herzen hinein- 
leuditet; dos dfimonifdie Elemenl; dos» luidi dem BUde des ^>etlii- 
fäen Urfymbots: der. onferfbmdeaea Brahmanin, sugleUh die Sede 
des Unfdiuldvollen und des Sdiiitldbeladenen in ßdi fühlt; endlidi 
die Götterfreiheit, die, der waltenden Natur vergleichbar, nidit 
wertet, loht und klagt, fondem begreift, belebt, erholt und töte^ 
nadi eigenen, übermenfdüidien Gefe^en. 

Alle große Kunfl der Erde, ja, alles große Sdiajfen war liebe- 
voll, dömoaifdi und ^ei. 
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CLXXXXIV. In unferer Zeit der breiten Zivilifation blühen 
die bürgerlidien Talente. Junge Menfchen, durdi feinere Artung, 
(äLirfidiere Lebendrafl nun Empfangen und Betfoditen be- 
lUmmt ab mm Pqn|hMen[t des Lebens, fbtdie elwo, die in (rOhcien 

Zdten geifUidiem Beruf zugeführt worden waren, erkennen und 
crmeflen früh den eigenen Kontrafl zur befciiränkteren Umgebung. 
Selbflbeobachtung und reidiiidier Kunjlgenuß, Anerkennung oder 
Abweifung ihrer jugendlidien Anfprüdie: Alles tragt fie empor 
an die Oberflädie des heimifdien Elementes, dos ihnen gleidi- 
gültig und unedel fdieint Atti^jetattdit aW des Fluges nodi nidit 
fShSg, eiUüken ^e je^ — sum erlleninal — OmsglddiML im 
Sdnrormgetummel; zu Dit|enden, zu Himderten« und einerlei von 

wie weit herbeigcfAwommen: an allen erkennen fic das gleiAe, 
ihr eigenes Gefidu. Nun ringen fie miteinander um Eigenart oder 
Individualitat, weil diefe ein Merkmal großer Kimfl ifL Wie em(l 
und trogifdi 1(1 diefer neue Kampf! Haus und Heimot hat (le ous> 
geflattet und gerfiflet, widerflrebend und hofjtiungSToll und in 
Sorgen; fo gilt es RedienfHiofl und Vcnuttworfung. 

Gewiß haben diefe Menfdien fdnrere Stunden, wenn fie trou- 
men, ihr Talisman fei unedit. Aber zur Zuyerfidit erweckt fie der 
Lärm der Woffen und der Zuruf der Freunde. So kämpfen ji^ 
glouben an jidi und fordern von uns, an fie zu glauben. 

Das find die Menfdien, deren Büd^ wir lefen. 

Aber wir, die Lefer, blSttem dann und wann nndidenkWdi in 
ihren Bfidiem und fühlen uns in diefer Kunfl nidit heimifdL Es 
i(l eine Welt imter der Lupe, ein Marionettentheater als Welt- 
bühne. Alles ift überfeijt, cuf die Spi^e getrieben Kleine Erleb- 
nilje und Empfindungen zu Problemen und Ereignißen aufgeblafen, 
halbfertige Charaktere ins Lidit gefegt und zergliedert, fdiwan- 
kends Intereffen an Konßikten etlmlien} felb|l die Sfiradie flieini^ 
Sa1| vor So^ eine OlNsrIragung oUtOglidiBrRedensorCen in priefkr- 
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M gdiobow oder abgenifen foloppe StiHlUk. Wir ftthlen, daß 
diefe Utemtiir aaf whlrdihan VocwnlV^viigeii, AbmoAuagca «iid 
Konventionen ruht, die den Berafsgenoffen geläufig, uns fremd 

find, ja, wir muffen vermuten, daf? diefe Leute nur füreinander, 
nidxt für uns, die Lejcr, fdireiben wollten, da\l fic viellcidit nur 
einen neuen Beweis ihrer Individualität zu geben gejonnen waren. 
Und tro^ oller Individucdität i(l es immer wieder dosfelbe Btuh. 

DVie k&utle es <mden fein? IKefe MenfSiien (md talentvoll 
ons Sdnrödie. Die SdiwQAe modit |ie empfSngtUh, ftinfilUig, 
wahlerifdi und gefdimcukvoll. Die Sdiwädie fondert ^e von der 
impaffiblen Brutalität ihrer Nächflen. Die Sdlirädie modlt pO 
mitteilfam. Die Sdiwödxe i\\ ihr Talent. 

Ohne es auszufpredien, vielleicht unbewußt, fudien wir heute 
nodi Begebung aus Krajl, die feiten ifl wie ehedem. Denkwürdiger 
als Lheratenliteratur find uns die Empfindungen und Exlebttijfe 
Derer, die fUll und emfUiof^ mit klaren Augen, tätig oder leidend 
das Leben durdifdireiten und deren Sdiidifal ungekünflelt erwiftdi|l^ 
fo, wie die Luft und der Boden und das Samenkorn eigener Ver- 
anlagung es fügt. Aber diefe Menfdien werden fdiweigfam ge- 
boren; und vor allem frei von literarifdiem Ehrgeiz. Was Be- 
oboAtuns und Ge|laH»ngskrafl in ihnen wiiict; Udbt Tefboigen. 
wenn nidbt ein Sdnrank beim fpftten Sdioppen, dne Tonfrede 
oder ein Wortgefedit gdegcntiidi «nen -teilnehmenden ZitliSrer 
findet Mandmial gelingt es, cmf langer Wanderung oder nodi 
gemeinfamer Arbeit einen der Stiiweigfamen lebendig zu maAen. 
Dann erflaunen wir über die Welt feiner Erinnerungen, die Kraft 
feiner Bilder und die Völligkeit feiner Gedanken. Denn die 6e- 
donken gonier Menfdien hoben etwas fcSrpedidi Greifbares« man 
glooH loon k&ine 0e in die Hand nelimen, wilgen und Ten ollen 
Seiten betraditen. Aber diefe Menfdien fdirdben nidiL Und fb 
bleiben die Bildier, die wir lefca wollen, ongefäzieben. 
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CLXXXXV. IHe gci(Hg qxbätoiida& Henfäieoi teilen fidi in 
fttlgude Gattungen: Piivatdosenten, das flndSoldi^ die (ommela 
und beweifen; Profefforen, die aus Experimenten Theorien modien; 
Reditsanwälte, die diolektifdi überreden; Pa(loren, die fiir ein Ge- 
gebenes B^lotigungen finden^ Denker» die den Dingen Sprodie 
geben. 



CLXXXXVI. Madit und Ideen (ind noA niemals von 
als aii(bikiatifdien VÖlkem in die Welt gefe^ worden. 



CLXXXXm Neben dem Gegenbegrif toq GUkk und Leid 

gibt es nodi eine zweite Polarität des Lebensfdiickfols, die man 

als Glü*iLSpotential bezeidinen kann. Bei gleicher Glüdisfumme 
würde der Wei|Se mit dem Schwarzen, der Griedie mit dem Bar- 
baren, der Freie mit dem Sklaven nicht taufeben. Auf diefes 
Glüduspotential tritft» durdi Generationen betraditet, die indifdie 
Köhre yobi Konno lo* 
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